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POLITIK 


Gift: Bundeskmenmiiiister Zim- 

rofinnann hat die Verwendung 
von Geld aus der Wirtschaft bei 
der Fahndung nach verschwunde- 
nen Seveso-Giftfässem verteidigt 
für die Zukunft jedoch privat fi- 
nanzierte Geheimdienst-Operatio- 
nen ausgeschlossen. Bei der Ak- 
tion 1983 habe von Einflußnahme 
der Wirtschaft keine Rede sein 
kommen. (S. 4) 

IG Druck: Als «unrealistisch 1 * ha- 
ben die Arbeitgeber die Forde- 
rung der Gewerkschaft nach sie- 
benprozentigen Lohn- und Ge- 
haltserhöhungen für die mehr als 
160 000 .Beschäftigten in der 
Druddndiistrie zurückgewiesen. 

Zielfahndnng: Nach Mitgliedern 
der terroristischen .Rote Armee 
Fraktion“ fahnden das Bundeskri- 
minalamt und die Polizei im 
Großraum Köln. Auch Straßen- 
kontroEen, bestätigte die Bundes- 
anwaltschaft, wurden zeitlich be- 
fristet angeordnet 

Umwelt: Für Forschungsarbeiten 
im Bereich des Umweltschutzes 
stellt das B undesinne nministeri- 
ura in diesem Jahr 75 Millionen 
Mark bereit Zu den Projekten, die 
gezielt gefordert werden sollen, 
gehören Luftreinhaltung, Lärm- 
bekämpfung, Gewässer- und Bo- 
denschlitz sowie Probleme der 
Abfall Wirtschaft 


„DDR“: Zum Vorsitzenden der 
Wahlkommission für die Volks- 
kammer-Wahl am 8. Juni hat der 
„DDR“ -Staats rat das SED-Polit- 
büromitglied Egon Kreuz beru- 
fen. Der Kommission gehören ins- 
gesamt 37 Mitglieder an. Bei der 
Wahl gibt es nur eine Einheitsliste 
der „Nationalen Front“ unter Füh- 
rung der SED. 

Philippinen: Oppositionsführerin 
Corazon Aquino hat vor 14 Bot- 
schaftern europäischer Länder 
und Japans ihren Anspruch auf 
die Präsidentschaft bekräftigt; ge- 
gen Marcos deutet sich internatio- 
naler Boykott an. In Kalifornien 
wurde der Marketing-Direktor ei- 
ner Zeitung ermordet, die der der- 
zeitigen philippinischen Regie- 
rung kritisch gegenübersteht CS. 
12 ) 

Niederlande: Die Regierung in 
Den Haag ist über das Thema 
Sterbehüfe zerstritten; Minister- 
präsident Lubbers hält die Zeit 
noch nicht reif für ein Euthana- 
sie-Gesetz. (S. 9 

Türkei: ITS-Vpr tPidignngsmini- 

ster Weinbeiger setzt sich dafür 
pm, die Militärhilfe an die Türkei 
aufzustocken. Er ist besorgt über 
Streichungen, die vor allem Waf- 
fenlieferungen betreffen. Die 
Türkei sei einer der wichtigsten 
Partner der USA in der NATO. 


Morsen exklusiv in der WELT 


HELMUT SCHMIDT: EUROPA 
DARF NICHT ABDANKEN 


Bleibt es bei der Teilung Deutsch- 
lands? Ist Europa politisch nur 
noch ein Gub-der Zwerge? Was 
machen die USA aus ihrer Rohe als 
Führungsmacht? Was haben wir 
von den Chinesen zu erwarten? 
Wie soll es zwischen Ost.und West 
weitergehen? Über diese und ande- 
re Aspekte einer Strategie für den 
Westen schreibt Helmut Schmidt, 
von 1974 bis 1982 Bundeskanzler, 
von morgen an in einer neunteüi- 
: gen Serie in der WELT. 


WIRTSCHAFT 



Kredite: Es bleibt ungewiß, ob 
Polen nach langer Unterbrechung 
wieder Bundesbürgschaftöl für 
Exportkredite, erhalt, nachdem 
Warschau Anfang des Jahres sei- 
ne ZaMimgsverpfhchtungen aus 
den drei seit 1981 mit Bonn Unter- 
zeichneten Umschuldun^ab- 
kommen mit einem deutschen 
Forderungsvolumen von insge- 
samt 4.5 Milliarden Mark nicht er- 
füllt hat. (S. 13) 

FinanzhoC Angesichts der Fülle 
unerledigter Verfahren - 1985 wa- 
ren es 5 190 - bei gleichzeitig stei- 
gender Zahl von Neüemgangen 


macht sich offensichtlich beim. 
Bundesfinanzhof Resignation 
brat Die Forderung lautet das 
materielle Steuerrecht zu verein- 
fachen. (S. 2 und 13) 

Börse: Der Aktienmarkt ist verun- 
sichert Lufthansa erlitt einen 
Kurssturz. (Uber die Hintergrün- 
de: Seite 13). Der B entenmarkt 
war behauptet WELT-Aktienin- 
dex 279,01 (278,39). BHF Renten- 
index 105,837 (105,821). BHF Per- 
formance Index 101,595 (101,551). 
Dollarmittelkurs 2^052 (2j)105) 
Mark. Goldpreis pro Feinunze 
337,10 (341,40) Dollar. 


KULTUR 


Phantasie: Kinder, Bilder und 
Bücher - Wie man sich mit Phan- 
tasie die Welt aneignet Echte Bil- 
derbücher, ■ von Künstlern ge- 
schaffen, vermitteln weit mehr, 
als tausend Worte zu sagen ver- 
möchten. Ein Essay von Bruno 
■Bettdtoixn. (S. 21) 


Theaterarbeit: Bühnenwerke mit 
religiösen Aussagen haben inner- 
halb der offiziellen „DDR“-Thea- 
terszene keinen Plate; doch beim 
Amateur-Theater gibt es inzwi- 
schen heue Initiativen, so die Bei- 
träge des schreibenden Pfarrers 
läebig. (S. 21) . - 


SPORT 


Fußball: Für den 24. Spieltag der. 
Bundesliga am Samstag wurden 
bereits gestern Vier Spiele abge- 
sagt- Leverkusen. - Mannheim, 
Schalke - Saarbrücken, Stuttgart 
- Hamburg und Dortmund - Bo- 
chum. 


Biathlon: Nach sieben Fehlschüs- 
sen kam Olympiasieger Peter An- 
gerer bei der- Biathlon-Weltmei- 
sterschaft in Oslo über 20 Kilome- 
ter nicht über einen 35. Rang hin- 
aus. Den Titel gewann der Russe 
Medwetsew. (S. 8) 


AUS ALLER WELT 


Orbit: Als Grundelement für eine 
ständig bemannte Forschungs- 
und Pröduktionsanlage im.erdna- 
hen Weltraum hat die UdSSR eine 
Raumstation des neuen T*ps 
„Mir" (Frieden) in eine Umlauf- 
bahn gebrächt (S. 22) 


ITanginwini: Vor 1Q0 Jahren be- 
gann sem Siegeszug durch die 
Zahne der Welt, als es nach lang- 
wierigen Experimenten gelang, 
den „Yucatan Gum“ mit Pfeffer- 
minzg eschmack auf den amerika- 
nischen Markt zu bringen. (S. 22) 


ÄuBerdem Ste rn dieser Ai 


Meinungen: Im Gespräch: Robert 
Badinter - Des Advokaten Hera - 
Von Peter Rüge - 

Studienplätze: „Vielleicht tobe 
ich ja sogar sechs Richtige“ - Von 
-gberi^Ißtschke . 

Kifjj TV-Offensive im Nonien - 
Barschei hält Vorschlag aus I to*- 
noverfizr „geeignet“ 5,4 

Paris: Vafessungsrat als politi- 
sches Instrument- Von Peter Rü- 
ge - ... 8,5 

Schm und Gkttefc betiiidera ch 
toseiffir mSgUctoVeizÖgenieges 


Forum: Personalien und Leser- 
briefe an die Redaktion der 
WELT. Wort des Tages ... S.7 

Fernsehen; Porträt Barbara Stan- 
wyek - Miariiung aus Stahl und 
Samt -Von Helmut Voss 8,10 

Bildhauer £. Bietsetok Zu Un- 
recht vergessen - Er bat nichts 
bemäntelt -Von P. Dittmar S.21 

Reise-WELT: Serie (Ih Reizvolle 
Ausflugsziele hinter der inner- 
deutschen Grenze S.ÜI 

i Vertrieb der WEIT, Wir bitten die 
aal der ZuduUmtg wn VefttBadnU. 


In der NATO wächst die Sorge 
um Sicherheit in Europa 

Der frühere Generalsekretär Luns weist auf Gefahren der „Null-Losung 4 " hin 


DER KOMMENTAR 


Gastfreundschaften 


PETER PHILIPPS 


cvbVrmc. Brüssel/Bonn 
In der NATO wächst die Sorge, daß 
eine „modifizierte Null-Lösung“ bei 
Mittelstreckenraketen die Sicherheit 
der europäischen Verbündeten unter- 
graben wurde. Ein Indiz für die Be- 
fürchtungen in Brüssel ist die These 
des ehemaligen NATO-Generalsekre- 
tars Joseph Luns, daß die von den 
Vereinigten Staaten ins Auge g efaß te 
„modifizierte Null-Lösung“ die 
Glaubwürdigkeit der Abschreckung 
verm indern würde. Gegenüber der 
WELT sagte Luns, „wenn das die 
neue Politik der Vereinigten Staaten 
sein würde, dann kann ich nichts an- 
deres sagen, als daß die Sicherheit 
der europäischen Alliierten gefährdet 
wäre“. 

Luns zeigte sich von der offensicht- 
lichen Wendung der amerikanischen 
Politik überrascht „Es ist sehr 
schwer zu glauben, denn das ist eine 
ganz neue Entwicklung, die allem wi- 
derspricht was vorher gesagt wur- 
de“, erklärte er. Wenn es aber zutref- 
fe, müsse Europa sich „auf eine ganz 
neue Situation emsteUen“. 

Luns verwies auf die koppelnde 
Wirkung zwischen den in Europa sta- 
tionierten US-Mittelstrecken waffen 
und den US-Interkontinental waffen. 


Diese würde entfallen. Das beeinflus- 
se die Glaubwürdigkeit der Ab- 
schreckung. In Sibirien stationierte 
sowjetische SS-20-Raketen, *die den 
Sowjets nach der »modifizierten 
Null-Lösung“ bleiben würden, seien 
immer noch in der Lage, Ziele in Eu- 
ropa über 5000 Kilometer Entfernung 
zu erreichen. Ferner seien diese Waf- 
fen mobil und könnten im Span- 
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nungsfall in die westliche Sowjetuni- 
on gebracht werden. 

Die gleiche Sorge drückte der Vor- 
sitzende der Arbeitsgruppe Verteidi- 
gung der Unions-Fraktion in Bonn, 
der CDU-Abgeordnete Willy Wim- 
mer, aus. Die Sowjetunion dürfe si- 
cherheitspolitisch nicht unantastbar 
werden, sagte er. Es müsse verhindert 
werden, daß sie „in der Loge“ sitzen 
könne, alle anderen Europäer aber 
„ira Parkett“ bleiben müßten. Mit der 
von Gorbatschow vorgeschlagenen 
„modifizierten Null-Lösung“ wolle 
die Sowjetunion nach Wimmers Wor- 
ten die „gültige NATO-Strategie auf- 
lösen“. 

Die amerikanische Antwort dürfe 


deshalb nur solche Abrüstungs-Ele- 
mente anregen, die Europa sicher- 
heitspolitisch nicht von den USA ab- 
koppelten. Diese Sorge sei leider be- 
gründet 

Mit diesem Hinweis deutete der 
Parlamentarier Differenzen innerhalb 
der Bundesregierung an. Nach vorlie- 
genden Informationen drängt das 
Bonner Auswärtige Amt in den Kon- 
sultationen innerhalb der NATO sehr 
viel deutlicher in Richtung „modifi- 
zierte Null-Losung“ als das Bundes- 
kanzleramt 

In diesem regierungsinternen Rin- 
gen zwischen Auswärtigem Amt und 
Bundeskanzleramt spielt auch die 
Frage eine vorrangige Rolle, wie die 
NATO rüstungskontro 11 politisch auf 
die in der „DDR“ und der CSSR sta- 
tionierten Mittelstreckenwaffen mit 
Reichweiten bis zu 1000 Kilometer 
reagieren soll 

Nach Angaben Wimmers verfügt 
der Warschauer Pakt über fest tau- 
send Raketen dieser Kategorie. Die 
westliche Antwort auf den Gorba- 
tschow-Vorschlag sei daher „ergän- 
zungsbedürftig“. Wimmer erinnerte 
daran, daß der Osten bei konventio- 
nellen Waffen ohnehin überlegen sei 


CDU über Geißlers „Blackout“ irritiert 

Schäuble nennt Äußerung des Generalsekretärs „totalen Quatsch“ / Wird Kohl noch mal geladen? 


gba. Bonn 

Für Verwirrung auch in den. eige- 
nen Reihen der Union hat eine Äuße- 
rung von CDU-Generalsekretär Geiß- 
ler in einem Fernsehstreitgespräch 
mit dem Grünen-Abgeordneten Schi- 
ly über dessen Strafanzeige gegen 
Bundeskanzler Helmut Kohl geführt 
Geißler hatte im ZDF am Mittwoch- 
abend gesagt, der Kanglpr habe wäh- 
rend der langen Anhörung vor dem 
Untersuchungsausschuß des Mainzer 
Landtags über Parteispenden mögli- 
cherweise einen „Blackout“ (vorüber- 
gehende Bewußtseinsstörung) ge- 
habt Kohl hatte auf die unpräzisen 
und damit verwirrenden Fragen des 
Ausschußvorsitzender, damals eine 
Antwort gegeben, die in Widerspruch 
zu seiner früheren schriftlichen Äu- 
ßerung zum selben Themenkreis ge- 
standen hatte. Für Schily war dies 
neben angeblichen Widersprüchen 
bei Aussagen Kohls vor dem Flick- 
Untersuchungsausschuß der Anlaß 
für eine Strafanzeige wegen des Ver- 
dachts uneidlicher Falschaussage. 


Wahrend Schily noch in der Sen- 
dung Geißlers Darstellung als „sensa- 
tionell“ bezeichnete. bekam der Ge- 
neralsekretär am nächsten Tag Con- 
tra aus dem Kanzleramt Bundesmi- 
nister Schäuble, der die Verteidigung 
des Kanzlers schon am Dienstag vor 
der CDU/CSU-Bundestagsfraktion 
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übernommen hatte, nannte die Äuße- 
rung Geißlers „totalen Quatsch“. Daß 
Geißler mit seiner Feststellung nicht 
richtig hege, gehe schon daraus her- 
vor, daß Kohls Net., das zu der Straf- 
anzeige Schilys geführt hatte, zu Be- 
ginn der Zeugenanhörung gefallen 
sei Man müsse allerdings die Aussa- 
ge in ihrer Gesamtheit sehen. Geißler 
hatte in dem Femsehstreitgespräch 
noch gemeint, daß so ein vorüberge- 
hender „Blackout“ „in einer sehr lan- 
gen Anhörung ja mal der Fall sein 


könne“. Auch er hatte sofort darauf 
verwiesen, daß der Kanzler diesen 
Punkt, der zu Mißdeutungen Anlaß 
geben konnte, sofort wieder klarge- 
stellt habe. Und er hielt - hier ist er 
sich mit Kanzleramtschef Schäuble 
einig - dem Abgeordneten der Grü- 
nen vor, daß es dem gar nicht um die 
Aufklärung von längst bekannten 
Sachverhalten gehe, daß dieser sogar 
wisse, daß das Ermktlungsverfehren 
wieder eingestellt werde, Schily je- 
doch nach dem Motto vorgehe: „Es 
wird schon etwas hängenbleiben.“ 
Geißler zu Schily: „Weil Sie mit der 
Bundesregierung politisch nicht fer- 
tig werden, betreiben Sie eine Diffe- 
mierungskampagne mit einem derart 
lächerlichen Vorwurf.“ 

Die rheinla nd-pSIzische SPD will 
bis zur nächsten Sitzung des Par- 
teispenden-Untersuchungsausschus- 
ses am 11. Märe entscheiden, ob sie 
angesichts der Strafanzeige und der 
neuen Diskussion erneut die Ladung 
Bundeskanzler Kohls als Zeuge bean- • 
tragen wird. 


Israel lobt Husseins Entschluß 

Rabin hofft auf Wendepunkt in den Verhandlungen mit der Bevölkerung der Westbank 


EPHRAIM LAHAV, Jerusalem 
Der israelische Verteidigungsmini- 
ster Titzhak Rabin glaubt, daß die 
von Hussein angekündigte Beendi- 
gung seiner Kontakte mit der PLO 
einen Wendepunkt in den stillstehen- 
den Verhandlungen Israels mit der 
Bevölkerung der Westbank herbei- 
fuhren könnte. „Ich rufe die führen- 
den Persönlichkeiten der besetzten 
Gebiete auf, sich von der PLO zu 
lösen und selbst für sich zu sprechen. 
König Husseins Rede bietet eine 
goldrichtige Gelegenheit“, sagte der 
Verteidigungsminister. Rabin lobte 
Husseins Entschluß, daß A rafat kein 
Partner für politische Verhandlungen 
mehr sein könne. Audi Premiermini- 
ster Shhnon Peres äußerte sich „sehr 
befriedigt Das ist ein neuer Beweis, 
daß die PLO die größte Hürde vor 
direkten Verhandlungen zwischen 
uns und den Jordaniern bildet Die 
P alästinens er in den besetzten Gebie- 
ten müssen sich jetzt entscheiden.“ 
frn Außenministerium, das unter dem 
Ukud-Obmann Titzhak Stomir 


steht hieß es offiziell. Husseins Rede 
sei zu begrüßen. „Der einzige Weg zu 
einer Nahostlösung führt über direk- 
te Verhandlungen zwischen Israel 
und Jordanien“. Dagegen bedauerte 
das Auswärtige Amt in Bonn, daß die 
Gespräche zwischen der jordani- 
schen Regierung und der PLO-Füh- 
rang unterbrochen worden sind. 

Bis es dazu kommt wird jedoch 
noch viel Wasser durch dar Jordan 
und viel Blut an den Grenzen fließen. 
Denn auffallend in Husseins Rede ist 
auch das Nichtgesagte. Hussein kün- 
digte nur die politische Zusammenar- 
beit mit der PLO auf) er machte keine 
Andeutung auf einen Widerruf der 
Anerkennung der PLO oder auf ir- 
gendeine Bereitschaft mit Israel di- 
rekt zu verhandeln. Wohl möchte er 
dies, aber es ist ihm klar, daß er sich 
dies innenpolitisch noch nicht leisten 
kann. Statt dessen meinte er - wieder 
in der Form von Andeutungen daß 
ein anderes „internationales Forum“ 
solche Verhandlungen führen könn- 
te. 


Wenn es Hussein gelänge, mehrere 
starke arabische Staaten, etwa Ägyp- 
ten, Syrien und Saudi-Arabien, ge- 
meinsam mit den Palästinensern in 
den besetzten Gebieten, für eine sol- 
che Aktion zu gewinnen, so könnte er 
Ver h a n dl un gen unter Ausschluß der 
PLO wagen. 

Auch Israel würde solchen Ver- 
handlungen zustimmen. Das gemein- 
same Interesse Israels und Jorda- 
niens ist dabei noch viel größer, als 
dies auf den ersten Blick erscheint 
Denn letzten Endes erstrebt Hussein 
ifpingn selbständigen palästinensi- 
schen Staat, sondern die Neu ein Ver- 
leihung der Westbank in sein König- 
reich. Israel - zumindest die Arbeiter- 
partei - will ihm zwar nicht die ganze, 
aber den dichtest bevölkerter Teil 
der Westbank abtreten. Israel macht 
es dabei zur Bedingung, daß das ab- 
getretene Gebiet kein palästinensi- 
scher Staat werde. Hier berühren sich 
die Ziele der beiden Nachbarstaaten. 

(SAD) 
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Hinweise auf Honecker-Besuch im Juni 

Sfndennaims Visite güt als „Probelauf“ / Jenninger gegen offizielle Kontakte zur Volkskammer 


PETER PHILIPPS, Bonn 

Der Präsident der ,J)DR “-Volks- 
kammer, Horst Sindermann, hat in 
cjpinpm rund sieb tigm infiti g en Ge- 
spräch mit Bundestagspräsident Phi- 
lipp Jenninger gestern morgen noch 
einmal das Hauptanliegen seines 
Bonn-Besuchs unterstrichen: Die in- 
nerdeutsche Zusammenarbeit sollte 
„vertieft“ werden. 

Der Honecker-Vertraute absolviert 
zur Zeit in der Bundesrepublik 
Deutschland eine Art „Probelauf 11 für 
den voraussic h tli c h im Sommer vor- 
läufig-endgültig bevorstehenden Be- 
such des SED-Generalsekretärs: In 
Bonn verdichten sich die Hinweise, 
daß nach derzeitigem Planungstand 


am 6. Juni in der Essener Villa Hügel 
beginnenden Ausstellung „Dresdner 
Barock“ seinen bereits mehrfach ver- 
schobenen Besuch antreten wird. 

Nach Informationen der WELT hat 
Sindermann bereits am Vortag im 


Kanzleramt erkennen lassen, daß 
zwar die „DDR-Führung derzeit ge- 
nügend politischen Spielraum tot 
und an der Fortsetzung des Dialogs 
interessiert ist“, daß aber Fragen der 
sogenannten menschlichen Erleichte- 
rangen allein im Ermessen der 
„DDR^-Führung läg en. Beim Reise- 
und Besucherverkehr stehen aber of- 
fenbar weitere Erleichterungen be- 
vor. 

Der Besuch des Volkskammer-Prä- 
sidenten, der aus vor allem von 
CDU/CSU-Seile vorgebrachten pro- 
tokollarischen Bedenken im vergan- 
genen Jahr gescheitert war, verlauft 
weiterhin mit „kleinem“ Protokoll 
Dennoch trifft der von der SPD ein- 
geladene Gast mit allen wichtigen 
p ari a ment arischrpoliüschen Reprä- 
sentanten in Bonn zusammen: Nach 
dem Treffen in Jenningers Dienstvil- 
la fuhr Sinde rmann zu SPD-Chef Wü- 
ly Brandt, FDP-Fraktionschef Wolf- 
gang Misch n ick, dessen CDU/CSU- 


Kollegen Alfred Dregger und CSU- 
Landesgruppenchef Theo Waigel 

Wenn dies auch atmosphärisch die 
Richtigkeit der Sindermann- Ankün- 
digung unterstreicht, daß sein Be- 
such auf jeden Fall „eine engere Be- 
ziehung zwischen dem Bonner Bun- 
destag und der Volkskammer“ be- 
wirken werde, so hat Jenninger doch 
die Grenze deutlich gemacht „Offi- 
zielle Kontakte“ werde es nur bei 
Fortschritten im menschlichen Be- 
reich geben. Der SPD-Fraktionsvor- 
sitzende Hans-Jochen Vogel hatte 
hingegen am Vorabend bei einem Es- 
sen für Sindermann betont Zwar 
empfin de er es als „schmerzliche 
Wunde“, daß die „Reisemöglichkei- 
ten und die Situation an der Grenze 
(nicht) über den gegenwärtigen Sta- 
tus quo hinausgehen“, aber dennoch 
sä „die Aufnahme förmlicher Bezie- 
hungen zwischen Volkskammer und 
Bundestag überfällig“. 
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E in vertrautes Bild: Wenn 
SED-Chef Erich Honeckerbei 
der Leipziger Messe hof halt, 
drängeln sich die westdeutschen 
Politiker zum Fototermin mit dem 
kommunistischen Potentaten. 
Gleicher Aufmerksamkeit erfreut 
sich nun Horst Sinder mann, 
Westkontaktier, möglicherweise 
sogar Reisemarschall seines 
Chefs. Horst Ehmke (SPD) brach- 
te dies auf die Formel: „Wenn Sie 
noch eine Woche dableiben, ma- 
chen wir Sie zum Cover-Girl“ 

Wo sind die vielen Bedenken- 
träger geblieben, die im vergange- 
nen Jahr den bereits angekündig- 
ten Besuch des Volkskammer- 
Präsidenten an Protokollfragen 
scheitern ließen? Vor allem aber, 
wo sind jene, die immer wieder 
die „Neben- Außen politik“ der 
SPD kritisieren und dabei mit ge- 
nialem Schwung auch die 
Deutschlandpolitik unter diesem 
Stichwort subsummieren? Es 
wirkt peinlich, wie plötzlich alle 
um einen Termin bei dem von der 
SPD eingeladenen Gast buhlen. 

Gewiß: Wer für die Menschen 
im geteilten Deutschland etwas 
erreichen will, der muß mit den 
Mächtigen in der „DDR“ reden. 


Iran meldet 
Abschuß eines 
Verkehrsflugzeugs 

DW. Teheran 
Ein iranisches Passagierflugzeug 
ist gestern offenbar von irakischen 
Jagdmaschinen abgeschossen wor- 
den. Das berichtet die iranische 
Nachrichtenagentur IRNA. Die Ma- 
schine sei auf einem Inlandsflug von 
Teheran in das 900 Kilometer entfern- 
te Ahwas unterwegs gewesen. Über 
den Flugzeugtyp und die Zahl der 
Insassen machte IRNA keine Anga- 
ben. Irak nahm zu den Berichten, zu- 
nächst nicht S tellung , meldete aber 
den Abschuß einer iranischen Miltär- 
stransportmaschine vom Typ C-130 
„Hercules“. Aus zivilen Luftfahrtkrei- 
sen verlautete, das abgeschossene 
Flugzeug habe der „Iran Air“ gehört 

Uber die Kampfhandlungen am 
Kriegsschauplatz um die irakischen 
Hafenstadt Fao gab es gestern wider- 
sprüchliche Meldungen. Iran tot 
nach Anagben von Radio Teheran 
drei Angriffe der Iraker zurückge- 
schlagen. 

Koalition zum 
Einlenken bereit 

DW.Bonn 

Die Bonner Koalitionsparteien 
sind überraschend bereit, die Verab- 
schiedung der beiden umstrittenen 
Ausweisgesetze einschließlich der 
Änderung des § 163 d der Strafpro- 
zeßordnung auf den 27. Februar zu 
verschieben. Voraussetzung ist aller- 
dings, daß die SPD fest zusichert, die 
Gesetzesvorhaben zu diesen Termin 
auf die Tagesordnung zu setzen. 

Die Parlamentarischen Geschäfts- 
führer - Rudolf Seiters und Wolfgang 
Boetsch von der CDU/CSU und Tor- 
sten Wolfgramm von der FDP - er- 
klärten, heute, wo die Gesetze ur- 
sprünglich in zweiter und dritter Le- 
sung verabschiedet werden sollten, 
könne der Innenausschuß des Parla- 
ments die Problematik noch einmal 
erörtern. 


Muß dies jedoch zum Wettlauf um 
das beste Foto mit dem medienge- 
wandten und immer charmant lä- 
chelnden Honecker-Abgesandten 
ausarten? Es war wohl noch nie 
die Sache der Deutschen, im ge- 
genseitigen Umgang die angemesi 
sene Balance von Haltung und 
Würde, Prinzipien treue und Di- 
stanz zu zeigen. 

A rm in Arm fordert der öst- 
liche Abgesandte mit seinen 
neugewonnenen westlichen 
Freunden zwar nicht die ganze 
Welt in die Schranken, verkündet 
ihr aber, daß „von deutschem Bo- 
den nie wieder Krieg ausgeben 
darf“. Das einzige Mal, daß von 
deutschem Boden nach dem Ende 
der NS-Herrschaft noch einmal 
lüieg ausging, war 1968 durch 
sächsische Panzer in Prag. Und 
daß die Situation an der inner- 
deutschen Grenze, insbesondere 
aber an der schändlichen Mauer 
im geteilten Berlin selbst bei redu- 
ziertem Schußwaffengebrauch al- 
les andere als friedlich ist wird 
von Sprechblasen überdeckt Es 
gibt Orte in Deutschland, wo 
Honekker und Sindermann ihren 
Wunsch nach Frieden augenfällig 
demonstrieren könnten. 


Einverständnis 
zwischen 
Rom und Bonn 


KN. Bonn 

Italien und Kanada werden künftig 
neben der Bundesrepublik Deutsch- 
land, den USA, Japan, Frankreich 
und Großbritannien dieser sogenann- 
ten Fünfergruppe angehören, die 
wirtschaftspolitische Zusammenar- 
beit pflegt 

Wie Bundeskanzler Kohl zum Ab- 
schluß der 11. deutsch-italienischen 
Konsultationen in Bonn sagte, „entr 
spricht die Situation damit der auf 
den Weltwirtschaftsgipteln“. Der ita- 
lienische Ministerpräsident Craxi, 
der zu den Bonner Gesprächen von 
vier Ministem begleitet wurde, beton- 
te vor der Presse, es seien „einige 
Dinge im Geiste des Verständnisses 
geklärt“ worden. Zur Sicherheitspoli- 
tik sprach sich Craxi für ein „Höchst- 
maß an Sicherheit bei geringster Be- 
waffnung“ aus. 

Bundeskanzler Kohl sagte, er tobe 
keinen Einwand gegen die „Null-Lö- 
sung“ bei der atomaren Bewaffnung. 

„Empörung gilt 
allen Parteien“ 

DW.Bonn 

Nach Meinung des Finanzsenators 
Günter Rexrodt richtet sich die 
Empörung der Berliner über den Be- 
rtechungsskandal „gegen die Politi- 
ker insgesamt“. In einem Beitrag für 
die WELT schreibt der FDP-Senator. 
dies sei „staatspolitisch möglicher- 
weise der größte Schaden“. Daß sich 
der jetzige Senat sagen lassen müsse, 
es habe ihm „an Sensibilität für die- 
ses Thema gemangelt“, gelte aller- 
dings „auch für seine Vorgänger“. 

Beim Thema Parteispenden werde 
zu Recht gefragt, wo die Grenze liege . 
„zwischen der Förderung einer politi- , 
sehen Partei... und dem Versuch, j 
ein günstiges Umfeld für die eigenen 
wirtschaftlichen Interessen herbeizu- 
führen“. , 

Seite 4: Berliner Senat 
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RMB, Moskau 

„Wir sehen mit Befriedigung, daß 
Polen seine Schwierigkeiten über- 
windet und sich wieder auf die Mehr- 
heit der Massen stützen kann“, sagte 
der sowjetische Ministerpräsident 
Nikolai Ryschkow zu seinem polni- 
schen Kollegen Zbigniew Messner. 
Die Moskau- Visite von Messner, der 
auch von Parteichef Michail Gorba- 
tschow empfangen wurde - dem er 
ein Schreiben von General Jaruzelski 
überbrachte - wird in den sowjeti- 
schen Medien groß herausgestellt 
Die Gespräche seien in „warmer, 
freundschaftlicher Atmosphäre“ ver- 
laufen, verlautete aus dem Kreml 

Bei den Gesprächen, so hieß es in 
der Parteizeitung „Prawda“, herrsch- 
te volle Übereinstimmung in der Be- 
urteilung der internationalen Lage. 
So unterstützt Polen voll den Abrü- 
stungsvorschlag von Gorbatschow 
vom 15. Januar dieses Jahres, um die 
atomare Gefahr zu beseitigen und die 
Sicherheit und den Frieden in der 
Welt zu festigen. 

„Wir wissen, wo die Schwierigkei- 
ten in unserer Wirtschaft liegen, wo- 


her unsere Schuldenlast stammt“, er- 
klärte der polnische Staatsgast im 
Kreml, „sie wurden ausgelöst vor al- 
lem durch die Sanktionen von seiten 
der kapitalistischen Länder, ihrer 
feindlichen Propaganda und dem 
Versuch, uns in der internationalen 
Arena zu isolieren.“ 

Messner bekräftigte die Richtigkeit 
des jetzt eingeschlagenen politischen 
Weges in seinem Land. Das zeige die 
fortschreitende Normalisierung der 
politischen und wirtschaftlichen 
Wege sowie die wachsende Autorität 
der Partei und Staatsorgane. 

Er verurteüte die „Versuche der 
amerikanischen Regierung und der 
NATO-Verbündeten nach militäri- 
scher Überlegenheit über die sozia- 
listischen Länder zu streben“. Der 
polnische Ministerpräsident warf ih- 
nen vor, eine „Politik der Konfronta- 
tion“ zu betreiben. Besonders scharf 
griff Messner die Bundesrepublik an. 
Sie versuche, „das Rad der Ge- 
schichte zurückzudrehen und die der- 
zeitig existierenden territorialen und 
politischen Realitäten in Europa zu 
untergraben“. 
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Geißlers Blackout 

Von Enno v. Loewenstem 

\Kf *?**■ ei nm a l drängt sich die Erfahrung auf, daß man mit 
" ’ , ®? men Feinden schon fertig werden kann; wovor man 
geschützt werden muß, das sind die eigenen Freunde. Der 
Bundeskanzler kann nichts dafür, daß Geißler ihm in der Hitze 
einer Femsehdiskussion unüberlegt nachsagte: „Möglicher- 
weise hat er einen Blackout gehabt“, aber diese Gottesgabe an 
die Opposition wird ihn verfolgen nach dem Motto: Wenn 
schon der eigene Generalsekretär das meint . . . 

Blackout? Es gibt keinen Menschen, der in freier Rede 
immer druckreif spricht - gar, wenn er durch Zwischenreden 
abgelenkt wird. Deswegen auch pflegen die Protokollführer 
aller Parlamente den Rednern die Roh&ssung ihrer Aussage- 
Niederschriften zuzusenden, damit diese stilistische Korrektu- 
ren vornehmen können; der Bundesteg hat diesen Brauch in 
den Paragraphen 117 und 118 seiner Geschäftsordnung veran- 
kert. Das mindeste. was sich einschleichen kann, sind unzu- 
sammenhängende Äußerungen, die lächerlich oder womög- 
lich mißverständlich wirken, wenn man sie nachher liest. 

Ein Beispiel bot Schily selbst am Fernsehschirm, wörtlich: 
„Entschuldigung, hier steht doch, ob ihm die steuerliche Be- 
deutung, steht doch im Protokoll, lesen Sie nach!“ Wenn er 
könnte, würde er diesen Wortsalat wohl gern noch richtigstel- 
len. Soll man ihm deswegen einen Blackout nachsagen? 

Kohl hat in Mainz korrekt bestätigt, gewußt zu haben, daß 
Einrichtungen wie die Koblenzer „Staatsbürgerliche Vereini- 
gung** Parteien „auch durch die Zuleitung von Spenden finan- 
ziell unterstützten“. Er hat später das Protokoll bekommen, 
seine (durch ständige Zwischenfragen unterbrochene) Aussa- 
ge nachgelesen und dazu einen Brief geschrieben. Darin bat er 
nicht etwa - was er übrigens während des immer noch lauten- 
den Verfahrens straflos hätte machen können! - eine unrichti- 
ge Angabe widerrufen, sondern er hat eine Unklarheit klarge- 
stellt Von Blackout also kann keine Rede sein. 

Dies hätte Geißler an Hand der Dokumente nüchtern klar- 
stellen sollen; damit hätte er die Zuhörer überzeugt Daß er 
sich stattdessen von Schüy (warum eigentlich?) die Fassung 
nehmen ließ, wird ihm noch in der Partei zu schaffen machen; 
Schäubles „Quatsch!“ Ist das mindeste, was man dazu sagen 
kann. 

Politischer Giftmüll 

Von Günther Bading 

N ur eine knappe Stunde dauerte das Armen-Begräbnis des 
vermeintlichen Skandals um die fina nzie lle Beteiligung 
der privaten Wirtschaft an der Suche nach den verschwunde- 
nen Seveso-Giftfässem im Jahre 1983. Die Bundestagsdebatte 
über den damaligen Vorgang eröffhete Bundesinnenminister 
Zimmermann mit einer Zeim-Mnuten-Regierungserklärung, 
die er gewohnt knapp, präzise und im Vollgefühl seines dama- 
ligen Erfolges energisch vortrug. Ja, der Minister ging sogar 
zum Gegenangriff über. Er akzeptiere Kritik an der damaligen 
Geheimhaltung, überzeugt sei er allerdings nicht, sagte er in 
aller Offenheit und wies damit auf den eigentlichen wunden 
runkt in der Debatte über jene zweifellos vom Finanziellen 
untadelige Aktion hin. 

Zieht man die Bilanz dessen, was 1983 geschah, und der 
Diskussion darüber in der - angeblich - geheim tagenden 
Parlamentarischen Kontrollkommission (PIK) im Bundestag 
seit November, so ist unübersehbar, daß der Innenminister 
zwar rasch entschlossen, man kann sogar sagen: forsch vorge- 
gangen ist Der Erfolg hat ihm aber recht gegeben. Daran 
ändert auch nichts, daß ein Informant sich seinen Hinweis auf 
die Fundstelle der Dioxin-Fässer teuer bezahlen ließ, und daß 
dieses Geld aus der privaten Wirtschaft kam. Hätte die Opposi- 
tion nicht einen noch leidenschaftlicheren Aufstand im Bun- 
destag entfacht wenn Staatsgelder zum Ankauf der Auskunft 
verwendet worden wären? 

Die ungewöhnlichen Maßnahmen waren gerechtfertigt da 
von den verschwundenen Fässern tödliche Gefahr ausging. 
Nicht gerechtfertigt allerdings waren die Indiskretionen, die - 
„nicht von uns“, wie CSU-Landesgruppenchef Waigel in der 
Debatte überzeugend in das Plenum des Bundestages rief - 
nach einer Sitzung der Parlamentarischen Kontrollkommis- 
sion zur Erörterung der Giftsuche von 1983 in die Öffentlich- 
keit lanciert wurden. Hier liegt der eigentliche Skandal, und 
der ist mit dem Schlußstrich in der parlamentarischen Behand- 
lung am Donnerstag nicht beerdigt worden. 

Bücherlos 

Von Peter Dittmar 

D ie Meldung ist ein Schock: „Erster Lesesaal ohne Bücher“. 

Und das auf akademischem Boden, in Berlin, an der 
Technischen Universität. 

„Wenn ein Kopf und ein Buch zusammenstoßen, und es 
klingt hohl, ist das denn allemal im Buche?“ fragte einst 
Lichtenberg. Hier erübrigt sich die Frage, denn wenn ein Kopf 
mit einem Camputer zusammenstößt, dann unterliegt allemal 
der Kopf. Nur Zyniker behaupten: „Mit Computern können 
wir uns viel genauer irren.“ Die Informatiker und ihre Herolde 
verkünden dagegen, daß der Computer immer recht hat. Und 
wenn es so aussieht, als ob er nicht recht hatte, dann ist der 
Benutzer zu dumm. 

„Was heißt ungebildet, seit wir Bücher haben, seit sie in der 
Wohnung der gesitteten Welt zum Hausrat gehören?“, befand 
einst Carlyle. Damit wäre es vorbei, wenn das Beispiel Schule 
macht. Und auch mit dem Mann, in dessen Zimmerecke sich 
die Bücher stapeln, und der auf die Frage „Keine Regale?“ 
zurückgibt: „Wer verborgt schon Regale?“ Computer verborgt 
man auch nicht. Nur die Software wird kopiert. 

Eben. Es ist noch gar nicht so lange her. da kursierte der 
Spruch: „Studenten lesen nicht Studenten fotokopieren“. 
Nun fotokopieren sie nicht mehr, sie lassen allenfalls „aus- 
d rucken“, wie man die Übertragung vom Computer auf Papier 
nennt. Da mag des Rätsels Lösung liegen, in jenem Trostwort 
von Johann Christoph Friedrich Haug anno 1807: „Ein gutes 
Buch ist mir ein wahrer Schatz . ! In Nöten dient es als Ver- 
satz.“ 

Das, was sich nun in dem bücherlosen Lesesaal ausbreitet 
läßt sich kaum noch versetzen, denn Computer veralten so 
schnell, daß kein Pfandhaus bereit ist, sie zu beleihen. Die 
vielen Bücher hingegen, die jahraus, jahrein aus den universi- 
tären Lesesälen verschwinden, oder auch verstümmelt, etli- 
cher gerade Seminar-aktueller Seiten beraubt zurückbleiben- 
der Gedanke an sie mag zum technischen Fortschritt im Tech- 
nischen Lesesaal beigetragen haben. Computer fallen doch zu 
stark auf, wenn man sie unter dem Mantel hinaustragen will. 
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.Alles hinter Ural!' 


KLAUS BOHLE 


Null - nur für bns 


j Von Rüdiger Moniac 

D er Glaube, die Sowjetunion 
wolle mit ihren jüngsten Vor- 
schlägen zur Abschafteng aller 
Atomwaffen in einem Dreierschritt 
mehr Sicherheit für die Welt und 
speziell für Europa schaffen, ist ei- 
ne Illusion. Gorbatschow, der für 
unseren Kontinent die wohlbe- 
kannte „Null-Lösung“ für die MiV- 
telstreckenwaffen neu anregte, 
Hann die Halbierung der Interkon- 
tinentalsysteme und schließlich de- 
ren völlige Eliminierung empfahl, 
hat nicht die Reduzierung von Waf- 
fen im Sinn. Sein Vorschlag 
entpuppt sich als ein äußerst ge- 
schickt angelegtes Manöver zur 
Entzweiung des westlichen Bünd- 
nisses. 

Es soll die USA von den Europä- 
ern trennen, die USA von den Japa- 
nern, die Europäer untereinander 
entfremden und schließlich zieh es 
auf die Öffentlichkeit im Westen. 
Die Menschen sollen mit der Omen 
suggestiv eingeflößten Angst vor 
den Atomwaffen, den wesentlichen 
Garanten ihrer Sicherheit und des 
Friedens, gegen ihre eigenen Re- 
gierungen aufgebracht werden. 

Daß diese Befürchtung richtig 
ist, erweist sich an den Schwierig- 
keiten innerhalb der NATO bei der 
Entwicklung einer abgestimmten 
Antwort auf die Gorbatschow-Vor- 
schläge vom 15. Januar. Präsident 
Reagan will sie wohl noch am kom- 
menden Wochenende nach Moskau 
übermitteln, vor Beginn des Partei- 
tages der KPdSU. Wie immer sie 
letztlich ausfaflt sie wird nicht ver- 
decken können, in welchem Dilem- 
ma sich der Westen inzwischen be- 
findet Er kann nicht, weil er nicht 
wie die Sowjetunion auf einem 
Berg vieler militärischer Möglich- 
keiten sitzt die eine oder andere in 
Verhandlungen zur Annullierung 
anbieten. Täte er dies, würde sein 
Sicherheitskonzept, seine Ab- 
schreckungsstrategie, unglaubwür- 
dig. Und die Sowjetunion könnte, 
wenn der Westen bestimmte militä- 
rische Fähigkeiten in Rüsrungs- 
kontrollverhandlungen weggäbe, 
den Eindruck gewinnen, die Dro- 
hung mit Krieg zur Erpressung 
würde für sie ein immer weniger 
großes Risiko bedeuten. 

In aller Schärfe tut sich dieses 
Problem nun für Europa und seine 
sicherheitsverkoppelnde Nähe zu 
den USA auf. Die Lage von heute 
vis-ä-vis der Sowjetunion ist das 
Ergebnis eines langjährigen Pro- 
zesses. der auf der östlichen Seite 
im wesentlichen durch un beirrte 


Aufrüstung vielfältiger militäri- 
scher Optionen und zu nichts ver- 
pflichtender rhetorischer Abrü- 
stungsbereitschaft gekennzeichnet 
ist auf der westlichen hingegen 
durch kräftezehrende Bemühun- 
gen um Konsens beim Erhalt mili- 
tärischer Verteidigungsfähigkeit, 
die fortwährend geschwächt wer- 
den durch unreflektierte Rufe nach 
fast bedingungsloser Abrüstung. 

So ist die Sowjetunion mit einer 
beeindruckenden konventionellen 
militärischen Überlegenheit ausge- 
stattet besitzt zusätzlich einen 
Berg von Nuklearwaffen des Typs 
SS 20 und überdies eine weitere 
Kategorie von Waffen mit Reich- 
weiten bis zu tausend Kilometer, 
die nukleare, aber auch gezielte 
konventionelle Schläge gegen zen- 
trale Ziele in Westeuropa möglich 
machen. 

Wenn nun das sowjetische Ange- 
bot angenommen würde, dann er- 
gäbe sich womöglich folgende Si- 
tuation: Die Femraketen auf bei- 
den Seiten, USA und Sowjetunion, 
bleiben. Die Mittelstreckenraketen 
werden in der Bundesrepublik 
Deutschland abgebaut In der 
UdSSR werden sie teils abgebaut 
teils „hinter den Ural abgezogen“. 
Die Kurzstreckenraketen bleiben. 

Das bedeutet wenn es so 
kommt daß die UdSSR mit einem 
Schlag auf die Bundesrepublik 
Deutschland drohen kann, ohne 
daß ihr mit einem Gegenschlag auf 
ihr Territorium gedroht werden 
kann. Denn die Pershing 1A, die 
dann nur noch auf dem Boden der 
Bundesrepublik stünde, hat nur ei- 







Was hinter den Ural soll: SS-20- 
Start {Zeichnung des US-Verteidi- 
gungsministeriums) fotodpa 



ne Reichweite von 800 Kilometern. 
Die Nachrüstungswaffe, die Per- 
shing 2, hat eine Reichweite von 
1800 Kilometern und bedroht da- 
mit auch das Territorium der , 
UdSSR für den Fall eines sowjeti- 
schen Angriffs auf den freien Teil 
Deutschlands; sie aber wäre nicht 1 
mehr vorhanden. I 

Die sowjetischen Kurzstrecken- 
waffen dagegen könnten unser Ter- ] 
ritorium von ihren Standorten im 
westlichen Vorfeld der UdSSR er- 
reichen. Um sie abzuschrecken, 
könnte die Bundesrepublik nur 
noch auf die Femraketen in den 
USA verweisen. Diese aber dienen 
der Abschreckung eines Angriffe 
auf das Territorium der USA sdbst 
Die Mittelstreckenraketen wurden 
eigens in die Bundesrepublik ein- 
geführt, um durch Abstufung der 
Abschreckung diese glaubwürdi- 
ger zu machen. Wie glaubwürdig 
wäre eine Abschreckung heute 
noch, die allein auf die zum Schutz 
der USA aufgestellten Raketen ver- 
wiese? Wir wären nicht einmal zu- 
rück in der „massiven Vergeltung“ 
der sechziger Jahre, sondern 
schlechter dran, denn damals besa- 
ßen die USA wenigstens die ein- 
deutige nukleare Überlegenheit 

Die „Null-Losung“ also bedeu- 
tet, daß zum Schutz der Bundes- 
republik gegen einen sowjetischen 
Atomschlag - oder auch einen kon- 
ventionellen Schlag mit den sowje- 
tischen Kurzstreckenraketen, der | 
kaum weniger verheerend wäre - 
null Abschreckung bereitsteht, 
während auf sowjetischer Seite 
keineswegs null Erstschlagsmög- 
lichkeiten zur Verfügung steht, 
sondern das Potential eines Ver- 
nichtungsschlags. Der Aufbau ei- 
ner europäischen Raketenabwehr, 
deren Grundzüge Manfred Wömer 
jüngst beschrieb, ist ohnehin un- 
umgänglich (kein „europäisches 
SDI“, sondern ein bodengestütztes 
System). Aber ob eine bloße Ab- 
wehr, ohne echte Gegenschlags- 
möglichkeit zur Abschreckung ei- 
nes Erstschlags ausreicht - und da- 
mit zur Abwehr des politischen 
Drucks ausreicht den man mit der 
Erstschlagdrohung veranstalten 
kann - ist höchst zweifelhaft Der 
Bundesregierung ist dringend na- 
hezulegen, in eine neue Prüfung 
dieser anscheinend mehr vom Au- 
ßen- als vom Verteidigungsmini- 
sterium behandelten Frage einzu- 
treten. 


IM GESPRÄCH Robert Badinter 

Des Advokaten Herz 

Von Peter Rüge 

E r ist an Symbol, der 58jährige 
Jurist Robert Badinter. In Paris ; 
zählte sein Anwaltsbüro viele Großin- 
dustrielle zu seinen Kund«i: Empain, 
de Broglie, von Opel Mit seinem 
fteund David de Rothschild führte er 
eine der wichtigsten jüdischen Orga- 
nisationen in Frankreich an. In den 
siebziger Jahren aber erfolgt ein Um- 
bruch; er lernt Francois .Mitterrand. 
kennen - aus de 1 " S flnhis wird ein 
sozialistischer Paulus. Robot Badin- 
ter entdeckt sein Herz: „Es schlägt 
von nnn an für jene, für die bisher die 
Gerechti gkeit nicht gemacht wurde“, 
sagt er. Er wird zum Staranwalt der 
Armen, er wird insbesondere zur 

Hoffnung für alle Mörder, auf die in _ 

Frankreich das Fällbeil wartet Sozialist cm der Spitze des Verfaß 

^verteidigt Patrick Henry, der em sungsrcrts: 

Kind umgebracht hat Der Fall hält ■ eora maol®/siucsoz 

Frankreich in Atem. Badinter nährt ••• - 

die Zweifel an euus Justiz, die auf bert Badinter ruckt nicht vonseüaän 'V 
Napoleon zurückgeht Äis er die Aus- neuen Dogma ab: nicht der M ensc h - - 

setzung der Todesstrafe erreicht, wird irt schulxT an semem 
ans ein Star der öffentlichen Dis- die Gesellschaft. . • 

kussion. Von den Wogen der allge- _ ... • Jl i 

nwinon Br rp gimg getragen, s timm t Das Schlüsse l e ri ebnjs seiner Känd- 
ri es Parlament dem ng»igmanntgn Ju- heit ist mit den Deutschen verknüpft 
stizminister zu: die Guillotine, dies 1943 holten sie seinen Vater ab ÜatL 
Erbe der F ranzösischen Revolution brachten ihn um. Den B e feh l dazu 
von 1789, wird 1981 abgeschafft gab der „Henker von Lyon“, Kktri; V ; 

Robert r^aHintor verlangt n unmehr Barbie. der in Frankreich auf sftr i eo 
von ««tu»« t andsleuten Ver- Prozeß wartet Mitterrand haf mm 
ständnis fiir Verbrecher. Zweimal seinem Freund einen neuen Weg fi®. • 
wird <dnp Amnestie ausgesprochen, gemacht was Badinter als Justizint * 
die französischen Gefängnisse leeren nister nicht g el a n g, soll der oberste ; 
sich- aber die Kriminalität steigt wei- Verfassungshüter bewirken können 
ter. Niemand begreift, warum die To- Es kann Hand an die Verfassung ge- 
desstrafe nicht durch eine andere, legt werden, zumindest ist ihre Ami»-, 
harte Strafe ersetzt wird. Kaum je- gung nun von der Geisteshaming de-'- 
mand versteht warum Verurteilten in rer bestimmt, die in diesem Aratdas 
die Zellen Fernsehgeräte gestellt wer- Sagen haben - und diese M ehrheit ; 
den. Wenige akzeptieren, daß Verbre- tragt nicht nur im Herzen die rote 
eher schon nach Verbüßung der Half- Couleur. Das kann für Mitterrand 
te ihrer Strafe freigelassen werden. teressant werden, falls er als Präs* 
Unbeirrt wird an «*ira»r Justizre- dent nach den Parlamentswahlen ex- - 
form weitergearbeitet Sie gehört zu ner bürgerlichen Mehrheit gegeö- 
den vielen totgeborenen Kindern des übersteht und Streitfragen vor den- 
franzosischen Sozialismus. Doch Ro- Conseil getragen werden. 


DIE MEINUNG DER ANDEREN 

SüddeuisOielieiTung JranffurtCTjdlgrmtnw A 

Sie warnt vor den nennten AbHbta^ v 
Om BEflndmer Blatt hat Bedenken za oca VgmdHceBi 

sieteifeeittceseteen; Die Nuü-Lösung war in Wirklich- f '■ 

Erst werden schier uferlose Er- keit ein unsinniges Projekt, das nur 
mä chtignng en entworfen, wird auf- Sinn hat te , solange man gewißsein • 
keimenden Bedenken in der Öffent- konnte, daß die Sowjets es a b l ehn en 
lichkeit erst hartleibig, dann etwas wurden. Daß man jetzt diesen Bsfflon . . 
konzilianter begegnet, und zum mjch e^^la^ wHiCTauchm,-, 

c . -T .-fi: , , 1 . . Ln p.j i «. ^ j hen, wird äbsr einer zic ioc w ufitsfi 

J Sel 1 ^ stveretand - Abrüstungspolitik nur Bärendienste- 
lichkeiten gefrostet: der Dezimierung , ■ ..... v . . . 

der „Schteppnetz-Ddikte“, der Stär- ni rnTiniinv nF PA RK " • 
kung von Richterrechten, der Festle- LE QUOTIDIEN OE rAKIh 


Erst werden schier uferlose Er- 
mächtigungen entworfen, wird auf- 
i keimenden Bedenken in der Öffent- 
lichkeit erst hartleibig, dann etwas 
ko nzilian ter begegnet, und zum 
Schluß werden im Schnellverfahren 
die Bedenkenträger aus den eigenen 
Reihen mit rechtsstaatlichen und ver- 
fassungsrechtlichen Selbstverständ- 
lichkeiten gefrostet: der Dezimierung 
der „Schleppnetz-Delikte“, der Stär- 
kung von Richterrechten, der Festle- 
gung von Fristen. 

J3ST BADISCHE 

NEUESTE NACHRICHTEN 

Anden riefet die Karinuber Zeitung die 

Stebertiettsgesetze: 

In einem freiheitiich-demokrali- 
schen Rechtsstaat ist nicht jener Grad 
von Mißtrauen gegenüber staatlichen 
Organen angebracht, der in der der- 
zeitigen Diskussion an vielen Stellen 
zum Durchbruch kommt Es geht 
schieß lieh nicht darum, den Bürger 
vor der Polizei zu schützen, sondern 
um den Schutz der Bürger vor 
Schweikriminellen. 

güfrerfer $lad)rid)ttn 

Sic bewerten den SlnderiBairo-JBemcb: 

Soweit ist also nun die Normalisie- 
rung, wie es im kommunistischen 
Sprachgebrauch heißt, zwischen den 
beiden deutschen Staaten gediehen. 
Der Präsident der Ostberliner Volks- 
kammer als einer mittels Einheitsliste 
bestellten Akklamationsbühne der 
regierenden Staatspartei weilt zu 
Gast in Bonn . . . Bei aller Besuchs- 
und Konferenzroutine sollte das 
Gespür für das Anomale und manch- 
mal auch Absurde der Situation nicht 
gänzlich abhanden kommen. 


Zar&nemniiv.da Mcherfeen Jnatbasiiit; , ■, 
■len iMfew«r nun ftWoMta da Vö- 
tunngmtesweutoe Wochen vor des 
UmeBtswmMen heint eff Mer: ■ 

Schiedsrichter in jeder Verfei- “ 
sungstoise, Richter über ehe Verfas- -— 
suDgsmäßigkeit der Gesetze, Garant ; . 
der Wahl-Wahrbeit kann der Verfes- 
sungsrat morgen in der in Frankreich ’ 
entstehenden komplexen und unkte . . 
ren Situation ein mächtiges, ja en£ Y 
scheidendes Element unserer popri-. v 
sehen Maschinerie werden. Seine ge- 
genwärtige - politisch ziemlich unbe^r - --: 
stimmte - Zusammensetzung verleiht 
seinem Präsidenten, dessen Stimme 
den Ausschlag gibt, eine befracht* if" 
liehe Rolle, umso mehr, wenn diese-“ 1 ' 
Stimme stark ist Das ist der FalL x j .' ' 

LE FIGARO 

Zd der Bonn -Reise de» Qillmllhl i Tiilhn - 
Kammerpräsidenten Borst Sfadenuai ' . 
schreibt du Pariser Blatt: • 

Ein Besuch Honeckers bei Kofri- 
würde wahrscheinlich bedeuten, daß 
Ost-Berlin der Regierung Kohl große , r 
Aussichten auf eine Wiederwahl Ah- - 
fang 1987 einräumt trotz einiger 
„heimtückischer Seitenhiebe", an de-' :'- " . 
nen der Osten nicht immer imschul-, 
dig war. Ein Handschlag allein würde- r - " 
jeoch Kohl nicht genügen. Er muß • 
seinen Wählern Ergebnisse vorfüh- ’ 
ren. die „menschlich“ oder „humani- - rf- 
tär sind. ' , 


Die zweite bittere Absage König Husseins an Arafats PLÖ 


; Jetzt direkte Verhandlungen mit Israel und Palästinensern? / Von Peter M. Ranke 


IC ndlich hat nun auch König Hus- 
1 — »sein von Jordanien die Verant- 
wortlichen genannt die jeden Weg zu 
einer Friedenslösung mit Israel blok- 
Jderen und sabotieren: die PLO-Füh- 
rur.g mit Yassir Arafat an der Spitze. 
Im Fernsehen begründete deT König 
das Ende seiner Zusammenarbeit mit 
Arafat de: keine Zusagen einhalte. 
Damit ist das vor einem Jahr ge- 
schlossene Abkommen über die Bil- 
dung einer gemeinsamen Verhand- 
lungsdelegation aus jordanischen 
und PLO-Vertetem hinfällig. 

Schon einmal hatte König Hussein 
der PLO die Freundschaft gekündigt 
und Arafat aus dem Lande jagen las- 
sen. Das war im September 1970, als 
die Beöuinentmppen den PLO-Staat 
in Jordanien verschlugen. Er wurde 
dann im Südlibanon und in West-Bei- 
rut neu errichtet und vor vier Jahren 
von der israelischen Armee mederge- 
kämpft 

Die neue Absage des Königs, jetzt 
sei „ein weiteres Kapitel auf der Su- 
che nach Frieden beendet", ist voller 
Bitterkeit, voller Enttäuschung. Sie 


ist aber auch eine Lehre für die west- 
lichen Politiker und Diplomaten, ob 
in Bonn, Rom oder Washington, die 
Israel zu Verhandlungen mit der Ara- 
fat-PLO raten und diese Terror-Orga- 
nisation als „gemäßigt“ anerkennen 
und umwerben. Hussein weiß es jetzt 
besser Mit der PLO fuhrt kein Weg 
zum Frieden. 

Rein formal ging es bei den letzten 
Gesprächen des Königs mit Arafat 
darum, daß die PLO-Fühning Hus- 
sein und den Amerikanern das Exi- 
stenzrecht Israels zusichert und Ter- 
roraktionen abschwört. Unter diesen 
Umständen wäre Washington bereit 
gewesen, der PLO weit entgegenzu- 
kommen und PLO-Vertreter an Ver- 
handlungen zu beteiligen. Die Fest- 
stellung Washingtons vom 10. Fe- 
bruar, das Palästina-Problem sei 
mehr als eine Flüchtlingsfrage, deute- 
te sogar auf schrittweise Anerken- 
nung der PLO hin. 

Aber Arafat weigert sich weiter, die 
UNO-Resolutionen 242 und 338 mit 
der Anerkennung Israels in friedli- 
chen und gesicherten Grenzen zu ak- 


zeptieren, und fordert stattdessen ei- 
ne amerikanische Zusicherung für 
das „Selbstbestimmungsrecht“ der 
Palästinenser. Im PLO -Sprachge- 
brauch heißt das: Gründung eines 
PLO-Staates, zunächst auf dem West- 
jordan-Ufer, dann anstelle ganz Isra- 
els. Auch der angeblich „gemäßigte“ 
Arafat hat nie das Ziel einer arabi- 
schen Endlösung für Israel aufgege- 
ben: die Vernichtung des jüdischen 
Staates und die Errichtung eines ara- 
bisch-moslemischen Palästinastaates 
mit sozialistischer Ausrichtung, so 
wie es im PLO-Programm von 1964 
festgelegt ist 

König Hussein ist hierfür nun ein 
prominenter Zeuge. Er selbst erkennt 
Israel informell an, Jordanien lebt in 
einem Zustand „kalten Friedens“ wie 
Ägypten mit Israel Indirekte und di- 
rekte Verhandlungen zwischen Poli- 
tikern beider Länder gibt es seit Jah- 
ren, zuletzt trafen König Hussein und 
Verteidigungsminister Rabin einan- 
der, im Oktober 1985 in Paris. Hätte 
es bisher nicht die Rücksicht Hus- 
seins auf die PLO gegeben, hätten 


längst Friedensverhandlungen statt- 
finden können. 

Rücken solche Verhandlungen 
jetzt näher? Der Bruch Husseins mit 
der Arafat-PLO läuft schließlich auch 
darauf hinaus, die Bürde des Rabat- 
Beschlusses von 1374 abzuschütteln, 
nachdem die PLO die einzige recht- 
mäßige Vertreterin des „palästinensi- 
schen Volkes" sei Der König kann 
jetzt sagen: Ich habe alles versucht, 
mit der PIX) kommen wir nicht vor- 
an, und die Zeit arbeitet gegen die 
Araber. Er wird hierfür im arabischen 
Lager nicht viel Verständnis finden, 
vor allem nicht im angeblich befreun- 
deten Kairo, wo Präsident Mubarak, 
wieder einmal völlig fehlinformiert, 
noch vorgestern neue Gespräche zwi- 
schen Hussen und Arafat angekün- 
digt hatte. 

Syrien wiederum billigt alles, was 
Arafat schaden kann, wird jedoch kei- 
nen Verhandlungen Husseins mit Is- 
rael zustimmen. Die Palästinenser als 
die eigentlichen Partner furchten 
noch den PLO-Terror. doch nimmt 
die Zahl derjenigen zu, die in den seit 


1967 besetzten Gebieten wenigstens " 
autonome Zwischenlösungen mitzu- 
tragen bereit sind. Gegen sie steht 
eine jüngere, verhetzte Generation; . , 
die wieder einmal alles u nd all*»« 
gleich erreichen möchte: den eigenen > 
Staat. Wenn die Palästinenser nicht 
ihren radikalen Führern seit vierzig . r. 
Jahren gefolgt waren, hatten Sie heu^ • * 
te längst ein eigenes Staatsgebilde 
oder weitgehende Autonomie. . . ; 

Jetzt allerdings lehnt auch König '?;• 
Hussein einen PLO-Staat ab, da sein 
Reich dann ebenso gefährdet wäre - 
wie Israel Dafür plant er, sein Paria- : 
ment von jetzt 60 auf 130 Abgeordne- - 
te zu erweitern. Die meisten neuen • 
Sitre fielen dann an Vertrete' der-Ea- .. 
lästinenser im besetzten Westicrdan- 
Land. Damit bekäme der König eine -. 
repräsentative jordanisc^palasÖneö- 
sische Vertretung, die ihm Arafet-ver-- . ; 
weigert, für Verhandlungen ■ 

rael Ministerpräsident Peres in Jeru-. ’m 
salem kann also neue Hoffoongen fe* _ a '. 
gen. König Hussein in Amman; frö-i ’ 
lieh wird mehr denn je sem liebeh . ; 
schützen müssen. ■ ■ ■: 


" ■ ; ' 
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Lächelnd sammelt 
Honeckers Vorbote 
in Bonn Punkte 


Der dritte Mann in der 
Protokoll arischen Hierarchie 
der „DDR“ absolviert in Bonn 
den Probelauf für die politische 
Nummer Eins: Volkskammer- 
Präsident Horst Sinderznannist 
als JEisbrecher“ und Vorhut für 
SED-Generalsekretär Erich 
Honecker gekommen. 

Von PETER PHILIPPS 

D ie große barocke Standuhr in 
der Dienstvilla des Bundes- 
tagspräsidenten am Godesber- 
ger Hhemufer schlug gestern vormit- 
tag gerade zur zehnten Stunde, als es 
an der weißen Haustür schelhe: 
Pünktlich erschien ein - wie i mmer - 
jovialer Horst Sindennann z um er- 
sten Treffen eines Präsidenten des 
Volkskammer mit dem Präsidenten 
des Bundestages. 

Im vergangenen Jahr noch war ein 
bereits weitgehend vorbereiteter Be- 
such des Honecker-V ertrauten in letz- 
ter Minute an dem protokollarischen 
Problem gescheitert, wo dieses sym- 
bolträchtige Treffen stattfinden sollte 
- vor allem auf Druck aus den Reihen 
der CDU/CSU jedenfalls nicht in Jen- 
ningers Amtsraumen im Bundestag 
oder gar im Plenum wahrend einer 
Sitzung. 

Als Ersatz für einen äffmq n Kom- 
mentar hatte das SED-Zentralorgan 
„Neues Deutschland“ in ungewohn- 
ter Zurückhaltung diese Schwierig- 
keit jetzt dadurch noch ginmal in Er- 
innerung gerufen, indem sie das pol- 
nische Regierungsblatt „Rzeczpospo- 
lita“ zitierte, das wiederum einen fiü- 
heren Sindermann-Ausspruch nach- 
gedruckt hatte: „Einige wollten nicht 
begreifen, daß ich mich nicht nach 
Bonn begebe, um mich dort mit jem- 
andem in der Kneipe zu treffen.“ Jen- 
ningers Dienstvilla wurde ?»m pro- 
tokollarischen Kompromiß, das Tref- 
fen zu einer von beiden Seiten als 
angemessen akzeptierten, halboffi- 
ziellen Angelegenheit - 
Es SHt bei der dreitätgigen Bonn- 
Visite des von der SPD-Bundestag&- 
fraktiontingdadenen Gastes aus der 
JDDE“ auffwie sehr beide Seiten be- 
müht sind, nicht nur die notwendigen 


Formen zu wahren, sondern sich in 
freundlicher, fast freundschaftlicher 
Atmosphäre dem Publikum zu prä- 
sentieren, das Trennende weit zu- 
rückzustellen und die Möglichkeiten 
zu betonen, „das Verhältnis immer 
enger zu gestalten“ (Sindennann). Es 
. ist der Volkskammer-Präsident, der 
in immer lächelnder, charmanter Art 
Wesentliches zu der gelockerten 
Stimmung beitragt Mühelos fand er 
bei zwei nicht nur politisch so ver- 
schiedenen Männern wie Bundes- 
kanzler Helmut Kohl und Opposi- 
tionsführer Hans-Jochen Vogd je- 
weils den richtigen Ton, um intensiv 
ins Gespräch zu kommen. 

Honecker weiß, wann er seinen be- 
währten „Eisbrecher“ losschicken 
muß, der trotz seiner siebzig Jahre 
alles andere als ein großväterlicher 
Plauderer ist Was ihn auszeichnet, ist 
das Fehlen jener für die alte „DDR“- 
Garde so typischen Funktionärs- 
Steifheit. 

Dies zeigte sich zum ersten Mal, als 
er sich bei lockerer Plauderei am 
Mittwochmittag von Bundestags-Vi- 
zepräsident Heinz Westphal (SPD) 
den teeren Plenarsaal in Bonn zeigen 
ließ - wohlwissend, daß offizielle Gä- 
ste des Bundestages während eines 
Sitzunsgtages vom Hohen Haus mit 
Beifall auf der Tribüne begrüßt wer- 
den. Ebenso nonchalant überspielte 
er die kurze Peinlichkeit danach vor 
dem Kanzleramt: ln aller Eile, den 
Bonner Regierungschef zu treffen. 

War Rin/ferraann pin paar Minu ten zu 

früh vorgefahren. Der rote Teppich 
war zwar schon ausgerofit, die drei 
Wachsoldaten standen vorschriftsmä- 
ßig in Hab-Acht-Stefiung - aber nie- 
mand war zur Begrüßung an der Tür. 
Atemlos mußte der Protokollchef des 
Amtes, Walter Neuer, die Treppen 
hinnntpfhadpn , tim den Gast herein- 
zulassen. 

Das Bemühen, den für die Regie- 
rung.in da „DDR“ so wichtigen Be- 
such auf jeden Fall auf medienwirk- 
same, sympathische Weise auszuko- 
sten, zeigte sich aber auch am Mitt- 
wochabend: Kurz entschlossen ließ 
Sindennann seine teilweise extra aus 
OstrBedin vorausgefahrene kleine 
Eskorte dunkelblauer Volvos - mit 
einem „DDK“-Stander an seiner eige- 



Deotsch-devtscbes Präsideoteo-T reffen: Korst Sindanncura als Gast von Philipp Jeimiftgor 
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npg T. jmraisinp — 711 m Bonner Heider- 
hof fahren. Der SED-Repräsentant 
holte dort selbst den über viele Jahr- 
zehnte bei den Kommunisten ver- 
fehmten Herbert Wehner mit Ehefrau 
Greta zu dem auf Einladung Vogels 
gegebenen Abendessen auf die Cäci- 
henhöhe ab. 

Niemand muß die Gabe der Pro- 
phetie allzu sehr strapazieren, um bei 
Halbzeit des Besuches Voraussagen 
ZU fr ff p"pn t riafl sich Smripr manng 

Reise für Ost-Berlin gelohnt hat Der 
freundliche ältere Hör, der sich nun 
beim n hiigatr>riyhpn Händeschüt- 
teln und Small-talk für Fernsehkame- 
ras und drängelnde Fotografen seit 
Mittwoch der Öffentlichkeit in der 
Bundesrepublik Deutschland präsen- 
tiert, hat zumindest atmosphärisch 
viel verbessert Einen besseren Vor- 
boten für seine nun vorläufig-endgül- 
tig für den Sommer terminierte eige- 
ne West-Reise hätte sich Erich Ho- 
necker gar nicht auswähien frnnnpn 

Die von östlicher Säte so dringlich 
gewünschte Aufnahme offizieller Be- 
ziehungen zwischen Volkskammer 
und Bundestag wird jedoch noch wei- 
ter auf steh warten lass«! . Jenninger 
hat seinem Gast deutlich gemacht, 
daß dies von „Fortschritten hinsicht- 
lich der Begegnungen zwischen den 
Menschen in beiden Staaten“ abhän- 


ge. Daß Sindennann Einschätzung al- 
lerdings stimmt wonach „das erste 
Ergebnis (der Reise) eine engere Be- 
ziehung zwischen dem Bonner Bun- 
destag und der Volkskammer ist“, 
daran ist nicht zu zweifeln. 

Offenbar hatte der Präsident der 
Volksammer konkrete Hinweise im 
Gepäck, daß weitere menschliche Er- 
leichterungen ins Haus stehen. Es 
gab von ihm keinen ausdrücklichen 
Widerspruch, als Oppositionsführer 
Hans-Jochen Vogel die Einbeziehung 
Hamburgs und Hannovers in den 
grenznahen Reiseverkehr vorschlug, 
und er soll nach den vorliegenden 
Infonnationen sowohl bei den Ge- 
sprächen mit seinen sozialdemokrati- 
schen Gastgebern als a uch beim Bun- 
deskanzler erklärt haben, daß schon 
bald „die Praxis erweisen wird“, daß 
es weitere Verbesserungen im inner- 
deutschen Reiseverkehr gibt etwa 
durch die Herabsetzung des Reiseal- 
ters. 

Er selbst hatte gegenüber Journali- 
sten angesprochen, daß bei deutsch- 
deutschen Gesprächen Jrnmpr hu 
F rage der menschlichen Bgziehnnp»n 
im Vordergrund stehen wird“, und 
von ihm kam auch der Vorschlag in 
der großen Runde seiner Delegation 
mit sozialdemokratischen Bundes- 
tagsabgeordneten, den Jugendaus- 


tausch zu intensivieren: Um Krieg 
von deutschem Boden aus zu verhin- 
dern, müßten sich, vor allem die jun- 
gen Deutschen besser gegenseitig 
kennenlernen. 

Ganz im Sinne eines Reisemar- 
schalls wird Sindennann halte mit- 
tag von Bonn aus auf der Route Wei- 
terreisen, die auch für Honecker ge- 
plant ist: Zum Marx-Haus nach Trier 
und nach Saarbrücken, in die Heimat 
des SED-Generalsekretärs. Wie weit 
die Verhältnisse in Deutschland noch 
von da Normalität entfernt sind, 
zeigt jedoch nicht nur da protokolla- 
rische Eiertanz bei da Behandlung 
des Gastes, sondern auch da obliga- 
torische Tagesordnungspunkt, dem 
Sindennann bä seinen Gesprächen 
genausowenig ausweichen konnte 
wie andere ho chrangig e SED-Reprä- 
sentanten: den Bitten um Hilfe in 
„menschlichen Einzelfallen“, wie po- 
litische Verfolgungen in da „DDR“ 
zurückhaltend umschrieben werden. 

Einige sind ihm dem Vernehmen 
nach im Arbei tszimmer Vogels über- 
geben worden, passend unter einem 
großfo rmati gen Gemälde da Berli- 
ner Mauer, das der SPD-Fraktions- 
chef kürzlich auf eigenen Wunsch 
von seiner Partei zum sechzigsten Ge- 
burtstag als Geschenk erhalten hat 


Eine deutsch-spanische Ehe für 650 Millionen Mark 


Di» Verioinrngszeit war lang 
undnicht ohne Probleme, doch 
heute wird es -da sind sich die 
Trauzeugen sicher - zur 
Eheschließung zwischen VW- - - 
und Seat kommen. 

Von DOMINIK SCHMIDT 

W enn Karl Gustaf Ratjen, da 
Vorsitzende des VW-Auf- 
sichtsrats, heute die erste 
Sitzung dieses Gremiums im neuen 
Jahr eröffnet _und den Tagesord- 
nungspunkt Nummer eins aufruft, 
dann steht ein Projekt zur Abstim- 
mung an, das auch für das an Hö- 
hepunkten reiche Unternehmen un- 
gewöhnlich ist die Übernahme da 
Kapifahnehrheft an der s p a n i s c hen 
Sodedad Espanola de Automovites 
de Turismo, besser bekannt unter 
dem Kürzel Seat 

Die Vorgeschichte da scblagzei- 
tentrachtigen deutsch-spa n isc hen 
Verbindung, die nun vom Au feiehts- 
rat sanktioniert wird, reicht weit zu- 
rück. Erste Gespräche über eine en- 


aber war die Ursache dafür, daß das 
seit Jahren mit hohen Verlusten ar- 
beitende Unternehmen immer tiefa 
in den Abgrund schlingerte. Die 
staatliche Industrie-Holding INI (In- 
stitute National de Industrial, die bei 
Seat das Sagen hat, tat sich schwer, 
die notwendigen Korrekturen vorzu- 
nehmen. Nicht zuletzt deshalb verab- 
schiedete sich da italienische Auto- 
konzem Rat, da lange Jahre bei Seat 
engagiert war, 1981 klammheimlich 
von einer Nacht zur anderen“ aus 
Spanien, wie es ein INI-Sprecha for- 
mulierte. 

Bä da Suche nach einem neuen 
Partner landeten die spanischen Ma- 
n ager schließlich in Wolfeburg. Von 
Anfang an war beiden Säten Idar, 
daß der auf sieben. Jahre terminierte 
Kooperationsvertrag nur einen ersten 
Schritt bedeutete. Angestrebt wurde 




. gere JulBlSWl WIUUCU 

da Verhandlungen über das Anfang 
1983 wirksam gewordene Koopera- 
tionsabkommen zwischen VW und 
Seat geführt Ernsthaft zur Sache al- 
lerdings gingen die Partner erst im 
Habst 1984. Dieser Tenninplan 
macht deutlich, wie schwierig die Su- 
che nac h einer beide Seiten befriedi- 
genden Lösung war. 

„Befriedigende Lösung“ heißt für 
die Spanier zuallererst die Erhaltung 
möglichst vieler Arbeitsplätze. Gera- 
de die Beschäftigtenstruktur bä Seat : 


sät da asten Konta ktna hme eine 
engere Verbindung, die wiederum ei- 
ne kapitalmäßige Verflechtung vor- 
aussetzte. INI-Prasident Luis Carlos 
Croisskr gab sich übadie Seat-Üba- 
lebenschancen keinen Dluztonen tun. 
Mit einer jährlichen Produktion von 
einer halben Million Autos, so formu- 
lierte er schon vor Jahresfrist, könne 
Seat im heutigen . Europa technisch 
nicht mehr mithalten. 

Angesichts des Zustands einiger 
Seat-Werke ist dieser Beurteflimg von 
VW-Seitenfe widersprochen worden. 


Lediglich das von Leyland übernom- 
mene Werk Land?hen bei Pamplona, 
in dem die Polo-Fertigung angesie- 
deft ist, vermag den Ansprüchen da 
VW-Technika zu genügen. Erheb- 
liche Abstriche säen in dieser Hin- 
sicht aber am Hauptwerk im Freiha- 
fen von Barcelona und noch stärker 
am Motoren- und Ersatzteilwerk Mar- 
torell sowie da Fabrik in Prat de 
Llobregat (Katalonien) zu machen, 
heißt es in Wolfsburg. 

Mittlerweüe hat VW beträchtliche 
Muhe, Zeit und Personal in Spanien 
investiert; da technische Part ist 
weitgeh end im Griff! Wesentlich grö- 
ßere Risiken — uw! das erklärt die 
üba Erwarten lange Veriiandlungs- 
iianpr — drohten im finanziellen Be- 
reich. Erst Ende 1985 entschloß sich 
da spanische Staat, die ausgelaufe- 
nen Seat- Verluste von umgerechnet 
knapp drei Milliar den Mark auszu- 
gleichen. 

Schon vorher hatte Seat üba Ab- 
findungsverträge die stark überhöhte 
Belegschaft von 32 500 Personen En- 
de der 70a Jahre auf jetzt noch 23 500 
Mitarbeiter abgebaut Nach VW-Maß- 
staben ist diese Zahl noch immer zu 
hoch. Bis 1990 ist eine w eiter e Redu- 
zierung um mindestens 4000 Perso- 
nen vorgesehen. Die damit verbimde- 
nen Kosten übernimmt vereinba- 
rungsgemäß da spanische Partner. 

Auch im Bereich da finanziellen 
S anierung von Seat hat sich Wolfs- 
burg durchsetzen können. Die kürz- 
lich beschlossene Kapitalaufstok- 
kung um 900 Mül. DM auf rund 1,3 
Mrd. DM (80 Mrd. Pesetas) ist sichtba- 


res Zeic h e n dafür. Letztlich geht es 
noch um die Übernahme da Verluste 
des Jahres 1985. für die da bisherige 
Kapitalseigner INI ebenfalls gerade- 
stehen muß. 

Trotz da bereinigten Altlasten 
wird Volkswagen für das Seal-Enga- 
gement erhebliche Mittel auf wenden. 
Die „Eintrittsgebühr“ bä Seat kostet 
etwa 650 Millionen Mark, vorausge- 
setzt es bleibt beim Erwerb von 51 
Prozent des Kapitals. Die spätere 


Seat 


Übernahme da restlichen Anteile 
soll INI bereits zugesichert haben. 
Dies aber wäre nur da geringere Teil 
des spanischen VW-Investments. Pa- 
rallel dazu ist nämlich vorgesehen, 
entweder die Produktionsstätten in 
Barctiona zu modernisieren oder am 
Standort Martorell eine völlig neue 
Fabrik zu errichten. Die Investitionen 
dafür belaufen sich auf 6,9 Mrd. bezie- 
hungsweise 8,1 Mrd. Mark. Etwa ein 
Drittel entfiele auf Volkswagen. 

In da Wolfaburga Kouzemzmtra- 
le herrscht dennoch Zuversicht, daß 
diesa Aufwand gerechtfertig ist 
Nicht zuletzt die Erfolge da jetzt 
schon in Spanien gebauten VW-Mo- 
defie Polo, Doby und Passat stützen 
derlei Hoffnungen. Das ursprünglich 
erst für 1986 anvisierte Produktions- 
ziel von 90 000 bä Seat hergestellten 
Wagen ist bereits 1985 übertroffen 
worden. 

In Spanien selbst, wo VW noch 
1982 praktisch nicht vertreten war, 
wurden 1985 rund 45 000 VW- und 


Audi-Fahrzeuge über die Seat- Ver- 
triebsorganisation abgesetzt; das ent- 
spricht einem Marktanteil von gut 
acht Prozent 

VW-Vorstandschef Carl H. Hahn 
will das Seat-Engagement ohnehin 
als langfristige Strategie verstanden 
wissen. Ihm geht es längst nicht nur 
um den spanischen Markt, sondern 
europaweit um eine Stärkung da 
Konzern-Position in da Klasse der 
Kleinwagen. In diesem Segment, das 
dem Polo entspricht, ist VW absolut 
unterreprasentiert Zusammen mit 
Seat, die nach da vollständigen 
Übernahme ähnlich wie Audi als 
selbständige Division operieren wür- 
de, ließe sich gewiß schneüa eine 
Trendwende habeiführen, meint 
Haha Deshalb sä auch nicht daran 
gedacht, Seat-eigene Modelle etwa 

avisl a ufen zu Iasspn. 

Ebenso nachdrücklich wider- 
spricht Hahn Spekulationen, die 
Polo-Fertigung in Wolfsburg werde 
nach Spanien verlagert, um mehr 
Raum ffir die Golf-Produktion zu 
schaffen. In diesa Frage gebe es kla- 
re Vereinbarungen mit dem Betriebs- 
rat Zudem benötige VW die hier ge- 
fertigten Polo-Modelle für den deut- 
schen Markt 

Da Besuch des spanischen Königs 
Juan Carlos am kommenden Don- 
nerstag in Wolfe bürg steht nach den 
Worten eines Sprechers in keinem 
Zusammenhang mit da Entschei- 
dung des VW-Aufsichtsrats. Ob da 
Ausflug des Könige alterriingc auch 
im Falle eines negativen Beschlusses 
stattfinden würde, blieb offen. 


„ Vielleicht habe 
ich ja sogar 
sechs Richtige “ 


Bis saim Mai müssen die 
Kandidaten noch zittern, denn 
erst dan n gibt die Zentralstelle 
für die Vergabe von 
Studienplätzen bekannt, wer 
Mediän studieren darf. 60 000 
„Wunschmediziner“ stellten 
sich in dieser Woche einem 
bundesweiten Test. 

Von EBERHARD NITSCHKE 

V iele, die am Mittwochmorgen 
gegen acht Uhr früh zur „Jo- 
sef-Struck-HaDe“ in Bonn ka- 
men, empfanden schon das Auffin- 
den da weithin unbekannten Turn- 
halle hinter einer dörflichen Häuser- 
zeile (Einbahnstraße) im Stadtteil En- 
denich als erfolgreiches Intelligenz- 
test-Ergebnis. Für 112 angemeldete 
Studienplatzbewerber waren 112 Ti- 
sche in Abständen aufgestellt, die das 
Verbot des Versuchs von „Kontakt- 
aufnahme“ mit dem Nachbarn leicht 
erfüllbar erscheinen ließ. 

Um 8.44 Uhr, buchstäblich in letz- 
ter Sekunde, denn von 8.45 Uhr war 
Meldeschluß, kam noch die junge Da- 
me für Tisch 12. Die fünf Aufeicht 
führenden Lehrer beschlossen: „So- 
fort die Türen dicht machen, Nachzü- 
gler gar nicht erst in den Vorraum 
lassen, damit Diskussionen vermie- 
den woden.“ 20 angemeldete Kandi- 
daten fehlten noch, an da Tür hat 
niemand mehr gerüttelt Drinnen 
kam Freude auf. „Ganz gut, wenn wir 
weniger sind“, meinten einige Kandi- 
daten, „dann haben wir wenigsten et- 
was mehr Chancen“. 

Auf den spartanischen Klappti- 
schen wurde Ordnung hergestellt: 
„Taschen bitte nicht an den Platz mit- 
nehmen, sondern im Umkleideraum 
lassen. Legen Sie ihren Ausweis gut 
sichtbar auf den Tisch. Alle anderen 
persönlichen Papiere, auch das Einla- 
dungsschreiben, entfernen Sie bitte.“ 
Wichtigste Regelung: „Nur jeweils ei- 
ne Person zur Toilette.“ 

Alles, was hier vorgelesen wurde, 
entspricht inklusive da unpersönli- 
chen Note genau da Vorschrift. Herr 
Link, der mit der Nennung seines 
Namens noch einen Heiterkeitserfolg 
erzielt, weil in da Schülersprache 
„linken“ ja genau das heißt, was es 
hier auf keinen Fall geben soll, näm- 
lich täuschen, sagt laut: „Das Testheft 
geschlossen lassen, bis ich das Zei- 
chen zum, Bearbeitungsbeginn gebe. 
8.54 Uhr. Öffnen Sie das Testheft Sie 
haben 22 Minuten Zeit zum ersten 
Komplex“. Leise meint er: „Um Vier- 
tel vor zwölf sehen die anders aus“. 

Und so ist es. Da Beginn da ein- 
stündigen Pause gegen 12.00 Uhr - 
danach geht es noch bis 16.00 Uhr 
weiter - zeigt die Hallen-Insaßen eher 
betreten. „Mathe war am schlimm- 
sten“, ist eine weitverbreitete Mei- 
nung. Das war schon der 40seitigen 
Infonnationsbroschüre zu entneh- 
men, die vom Veranstalter vorher an 
jeden Interessenten ausgegeben wor- 
den war und in der die neun „Unter- 
tests“, Gruppen von Aufgaben glei- 
chen Typs, erklärt worden waren. 

Vor dem Massentest 
das Übungsbuch 

Da Satz :„Sie erhalten einen reali- 
stischen Eindruck davon, wie Sie in . 
da .Ernstsstuation 1 mit den Bearbei- 
tungszeiten zurechtkommen wer- 
den“, hatte die meisten da Kandida- 
ten dazu veranlaßt, die im Buchhan- 
del käuflichen Aufgaben früherer 
ähnlicher Test zu erwerben. Nur Was 
macht man, wenn die Antwort auf die 
Frage eingepaukt ist, wie man aus 
dem Quotienten von Masse und Volu- 
men den Durchmesser eina Kugel 
bestimmt, und wenn dann nach der 
Formel da Gesamtbrennwäte zweier 
Linsen gefragt wird, die im bestimm- 
ten Abstand voneinander auf gesteht 
wurden? 

Rechtzeitig zum Massentest, je- 
doch ohne Erhellungen für Studien- 
platzbewerber mitzuliefern, die jetzt 
vor den Hunderten von Fragezeichen 


saßen, war ein Bericht über einschlä- 
gige Prüfungen erschienen. Das „In- 
stitut für Test- und Begabtenfor- 
schung der Studienstiftung des Deut- 
schen Volkes“ in Bonn-Bad Godes- 
berg, Verfasser Günter Trost, hatte 
hier aufgelistet, welche Erfahrungen 
man schon in den letzten Jahren mit 
wesentlich kleineren Probanden- 
gruppen bei vergleichbaren Tests im 
Versuch gemacht hatte. So hatten 
sich für den Test am 15. Februar 1984 
5396 Personen eingefunden - das wa- 
ren neunzig Prozent der Gemeldeten. 
Die niedrigsten im Test erzielten Ge- 
samtwerte lagen damals bei 36, in der 
Wiederholung im darauffolgenden 
August bei 58 Punkten. Die höchster- 
reichten Werte betrugen 210 bezie- 
hungsweise 214 von maximal 248 er- 
reicchbaren Punkten. Daraus be- 
schließen die Test-Erfinder „Die Ver- 
sionen vermochten somit auch Im Be- 
reich von Spitzenleistungen gut zu 
differenzieren.“ 


300 Mark für 
den Trainingskurs 


Und auch der Zulassungsgerech- 
tigkeit wurde auf die Füße geholfen. K-Cj 
denn unter den üba beide Testquo- 
ten zugelassenen Studienanfängern 
befanden sich 30 beziehungsweise 27 [■ ; Sj 
Prozent, die auf Grund schlechta Ab- 
itumoten nach dem bisherigen Ver- 
fahren nie eine Chance auf den er- §$§4 
wünschten Medizin-Studienplatz ge- j&>j 
habt hätten. Günter Trost hat im übri- 
gen ermittelt, daß diejenigen die be- j$sjf 
sten Ergebnisse erzielten, die einen 
„TestrTrainingskurs" besucht hatten, J 
eine Nac hhilfe , die zum Beispiel in fy&l 
Düsseldorf 1986 bei viertägiger Dauer foxi 
jeweils 300 Mark kostete. 

Das wußte jedenfalls in Münster- 
Hiltrup, wo sich die Anwärter zur 
gleichen Stunde wie in Bonn in da 
Stadthalle versammlten, die Abituri- 
entin Anja H. aus Warendorf, die hin- Vrj 
terher zugibt: „Bä da Frage nach ‘V, 
dem prozentualen Anteil von Sauer- 
Stoff im Wassermolekül habe ich die 
Buchstaben für die Lösungsmöglich- 
keiten wahllos angekreuzt Vielleicht 
habe ich ja sogar sechs Richtige!“ 

Als Testleiter Engelbert Haskampf 
pünktlich in dem festlichen Saal den 
deutlich numerierten versiegelten 
und aluminiumbeschlagenen Koffer 
öffnet und ihm die bis dahin streng 
geheimen Prüfungsaufgaben ent- 
nimmt sitzen Anjas Freundninnen 
Marietheres und Stefanie wtitweg an 
anderen Tischen - als ob der Verleb 
lungscoraputa bei der Sitzordnung 
solche Zusammenhänge gesehen hät- 
te. Die ersten Aufgaben gehen allen rr} 
flott von der Hand Es sind da Aus- ff] 
schnittsbilder den Zeichnungen von ;• - ? 
mikroskopischen Zellvergrößerun- H ;! 
gen zuzordnea Dann wird es r Ü 
schlimm: Mathematik, Physik, Che- r Li 
mie! Der Lichtstrahl fallt von links 
ins Auge auf die hintere Netzhaut, 
hier sind Zäpfchen, da sind Stab- h£j 
chen, die da und dort gekreuzt wer- Kj 
den, da Patient kann im linken Ge- Ki 
sichtsfeld nicht sehen, wo liegt der ! 
Fehla? U 

In da Pause lachen noch einige, 
die beim Ankreuzen da vertrackten f ^i 
Hunderten kleinen „b“- und „q“- £• 
Buchstaben mit und ohne Striche als f : < 
Konzentrationstest ganz schön ins fc; 
Schitzen kamen: „Alles Lotterie!“ u*-] 
oder „Lieber eine Leistungskurs- jj r j 
klausur mehr, als sowas!“ Aber wie & 
groß ist da Stolz, wenn man eine [ä 
Stunde nach eina in Prüfungsangst i-J. 
längst verdrängten alten Frage im ns- 
Test auf die hinterhältig nun zum 
zweiten Mal gestellte immer noch 
richtig antworten kann! Ja, der Gärt- & 
na im Krankenhaus hatte Lungen- M 
entzundung, da Heilpraktiker Hirn- -p 
hautentzündung - „an so was werden 
wir noch denken, wenn wir mal Pro- & 
fessor Brinkmann sind!“ Ob sich di« U-. 
Chancen für das Medizinstudium ver- ? 
bessert haben? Da Anja mit eina Ab- 
iturnote von 2,7 rechnet, kann sie die - 
Frage nur bejahen. Aba Optimismus: •.! 

Nein, der will nicht aufkommen. •! 
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Der unerbittliche Rassenkonflikt in Südafrika, die Hunger- 
katastrophe in Äthiopien und der barbarische Bürgerkrieg in 
Angola rücken den schwarzen Erdteil wieder in die Schlag- 
zeilen. Seit . mehr als einem Vierteljahrhundert hat Peter 
Scholl -Latour den Zerfall der Kolonialreiche, die Geburt von 
fünfzig unabhängigen Staaten und das um sich greifende Chaos 
in Schwarzafrika hautnah erlebt. Seine Chronik reicht von der 
Ermordung Lumumbas bis zum schwarz- weißen Schicksals- 
kampf um die Herrschaft am Kap. Sowohl die Mau-Mau- 
RevoJte in Kenia und die heutigen Wirren in Mosambik als 
auch die widersprüchlichen .Entwicklungen in Nigeria oder 
in den ehemals französischen Kolonien \\ estairikas werden 
dabei spannend geschildert und gründlich analysiert. 
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Jetzt fertig- 
gestellt - das 
Hochhaus am 
Park, Frank- 
furt, Grüne- 
bnrgveglOS. 

Direkt am 
Grüneburgpark 
und mitten lm 
Westend - dort, 
wo Frankfurt 
mit einer dar 
gefragtesten 
Bürradressen 
aufwartet 

Herausragende 
Lage: auf der 
einen Seite 
kurze Wege 
zum B ahnh of, 
Meßsegelände 

und Flughafen 
(über Aufo- • 
Bahnanschluß' 
Miquelaüee) 
sowie zur 
EmkaüfscUy 
andererseits. 
Und selbst- 
verständlich 
mit öffentlichen 
Verkehrsmitteln 
problemlos zu 
erreichen. 

Zwei Hochhaus- 
bereiche mit 19 
und 27 Etagen. 

Funktionelle 
Grundrisse, 
variable Raum- 
aufteilung, voll- 
klimatisiert, 
modernste 
Technik, 
qualitativ 
hochwertige 
und repräsen- 
tative Ausstat- 
tung, 84-Stun- 
den-Sicher- 
heitsdienst - 
das alles bietet 
das Hochhaus 
am Park. 

Von der Ge- 
samtfläche sind 
noch 12.000 
Quadratmeter 
anzumieten, 
denn Unter- 
nehmen von 
Rang und 
Namen (viel- 
leicht Ihre 
zukünftigen 
Nachbarn) 
haben sich 
bereits für 
das Hochhaus 
am Park 
entschieden. 

Wir informieren 
Sie unverbind- 
lich. Karte oder 
Anruf genügt. 

BPG 

Bauträger- und 
Prqjektienmgs- 
geseOschaft 
mbH fr Co. KG 
„Hochhaus 
am Park" 
Grüneburg- 
weg 102 
6000 Frankfurt 
Mainl 
Telefon: 
069/557127 

Büro München: 
Promenade- 
platz 12 

8000 München 2 
Telefon: 

089/22 43 B6 
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Berliner Senat braucht die Chance durchzuatmen 


Von GÜNTER REXRODT 

B erlin war wieder zu einer 
selbstbewußten Großstadt ge- 
worden. Die Bürger waren 
stolz auf ihre Stadt Fünf Jahre ist 
hier erfolgreich Politik gemacht wor- 
den. Wir schreiben höhere wirt- 
schaftliche Zuwachsraten als andere 
Bundesländer, und vor allem haben 
wir wieder Qualität in der Stadt ver- 
ankert In der K u l tur ohnehin, zu- 
nehmend aber auch in Forschung 
und Lehre und in den Unternehmen, 
den großen und traditionsreichen, 
den vielen kleinen und mittleren und 
den neuen, in der High-Tech-Szene. 
Das Stimmungsbarometer zeigte ein 
stabiles .Hoch" an, das Klima war 
hervorragend. 

Dies altes scheint seit vier Wochen 
nicht mehr zu zählen. Es scheint wie 
weggewischt Viele Berliner sind 
empört über die Politiker oder, wie 
sie es pm pfinripn, das Gemauschel 
zwischen Politikern und Geldleuten. 
Ein Gefühl von «denen da oben“ und 
«wir hier unten“ hat sich breit ge- 
macht Die Presse legt den Finger in 
die Wunde. Äußerst wach, aggressiv, 
manchmal überzogen, immer 
schmerzhaft, ohne Pardon. Und au- 
ßerhalb Berlins: Man ist wohl nicht 
ganz so empört, aber tief enttäuscht 
Das hat es, so bricht es aut dort wohl 
schon immer gegeben, mit unserem 
Geld bezahlt Ein Wildwuchs von 
Subventionen. Sicherlich ist man der 
Berliner nun nicht gleich überdrüs- 
sig, irgendwie weiß man um die Auf- 
gabe dieser Stadt Aber gekränkt ist 
man, sauer, auch hämisch. 

Eine Affäre, die 
unter die Haut geht 

Das geht unter die Haut in Berlin. 
Bei weitem nicht die schlimmste, 
wohl aber die schwierigste Situation 
für die Politiker in der Stadt seit 
langem. So schwierig deshalb, weil 
die gängigen Handlungsmuster für 
die Lösung politischer Krisen nicht 
greifen: Einen Mißstand, eine poli- 
tische Fehlentscheidung zu sezieren, 
neu zu bewerten und anschließend 
über gesetzliche und administrative 
Maßnahmen zu korrigieren, gegebe- 
nenfalls die verantwortlichen Politi- 
ker auszuwechseln, ln der Regel 


schafft man auf die Weise einen Neu- 
beginn. 

Im allgemeinen gibt es in einer 
solchen Situation auch eine Opposi- 
tion, die glaubhaft vermitteln kann, 
daß ihr dieser Mißstand, diese Fehl- 
entwicklung nicht untergekommen 
wäre, eine Opposition, die Punkte 
sammeln kann oder sogar eine Alter- 
nativeist 

In Berlin ist das anders. Das zeigt 
die Genesis der Entwicklung. Zu- 
nächst gibt es da den Wohnungsbau. 
Er ist unverzichtbar. Auch die öffent- 
liche Förderung ist unverzichtbar. 
Das geltende System ist nicht aus- 
schließlich, aber doch in sehr star- 
ken Maße auf private Bauherrn, auf 
private Bauträger zugeschnitten. Es 
gibt denen, die die Klaviatur beherr- 
schen, die Chance, sehr schnell sehr 
viel Geld zu verdienen. Trotz der ho- 
hen Gewinnmargen wird dieses Sy- 
stem von Experten als immer noch 
sehr viel effektiver bezeichnet als 
staatlicher Wohnungsbau. 

ln diesem System hat es offenbar 
Leute gegeben, die bestochen haben 
und die sich bestechen ließen. Noch 
niemand ist verurteilt, aber znan 
Tonn es wohl so sagen. Sofern 
rechtskräftig festgestellt, sind diese 
k riminell. Niemand weiß, wie viele 
es sind, es heißt nur die Spitze des 
Eisbergs sei bekannt Vielen wird 
durch diese Pauschalierung sehr un- 
recht getan. 

Im Zusammenhang mit der Woh- 
nungsbauforderung Stellt sich für die 
Berliner Politik eine umfassende 
und schwierige Aufgabe. Das System 
der Bauforderung und die Technik 
der Förderung müssen neu über- 
dacht werden. Es wird nicht reichen, 
heirfpc nur transparenter zu machen. 
Dies alles ist nicht so einfach, wie es 
scheint Eine überzeugende Alterna- 
tive zum gegenwärtigen System muß 
entwickelt werden, sie kann nicht 
vom grünen Tisch aus dekretiert 

werden. Pinp Riir g«»haftgr i f»htliTii p 

zu ändern war einfacher, als dieses 
hochsensible System umzuändern 
und dabei effizient zu halten. 

Nun gibt es in der Stadt - und auch 
außerhalb - viele Leute, die sagen, 
sie hätten das schon immw gewußt 
das mit dem «Schmieren“ am Bau. 
Vieles war Geraune und Gerücht 
Aber es bleibt: Dieser Senat muß 
sich sagen lassen, daß es ihm an Sen- 


sibilität für dieses Thema gemangelt 
hat Allerdings güt das auch für seine 
Vorgängersenate. Die Menschen auf 
der Straße merken das. Ihre Empö- 
rung richtet sich, so scheint es, auch 
nicht vorrangig gegen den gegenwär- 
tigen CDU/FDP-Senat Sie richtet 
sich gegen die Politiker insgesamt 
Das ist staatspolitisch möglicherwei- 
se der größte Schaden. 

Die SPD hat aufgrund der Genesis 
der Bauforderung keinen Grund zu 
frohlock». Sie zeigt zwar, warum 
sollte eine Opposition das unterlas- 
sen, mit dem Finger auf die Verant- 
wortung der heutigen Koalitions- 



Berlins Rnan 
rodt(FDP) 
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regierung. Aber sie spürt ich sage 
da« pinmal sehr subjektiv, ffaß dahpi 
Finger auf sie zurückzeigen. 

Damit sind wir bei einem anderen 
Punkt Die gegenwärtige Opposition 
vermag keine Alternative zu bieten, 
nicht nur wegen der Bauförderung, 
ist sie auch sonst in keiner überzeu- 
genden Verfassung. Und ich sage 
wieder sehr subjektiv, daß auch die 
Mehrheit der Berliner dies so emp- 
findet 

Dieser CDU/FDP-Senat muß han- 
deln. Er wird es auch, entschlossen 
und schnell. Er kann kein Schubla- 
dengesetz hervorzaubern, er hat aber 
die Strukturen bezeichnet die verän- 
dert werden müssen. Das Zehn- 
Punkte-Papier des Regierenden Bür- 
germeisters und die Vorschläge der 


FDP-Stnikturkommission sind der 
richtige Einstieg. - 

Es gibt ein zweites Kapitel: die 
Partei spenden. Das ist im übrigen 
kein ausschließlich Berliner Pro- 
blem. Viele haben Parteispenden ge- 
geben, auch in Berlin, auch Bauträ- 
ger. Die Spenden sind in aller Regel 
ordentlich abgeführt, ordentlich ver- 
bucht worden. Aber, es wird gefragt 
zu Recht im übrigen, wo die Grenze 
liegt zwischen der Förderung einer 
politischen Partei, deren Ziele man 
unterstützen wül, und dem Versuch, 
ein günstiges Umfeld für die eig enen 
wirtschaftlichen Interessen herbei- 
zuführen. Und zwar auch dann wenn 
ordentlich verbucht und ordentlich 
ausgewiesenwurde. 

Die Parteispendenpraxis muß neu 
überdacht werden. Berlin barm dafür 
die Tn itrglTnnrfimg K offern CDU »"ri 

FDP präsentieren in diesen Tagen 
einschneidende Regdungen, die 
miß verst ändli ch? und miBhrä w h - 
liche HandhaVwmg 8usspt>)ff^ 
Hier ist gehandelt worden. Niemand 
hat ausgesessen. Ich bin überzeugt 
daß sich andere an diesen Beiiner 
Regelungen orientieren werden. 

Im Raum steht weiterhin die Fra- 
ge, ob der Befreiungsschlag den - 
wie ich meine - der weitaus größte 
Teil der Berliner diesem Senat 
wünscht, dadurch berbeigeführt 
werden kann, daß man, so wird es 
ausgesprochen, „Köpfe roßen laßt“, 
also personelle Konsequenzen zieht 

Es müßte doch leicht sein, so heißt 
es, bei so viel Fragwürdigkeit, bei 
vereinzelter Inkompetenz, bei sol- 
cher Nähe zur kriminellen Szene. 
Wenn jetzt nichts passiere, dann zei- 
ge man, daß man doch ausritzen 
wolle. 

In Wirklichkeit ist dies aber eine 
verkürzte Betrachtungsweise. Es wä- 
re unverantwortlich, aufgrund von 
Verdächtigungen Mitglieder des Se- 
nats einfach austauschen zu wollen, 
ein «Blutopfer“, das nach gegenwär- 
tigem Erkenntnisstand weder zu 
rechtfertigen wäre, das im übrigen 
auch nicht den Kern der Probleme 
trifft Dies wäre eine nervöse von 
außen aufgezwungene Reaktion. 

Nun wäre es allerding s billig, sinh 
auf die Presseschelte zurückziehen 
zu wollen, auf das Argument die 
Presse koche eine trübe Suppe nach 
dem Rezept eines schlechten Krimis: 


die «fernen Kreise“, schnelles Geld, 
rin bißdien Crime, rin bißchen Sex, 
und das ganze verpackt mit dem Gla- 
mour Berlins. Bei «Hem Ärger, bei 
aller Unverfrorenheit ja selbst bei 
aller ungerechtfertigter Beleidigung 
einzelner Persönlichkeiten: Ohne ei- 
ne aggressive Presse wäre die heu- 
tige Sensibilität in Berlin nicht er- 
reicht worden. 

Die Aufregung der letzten Wochen 
kann Chance sein, sie muß eines ver- 
mitteln: Diese Stadt ist nicht frei von 
KontrolhMchanismen, nicht nur in 
ihrer Presse, auch in ihrer zwischen 
Arroganz und Selbstzerfleischung 
sich bewegenden Gesellschaft und 
last but not least im ganz überwie- 
genden Teü ihrer politischen Kultur. 


Eine anfällige, aber auch 
eine kraftvolle Stadt 


Ich wage die Behauptung, daß es 
kaum anderswo eine Szene in 
Deutschland geben dürfte, die so 
s chonungslos, so schmerzhaft und 
beleidigend ist wenn es darum gebt 
Mißstände — ta tsächliche und mut- 
maßliche - aufaudeefeen und za gei- 
srin, als hier in Berlin.-, 

Die Stadt ist in eurer schwierigen 
Situation, seil Jahrzehnten, sie 
kämpft, sie ist anfällig aber auch 
kraftvoll, auch großartig, wenn es 
dämm geht, ihre äußeren und inne- 
ren t lebenignindlaaaB zu sichern. 

Dieser Senat der fünf Jahre über- 
aus erfolgreich gearbeitet hat zu 
den es «nnh nach der Auffassung 
vieler, die nicht seine- Couleur sind, 
keine Alternative gibt wird die Krise 
meistern: Durch Transparenz in den 
spngihton Bereichen, durch Struktur-, 
Verbesserung im Fördenmgssystem, 
durch Steigerung der Wirtschafts- 
und Finanzkraft der Stadt auch 
durch eine überzeugende Perso- 
nalpolitik. Dieser Senat braucht 
aber, eben we3 das übliche Instru- 
mentarium nicht anwendbar ist weil 
es nicht ansrpirht, ein» Chance 
durchzuatmen, um in einer kompli- 
zie rt en Situation auf einen noch 
komplizierteren Sachverhalt beson- 
nen, sachverständig und 7irig*>nan 
zu reagieren. Ein unbesonnener Be- 
freiungsschlag wäre rin Hieb ins ei- 
gene Gesicht 


Versöhnliche Töne von Kronawitter 

Münchens Oberbürgermeister bietet Nachbargrundstück der Staatskanzlei für Neubau an 

PETER SCHMALZ, Mönchen 


Die Meinungsunterschiede über 
den Bau der bayerischen Staatskanz- 
lei haben zu einer Auseinandersetr 
zung zwischen der bayerischen Re- 
gierung und dem Münchner Rathaus 
geführt die einmalig in der 
Nachkriegsgeschichte des Freistaates 
ist und die als eine Art verbaler 
Kriegszustand umschrieben werden 

kann. 

Ministerpräsident Franz Josef 
Strauß wirft der Rathauspolitik öf- 
fentlich „kleinkariertes Spießerden- 
ken" vor, sein Staatssekretär Ed- 
mund Stoiber beklagt r Wankelmü- 
tigkeit und unkalkulierbare Mehrhei- 
ten“, und Tnnpnminigter Karl Hiller- 
meier kanzelt Münchens Kreisver- 
waltungsreferenten Peter Gauweiler, 
einen Parteifreund, mit dem er wegen 
der Parkkralle im Streit liegt als 
„Kirchturmpolitiker“ ab. 

Klarendes Gespräch 

Oberbürgermeister Georg Krona- 
witter bedauert diese Entwicklung. 
Sie sei zum Teil durch Mißverständ- 
nisse verursacht zum Teü aber auch 
durch die Art der Staatsregierung, auf 
dem „hohen Roß zu sitzen“, meinte er 
in einem Gespräch mit der WELT. 
Wegen des Neubaus sei ein erster 
Schlagabtausch vor Gericht nicht 
mehr zu vermeiden, befürchtet der 
SPD-Oberbürgenneister; wenn aber 
der Staat seine erste juristische Nie- 
derlage, mit der er. Kronawitter, fest 
rechne, erlitten habe, hoffe er, sich 


mit Strauß zu einem klärenden Ge- 
spräch treffen zu können. 

In dem Streit um die neue Staats- 
kanzlei verspürt auch Kronawitter 
ein ungutes Gefühl. Es sei ein großer 
Fehler gewesen, daß der Stadtrat vor 
einigen Jahren den Bau einstimmig 
billigte und ihm auch aße Fachleute 
zustimmten. Wenn jetzt aber 80 Pro- 
zent der Bürger sagen, so geht es 
nicht, der Hofgarten darf nicht zer- 
stört werden, dann müsse noch ein- 
mal neu nachgedacht werden. 

Kronawitter, der im Rathaus mit 
wechselnden Mehrheiten regieren 
muß, gesteht ein, selbst auch wütend 
zu sein, wenn Entscheidungen vorbe- 
reitet oder gar gefallt, aber nach kur- 
zer Zeit wieder in Frage gestellt wer- 
den: „Jeder Regierende ist da unge- 
halten.“ Wobei der Sozialdemokrat 
nicht die Gelegenheit versäumt, sei- 
nen Regierungs-Kollegen in der 
Staatskanzlei zu sticheln: „Für den 
Ministerpräsidenten Strauß muß das 
noch in stärkerem Maße gelten, weil 
der seit Jahrzehnten absolute Mehr- 
heiten gewöhnt ist und nur auf den 
Knopf drücken braucht, damit unten 
das rausfallt, was er will.“ 

Uber das erfolglose Gespräch, das 
er an der Spitze einer Stadtratsdele- 
gation kürzlich mit Staatssekretär 
Stoiber führte, erinnert sich Krona- 
witter nur amüsiert „Der regte sich 
so auf, daß wir schon dadurch in die 
bessere Situation kamen.“ Außerdem 
glaubt er, dem Staat eine annehmbare 
Alternative vorgeschlagen zu haben, 
die von Stadtbaurat Uli Zech (Krona- 
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„Gefahr für Europa' 

Voslensky zum Abrüstungsvorschlag von Gorbatschow 


1z. München 
ln dem Abrüstungsvorschlag des 
sowjetischen Generalsekretärs Gor- 
batschow rieht der Kreml-Experte 
Professor Michael Voslensky eine Ge- 
fahr für Europa, da er in seinen bei- 
den ersten Etappen nur eine Sicher- 
heit für die beiden Großmächte 
brächte, während die westeuropäi- 
schen Staaten unter die Bedrohung 
durch russische Panzer geraten wür- 
den. ln geradezu zynischer Weise 
kalkuliere Gorbatschow die sich in 
den USA ausbreitende Europamü- 
digkeit ein und setze damit die tradi- 
tionelle Politik Moskaus fort, zwi- 
schen die westlichen Verbündeten ei- 
nen Keil zu treiben. 

Insgesamt wertet Professor Vos- 
lensky den Vorschlag keineswegs als 
sensationell, wie er seit seiner Ver- 
kündung Mitte Januar mancherorts 
geweitet wurde. Vor allem bei dem 
wichtigen Gebiet der Kontrolle bleibe 
er sehr unkonkret: Kontrolliert wer- 
den sollen nur Vernichtung und Um- 
bau nuklearer Raketen, nicht aber die 
verbleibenden Bestände. Hier hande- 
le Gorbatschow nach dem Prinzip: 


„Kontrolliert wird nicht die Rüstung, 
sondern nur die Abrüstung“. 

Der Sowjetfachmann, der früher 
als wissenschaftlicher Sekretär der 
Ahrüstungskommisrion beim Präsi- 
dium der Akademie der Wissenschaf- 
ten der UdSSR beschäftigt war und 
heute in München lebt, sieht als ei- 
gentliches Ziel des Vorschlags nicht 
die Abschaffung aller Nuklearwaffen 
bis zum Jahr 2000 („Auch Gorba- 
tschow glaubt nicht daran, daß dies in 
14 Jahren zu erreichen sei“), sondern 
die Vorlage eines „greifbaren und lo- 
gisch nachvollziehbaren“ Arguments 
gegen SD1 folgender Art Wenn bis 
zur Jahrhundertwende keine Nukle- 
arwaffen mehr existieren, benötigt 
man auch kein ohnehin erst dann ein- 
satzfähiges Abwehrprogramm. 

Als beunruhigend wertet er das 
Ausweichen Moskaus auf die Frage, 
was mit den in der ersten Etappe aus 
der „europäischen Zone“ zurückzu- 
ziehenden sowjetischen Mittelstrek- 
kenraketen geschehen solle. Sie 
konnten hinter den Ural stationiert 
werden und noch immer wesentliche 
Teße Westeuropas bedrohen. 


witten „Erstaunlich, was der immer 
für Ideen hat“) ausgearbeitet wurde: 
Die Staatskanzlei solle auf ein freies 
Nachbargrundstück, wo der Staat ei- 
gentlich Museen bauen wollte, diese 
kämen in zwei niedrigere Bauten 
rechts und links der Kuppel des Ar- 
meemuseums. Dank technischer 
Kniffe könnte der angemeldete 
Raumbedarf befriedigt werden. „Wir 
brauchen keinen neuen Bebauungs- 
plan, sondern sind über den Weg der 
Befreiung bereit die notwendigen 
Verzögerungen auf ein bis zwei Jahre 
zu beschränken“, argumentierte er. 

Als OB unangefochten 

Auch die Befürchtungen Stoibers, 
man könne den Zusagen dieses wan- 
kelmütigen Rathauses nicht mehr 
trauen, bringen Kronawitter nicht aus 
der Ruhe: „Ich habe meiner Fraktion 
gesagt Zu Strauß gehe ich nicht mit 
leeren Händen, ich wül eine Alterna- 
tive, die nicht nur Alibifünktion hat" 
Vor dem Gang zu Stoiber ließ er sich 
von jedem SPD-Stadtrat bestätigen: 
„Aße haben’s getan, manche sicher 
nur zähneknirschend.“ 

Aber auf die nimmt ein „Schorsch“ 
Kronawitter ohnehin keine Rück- 
sicht Er fühlt sich im Rathaus, wo 
sich CSU und SPD mit je 35 Manda- 
ten im Patt gegenübersitzen, unan- 
fechtbar stark. Ob er Zweifel hat wer 
nach der Kommunalwahl 1990 OB 
ist? Er lacht wie über einen amüsan- 
ten Scherz: „Wenn ich wieder kandi- 
diere, dann nicht“ 

„DDR“: Rentenalter 
wird nicht gesenkt 

DW. Berlin 

Weder eine Senkung des Rentenal- 
ters noch eine Verkürzung der derzeit 
wöchentlichen Arbeitszeit von 43 3/4 
Stunden sind in der „DDR“ geplant 
In Ost-Berlin erklärte der Vorsitzen- 
de des „DDR“-Gewerkschaftsbundes 
FDGB, Harry Tisch, daß die Senkung 
des Rentenalters - Männer 65, Frauen 
60 - auch zu einer Senkung des Le- 
bensstandards fuhren wurde. Tisch 
begründete das mit Arbeitskräfte- 
mangel und den geburtenschwachen 
Jahrgängen. Spekulationen in der 
Bevölkerung über eine mögliche 
Senkung des Rentenalters waren im 
Zusammenhang mit dem im April 
stattfindenden XL SED-Parteitag 
aufgekommen. Die Herabsetzung des 
Rentenalters würde bedeuten, daß 
ein wesentlich größerer Kreis von 
„DDR“.Bürgern als bisher in den We- 
sten reisen könnte Ausweichend be- 
antwortete Tisch die Frage nach mehr 
Westreise-Moglichkeiten für Berufs- 
tätige. Der Reiseverkehr zwischen 
beiden deutschen Staaten habe sich 
in den vergangenen 20 Jahren in einer 
vorher kaum für möglich gehaltenen 
Weise entwickelt 


TV-Offensive im Norden 

Barschei hält Vorschlag aus Hannover für r geeignet“ 


GEORG BAUER, Kiel 

Die vier norddeutschen Länder 
Berlin, Hamburg, Niedersachsen und 
Schleswig-Holstein werden in Kürze 
Verhandlungen mit dem Ziel aufheh- 
men, einen norddeutschen Medien- 
staatsvertrag zur Nutzung des TV-Sat 
ab z usc h ließen- Diesen Schritt der 
Lä n derg emeins chaft kündigte 
Schleswig-Holsteins Ministerpräsi- 
dent Uwe Barschei in Kiel an, nach- 
dem auch Berlin sein Interesse an 
einem gemeinsamen Vertrag bekun- 
det hatte. Barschei meinte, damit 
seien die Länder auf Grund der ihnen 
zustehenden Quote zur Nutzung von 
mindestens pi™>m Kanal des TV-Sat 
berechtigt Der direkt strahlende Sa- 
tellit soll Ende des Jahres betriebsbe- 
reit sein. 

Grundlage der Verhandlungen ist 
ein von Niedersachsen erarbeiteter 
Entwurf; der in den vergangenen Th- 
gen den Verhandlungspartnern zuge- 
gangen ist In einer ersten Stellung- 
nahme bewertete Barschei den Vor- 
schlag aus Hannover als eine „geeig- 
nete Grundlage“. Der Entwurf ent- 
hält unter anderem folgende Punkte. 
Ein gemeinsamer Länderausschuß 
aus mindestens 26 Mitgliedern, zu- 
sammengesetzt aus den gesellschaft- 
lich relevanten Gruppen, soll die Li- 
zenz „staatsunabhängig“ an einen 
privaten Veranstalter erteilen. Bei der 
Auswahl soll ein wirtschaftlich 
kompetenter Programm Veranstalter 
Vorrang haben, der ein ganztägiges 
Vollprogramm anbietet und soge- 
nannte „regionale Fenster“ zuläßt 


Barschei sagte, die Initiative der 
norddeutschen Länder sei notwen- 
dig, um den TV-Sateßiten bereits im 
Herbst termingerecht nutzen zu kön- 
nen. Den Steuerzahlern .und den 
Fernsehzuschauern sei es nicht zuzu- 
muten, einen betriebsbereiten, direkt 
strahlenden Satelliten nicht zu ver- 
wenden. 

Mit der Bemerkung, im Interesse 
eines gestärkten Medienstandortes 
Norddeutschland müßtfteine schnel- 
le Verständigung erreicht werden, 
forderte da Christdemokrat seine 
Kollegen auf; möglichst kurzfristig in 
Verhandlungen einzutreten. Als Ab- 
schluß für einen gemeinsamen Ver- 
trag schwebt den Christdemokraten 
ein Termin noch vor der parlamenta- 
rischen^ Sommerpause vor. Aus 
grundsätzlichen Bedenken vor allem 
der Hamburger Sozialdemokraten ge- 
gen private Veranstalter könnte der 
Hamburger Bürgermeister, Claus von 
Dohnanyi, Schwierigkeiten haben, 
diesen Termin einzuhalten. 

Auch Schleswig-Holstein hat ge- 
genüber dem vorgelegten Entwurf 
Bedenken. Einer der kritischen 
Punkte ist der Umstand, daß nach 
dem vorliegenden Konzept Hannover 
die Aufsicht über das Programm 
nach seinem Rundfünkrecht ausüben 
soUL Und ein weiteres Hindernis 
türmt sich auf Sollte das Bundesver- 
fassungsgericht in Karlsruhe das von 
Niedersachsen verabschiedete Medi- 
engesetz verwerfen, wäre dem Ent- 
wurf in da jetzigen Form die Grund- 
lage entzogen. 


Waigel konfrontiert SPD 
mit eigenen Zitaten 


gba.Bonn 

Energisch hat Bundesirmenmini- 
ster Zimmermann gestern in einer 
kurzen Regierungserklärung über die 
Verwendung von Geldern aus der 
Wirtschaft bei der Fahndung nach 
den verschwundenen Seveso-Giftfäs- 
sem 1983 seine Entscheidungen vor 
dem Pariament verteidigt und die 
Kritik an der Geheimhaltung der da- 
maligen Aktionen akzeptiert, „ohne 
sie jedoch voll übeizeugend zu fin- 
den“. Der Minister legte erneut dar, 
daß die dem Bundesnachrichten- 
dienst (BND) von der Wirtschaft 
durch seine Vermittlung zur Verfü- 
gung gestellten Gelder „ausnahmslos 
für die Informationsbeschaffung“ 
und nicht etwa zur Finanzierung son- 
stiger Aktivitäten des BND eingesetzt 
worden seien. Der Minister: „Das 
Geld wurde auf den Pfennig genau 
verbucht und der Restbetrag - fast 
zwei Drittel - den Geldgebern zu- 
rückgezahlt,“ Der BND habe nie er- 
führen, wer diese Geldgeber gewesen 
seien; von Einflußnahme könne also 
nicht die Rede sein. 


SPD und Grüne widersprachen 
dem Minister. Der Sozialdemokrat 
Eramerlicb forderte gar die Entlas- 
sung des Ministers, weil er angeblich 
durch die Einschaltung des BND 
am zuständigen Bundeskanzleramt 
vorbei seine Amtspflicht verletzt 
habe. 

Der Abgeordnete Ströbele von den 
Grünen stellte die Behauptung auf, 
daß die Fässer in Wirklichkeit gar 
nicht gefunden worden seien, son- 
dern auf der „DDR“-Giftmüüdeponie 
Schönberg nahe der deutsch-deut- 
schen Demarkationslinie lagerten. 
Und dies führte in der lebhaften ein- 
stündigen Debatte dazu, daß FDP-In- 
nenpolitiker Hirsch versicherte, er 
könne den Grünen „nicht mehr ernst 
nehmen“. 

Peinlich wurde es für die Opposi- 
tion. als CSU-Landesgnippenchef 
Waigel den Sozialdemokraten Zitate 
aus jener Zeit vorhielt, in denen die 
Bundesregierung zum „Durchgrei- 
fen“ gedrängt worden war. Waigel: 
„Wahrend die SPD redete, hat der 
Bundesinnenminister gehandelt.“ 


Schneider 
Förderung vöfiT ’ 
Wohneigentäfiß 
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Anders als Hauseigentüm^P^^-; 
dent Theodor Paul hält Bundesbat 
minister Oscar Schneider. n^äflft^ y 

VOr einp jährliche WnhnMTKKtKä«fc£v 
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g famg von. 259 000 bis 

ten für notwendig- Wie der . 

einer ersten Stdlungmfome'ztf^^^ 



mit Paul 
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WELT-Interview 
dieser Zeitung _ 
sei ein solches Fertigsten 
nis notwendig, um den ’ 
zu befriedigen und die 
quote im Wohnun^bereich 
destens 50 Prozent zu erbohcni’yber- 
die Frage, ob jährlich 300 QQfefi&c ' 
nur 200 000 Wohnungseinheiten im» v - 
gebaut werden, entscheide alfen^ 
al tem die Nachfrage. ~ 

Die Wohoeigentumsförderüng Btl': . 
nach Schneiders Meinung 
den kommenden Jahren 
bar“. Die von Paul geäußerte'?!^-? 
nung vor einer gewaltigen „W • 
Dichtung“ kommentierte SchnäcBä; 
mit Hpt Fests tellung, dafi ein . 

gebot an Wohnungen für den Aniäs^p- -! 
ter naturgemäß Probleme brißge; Aid^K j 
dem Wohnungsmarkt volMetei^Kii :!' V - 
aber jetzt nur das, was auf ändert»^-. * 
Märkten schon seit langem 
st ünd lich sei. y 

Ein weiterer Abbau des KSsdt “yy 
gungsschutzes stehe nicht 
kussion, da Bonn bereits zu B^mj ^ 
der Legislaturperiode Locfcöuihgen iyy 
im Mietrecht durchgesetzt 

„Flick wurde nfch^ S - ' 
bevorzugt behände^ 


„Flick wurde bei uns wie 
dere Unternehmen behand^f^ftes^ 
war nach der Aussage des 
Ministerialdirigenten August 
die Leitlinie des Bunde wirtsc&aftsmt ; 
nisteriums. Mit der Vernehmung des V 
Beamten begann im Bonser/jp^ : -, : V 


der Zeugen aus Ministerien; 
zentralen und Elick-KonzenL, v - 
Der inzwischen pensionierte Mmäe«? 
rialdirigent hatte acht Wlrtschaft^fev^_; 
nistero zugearbeitet. 1975 wareT-irihH 
dem ersten von drei „GekstZug^*7^ 
wie die Anträge der Firma Flicfcätf 
steuerbegünstigte Wiederanlage da,;: 
Verkaufserlöses eines Daimkr-Benfr-^ 
Aktienpaketes genannt wurde, ^ 
faßt. ■: V. 

Auf Fragen des Richters nach der" .^; 
Rolfe desdamaligen Ministers 
Friderichs sagte Fischer, wegen 
„enormen Summen“, über dfe ent??^ 
schieden werden mußte, habe_auch^ 5 
Friderichsan Beratungen.teilgraomlJ^ 
men. Die- Staatsanwälte suchten bis--gi^ 
her vergeblich nach Beweiset^' 

Hans Friderichs und Otto 
Lambsdorff von dem mitangefclagten , 
früheren Flick-Gesellschafter Ebe^f?' 
hard von Brauchifsch bestochOT^ß?^; J 
den seien., 


~£“!33 

V-A*s-‘i-£ 


Grüne wollen 
Debatte verzögern 

AP.Bj« . 

Die Grünen haben angekümiig£'-?y^ 
die für heute geplante Vexabsehfö^| 
düng der Sicherheitsgesetze Jurides '±ij? 
computerlesbaren und fölschan^s^ß''' 
cheren Personalausweis imdPa^nff^ 
Bundestag „mit aßen Mitteln" vethüt ' ^- <| 
dem zu wollen. 

Der Parlamentarische G^chäft^'^; 
fiihrer der Grünen, Hans-Werifety 
Senfft, sagte, seine Partei werde d aÄ 1 .^ 
auf „bisher noch nie genutzte^Jtf^lv .■ tzl 
lichkeiten der Geschäfts oirinuxigla^ 
ruckgreifen, um die SchhjBabstnfe,;^-*’ ? 
mung zu verzögern. Unter anderä^^. ., 
solle eine Vielzahl von Änderungsan^ r . .}. v 
trägen für die Ausweisgesetze vorbei 
reitet werden, die eine Änderung darrir-i 
Strafprozeßordnung als gesetzfe^/V.i 
Grundlage der SchleppnetzfehndMs^ 
vorsehen. 


Polizisten ermittelten 
illegal im Ausland ^:! 

mj. Hannover 

Beamte des niedersächsisch en-- 
Landeskriminalamtes (LKA) habend 
1982, offenbar ohne Wissen ihres;’ 
Dienstherren, in Zusammenarbeit; 
mit dem Privatdetektiv Werräri 
Mauss rechtswidrige Abhöraktionei ; 
in Spanien und in der Schwefe unter* ? 
nommen. ' 5 

Dies bestätigte gestern Landesirir 
nenminister Egbert Möddingboff', 
(CDU) vor dem Untersuchungsah^-. . , 
schuß des Landtages, der seit zwet ; iy-1 
Jahren zweifelhafte Ennitth ipgEpräfc- - 4 
tiken bei der Aufklärung eines Ju^v^'yy 
lenraubes aus dem Jahre 1981 in 
nover zu durchleuchten versucht > 
Mauss arbeitete bei diesen Operativ 
nen unter dem Decknamen „Claude* 
in» Auftrag einer Versicheningsge- r^. -; 
Seilschaft und nutzte da für seinelang-^ ' 
jährigen engen Verbindungen 
höchsten Polizeisteüen. - r - 

Möcklinghoff wies darauf hin, daß 
gegen zwei beteiligte Beamte disziplk 
nmische Voremuttlungen bereits ab- 
geschlossen seien. Weitere Verfahren' 
seien möglich. Eine „poßtische VW 
antwortung“ für dienstliche Verfehl ^ 
jungen von Untergebenen, dfe .vwi ’-.' 
|hm nicht gedeckt gewesen.^ seieJk= Q: 
lehnte der Minister ab. ' S J 


^4 
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Paris: Verfassungsrat 
als politisches Instrument 

Mitterrands Vorgriff auf eine mögliche „Cohabitation* 


Debatte um die Bonner Sicherheitsgesetze: Wie das europäische Ausland bei Fahndungen mit Daten umgeht 


PETER RÜGE, Paris 

„Ein kluger Schachzug, diese Eeni- 
*ung von Robert Badinter zum ober- 
sten Verfessungshüter, sagt die 
Opposition in Frankreich, die sich 
von ihrer Überraschung noch immer 
nicht erholt hat „Mitterrand ist wohl 
jetzt jedes Mittel recht, um nach den 
Parlamentswahlen am 16. Marz an 
der Macht zu bleiben.“ 

* Was macht den Rücktritt des fran- 
zösischen Justizministers und seinen 
Wechsel in den „Conseil Constitutio- 
nei“ über den Tag hinaus so interes- 
sant? Im Verfassungsrat selbst sind 
die politischen Gewichte verschoben. 
Die offensichtliche Kungelei, mit der 
ein aktiver Sozialist in dieses Amt 
gehoben wurde, dürfte zu einem Ver- 
trauensbruch in die Unabhängigkeit 
dieses Verfassungsinstruments füh- 
ren. Für das künftige Zusamxnenspiel 
einer möglichen bürgerlichen Mehr- 
heit mit einem sozialistischen Staats- 
chef wurden entscheidende Weichen 
gestellt 

Im Verfassungsrat standen turnus- 
mäßig drei Sitze zur Neubesetzung 
an, wie dies alle drei Jahre der Fall ist 
Das Recht- zur -Berufung haben je- 
weils der Staatspräsident, der Präsi- 
dent der Nationalversammlung und 
der Senatspräsident Ein normaler 
Vorgang, wäre es nach den Kriterien 
gegangen, die bisher zur Nominie- 
rung der Kandidaten führten. - Es han- 
delte sich um Persönlichkeiten, deren 
Unabhängigkeit sie als wahre Wäch- 
ter der Grundfesten der Republik 
auswies. 

Das Ansehen des Verfassungsrates, 
das die neuen Richter bisher in der 
Öffentlichkeit hatten, drückte sich 
darin aus, daß von den „neun Wei- 
sen“ gesprochen wurde. Ihre Aufga- 
be: Konfliktfalle zwischen Regierung 
und Parlament zu entscheiden, dies 
vor allem in bezug auf die Verfas- 
sungsmäßigkeit von Gesetzen. Das 
Recht zur Anrufung hatten bis 1974 
nur der Staatspräsident, sowie die 
Kammerpräsidenten. Seit sich dieses 
Rechtauch auf Gruppen von minde- 
stens 60 Abgeordneten beziehungs- 
weise Senatoren erstreckt, haben sich 
die Anrufungen vermehrt: Bis 1974 


nur etwa neun Falle pro Jahr, danach 
stiegen die Zahlen bis auf über 50. 

Die politische Bedeutung des fran- 
zösischen Verfassungsrates erlangte 
jedoch nie die Stellung des Bundes- 
verfassungsgerichtes in Karlsruhe. 
Bei Konfliktsituationen zwischen Re- 
gierung und Opposition in Frank- 
reich nämlich kommt dem Staatsprä- 
sidenten eine Schiedsrichterrolle zu. 
Da seine Entscheidungen von der 
Mehrheit der eigenen Pakei im Parla- 
ment getragen wurden, schien der 
Allmacht von Francois Mitterrand 
keine Grenzen gesetzt, solange er im 
Rahmen der Verfassung handelte. 

Das dürfte nach den Parlaments- 
Wahlen im März möglicherweise an- 
ders aussehen: Zum ersten Mal in der 
Geschichte der 5. Republik kann der 
Fall ein treten, daß ein Präsident mit 
einer politisch andersg esinn ten 
Mehrheit auskommen muß. Er kann ; 
daraus mehrere Konsequenzen zie- 1 
hen: Abzutreten - zu „cohabieren", , 
sich also auf ein Zusammenleben ein- 
zustellen - oder Neuwahlen auszu- 
schreiben. 

Welche Rechte, welche Möglichkei- 
ten dem Präsidenten für den Fall ei- 
nes Meh rheitswechsels erhalten blei- 
ben, das ist das Gesprächsthema in 
Frankreich seit Monaten. Vor allen 
Dingen den außenpolitischen Be- 
reich sieht Mitterrand als seine urei- 
genen Domäne an. 

In dem Maße, in dem. die erwarte- 
ten Kompetenzsireztigkeiten auf fran- 
zösischer Seite zwischen Regierung 
und Staatspräsident ausbrechen, 
kommt dem Verfassungsrat ein neues 
Auslegungsrecht zu. Das Amt erhält 
damit ein stärkeres politisches Ge- 
wicht, dem nun ein roter Stempel auf- 
gedrückt wurde. 

Die Sozialisten, die mit hastigen 
personalpolrtiscben Entscheidungen 
in der letzten Zeit viele Wähler, auch 
ihre eigenen Anhänger, vor den Kopf 
gestoßen haben, kümmert jedoch der 
sich abzeichnende Vertrauensbruch 
in der Öffentlichkeit anscheinend we- 
nig: Die Berufung Badinters ist der 
vorläufige Schlußstein einer Strate- 
gie, die da lautet Die Verfassung eig- 
net sich gut für uns, solange wir die 
SchaltsteBen besetzen. 


Spanien hinkt 
mit der Technik 
hinterher 

ROLF GÖRTZ, Madrid 

Die Bekämpfung des Terrorismus 
in Spanien zwang die sozialistische 
Regierung zu einem Sondergesetz, 
das vom Parlament verabschiedet, 
am 4. Januar 1985 veröffentlicht wur- 
de und alle zwei Jahre dem Parla- 
ment zur Verlängerung oder Neufas- 
sung vorgelegt werden muß. 

Die elektronische Personenerfas- 
sung durch den Staat ist in Spanien 
noch nicht' weit gediehen, einfach 
deshalb, weil es hier in vielen Fällen 
noch an der technischen Ausrüstung 
fällt Die sozialistische Regierung 
sieht sich jedoch bei der Ausdeh- 
nung ihres Computemetzes zur Er- 
fassung persönlicher Daten kaum be- 
hindert Die bürgerliche Opposition 
ist weitgehend einverstanden, und 
Grüne sitzen nicht im spanischen 
Parlament 

Das Anti-Terror-Gesetz wird ange- 
wandt gegen „Mitglieder bewaffne- 
ter Banden sowie Personen, die mit 
terroristischen Aktivitäten in Ver- 
bindung stehen oder Rebellen, die 
Verbrechen planen, organisieren 
Oder ausfuhren“ wie: Verbrechen ge- 
gen das Leben und die Integrität von 
Personen, Attentate gegen Beamte 
und ihre Famili en, Entführungen, 
Überfälle auf militärische Anlagen 
oder Einrichtungen der S taatssiche r, 
heit Außerdem fallen der Besitz von 
Waffen, Sprengstoff und so weiter 
unter das Gesetz. 

Über die Anwendung dieses Ge- 
setzes muß der Innenminister alle 
drei Monate vor dem Parlament de- 
tailliert Rechenschaft ablegen. 

Über den spezifisch spanischen 
Terrorismus hinaus bemüht sich 
Spanien mit einer Ausweitung von 
besonderen Anlagen, um die interna- 
tionale Sicherheit vor flüpm auf den 
Flughäfen. Das betrifft Ausbildung 
und Verstärkung von Sondereinhei- 
ten der Polizei und der Armee in und 
um den Flughafen sowie eine stän- 
dige Modernisierung der elektroni- 
schen Ubeng Bphiingsanla g piy 

(SAD) 


Der Schwede ist schon total erfaßt 


G. MEHNER, Kopenhagen 
Der OrweOschen Version eines to- 
talen Überwachungsstaates dürfte 
Schweden .am nächsten kommen: 
Jeder Schwede verfügt über einen 
computergerechten Zweitnamen, ei- 
ne Ziffeikombination aus Geburts- 
jahrgang und Registratum ummer. 
Im Umgang mit den Behörden hat 
diese Personennummer längst den 
Familiennamen verdrängt 
Mittlerweile taucht in rund 100 Da- 
tenbanken jeder schwedische Bürger 
in computerisierter Form auf Im 
Rahmen computergestützter Fahn- 
dungen koppeln Polizei, Steuerbe- 
hörden, Zoll und Militär ihre Daten- 
banken zusammen, wobei Erforder- 
lichkeitsüberlegungen und auch die 
Löschung des eingesammelten Mate- 
rials weitgehend in das Belieben der 
Behörden gestellt sind. 

Die Schweden bringen traditionell 
ihren Verwaltungsorganen großes 
Vertrauen entgegen. Insofern richtet 
sich die Kritik auch nicht gegen die 
Datenerfassungen etwa der Polizei, 


sondern - wegen des Prinzips der 
totalen Öffentlichkeit der Verwaltun- 
gen - gegen die unkontrollierte, oft 
unverschlüsselte Weitergabe des ge- 
sammelten Datenmaterials. 

Jüngstes Beispiel ist das Projekt 
„Metropolit“, bei dem Soziologen, 
ohne eine aktuelle wissenschaftliche 
Fragestellung, seit mehr als 20 Jah- 
ren alle bei den Behörden verfügba- 
ren Daten über 15 000 Stockholmer 
des Jahrgangs 1953 in Großer-Bru- 
der-Manier zusammengetragen ha- 
ben. Ohne Wissen der Beteiligten na. 
türlich. 

Das schwedische Datenverhahen 
hat inzwischen die Menschenrechts- 
kommission der UNO auf den Plan 
gerufen. In einem Brief an das 
schwedische Außenministerium be- 
gehrt die Genfer Behörde Aufschluß 
darüber, ob die Schweden nicht die 
Gefahren einer übertriebenen Daten- 
erfassung sehen. 

Die schwedische Problematik 
bringt der oberste schwedische Da- 
tenschützer Jan Freese auf die For- 


mel: „Eine absolute persönliche Inte- 
grität gibt es nicht in einer Gesell- 
schaft, die viele Angaben zur Person 
kennen muß, um die Forderungen 
da* Bürger nach Service erf üllen zu 
können.“ 

In einem offenen Brief an Mini- 
sterpräsident Olof Palme hat jetzt 
der Führer der oppositionellen Kon- 
servativen, Ulf Adelsohn, die Regie- 
rung aufgefordert, offenzulegen, wel- 
che Behörden entgegen den Geheim- 
haltungsvorschriften Oder ohne HaR 
die Betroffenen eingewilligt hätten, 
Informationen weiterreichen. Außer- 
dem sollen Forsch un gseinri ch tun- 
gen begründen, zu welchem Zweck 
Datenregister angelegt wurden. 

Generell möchte Adelsohn Auf- 
schlüsse darüber, in welchem Aus- 
maß die Betroffenen von ihrer Regi- 
strierung überhaupt Bescheid erhiel- 
ten. Er plädiert dafür, die Datensam- 
melwut der Behörden auf dem Ver- 
ordnungsweg einzugrenzen, und den 
Schutz der Privatsphäre mit Verfas- 
sungsrang auszustatten. 


Die Briten verbitten sich jeden Eingriff 


REINER GATERMANN, London 

Personalausweise und Melde- 
pflicht sind für die Briten unbekann- 
te Worte, so etwas gibt es nicht Über- 
haupt scheinen die Inselbewohner 
von aü dem, was derzeit in der Bun- 
desrepublik auf dem Gebiet der poli- 
zeilichen Fahndungsmöglichkeiten, 
dem Einsatz der elektronischen Da- 
tenverarbeitung und des Daten- 
schutzes diskutiert wird, noch ein 
großes Stuck entfernt zu sein. Sie 
stehen nicht zcr Debatte. 

Als vor etwa einem Jahr die Regie- 
rung versuchte, den Bürgern wenig- 
stens eine Sozial versichern n gsnu m - 
mer zu geben, ging ein Aufschrei 
durchs Land. Das sei ein Eingriff in 
die persönliche Freiheit Seitdem hat 
man von diesem Vorhaben nichts 
mehr gehört von der Einführung ei- 
nes Personalausweises oder der Mel- 
depflicht ganz zu schweigen. 

Die Briten sind auch nicht ver- 
pflichtet beim Aut ofahre n ihren 


Führerschein bei sich zu führen. Ge- 
raten sie in eine Kontrolle, können 
die Beamten den Wohnsitz des Fah- 
rers am leichtesten mit Hilfe der Au- 
tonummer feststellen. Ansonsten 
sind sie in erster Linie auf dessen 
Angaben angewiesen. 

Elektronische Datenregister spie- 
len erst dann eine größere Rolle, 
wenn der Verdacht eine r kriminellen 
Tat vorliegt Dann darf Scotland 
Yard ein Register anlegen, hat jedoch 
nur in sehr begrenztem Umfang Zu- 
gang zu dem elektronisch gespei- 
cherten Material anderer Behörden. 
Im Prinzip wird er durch das Ge- 
heimhaltungsgesetz verhindert 

Per Gesetz sind hier jedoch Aus- 
nahmen geschaffen worden, aller- 
dings auch nur unter der Vorausset- 
zung, daß der Anfrage zumindest der 
Verdacht einer Straftat zugrunde 
liegt Das Anzapfen von Telefonlei- 
tungen ist ebenfalls zulässig, jedoch 


erst nach ausdrücklicher Genehmi- 
gung des Innenministers. 

Offiziell sind die Aktionsräume 
der Eimittiungsbehörden beim Ein- 
satz elektronischer Hilfemittel und 
behördlicher Kooperation erheblich 
eingeschränkt Aber Experten spre- 
chen von einer erheblichen Grauzo- 
ne, von einer „gewohnheitsmäßigen, 
unbürokratischen Zusammenar- 
beit“. 

Auch w enn die Briten für ihre 
strengen Grenzkontrollen bekannt 
sind, so ist das wichtigste Hilfemittel 
nicht der Bildschirm oder der direkte 
Draht zu Scotland Yard oder der Ein- 
wanderungsbehörde, sondern das 
altmodische Fahndungsbuch. Und 
ist man pinmal im Land, „dann ma- 
chen wir das alles ein bißchen leger“, 
so ein Paßbeamter. Im übrigen, offi- 
ziell verfugt Großbritannien nicht 
einmal über einen Geheimdienst ; er 
kann deshalb auch nicht parlamenta- 
risch kontrolliert werden kann. 


In Belgien 
entscheidet der 
Justizminister 

HELMUT HETZEL, Brüssel 
Schon 1983 begann die belgische 
Regierung, die gesetzlichen Grundla- 
gen für eine verbesserte und effekti- 
vere TCrrorismus- und Verbrechens- 
bekämpfung zu schaffen. Es wurde 
eine Anti-Terroreinheit geschaffen 
und Sicherheitsgesetze verabschie- 
det, die eine enge Zusammenarbeit 
der vier inländischen Sicherheit^ 
kräfte vorsehen: Der „Reichspoli- 
zei“, der „ Gemeindepolizei “ , der klei- 
nen den Gerichten und der Staatsan- 
waltschaft unmittelbar zugeordneten 
„Gerichtspolizei“ und dem Staatssi- 
cherheitsdienst, den man von der 
Aufgabe her am ehesten mit dem 
deutschen Verfassungsschutz ver- 
gleichen kann. 

Diese vier Sicherheitsdienste ha- 
ben das Recht, ihre Fahndungser- 
gebnisse gegenseitig auszutauschen. 
Fahndungserkenntnisse können aus 
einem Zentralcomputer abgerufen 
werden. Der Justizminister entschei- 
det von Fall zu Fall, ob die entspre- 
chenden Beamten der Sicherheits- 
dienste uneingeschränkten Zugang 
zu dieser zentralen Verbrechensdatei 
erhalten. 

Wie lange solche Ergebnisse dort 
gespeichert bleiben, „das hängt von 
der Art der Vergehen ab“, sagte ein 
Regierungssprecher der WELT. 
Wann sie überhaupt wieder gelöscht 
werden, läge im Ermessensspiel- 
raum der zuständigen Behörden - 
des Justiz- und Innenministers. 

Datenschutzprobleme seien bisher 
nicht virulent An erster Stelle stehe 
die innere Sicherheit Wohl aber gibt 
es in Belgien einen gesetzlich veran- 
kerten Schutz, der die Privatsphäre 
der Bürger in bezug auf das staatlich 
geführte Bevölkerungsregister, in 
das keinerlei private Daten aufge- 
nommen werden dürfen, vor Miß- 
brauch schützt 

Nach wie vor aber ist Belgien eines 
der wenigen Länder, in dem. die ge- 
setzlich definierte legale Überwa- 
chung von Telefongesprächen durch 
staatliche Sicherheitsorgane verbo- 
ten ist 


Den Haag über Sterbehilfe zerstritten 

Lnbbers hält Gesetz für verfrüht / Koalitionspartner WD über Entwurf gespalten COM M E RZ B A N K Vtä 


HELMUT 'üjfrrzjsu, Dm Haag 

Ih PTtiPnt • Rpttp rdam er lCranken : 

haus überließ ein Krankenpfleger ei- 
ne Rim anvertraute geistesgestörte. 
21jahrige Patientin ihtern Schicksal 
Mehr noch, er half diesem Schicksal 
sogar aktiv nach. Die Frau starb. „Ich 
konnte es nicht länger mit ansehea“, 
sagte er. 

Der Fall beherrscht jetzt die 
Schlagaeilen in Holland. Der Pfleger 
muß mit einer Anklage wegen Mor- 
des rechnen. Und der Fall platzt mit- 
ten in die derzeit von allen in dieser 
Angelegenheit Betroffenen mit mora- 
lischem Engagement geführte Aus- 
einandersetzung um eine gesetzliche 
Regdung des 1 Sterbehilfe, die man in 
den Niederlanden, wo es in dieser 
Frage keine geschichtliche Hypothek 
zu tragen gibt, Euthanasie n enn t 

Moralische Komponente 

Die neue Regelung soll ein huma- 
nes Sterben für jedermann ermögli- 
chen. Gemeint ist damit sowohl die 
aktive als auch die passive Sterbe- 
hilfe eines Arztes. 

„Dieser Rotterdazner Fall kommt 
zum ungünstigsten Zeitpunkt" , 

meint daher der Amsterdamer Fach- 
arzt van Dol, der über die Euthana- 
sie-Frage promovierte. Mit dieser Ein-, . 
Schätzung trifft er in der Tat den Na- 
gel auf den Kopf. Kein Thema bat die 
Niederländer in den ersten beiden 
Monaten dieses Jahres moralisch 


mehr aufgewühlt als die von der 
Linksüberalen Partei ^Demokraten 
66“ (D66) kürzlich ins Parlament e in- 
gebrachte Gesetzesinitiative ^Eutha- 
nasie“. Inzwischen belastet sie selbst 
die Regieiungskoalition aus Christde- 
mokraten (CDA) und der Rechtslibe- 
ralen Partei für Freiheit und Demo- 
kratie (WD). 

Die amtierende Regierung, aßen 
voran der christdemokratische Pre- 
mier Ruud Lubbers und auch die in 
seiner Regierung vertretenen libera- 
len WD-Minister, sind übereinstim- 
mend der Meinung: Die Zeit ist noch 
nicht reif für ein Euthanasie-Gesetz. 
Ein Gesetz, das ers tmals auf der Welt 
überhaupt diese schwierige Frage um 
Leben und Tod juristisch regeln 
würde. 

Inzwischen spaltet dieses Gesetzes- 
vorhaben sogar den kleineren R egie - 
rungspartner der Koalition, die WD, 
in zwei Blöcke. Die Fraktion hat sich 
mit Mehrheit hinter den von der 
linksliberalen Schwesterpartei einge- 
brach ten Entwurf gestellt und will 
ihn zusammen mit den Stimmen der 
oppos itionellen „Partei der Arbeit“ 
(PVDA) an der Regierung vorbei 
durch das Parlament schleusen. Die 
WD-Minister dagegen stützen weit- 
gehend den CDA-Standpunkt 

Der Streit dreht sich um folgende 
Punkte: Die von der Parlaments- 
mehrheit und von der größten Ärzte- 


organisation des Landes gestützte 
Gesetzesmitiative der Demokraten 66 
sieht vor, Euthanasie dann zu gestat- 
ten, wenn sich der Patient in einer 
„aussichtslosen Notsituation“ befin- 
det und selbst ausdrücklich und wie- 
derholt den Tod wünscht Der Regie- 
rung und hier vor allem den Christde- ! 
mokraten geht dies viel zu weit 

Eindeutige Nachweise 

Das Kabinett will, wenn über- * 
haupt Euthanasie nur dann nicht un- ! 
ter Strafe stellen, wenn der Arzt ein- 
deutig nachw eisen kann , daß sein Pa- 
tient eine „ganz konkrete Todeser- 
wartung" hat Aber was ist eine „aus- 
sichtslose Notsituation“, was eine 
„konkrete Todeserwartung“? 

Die Handlungsweise des Rotterda- 
mer Krankenpflegers hat die Kontro- 
verse noch weiter verschärft und die 
öffentliche Debatte angeheizt Diese 
Debatte wird sich auch auf die Kraft- 
probe zwischen Kabinett und Parla- 
ment auswirken. 

Das Parlam ent, in diesem Fall eine 
Mehrheit aus FVDA/WD und D66, 
beabsichtigt nämlich das Gesetz zur 
Sterbehilfe noch vor den Wahlen im 
Mai trotz des Widerstandes der | 
CDA/WD-Regierung zu verabschie- 
den. Die Auseinandersetzung könnte 
daher zu einem Uberlebenskampf für 
die christlich-liberale Regierungskoa- 
lition werden. 


Für Ihre Beratung ist uns 
der zweitbeste Mann 
nicht gut genug. 


Kreisky: Wir flihlten uns als Deutsche 

_ - tt m # «v- T nnri rtfirlrrhon nüKJ toi WVT 
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CARL GUSTAF STRÖHM, Wien 
„Die Mitglieder meiner Familie ha- 
ben. sich als Deutsche gefühlt aber 
gleichzeitig waren sie eng verbunden 
mit den tschechischen M en s chen - 4 * 
Der alte Herr, der dies in einem über- 
füllten Wiener Vortragssaal aus- 
sprach, vermag auch als politischer 
Ruheständler seine Zuhörer zu faszi- 
nieren. ' . 

Bruno Kreisky, bis 1983 Öster- 
reichs Bundeskanzler, war vom „Ver- 
ein der Tschechen und Slowaken“ m 
Wien gebeten worden, über ein sehr 

österreichisches Thema zu sprahen- 
wefl ja halb Wien, ebenso wie Kreisky 

selber, aus der heutigen Tschechoslo- 
wakei stammt „Böhm en in meinem 

^Der 75jährige Kreisky berichtete 
von den tschechischen Hausange- 
stellten und vom 

scher seiner Ettern und Großeltern, 
von er als End die fremde, 

zweite Sprache gelernt habe: Jfeute 
and mir aber nur wenige tsche- 
chische Sprüche religiöser Art oder 


<* * 


seinen 

ter die Heimat seiner Vorfahren, ire- 

bitsch und Znaim in Mähren, Wieder- 
erstehen. „Meine Verwandten . » 

der Sozialist Kreisky, „waren mäh- 
rische Indu£trieUe, die stolz darauf 
Sren, die ersten Dampfinascbinen 
au&estellt zu haben.“ 

Es war ein berührendes Bekennt- 


nis Land seiner Vater - und 
plötzlich war auch die große Tragödie 
g e g en wä rtlg die fli***»* 1 *- Land im Her- 
zen Europas durchlebte. 23 . seiner 
nächstem Verwandten seien in Ausch- 
witz vergast worden. „Ich bin ein 
durch gintin sonderbaren Zufäll Üb- 
riggebliebener.“ 

Ihm selber, so Kreisky, bedeute sei- 
ne jüdische Herkunft sehr viel, aber 
den Zionismus lehne er auf das be- 
stimmteste ab.. Die Juden seien eine 
T tetigirmcgerneinBehaft , die ZUT 
Schicksalsgemeinschaft wurde - sie 
seien aber keine Rasse. 

Die Ablehnung des Zionismus er- 
weist sich gleichfalls als böhmisch- 
mährisches. Erbe. Der Sozialdemo- 
krat Kreisky beklagt - bei aller Kritik 
an der damalig en Monarchie - den 
Untergang des Habsburger R ei c hes . 
Er beschwort die Erinnerung an die 
österreichischen Sozialdemokraten 
Karl R enner und Otto Bauer, die das 
alte übernationale Österreich fodera- 
ti gie ren und damit retten wollten. Je- 
de nationale Absonderung, sei es der 
Deutschen, der Tschechen oder auch 
der Juden, erscheint ihm folglich als 
schwerer Fühler. 

Die Henlein-Bewegung - also der 
sudetendeutsche Nationalsozialis- 
mus - sei aus dem „unvorstellbaren 
Elend und der Not" in den Randge- 
bieten Böhmens entstanden, wäh- 
rend im böhmischen Kprnfonri großer 
Wohlstand herrschte. Aber in de 1 bür- 


gerlichen Tschechoslowakei vor 1938 
seien die Deutschen keineswegs poli- 
tisch rechtlos gewesen. 

Wenn es in dieser Zeit überhaupt 
eine Aufgabe für Österreich gebe, mit 
der das Ijwd über seine Grenzen hin- 
weg wirken könne, dann sei es eine 
„vorsichtige Annäherung an jene 
S taaten , mit denen wir ginmal znsam. 

men waren“. Dort gebe es Leute, die 
das alte Österreich als „Kulfuzge- . 

meinschaft“ empfanden. Man dürfe 
aber auf keinen Fall das Mißtrauen 
der Sowjets wecken, weü sonst alles 
abgeschnitten werden könne. ' 

Kreisky erwähnte ein^ weithin un- 
bekannte Tatsache: 1956, während 

des ungarischen V nl Inan rfctan des, < 

hatten die kommunis tisch e n Führun- 
gen in Prag und Ost-Beriin die So- 
wjetunion aufgefordert in Österreich 
erneut emzumarscbiererL . 

Zur Sowjetunion meinte der Alt- 
kanzler lapidar „Ein Staat, der jedes 
Jahr für viele Milliarden D ollar Wei- 
zen im Ausland kaufen muß, um sei- 
ne Menschen zu ernähren, ist im ei- 
gentlichen Sinne keine Supermacht"' 
Ob es eine Erhebung odereine Revo- 
lution in den östlichen Landern ge- 
ben werde, fragte sich der KanzTw 
selber, um dann zu antworten: Jch 
kann nicht mit einer Revolution kal- 
kulieren, solange der Machtapparat 
des kommunistischen Staates intakt 


Was Sie sich selber abverlangen, um 
Kunden zu gewinnen, können Sie auch 
von Ihrer Bank erwarten. Denn dort sind 
Sie der Kunde und haben den Anspruch 
auf Dienst und Leistung. 

Für die finanzielle Beratung Ihres 
Unternehmens können Sie unseren 
besten Mann verlangen. Die Commerz- 
bank stellt sich dem Wettbewerb: 


sie investiert bei der Ausbildung ihrer 
Firmenkunden -Betreuer alles und 
riskiert bei deren Auswahl nichts. 

Sprechen Sie mit unserem Firmen- 
kunden-Betreuer. Kommen Sie zur 
Ccmunerzbank, oder lassen Sie die 
Commerzbank zu sich kommen. Denn 
für die optimale Lösung Ihrer Probleme 
ist der zweitbeste Mann nicht gut genug 
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Commerzbank. 

Die Bank an Ihrer Seite. 
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Denn es gibt kaum mehr als 
500000 Ingenieure hierzulande. 
Und das ist knapp. Denn von allen 
Produktivkräften ist das Wissen, 
die Intelligenz und die technolo- 
gische Kreativität der Mitarbeiter 
für ein Unternehmen um so wich- 
tiger, je fortschrittlicher und da- 
mit zukunftssicher die Produkte 
sind, die es herstellt. 

Diese hochqualifizierten Mit- 
arbeiter zu finden, ist deshalb 
zugleich eine der wichtigsten und 
schwierigsten Managementauf- 
gaben. Und das um so mehr, als 
sich der Bedarf an technischen 
Fach-und Führungskräften dra- 
matisch entwickelt und in den 
letzten 5 Jahren bereits versechs- 


* Quelle: weitester Leserkreis nach Leteranalyse 
„Gehobene Zielgruppen 2“, Gruner+ Jahr. 


facht hat. Allein für 1986 wird die 
Zahl der gesuchten Ingenieure 
auf über 50000 geschätzt. 

Bei der Suche nach diesen 
für die Zukunft unserer Wirt- 
schaft so wichtigen Führungs- 
kräften sind die VDI-Nachrichten 
unverzichtbar. 

Denn die VDI-Nachrichten 
sind mit über 540000 Lesern* aus 
dem Kreis der technischen Fach- 
und Führungskräfte die größte 
meinungsbildende Wochenzeitung 
Europas, die umfassend über die 
neueste Entwicklung der Technik 
und ihre Auswirkungen auf Wirt- 
schaft und Gesellschaft informiert. 
Keine andere Zeitung spricht diese 
Gruppe so gezielt an. 


Deshalb ist eine Stellenan- 
zeige in den VDI-Nachrichten 
eine der vielversprechendsten 
Chancen, genau die hochqualifi- 
zierten technischen Fach- und 
Führungskräfte zu finden, die 
Ihr Unternehmen braucht. Eine 
Chance, die viele erfolgreiche 
Unternehmen im letzten Jahr 
über lOOOOmal genutzt haben. 
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Botschafter der 
UdSSR in Japan 
vor Ablösung? 







Pjotr Abiassimow, Botschafter der ' 

UdSSR in Japan, steht möglicherwei- ' V 
ge vor dem Ende seiner Karriere. Aas ‘ 
ja panischen Regierungskreisen. hieß 
es gestern, er könne sehon.mKung ' / . 

Posten verlieren. West- 
deutsche Zeitungsberichte, nach-de- - :y " 
nen Abrassimow kürzlich beLssnei 
Rückkehr nach Moskau auf dem . £ 
Flughafen festgenommen worden ■ 
sem soll, weü er elektronische Geräte •* 

aus seinem Gastland bei sich hattet ' . 

würfen nicht bestätigt. Zwischai "v ,:: 
dem 73jährigen Abrassimow, der hn >. . . 
Man 1985. seinen Posten in Tokio ,l" ' 
übernommen • hatte, und. dm. KP. T. ' ... 
Chef Gorbatschow soll es betracht- 
Sehe Differenzen ge h*** 1 


Neues US-Geseüf 
zum Terrorismus 

AFP.Wfesbüigtaa 
Der amerikanische SehatTiat einen 
Gesetzentwurf verabschiedet, - wo- 
nach Terrorakte gegen gegen U&.4- 
Börger immer unter die. Zuständig- 
keit der amerikanischen Rechtspte- 

chung fallen,, egal an welchem Ort^e 

verübt wurden. Damit wirf im ame- " 
rikanischen Recht «m» Lücke ge- 
schlossen, die es den USA inZukunft 
erlauben, wirf, entsprechende juri- 
stische Schritte zu Unternehmern.-^ 
laß für die Vorlage waren der Moni an 
dem US-Büiger Künghoffer im Ver- 
lauf der des Kreuzfahrt- 

schiftes „Achille Lauro“ sowie die 
Flughafen- Anschläge von Rom und 
Wien. 

Parlamentarier in 
Indien verhaftet a 

AFP, Nea Delhi 
Bei der Eröffnung dm* neuen Sit- 
zungsperiode des indischen Paria-, 
ments sind rund hundert Opposäons- 
abgeordnete gestern in der Nahe des 
Pariaxnentsgebaudes festgenommen 
worden. Aus Protest gegen die An- 
fang des Monats von d&'Regürcmg in 
-Neu Delhi angekündigten Preiserhö- 
hungen hatten sie die Eröffnungsrede 
des Ministepräsidentai RajivGand- 
hi boykottiert and sich-' m einer 
Kundgebung nahe des Parlaments 
versammelt 

Wieder diplomatische 
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: ^ SOTsjämriro unterh^iten ^t ge- 
" sterh JTwiddÜeif 1 ;Bezk- 

ha n gen, die 1573 von dän aiKkani- 
schen Land abgebröchen werfen wa- 
ren. DieRepubßk ELfaibeinküste hat 
sich seit Beginn dieses Jahres. au- 
ßenpolitisdi vielen Staaten geäffbet 
Im Januar wurdqndiploinatische Be- 
ziehungen zu den meisten Ostblock 
Staaten hergestellt, ..im Februar 
folgten Kuba und IsraeL 

Paris lehnt Asyl 
für Duvalier ab 

itr, Haiti 

Der geflohene haitianische Ex-Dik- 
tator Jean-Claude Duvalier und seine 
E he frau werfen in Frankreich nicht £ 
als Flüchtlinge aner kannt Liberia hat * 
es inzwischen abg elehnt, Duvalier 
Asyl zu gewahren. Da Ex-Dürtator, 
der am 7. Februar hach Frankreich 
geflohen war, will dort bleiben. Die 
französischen Behörden haben ihm 
jedoch zur ein Transitvisurb ausge- 
stellt Der haitianische Nationale Re- 
gierungsrat hat inzwischen die Be- 
schlagnahme des gesamten Besitzes 
des gestürzten Diktators beschlossen. 

Israelischer Soldat 
in Libanon ermordet 

AP.Tjrrus * 

In Beirut wurde gestern per Laut- 
sprecherwagen die Ermordung eines 
der beiden israelischen Soldaten be- 
kanntgegeben, die am Montag bä ei- 
nem Guerrillaüberfoü in Südlibanon 
verwundet und verschleppt worden 
waren. Die schiitische Extremisten- 
gruppe „ Isl a m ischer Widerstand“ 
bekannte sich zu dem Mord. Israel 
erklärte, daß man die Suche nach den 
vermißten Soldaten fortsetzen werde. 

An der von P anzer n abgesdunnten 
Suchaktion in Südlibahoh sind etwa 
1000 israelische Soldaten beteiligt. 

Reagan-Besuch 
auf Grenada * 

AFP, Washington 
US- Präsident Ronald Reagan hat 
gestern die Karibik-Insel Grenada be- 
sucht Neben einem Treffen mit Spit- 
zenpolitikern der In ge ] fand auch ein 
„Mini-Gipfel“ mit den Regüenmgs- 
che& der enghschsprachigen Kari- 
bikstaaten statt 


Das Neueste aus Technik und Wirtschaft. 
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Die sozialistische Indoktrination 
IWrf ,P okuraentation auch in den 
jgSSPSW* ausgedehnt, funk- 
tioniert. Wer sich nach dem Regie- 

j^gs Wechsel in Bonn wunderte, daß 
di« nicht anders, sondern eher noch 
schlimmer geworden ist, weiß späte- 
stens seit dem „Fall Loewe“, woran 
dies hegt 

• * ch .fiirchte, daß die Regierung 
schon zuviel Zeit verloren hat Der 
Wahlausgang im Saarland und in 
Nordrhein- Westfalen war weitgehend 
an Erfolg des ö^entlich-rechthchen 
Die Bundestagswahl 
1987 ruckt schnell naher. 

Professor Dr. Witter, 
Homburg 

Woher weht es? 

»Per .graBr Dreck“ kommt ?on drüben*; 

WELT von 14. Fcbroir 

Herr Schmalz meint doch sicher- 
lich die Braunkohlekraftwerke der 
„DDR“, sprich Mitteldeutschland? Es 
ist leider zur Gewohnheit geworden, 
daß die Geographie in Deutschland 
entweder aus Unwissenheit oder gar 
Absicht verwechselt wird. Wenn man 
im heutigen Sprachgebrauch „Ost- 
deutschland“ zitiert, meint man wie 
selbstverständlich die mitteldeutsche 
Region. Damit soll doch zum Aus- 
druck gebracht werden, daß der 
Osten unseres Vaterlandes abge- 
schrieben ist Dieser gehört aber nach 
wie vor zu Deutschland, denn er steht 
lediglich unter polnischer Verwal- 
tung. Daran haben auch die Ostver- 
träge-vöLkerrechtlich nichts geändert 

Mit freundlichen Grüßen 
Karlheinz Bruns, 
Bad Salzuflen 

Verfremdung 

Sehr geehrte Herren, 

ich war erstaunt in der Geistigen 
WELT unter der Überschrift 
„Übungsschießen auf Denkmäler“ 
nur die tschechischen Namen der su- 
detendeutschen Burgen und Orte zu 
lesen, wie Bezdez für Bösig, Mimon 
für Niemes und Homi Jiretin- für 
Ober-GeorgentaL 

Von der Bundesanstalt für Lan- 


deskunde und Raumforschung in 
Bad Godesberg wurde ein „Sudeten- 
deutsches Ortsnamenverzeichnis“ 
herausgegeben, in dem alle Namen 
sudetendeutscher Orte mit ihren 
tschechischen Umbenennungen auf- 
geführt sind. 

Unsere ganze Arbeit um die Doku- 
mentation des deutschen Kulturerbes 
im Osten ist vergeblich, wenn selbst 
in nationalen Blättern nur noch die 
slawischen Namen unserer ehemals 
deutschen Städte zu lesen sind. 

Mit freundlichen Grüßen 
Dr. Walter Vorbach, 
Heidelberg 

Ballast abwerfen 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

bereits Anfang der achtziger Jahre 
kam eine Schulzeitverkürzung von 13 
auf zwölf Jahre für Gymnasiasten ins 
Gespräch. Dabei war nicht einsichtig, 
wieso einerseits Klagen über man- 
gelnde Kenntnisse und Fähigkeiten 
auch der Abiturienten gefühlt wur- 
den. andererseits eine Kürzung der 
Verweildauer angeregt werden konn- 
te. An der breiten Ablehnung einer 
Verkürzung beteiligte sich übrigens 
auch das oberste Gremium der Lan- 
deseltemvertretungen in der Bundes- 
republik. 

Die künftige. Verlängerung des 
Grundwehrdienstes hat nun die nie 
ganz verstummte Überlegung einer 
Schulzeitverkürzung im Gymnasium 
erneut in die Diskussion gebracht 

Ohne weitere Substanzverluste 
kann aber eine Kürzung der Schulzeit 
nur dann erfolgen, wenn sie mit einer 
Rückbesinnung auf die wesentlichen 
Inhalte verbunden wird. Viel ideolo- 
gischer Ballast kann auf diesem Wege 
noch abgeworfen werden! 

Mit freundlichem Gruß 
Sigrid Tausent, 
Hamburg 52 


Wort des Tages 

59 Auch der Mutigste von 
uns hat nur selten den 
Mut zu dem, was er ei- 
gentlich weiß. 99 

Friedrich Nietzsche, deutscher 
Philosoph (1844—1800) 


Blöd und selig 

„Weder u der Garer! noeb uf den 

Ente n“; Gebtier WELT vom 15. Febranr 

Wie lautet doch heutzutage die 
Dauerlosung in der Bundesrepublik? 
Flucht in die Irrealität Schön in Kon- 
sum einhüllen, blöd und selig. Aber 
keine Sensibilität für das Wichtige. In 
dieser Alt Fehlverhalten haben es die 
Westdeutschen wahrlich zu Meister- 
würden gebracht. 

Spricht man nur das Thema Ge- 
samtdeutschland an, reagieren viele 
Meinungsmacher verbiestert auf At- 
tacken gegen den von ihnen propa- 
gierten Deutschland-Ausverkauf. 
Merke: Die heile Bundesrepublik 
wird es nie geben, weil sie nach einem 
Gesetz antrat, das auf der Teilung 
Deutschlands basiert Wie schrieb 
kürzlich ein Publizist? »Wenn man 
einmal angefangen hat, die Garten- 
laube für die Welt zu halten, kann 
man schlecht wieder aufhören. Die 
Gewohnheit wird zur Lebenslüge.“ 
Dr. H. Kollai , 
Nürnberg 


Staatswohl 


„Beamte fordern sechs Prozent“; WELT 
vom 12. Febrasr 

Sehr geehrte Herren, 
wenn der Beamtenbund bei einer 
prognostizierten Steigerung der Le- 
benshaltungskosten von unter zwei 
Prozent .eine Besoldungserhöhung 
von sechs Prozent verlangt muß die 
Frage nach der Berechtigung dieser 
Forderung erlaubt sein. 

Als ob wir nicht alle haben sparen 
müssen, um die unerträglichen 
Staatsschulden e inzu däm men. Im- 
merhin hat der gesamte öffentliche 
Bereich an den hohen Staatsausga- 
ben recht gut partizipiert; denken wir 
nur an die volle Beitragsübernahme 
für die Zusatz-Versorgungskasse 
(1973) oder an die Ausweitung der 
Planstellen etwa in Verwaltungs- und 
Ministerialbereichen. 

Ginge es bei den Besoldungserhö- 
hungen nur um Bundeswehr und Po- 
lizei! Schließlich wird beim Staat für 
vergleichbare Tätigkeiten nicht weni- 
ger gezahlt als in der freien Wirt- 
schaft Und beim Arbeitsplatzrisiko 
und der Altersversorgung beispiels- 
weise sind öffentliche und private Be- 
dienstete unvergleichbar. 

Mit freundlichen Grüßen 
Sigrid Bosse. 

Hamburg 90 


Kultus-Bürokratie 

.ffcfu .Sitt en verfall - Schulbesuch ver- 
böte»“; WELT vom S. Februar 

Mutige Eltern in Lage und Siegen 
stellen sich der Christenverfolgung 
entgegen. Sie haben erkannt, daß die 
Abmeldung vom Religionsunterricht 
allein nicht ausreicht, um die Kinder 
einer geistigen Manipulation zu ent- 
ziehen. Einer Weltanschauung, von 
der Professor Schelsky sagte, daß sie 
zur Ge iäh rdung der Bundesrepublik 
Deutschland führt. 

Diese Eltern sind vollkommen im 
Recht Die Menschenrechte und die 
Verfassungen sind den Schulgeset- 
zen und -Verordnungen über- und 
nicht untergeordnet Das Handeln 
von Schule und Kultusbürokratie ist 
zu verurteilen. 

Dr. Otto Trost. 

Bielefeld 1 

Amt-Frau? 

Sehr geehrte Redaktion, 
ein Bravo der Frau, die endlich ein- 
mal „mannhaft“ dagegen vorgeht be- 
ruflich „Männin“ von Amts wegen 
■ genannt zu werden Recht hat sie, die 
Frau Amtmännin! Es mag für sie kein 
Trost sein, zu erfahren, daß sie, würde 
sie Beamtin in Hamburg sein, zum 
vollen Mann, erklärt würde, denn hier 
gilt „Amtmann“ ohne den kleinen 
Unterschied für Mann und Frau. 

Mit freundlichem Gruß 
Karl Reinhold, 
Hamburg 61 

Indoktrination 

■SPD rückt von des gndlnhtt« ab“; 
WELT vom IS. Februar 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
doktrinäres Wunschdenken kann 
in der Politik sehr gefährlich sein. So 
wurde die antiwestliche Ausrichtung 
Nicaraguas von vielen westeuropäi- 
schen Theoretikern lange Zeit als bei- 
spielhaftes Modell für Demokratie ge- 
feiert, auch von jungen Deutschen. 

Sie wollten es auch dann kaum 
wahrhaben, als 1982 die Menschen- 
rechtskommission Nicaraguas zuneh- 
mend in eine Propagandaeinrichtung 
umgewandeh wurde und rücksichts- 
lose Massenzwangsumsiedlungen im 
Lande sowie Verhaftungen auf politi- 
schen Verdacht und gra usam e Folte- 
rungen aufkamen. Was nicht in ihr 
vorgefertigtes Gedanken büd paßt, 
davor verschließen indoktrinierte 
Menschen gern Ohren und Augen. 

Mit freundlichen Grüßen 
Gunter Edelmann, 
München 40 


VERANSTALTUNG 

1500 Gäste kamen zum 125. Ge- 
burtstag des Deutschen Indusme- 
und Handelstages in die Bonner 
Beethovenhalle. Es war ein denk- 
würdiger Tag auch für den derzeiti- 
gen Präsidenten. Der Kölner Indu- 
strielle Otto WoIfT von Amerongen 
wurde zum 16. Mal in seinem Amt 
bestätigt Von Amerongen. auch 
Vorsitzender des Ostausschusses 
der Deutschen Wirtschaft, bekam al- 
so doppelte Glückwünsche. Vor ei- 
ner riesigen Bildtafel die der Stutt- 
garter Bildhauer Professor Dr. Otto 
Herbert Hajek geschaffen hatte. 
Motto „Dynamische Bewegung“, 

. fand das große Händeschütteln 
statt: Mit den beiden früheren Bun- 
despräsidenten Walter Scheel und 
Karl Carstens, mit Bundeskanzler 
Heimat Kohl und seinen Ministem 
Martin Baztgemann, Christian 
Schwan-Schilling, Heinz Riesen- 
hnber, Heinrich Windelen, den frü- 
heren Ministem Karl Schiller und 
Herbert Ehrenberg, mit DGB-Chef 
Ernst Breit und Bundestagspräsi- 
dent Philip Jenninger sowie dem 
CDU/CSU-Fraktionschef Alfred 
Dregger. Von Amerongen, offenbar 
ein Feind langer Ansprachen, beließ 
es bei einer kurzen, in fröhlichem 
Ton gehaltenen Retrospektive. „Was 
fangen wir nur mit diesem Baby an, 
das da geboren wurde?“ So lautete 
während der Gründungsversamm- 
lung im Mai 1861 die Frage der 
Gründungsväter. Aus den einstigen 
„Advokaten, Professoren. Publizi- 
sten“, in die sich seinerzeit auch 
noch „die Apotheker" hinein- 
schmuggeln wollten - eine tüchtige 
Portion Nieswurz hier und da hätte 
den Versammlungen nichts gescha- 
det wurde bekanntlich eine be- 
achtliche und dauernde Vertretung 
der Gesamtinteressen deutscher 
Wirtschaft Dem Industrie- und Han- 
delstag gehören heute 69 Handels- 
kammern an, deren 69 Kammerprä- 
sidenten auch in die Beethovenhalle 
kamen. Der DIHT wird in diesem 
Jahr noch zweimal feiern, im Mai an 
einem seiner Gründungsorte in Hei- 
delberg und im Oktober in Berlin. 

GEBURTSTAGE 

Mit Verspätung hat gestern abend 
Dr. Otto Schlecht, der Staatssekre- 
tär im Bundeswirtschaftsmmisteri- 
um, seinen Geburtstag offiziell ge- 


Personalien 

feiert. Zu seinen Ehren gab Wirt- 
schaftsminister Martin Bangemann 
in den Räumen des Ministeriums 
einen Empfang. Schlecht war am 21 . 
Dezember letzten Jahres 60 Jahre alt 
geworden. Der Staatssekretär hat, 
selbst für Bonner Verhältnisse, in 
denen es traditionell in den obersten 
Bundesbehörden viel Kontinuität in 
der Besetzung gibt, eine ungewöhn- 
liche Karriere hinter sich. Seit 33 
Jahren macht er „Dienst in der prak- 
tischen Wirtschaftspolitik". Er hat 
allen bisherigen Wirtschaftsmini- 
stem gedient: Erhard, Schmucker. 
Schiller. Schmidt. Friderichs, 
Lambsdorff und heute seinem Mini- 
ster und FD P-Chef Bangemann. Be- 
gonnen hatte Otto Schlecht im sozi- 
alpolitischen Referat. Unter Kurt 
Schmucker entstand unter anderem 
das Sachverständigenrats-Gesetz. 
der Entwurf des Stabilitätsgesetzes 
und die Formulierung marktwirt- 
schaftlicher Strukturpolitik. Karl 
Schiller machte Otto Schlecht be- 
reits zum Leiter seiner wirt- 
schaftspolitischen Grundsatzabtei- 
lung. Der spätere Staatssekretär 
Schlecht hat 1973 Helmut Schmidt 
von der Notwendigkeit des „Floa- 
tens“ der Währungen überzeugen 
müssen. Den Titel „Staatssekretär 
für die Marktwirtschaft“ bekam 
Schlecht übrigens von seinem frü- 
heren Chef Karl Schiller. 


Einer der bekanntesten deut- 
schen Wirtschaftsmanager, der rhei- 
nische Industrielle Hans-Günther 
Sohl, feiert am 2. Mai seinen 80. Ge- 
burtstag. Der Bundesverband der 
Deutschen Industrie und sein Präsi- 
dent Dr. Hans Joachim Langmann 
werden für Sohl der auch heute ihr 
Ehrenpräsident ist im Kölner Hotel 
Excelsior Emst am 12. Mai einen 
großen Empfang geben. Neben den 
Spitzen der deutschen Industrie hat 
der Bundesverband auch Bundes- 
präsident Richard von Weizsäcker, 
den Kanzler und sein Kabinett ein- 
geladen. Hans-Günther Sohl hatte 
von 1972 bis 1977 den mächtigen 
Wirtschaftsverband als Präsident 
angeführt Ihm folgte seinerzeit 
Hanns-Martin Schleyer im Amte 
nach. 


Für Dr. Otto Greve gab der Bun- 
desverband der Deutschen Luft- 
fahrt-, Raumfahrt- und Ausrü- 
stungsindustrie, (BDLI), in der Bad 


Godesberger Redoute einen Emp- 
fang. Otto Greve wurde 65. Jahre alt 
Dr. Hanns Arnt Vogels. Präsident 
des BDLI. würdigte in seiner Lauda- 
tio die Verdienste Greves. Unter den 
zahlreichen Gästen waren Staatsse- 
kretär Professor Manfred T i mm er- 
mann vom Bundesverteidigungsmi- 

nisterium und die Inspekteure von 
Heer und Luftwaffe, Generalleut- 
nant Henning von Sandrart und Ge- 
neralleutnant Eberhard E im ler. 

EHRUNG 

Senator Hans Weitpert. Heraus- 
geber und Verleger der Zeitschrift 
„Belser Kunstquartal“ und der „Bai- 
ser Kunstauktion“, erhielt von Ba- 
den-Württembergs Ministerpräsi- 
dent Lothar Späth den Ehrentitel 
„Professor" verliehen. Späth wür- 
digte mit dieser Auszeichnung die 
großen Verdienste Weitperts um die 
Förderung der Buchkunst und 
Buchwissenschaft. Der gelernte 
Buchdrucker. Unternehmer und 
Verleger der Belser Druckerei und 
des Belser Verlags in Stuttgart ist 
auch Präsident und Ehrenpräsident 
des Bundesverbandes Druck e. V-, 
Gründer der Stuttgarter Lehranstalt 
für Tiefdruck und Kuratoriumsmit- 
glied der Lehranstalten für Druckin- 
dustrie München. Stuttgart und Ber- 
lin. Außerdem ist er Ehrensenator 
der Internationalen Gutenberg-Ge- 
sellschaft. 

ERNENNUNG 

Professor Dr. rer. nah Wolfgang 
Wild wurde wieder zum Präsiden- 
ten der Technischen Universität 
München gewählt Der Physiker, 
heute 56 Jahre alt, ist seit Studenten- 
jahren München treu geblieben. 
1955 hatte er an der Ludwig-Maximi- 
lians-Universität promoviert. 
1979/80 war er Dekan der Fakultät 
für Physik an der TU München. 1980 
übernahm er zum ersten Mal das 
Präsidentenamt. 

Wilhelm Nolting-Hauff, der erste Fi- 
nanzsenator Bremens nach dem 
Zweiten Weltkrieg, starb im Alter 
von 83 Jahren. In einem Kondolenz- 
schreiben würdigte Bürgermeister 
Klans Wedeineier den parteilosen 
Politiker, der sich besondere Ver- 
dienste um den Wiederaufbau Bre- 
mens hat 
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Salabim. Fertig ist das Ding. 





Computer Aided Design: 
Modellieren, Konstruieren/ 
Zeichnen. 2D und SD. 
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Arbeitswelt Büro: 
P inanz p lannn g und 
-kontroUe, Kostenrechnung, 
Finanzbuchhaltung, Lohn 
und Gehalt, Cash-Manage- 
ment, Anlagenbuchhaltung. 
Mit WangOFFICE ver- 
bunden durch WangNET. 
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Betriebs-Daten-Erfassnng: 
Industrieller Steuerungs- 
bereich. Zur Datenerfassung 
«wd informatioiisabgabe. 



Prodnktionsplanungs- 
Sy steme: 

Dialogprogramme für 

Auftragsverwaltung, 

Arbeitsvorbereitung, 

Produktionsplanung/ 

Fertigungssteuemng, 

Auftragsabrechnung. 


Im produzierenden Gewerbe 
macht jetzt ein neues Zauber- 
wort die Runde: CIM von Wang. 
Auf gut deutsch: Computer 
Integrate d Manu facturing. 

Dahinter steckt ein komplexes 
System-Konzept, das ganz ein- 
fach auf unseren VS Computern 
lauft. Und für ein lückenloses 
Informationsnetz sorgt. Denn es 
verbindet die Arbeitswelten 
Büro, Konstruktion und Ferti- 
gung, um einen unverzüglichen 
Datenaustausch zu gewährlei- 
sten. Das spart Zeit und Geld. 
Was schlicht dazu fuhrt, daß 
jedes Unternehmen in der Ferti- 
gung noch effizienter und wirt- 
schaftlicher arbeitet. 

Wie Sie Schritt für Schritt zur 
integrierten Lösung kommen, 
erfahren Sie, wenn Sie ganz ein- 
fach den Coupon ausfüllen und 
an die angegebene Adresse 
schicken. 

CIM von Wang. Der schnelle 
Weg von der Idee zum fertigen 
Produkt. 


Bitte schickes Sie mir ausführliche 
Informationen über CIM tod Wang. 


Name, Vorname 


Finna, Position 


WANG 


Wang Deutschland GmbH, Abt. Mar com, 
Lyoner Straße 26, 6000 Erankfurt 71. 








v- 







TENNIS 

Becker nach dem 
Sieg im Doppel: 
Immerhin etwas 

sid/dpa, Boca West 

Boris Beckers Kommentare beim 
Tennis43rand-Prix-T\imier von Boca 
West (Florida) sind kurz und knapp 
geworden. „Immerhin etwas“, sagte 
er, nachdem er mit seinem jugoslawi- 
sehen Partner Slobodan Zivojinovic 
das Halbfinale im Doppel erreicht 
hatte. Beide besiegten die Amerika- 
ner Davis/Pate mit 7:6. 6:2, sie treffen 
jetzt auf Stefan Edberg und Anders 
Jarryd aus Schweden. 

Im Mittelpunkt des Viertelfinales 
der Herren stand einmal mehr Jimmy 
Connors. Der bereits 33 Jahre alte 
Amerikaner kämpfte in fast vier 
Stunden den Franzosen Yannick 
Noah ler schlug 30 Asse) mit 5:7, 6:4, 
7:6, 6:4 nieder. Sein nächster Gegner 
ist Ivan Lendl (6:1, 6:1, 6:4 gegen Ny- 
stroem). Stefan Edberg stutzte den 
2,04 m großen Tschechoslowakei: Mi- 
lan Srejber, der Boris Becker ausge- 
schaltet hatte, wieder auf eine norma- 
le sportliche Größe. Srejber hatte 
beim 1:6, 0:6, 2:6 keine Chance, Sieger 
Edberg sagte über seinen Gegner „Er 
hat überhaupt nichts getroffen. Nach 
seinen letzten Ergebnissen hatte ich 
ihn mir stärker vorgestellt“ Edberg 
spielt nun - wie im Finale der austra- 
lischen Meisterschaften - gegen sei- 
nen Landsmann Mats Wilander. 


' WELT DES S SPORTS 

BIATHLON / Sowjetrusse Medwetsew in Oslo Weltmeister über 20 km I FUSSBALL 


Olympiasieger Peter Angerer: Sieben 
Fahrkarten in die Mittelmäßigkeit 


DW.OsIo 

Mit dem Sieg des 21 Jahre alten 
Sowjetrussen Alexander Medwetsew 
und einer Niederlage für die Mann- 
schaft der Bundesrepublik Deutsch- 
land, wie sie sich seit den Olympi- 
schen Winterspielen 1980 in Lake Pia- 
cid nicht ereignet hat, endete gestern 
am HolmenkoDen in Oslo über 20 Ki- 
lometer der Auftakt der Biathlon- 
Weltmeisterschaften 1986. 

Alexander Medwetsew aus Swerd- 
lovsk siegte nach 57:05,3 Minuten vor 
Junioren-Weltmeister Andre Seh- 
misch aus der „DDR“, der für die 20 
Kilometer mit vier Schieß-Unterbre- 
chungen 57:19.2 Minuten brauchte. 
Dritter wurde der in diesem Winter in 
den Weltcup- Rennen bereits hervor- 
ragend placierte 32jährige österrei- 
chische Unteroffizier Alfred Eder, der 
es von den drei Medaillengewinnern 
als einziger schaffte, fehlerfrei an den 
Schießständen zu bleiben. 

Bester Teilnehmer des Deutschen 
Ski-Verbandes (DSV) war Herbert 
Fritzenwenger aus Ruhpoldingals 16. 
vor dem 21jährigen Weltmeister- 
schafts-Neuling Franz Wudy aus Ra- 
benstein, der den 17. Platz belegte, 
und zwei Fehlschüsse hatte. 

Olympiasieger Peter Angerer 
(Hammer) - auf seiner Spezialstrecke 


einer der ganz großen Favoriten - 
büßte hingegen schon am ersten 
Schießstand durch zwei Fehlschüsse 
alle Chancen ein und landete mit ins- 
gesamt sieben Fehlschüssen und ei- 
ner Zeit von 1:04:17,4 Minuten nicht 
mehr unter den eisten 25 Teilneh- 
mern der Konkurrenz. 

Zu den Geschlagenen zahlte in Os- 
lo neben Angerer eine ganze Reihe 
prominenter Biathlon-Spezialisten 
der letzten Jahre: der Norweger Kval- 
foß, 1984 in Sarajevo Olympiasieger 
im 10-kra-Biathion-Sprint, Frank-Pe- 
ter Roetsch aus der „DDR“, der Welt- 
cup-Sieger der Jahre 1984 und 1985, 
und auch der Sowjetrusse Jurij 
Kaschkarow, der Titelverteidiger aus 
Swerdlovsk. 

Peter Angerer hätte das 20-Küome- 
ter-Rennen von Oslo freilich durch- 
aus gewinnen können, wenn er nicht 
siebenmal daneben geschossen hatte. 
Denn seine Laufzeit war wie immer 
exzellent Doch eine Strafrninute pro 
Fehlschuß - das kann bei den heuti- 
gen t jng ianf-Vprhahnii s sen, wenn im 
Schlittschuh-Sc hhritt gelaufen wird, 
nie man d mehr aufholen. Selbst nicht 
ein so schneller Mann wie Angerer. 

Wolfgang Kilidinger, der für Bi- 
athlon zuständige Referent im Bun- 
desausschuß Leistungssport (BAL), 


sagte: „Früher hat Peter Angerer 
auch mit zwei Fehlschüssen noch 
Weltcup-Rennen gewinnen können, 
heute ist dies kaum noch möglich. 
Das Schießen hat an Bedeutung ge- 
wonnen.“ 

Laserstrahlen und ein in Zusam- 
menarbeit mit der Technischen Uni- 
versität Oulu in Finnland entwickel- 
tes Computerprogramm sollen dafür 
sorgen, daß den deutschen Biathleten 
bei den Winterspielen 1988 in Calgazy 
nach der Pleite von Olso nunmehr der 
„Goldene Schuß“ gelingt 30000 
Mark hat die vom Bundesausschuß 
Leistungssport über das Bundesin- 
nemnmisterium finanzierte Anlage: 
gekostet, an der die Bundestrainer 
Ende Februar bei den MQitär-Welt- 
meisterchaften in Ruhpolding einge- 
wiesen werden. 

Die neuen Simulationsgeräte für 
das Schieß tnun mg objektivieren die 
Auswertung der Ergebnisse und sol- 
len helfen, technische Probleme auf- 
zuzeigen und abzustellen- „Die Athle- 
ten schießen dabei nicht mehr scharf 
Ein Lasersender am Gewehr und ein 
Empfänger an der Zielscheibe ma- 
chen es möglich, daß beim Skiroller- 
Training im Sommer oder selbst auf 
einem Gang im Hotel geprobt werden 
kann,“ sagt Kindinger. 


stand® Punkt / Der Einheitsbob und das Können der Fahrer 


V orwärts, zurück zum Faustkeil“, 
wetterte die Ostberliner „Junge 
Welt“, als der internationale Bob- 
Verband die Einführung des Ein- 
heitsbobs beschloß. Der Klassen- 
feind, das war ausgemacht, stehe 
diesmal profitgierig im Süden: „Der 
Verdacht liegt nahe, daß die Flagge 
der Chancengleichheit ein Vorwand 
ist, um die seit 1976 anhaltenden Sie- 
ge sfahrten der anfänglich belächel- 
ten DDR-Bobfehrer endlich zu 
stoppen und die Brechung des italie- 
nischen Bobbau-Mönopols durch 
die findigen DDR-Techniker rück- 
gängig zu machen.“ 

Daß es bei der Einführung des 
Einheitsbobs darum ging, auch der 
„DDR“ ihre sauer erkämpften Bob- 
Pfründe zu belassen - davon kein 
Wort Doch darum ging es in der Tat, 
denn die „DDR“ fuhr vornweg, nur 


hin und wieder vom großen Bruder 
UdSSR auf Platz zwei verwiesen. Ab 
und an kam es mal zu Schweizer 
Achtungserfolgen - ansonsten domi- 
nierte das Klassensystem im interna- 
tionalen Bobsport: Die Sozialisten 
waren ganz oben, die anderen ganz 
tief unten. 

Was die abschreckte. Denn wer 
woDte schon mitfehren, wenn er oh- 
nehin Lichtjahre hinter der Spit 2 e 
hinterhertrödeln würde? Die Ent- 
wicklungsmöglichkeiten in der 
„DDR“ und in der Sowjetunion ver- 
unsicherten die Konkurrenz von Tag 
zu Tag mehr. 

Schon zeichnete sich ab, daß Welt- 
und Europameisterschaften nur 
noch von zwei oder allenfalls drei 
Verbänden beschickt würden. Zu- 
wenig, um auch weiterhin 
olympische Bobrennen durchzufüh- 


ren. Bobfahrers Menetekel Denn 
um olympische Bob-Medaillen geht 
es schließlich der „DDR“, und 
wenn's denn sein müßte, würde man 
dafür auch zum Faustkeil zurück- 
kehren. Kein Frage 

Der Einheitsbob war somit die 
(vorerst) letzte Chance, die Entwick- 
lung in diesem Sport zu stoppen, auf 
das sie von Neuem beginnen könne. 

Und wie reagierten die „DDR“- 
Bobfahrer darauf? Sie fuhren weiter- 
hin vornweg; und dazu wird es wohl 
auch bei den Weltmeisterschaften 
am Wochenende in Königssee kom- 
men. D enn ganz offenbar ist der eine 
oder andere Einbeitsbob wohl doch 
nicht so einheitlich gelungen wie der 
andere . . . 

Oder die „DDR“-Bobfehrer kön- 
nen ganz einfach richtig Bob fahren, 
egal, in welchem Schlitten sie auch 


sitzen. Was die Schweizer schon vor 
Jahren mutmaßten. Vorsorglich wie- 
sen sie deshalb bereits vor vier Jah- 
ren ihre Fahrer an, etwas für die 
Fitness und das Fahrkönnen zu tun. 
Es genüge nicht, sich in der Nieder- 
lage damit zu trösten, die im Osten 
hätten ohnehin das schnellere Mate- 
rial 

Oder die Bobfahrer aus Deutsch- 
land West Seit Jahren hieß es, man 
habe den Bobkampf. gegen Deutsch- 
land Ost nur deshalb verloren, weil 
das ebenso material- wie systembe- 
dingt sei. Der damalige Bundestrai- 
ner Wolfgang Zimmerer sah es aller- 
dings ganz simpel: „Unsere Fahrer 
waren nie so gut wie die anderen. 
Aus. Der Einheitsbob hat es jetzt an 
den Tag gebracht.“ 

So ist das nun mal mit den Syste- 
men. KLAUS BLUME 
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Nur sieben Klubs 
für eine Reform 
der Bundesliga 

sid, Düsseldorf 

Die Reformpläne des Deutschen 
Fußball-Bundes (DFB) haben die 
Bundesliga in zwei Lager gespalten, 
die eine Zweiklassen-Gesefischafr of- 
. fen baren: Nur sieben Klub-Präsiden- 
ten, Repräsentanten der Großklubs, 
treten für die von DFB-Präsident 
Hermann Neuberger geforderte Re- 
duzierung der höchsten Spielklasse 
von 18 auf 16 Vereine ein. 

Vor der Prasidenten-Tagung in 
Frankfurt (heute) würden gestern die 
Fronten klar. Einigkeit gibt es nur in 
zwei Punkten. Erstens: Eine längere 
und wirkungsvolle Winterpause muß 
geschaffen werden Zweitens: Die in 

der DFB-Studie auch angeregte Split- 
tung der Bundesliga in zwei nach re- 
gionalen Aspekten gegliederte Ligen 
Nord und Süd wird als verfehlt abge- 
lehnt „Das wäre ein klarer Rück- 
schritt,“ feßt Kaiserslauterns Präsi- 
dent Jürgen Friedrich den allgemei- 
nen Tenor zusammen. 

„Bei einer Reduzierung wäre der 
finanzielle Ruin einiger Klubs vorge- 
zeichnet.“ - „Die Reduzierung würde 
Attraktivität und Niveau heben.“ 
Zwischen diesen beiden Extremen, 
repräsentiert durch Schalkes Präsi- 
dent Fenne und seinem Münchner 
Kollegen Scherer, bewegen sich die 
Meinungen der 18 Präsidenten. 

Daß es in der A uffassung tiefgrei- 
fende Kontroversen gibt- zehn Präsi- 
denten sind gegen die Reduzierung, 
nur der Bochumer Ottokar Wüst ist 
nach dem Studium der Studie ins 
Wanken geraten -, zeigt das Beispiel 
1. FC Köln. Per Mehrheitsbeschluß 
sprach sich das Präsidium für die Re- 
duzierung aus. Die Abstimmung war 
notwendig geworden, weil Vizepräsi- 
dent Karl-Heinz Thielen eine andere 
Meinung vertrat 

Für unsozial hält Kaiserslauterns 
Präsident Friedrich den Beschnei- 
dungsplan und hat die Vertreter der 
„Mittel- und Unterklasse“ auf seiner 
Seite. Fenne: „Es gibt keine logische 
Begründung. Die Reduzierung zeich- 
net den Ruin einiger Klubs vor.“ 
Hauptargument der Kleinen: Redu- 
zierung würde den Verlust von zwei 
Heimspiel-Einnahmen bedeuten. 

Beifell erhielt Hermann Neuberger 
mit seinem Reformplan als 
Kernpunkt der DFB-Studie von den 
Klubs aus München, Stuttgart, Mön- 
chengladbach, Köln, Bremen, Ham- 
burg und Frankfurt. 




Fischer fuhr Bestzeit 

Berchtesgaden (sid) - Der Bob 
Deutschland I mit Anton Fischer und 
Christoph Lang aus Ohlstedt führ am 
dritten Trainingstag für die Weltmei- 
sterschaften in Königssee Bestzeit im 
ersten Lauf (50,69 Sekunden). Nach 
.zwei Läufen aber war der Bob „DDR“ 
insgesamt schneller (1:41*90, Fischer. 
. 1:42,13). 

Voller schnell zu Hause 

Bflönea (dpa) - Rudi Voller, Fuß- 
ball-Nationalspieler von Werder Bre- 
nnen, soll bereits morgen aus dem 
Krankenhaus in Brüssel entlassen 
werden, in dem er am Montag an der 
Leiste operiert worden war. Bis Mitte 
März darf er täglich mir eine Stunde 
spazieren gehen. Erst dann kann er 
mit einem gezielten Trainingspro- 
gramm begmnen. 

Ein Bundesliga-Duell 

Dortmund (sid) - Bei der Auslo- 
sung der erst«) Hauptnmde des deut- 
_scheri Handball-Pokals der Männer 
ergab sich nur ehr Spiel zwischen 
Bu n d e s lig a-M ann sc haften: Essen . - 
Eiche-HandewitL Titelverteidiger 




BUNDESLIGA 

Vier Spiele für 
Samstag abgesagt 

sid, Düsseldorf 

Der Winter hat mit neuen Schnee- 
fallen für weitere Spielaüsfalle in der 
Fußball-Bundesliga gesorgt Bereits 
gestern mußten vier der neun Begeg- 
nungen der 24. Runde vom Samstag 
abgesagt werden: Leverkusen - 
Mannheim, Schalke - Saarbrücken, 
Bochum - Dortmund und Stuttgart - 
Hamburg. Bundesliga-Spielleiter 
Hermann Schmaul schloß weitere 
Absagen nicht aus. 

Als einigermaßen sicher gilt aller- 
dings die Durchführung der Begeg- 
nungen Werder Bremen - Fortuna 
Düsseldorf, Bayern München - 1. FC 
Köln und Mönchengladbach - 1. FC 
Nürnberg. Mit den vier Absagen stieg 
die Zahl der Spielausfälle in dieser 
Saison auf 21 und in der Bundesliga- 
geschichte auf 321. 

Auch in der Zweiten Liga wurden 
bereits zwei für das Wochenende an- 
gesetzte Begegnungen (Bayreuth - 
Duisburg und Braunschweig - Ober- 
bausen) abgesagt 


Gummersbach spielt .beim TSV; Of. 
tersheim, Großwallstadt inZfeödott 

Losch wieder in Form 

München (sid) - Drei Tage vorder 
Halten-Europameisterschaft. der 
Leichtathleten in Madrid wäfKügel- 
stoßerin Claudia Losch nach- einer 
Erkältung wieder in Form. Sie er- 
reichte in München 20,3 9 nv blieb 
damit aber klar unter ihrer Weltbest- 
leistung (21,46 m). 

Europaliga: Polen vorn m 

Düsseldorf (sid) - Polen steht be- 
reits einen Spieltag vor Ende der 
Tischtennis-Europaliga als Sieger 
fest. Es ist nach einem 4:3-Sieg über 

Jugoslawien nicht mehr einzuholen. 

Hidalgo in Marseille 

Paris (dpa) - Frankreichs ehemali- 
ger Fußball-Nationaltrainer Michel 
■ Hidalgo, wird -Trainer des Erstliga- 
klubs Olympique Marseille, der sich 
auch um eine Verpflichtung von 
Bernd Schuster bemühen soll Hidal- 
go führte die Mannschaft von Frank- ^ 
reich 1984 zur Europameisterschaft 




TENNIS 

Gnuid-Prix-Tnriiier von Boca West, 
Viertelfinale, - Herren: Wilander 

(Schweden) - Forget (Frankreich) 5:7, 
6:4, 6:4, 6:3, Connors (USA) - Noah 
(Frankreich) 5:7, 6:4, 7:6, 6:4, Lendl 
(C5SR) - Nystroexn (Schweden) 6:1, 
6:1. 6:4, Edberg (Schweden) - Srejber 
ICSSR) 6:1, 6:0, 8:2. 

BADMINTON 

WM-Qnallflfcatton, Herren: Öster- 
reich - Frankreich 5:0, Sambia - bland 
0:3, Niederlande - Irland 5:0, Mozambi- 
que - Schweiz 0:5. - Damen: Deutsch- 
land - Wales 5r0, UdSSR - Norwegen 
5:0, Finnland - Belgien 2:3. 

FUSSBAU 

Testspiele: Griechenland - Zypern 
0:0, Mexiko - UdSSR 1:0, Spanien - 
Belgien 3:0, Portugal - „DDR“ 1:3, Ma- 
rokko - Bulgarien OK). 

BASKETBALL 

Fokal, Viertelfinale, Herren: BSC 
Köln - SSV Hagen 74:78. 

VOLLEYBAU 

Bandesliga, Damen, Nachholspiel 
Vilsbiburg - Lohhof 1:3. 

GEWINNZAHLEN 

Mittwoehslotto: 6. 12. 14, 22. 32. 37, 38. 
- Zusatzzahl: 2. - Quoten: !: 635 086,50, 
2: 31 754J0, 3: 3735,80. 4: 75,60, 5: 7,00 
Mark. - Spiel 77: 1 89 1 6 1 6. (Ohne 
Gewähr). 



DIE »WELT 

UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FÜR DEUTSCHLAND 




Vom 22. Februar 1986 an in mehreren Fölsen 


T 

I 


i tu U 


ISC 






M! 



ca 





E? 


Was machen die USA aus ihrer Führungsrolle? Welche Ziele verfolgen 
die Sowjets? Was können wir von China erwarten? 

Zu diesen weltpolitischen Fragen nimmt der frühere Bundeskanzler 
Helmut Schmidt kritisch und engagiert Stellung: vom 22 . Februar an in 
der WELT. 

Seine These: Der Westen braucht eine gemeinsame große Strategie, 
um ökonomisch, sozial und militärisch zu bestehen. 

Über die geteilte deutsche Nation schreibt der Ex-Kanzler: 

JDie Deutschen werden so hartnäckig sein wie die Polen, die ihre 
Einheit erreichten, nachdem sie fast 130 Jahre lang geteilt waren “ 

Lesen Sie Helmut Schmidts große Analyse jetzt in der WELT. 


Kaufen Sie sich 
DIE# WELT 

UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FfR DEUTSCHLAND 


Wir sind ein bekanntes Markenartikel-Unterneh- 
men. Für den Bezirk Hamburg — Schleswig-Hol- 
stein (Postleitzahlen 20, 21, 22, 23, 24) suchen wir 
kurzfristig 


Handelsvertretung 


die den Eisenwaren-, Elektro-, Sanitär- und Baube- 
schlagsfachhandel sowie Kaufhäuser bereits mit 
anderen Produkten besucht und den Vertrieb un- 
serer Erzeugnisse mit übernimmt. 


Weitere Details, wie Organisation, Vergütung, soll- 
ten in einem persönlichen Gespräch erörtert wer- 
den. 


Bitte schreiben Sie uns unter G 8993 an WELT- 
Veriag, Postfach 10 0864, 4300 Essen. 


Leistungsfähiger Lohnfertiger sucht 

mechanische oder elektrotechn. 
Montagearbeit 

0 Montage von Baugruppen und Geräten einschl. 
Prüfung, Verpackung und Versand. 

• Gute Maschinenausstattung und eigener Transport- 
dienst. 

• 650 Mitarbeiter. 

Anfragen bitte an 

Wilhelmshavener Werkstätten (WfB) 

z. Hd. H. Pfaus (Tel. 0 44 21 / 20 20 30) 

2940 Wilhelmshaven, Postfach 530 


Wir sind ein Spezial-Unternehmen, das sich mit dem Einsatz 
von Computern und hochwertigen Datenkassen beschäftigt. 
Unsere Kunden sind: das gehobene Textil-Haus, der gute 
Juwelier, das aktive Elektrogeschäft, der gesamte Fach- 
Einzelhandel. . 

Für den weiteren Ausbau unserer Verkaufs-Organisation 
suchen wir noch verkaufsstarke, erfolgsgewohnte 

Verkaufs-Asse 

die gemeinsam mit uns in diesem teils noch jungfräulichen 
Markt ihre Erfolge erarbeiten wollen. Hohe Provisionen, 
Leistungsprämien und Unterstützung in der Einarbeitungs- 
phase sind selbstverständlich. Machen Sie mit, kommen Sie 
zu uns - « . 

. ' _ ri A ^ Stemensstraße 4 

m ss & 

1w| COMPUTER Tel. 07044/4056 


26% der verkauften 

WELT-Auflage 

werden über den Zeitungshandel abgesetzt 
74% gehen an Abonnenten .. 01-305 
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Harai m c b ai. 

Axel Springer t, Dr. Herbert Innp 


Chefredakteur: 

Peter Cllflcs mxJ Manfred ScheU 


Stell «« t rift ender Che fr ed a kteur: 

Dr. Ottmer Zehm 

Meinungen: Enno «so Lomenstarn 

Chefs «hb Dienst: Klaus lürpra FrHuri». 
Fried r. W. Heerinf. Jens-Martin Lüddck* 
Bonn: Korst Hflleaheim. Hamburg 


bert Koch. Rüdiger v. Wotkowiky (tulhr.K 
Internationale Föhnt Manfred Neuber (be- 
urlaubt); Ausland: Jürgen UmtasW. Man« 
WddeaUUer trieltu 4;Saft* * Buriduxd Mal- 
ier, Dr. Manfred KowoM IMlIe.k Bundes- 
wehr: Rüdiger Könige; Oiteurojw. Dr. Cart 
Canal StnMun; Zefcgeaehlchle: Walter Gör- 
litz; Wirtschaft: Geld Brtlggeinflwi; lndu- 
atrfepoBUk: Hans Baumann: Geld und Kre- 
dit: Clara Derttader. Feuilleton: Dr. Peter 
Dietmar. Reinhard Beuth (jlcBv.L Geistige 
WeWWELT des Buches: Alfred SUricuonn. 
Peter Bötobli WeUv.y; Fernsehen: Dr Rainer 
Nomen; Wbaenietafi und TrchnUc Dr Die- 
ter Thierbach; Sport: Prunk Quednou; Aus 
aller Welt Kant Teskc; Rclsr-WELT und 
Auto- WELT Heinz KonunE. BfrQi Cre- 
men- Sch* mann (steter. !ür Rette- WELT1: 
WBLT-Uoporv Heuu Ktnfir-LQblcc; WELT- 
Rrport A u sla n d: Hans-Herben Holxamcr; 
Leserbriefe: Henk O b u wwii t: PenanoHra. 
InfB Urban. Dokumentation: Reinhard Brr- 
fier, Grafik. Werner Schmidt; FtxorcdaMtoa: 
Bctttni Ruth Je; SchfefiredakUan: Armin 
Reck 

Weitere kniende Redakteure. Dr. Kanne 
Cwshes. Werner Kahl. Lothar Schmtdi- 
Muhllach 

Ha oburS- Aurfcibe. Dkthart Goos. Klaus 
Bruns (stelle.) 

Bonner Korrmpoedmucs- Redaktion: 
Günther Badlax (Leiter). Heb» Heek 
(seteM, Anull Gosch. HacW arger Mahn- 
ke. Dr. Eberh a rd mtsebke. Peter Philipps 

Diplomatischer Korrespo n dent: Bcml Con- 


1 DtnitsdüsiHl-Knrrcspaadcfiim Bcrtar 

HUB-Mdlter Hamb. Dieter Dose. Klaus 
Gefiel: Düsseldorf. Dr. WUrn Kerlen. 

Joachim Ceblbott. Harald FtMCly; Frank- 
furt: Dr. DaaJnran Garalzacb Isrdeicb 
Korrespondent für SUdteban'Architckturi. 
IW Atffiam. Joachim Weher, Hambanr 
WAtd Schutte. Jan Brach. Klare Warne k- 
ke MA. Hannover lficfaorl Jach. Dominik 
Schmidt: Kiek Georg Bauer, München; Be- 
ter Schmalz. Dankward Sofia: Stuttgart: 
Werner Ncluel 

ChrikomQaodcnt i Inland)- Joachim 
Nconder 

Chef report er Horst Simn. Walter R Hueb 

Auslandthtlrtt. trutseL WUhrtn Hatüer 
London. Reiner Gaicnnarm. Wilhelm Fur- 
ier; Johattnesburc Mtnuta Ccrsanl; Ko» 
penl«»m: Confricd Mehner; aUmL Wer- 
ner Thomas; Moskau: Rose-Marte Boratf- 
£"■■ Ü Mcr Joachim Scheuten: 
Hflni« Fticdricb Stoctuner. Washington: 
Prlls Wirt h. Horst -Ale zender Sleoen 

An^hda-Kornsspsndnurn WELTfSAD: 
Alben: E. A. Antonarai: Beirut. Peter SL 
Ranke: Bruaicl. Cay Graf r Brodsdortf- 
Ahlrleldt: Jerusokm: Ephraim Lahor; Lon- 
don: Christian rerher. dam Geiasatar, 
Swsfned Helm. Peter MlehafrtdL Jooehlm 
zanktncJi. Los Anfidcx Kchnu: vom. Kari- 
Hrbta Kukowslo, Madrid: fiotf Götte Mal- 
Und Dr Günther Dqus. Dr. Monika von 
iiti'wiUt-Lomrrtti. Miami. Prot Dr. COnter 
. . «dUndcr. New York. Alfred von Knuen- 
, fl icrn. Erar Haabraek, H^-Junfcn Steck. 

. JroUMac Will: Pa ns. Heina Wetaaea h etter. 

I ConstMcr Knitter. Joachim Lctoeh TWdo: 
j nr Fred La Trabe. Edwin Kamlöt Wa- 
shunpon Diel rieh Schula. 


ZontiMk rdaktlnn- 5JOO Bona 2. G od o sb o rj o i 
AD« aa, Tel «12 asj aoei. i>ic* ««67M. 
rnkoplanc «n ai yt m es 

IAX) Herba BL KocbslraOe BO. Redaktion: 
TeL IO Ml S58 10. Telex 1 M MS. Ameigen: 
Tel. (0 301 23 Bl 9 31/32, Tok* 1 B4 5S5 

3000 HatnburK 39. Knlser-WUbelm-StraOc 1. 
Tel (DM1 34 ?l, Telex Redaktion und Ver- 
trieb 2170010. Anzeigen: Tel <0«0> 

347 43 80. Telex Z 17001 777 

«» Essen in. Im TBeteruch 100. Tel 
10 30311 ID IL Anzeigen: TeL (0 30 Ml 
10 IS 34. Telex BS7B 104 

Ferakoplerer (0 30 Ml 1 27 9 und B 27 9 

3000 Hannover 1. Lange Laube 2. Tel. (OS lll 
1 TS II. Telex 0 32 SIS 
Anzeigen: Tel (05 meiBOOM 
Telex 92 30 109 

«00 Düsseldorf L Craf-AdoJf-Plaiz 11. Tel 
Anaelpwv Tel. lOSIll 
37 SO 01. Telex 0 S07 759 

MW PratkJurt (Main) I. Weslendrirnßc 0, 
Tel ID9B17I 73 II, Telex 4 12 449 
Fernkopierer lOOS) 7273 IT 
Anreisen; TeL (0691 77 M 11 - 13 
Telex 4 l«S 52S 

7000 S tu Unart I. Rnu-bublplau 2Dn. TeL 
(07 II) 22 13 28. Telex 7 23 969 
Anzeigen: TeH07 lll 7 S4 SO 71 

BO0O München 40. ScbelfinKsirafie 1t 11 TeL 
(OBSl 2 38 1301. Telex 5 0813 
Anzeigen- Tel (0 89) B SO 60 39 ' 39 
Telex 3 23 KM 

MwiÄjbowwmcni bei ZusteUung durch 
durch DM 77.10 wo- 

tcnueULcn 7 , Mchrueruteuer. Auslands- 
abooaeinem DM 37.10 cuuchlleOUeh Porto 
Der Preis des Luftpcutabonneinrnis wird 
nur Anfrage mu^eLeift. Die AbormeimniL». 
gcDünmi und in i’orau« »Mbar. 

Bei MchtbehcfiTtms ohne VersrtmUcD des 
von Slunmecn des 
Artctumrdcni bewehtas keine Anrpruche 
ewo den Vrrlafi. AtoonDemenlsabtoMlel- 
Kannen nur zu® Itenalaende ousge- 
oiracbni werden und nuues bis zun) IO 
oca laufenden MomIi i® VerlBe ÄftriRlich 
ivrUrgrn 

üuttU» Anralgenpralslirtc für die DcuiÄh. 

bndov^abe Nr W und KinnMnaiionstarif 
S 1 «- am SONNTAG Nr I« 
pSr Nr SO ,ttl U6S ' n * T d,e HMBhurg-Auc- 

WÄntt^Wearjii a .i wn w Dil?ael- 

Börae zu Hannover. 

Baden- Wuni cttbcrßljM;lw|1 wcrtpapiertXSr- 
* pf r Verlas übemumni kH- 

tro Gewnhr für ttmitefcc Kumwueninera. 

n^rmw-runia clnse«iadlm Material keine 

"Mdcauns elcroud 
**F*ete» KELT-RE- 

Jfathnchleniechrak: Harry fixier 
Hrmclhini Werner KosU; 

Anarwm. Hma: Biehl 
Vertrieb- Gerd Dieter LelHcfa 
Vortacaküer- Dr Enw-DwlHch Adler 
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Die ersten vollverzinkten 

wm jrnr t # A Ein Audi **00. Audi 200 oder 

■ w Avant ist mit neuen Maßstä- 

H "M ^^1 ^ ben zu messen. Diese Modelle 

I I W j I m M I I I | I f— Ji W | warten mit einem einzigarti- 

M 1 I I I I M • W | m III M J I I gen Novum auf. Neben den 

B B» -M. JL. -A. JL. J L «A. JA # ohnehin schon beispielhaften 

Korrosionsschutzmaßnahmen 
gibt Audi diesen Limousinen 
eine vollständig verzinkte Ka- 

k I "M ^ A” "M Jk j ® wirkungsvoller Dauerschutz 

/% 1 1 ^>1 ^ II II 1 /% 1 "1 ^>| WM WM 1 gegen aggressive Umwelt- 

I I | I I II II I I I u I I ß I II I einflüsse. Rundum, selbst an 

# I I I I I IM m M m # W I I I I I ß M II I Ecken und Kanten. Mit diesen 

«BL # «A. I # sensationellen Langzeitlimou- 

sinen ist das Thema Korrosion 
praktisch erledigt. Und was 
das für den Werterhalt die- 
ser Automobile ausmacht 
läßt sich leicht abschätzen. Er- 
fahren Sie alles über die neu- 
en Werte im Automobilbau. 

Bei Ihrem V A.G Partner. 
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\toreprung durch Technik. 
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Porträt B. Stanwyck 

Mischung 
aus Stahl 
und Samt 

E ins der besten Beschreibungen 
von Barbara Stanwyck stammt 
aus dem Munde der kürzlich verstor- 
benen Anne Baxter. Die Darstellerin 
der Hotelchefin in der Serie „Hotel“ 
erzählte immer wieder gern, wie sie 
und die „First Lady des amerikani- 
schen Films“ 1962 den Film-Flop 
„Walk On The Wild Side“ drehten 
und Co-Star Laurence Harvey am An- 
fang einmal eineinhalb Stunden zu 
spät zur Arbeit erschien. „Barbara 
Stanwyck stauchte ihn vor versam- 
melter Mannschaft auf eine Weise zu- 
sammen, daß er sich nie wieder auch 
nur eine Minute verspätete. Seitdem 
war sie für mich immer eine umwer- 
fende Mischung aus Stahl und 
Samt . . 

Stahl und Samt auf der Leinwand: 
Keine andere Schauspielerin in Hol- 
lywood hat so konsequent und mit so 
nachhaltigem Erfolg auf dem Typ 

Das Geisterfa aus - ARD, 23.45 Uhr 

der äußerlich burschikosen und ab- 
gebrühten, innerlich aber verletzli- 
chen und liebebedürftigen Lein- 
wandheldin eine Karriere aufgebaut 
wie die ehemalige Nachtklubtänzerin 
Barbara Stanwyck. Ihre Spezialität in 
den 86 Filmen, die sie bis 1964 drehte, 
waren Frauen mit Vergangenheit und 
goldenem Herzen. 

Stahl und Samt auch privat: Von 
ihren Kollegen wird sie voller Zunei- 
gung „Missy“ genannt, hat ungezähl- 
te Male Neulingen geholfen, immer 
Anteilnahme bewiesen. Der vor eini- 
gen Jahren verstorbene William Hol- 
den schickte ihr jedes Jahr am 1. 
April zwölf rote Kosen ins Haus - als 
Dank dafür, daß sie 1939 bei seinem 
ersten Film „Golden Boy“ seine Ent- 
lassung verhinderte und damit seine 
Karriere rettete. 

Die beiden kinderlosen Ehen der 
Stanwyck scheiterten allerdings an 
ihrem beruflichen Ehrgeiz. Zu ihrem 
52jährigen Adoptivsohn brach sie 
1959 jeden Kontakt ab, nachdem er 
sich in einem Interview über sie be- 
klagt hatte. Seit Jahren lebt sie allein 
in ihrem Bungalow in Beverly Hills. 

Der Anfang für sie war hart. Als 
Ruby Stevens in New York geboren, 
wurde sie mit vier Jahren Waise und 



Star obre Allüren: Barbara Start- 
wyek FOTO: DPA 

wuchs dann bei einer älteren Schwe- 
ster und verschiedenen Pflegefami- 
lien auf. Mit 13 arbeitete sie als Packe- 
rin, als Fünfzehnjährige wurde sie 
Revuetänzerin in einem Nachtklub. 
Von dort führte ihr Weg über den 
Broadway zur ersten Filmrolle im 
Stummfilm „Broadway Nights“. Drei 
Jahre später brachte ihr Frank Ca- 
pras Film ..Ladies of Leisure" den 
Durchbruch. Allerdings: Ihr Erfolg 
blieb begrenzt Zwar war sie 1941 mit 
E innah men von über 400 000 Dollar 
die höchstbezahlte Frau der USA 
aber sie gewann nie - obwohl viermal i 
nominiert - einen Oscar. Dafür über- - 1 
traf sie alle an Professionalismus. 

34 Jahre nach „Ladies of Leisure“ 
mußte aber auch Barbara Stanwyck 
die Erfahrung machen, daß der ame- 
rikanische Film für Schauspielerin- 
nen über 50 wenig Verwendung hat 
Nach einem Gastspiel in dem Elvis- 
Presley- Film ..Roustabout“ und einer 
Rolle in dem Horrorfilm „The Night 
Walker“ zog sic sich 1964 mit den 
bitteren Worten ..Ich habe genug von 
Drehbüchern über Großmütter, die 
ihre Kinder essen“ erst einmal vom 
Film zurück und arbeitete nur noch 
beim Femsehen, wie beispielsweise 
in dem Mehrteiler „Die Domenvö- 
gel", in dem sie die Rolle der verbit- 
terten. schwerreichen Viehzüchterin 
Mary Carson spielte. 

Derzeit ist sie in einer der Hauptrol- 
len in dem „Denver-Clan“- Ableger 
..The Colbys“ zu sehen und beweist 
dort Woche für Woche, daß man auch 
mit 78 Jahren noch von sich und an- 
deren Optimales erwarten kann. 

HELMUT VOSS 


FERNSEHEN 


KRITIK 

Zäher Zweikampf Kein deutsches 
im Tower Phänomen 


E s geschieht selten, daß spannen- 
de Geschichten erregend und wie 
außer Atem daherrennen, ohne die 
Hilfsmittel des äußeren Ablaufs, die 
sogenannte Action, zu strapazieren. 
In Wolfgang Menges Kennwort Mö- 
we (ARD) ist dies der Fall Da biegt 
sich der Spannungsbogen schier bis 
zum Zerbrechen, obwohl die eigent- 
liche Tätigkeit der Akteure ja doch 
nur das Warten ist 
Ein rechtsradikaler Flugzeugent- 
führer Mt eine Passagiermaschine 
auf dem Flughafen Köln/Bonn lan- 
den. Der gewiefte Polizeibeamte (aus- 
gezeichnet Hans-Christian Blech) 
versucht, die Flugzeuguisassen zu 
retten. Er schaltet einen Psychologen 
ein, der den Entführer im Flugzeug 
aufeu weichen versucht Inzwischen 
tauchen Politiker auf, die in ihrem 
Einsatz die große Chance wittern, 
sich als „Retter* der Öffentlichkeit 
vorzustellen. 

Zwischen dem nüchternen Polizi- 
sten, der sorgfältig seinen Plan ent- 
wickelt und dem pubUcrtysüchtigen 
Politiker aus Bonn entspannt sichern 
zäher Zweikampf und dieses Duell, 
ausgetragen angesichts der gefährde- 
ten Maschine auf dem Rollfeld, bildet 
die eigentliche Fabel des Femseh- 
spiels. Hier erfahrener „Bulle“ (O-Ton 
Bulle), da der Politiker mit > dem 
selbstauf erlegten Erfolgszwang im 
Nacken - was Wunder, daß der Poli- 
tiker siegt 

Die Sympathie des Zuschauers 
wird auf den tüchtigen, väterlichen 
Polizei beamten gebündelt Eher me- 
dienhungrig erscheinen die Politiker. 
So ist denn auch aus politischen Krei- 
sen in Bonn - genauer, von dem Bun- 
destagsabgeordneten Wischnews ki - 
Kritik laut geworden. Als ginge es in 
dem dramatischen Stück um einen 
Bericht aus Bonn und als sei ein kriti- 
sches Bild von Politikern verdam- 
menswerter als das von Friseuren, 
Redakteuren, Schuhmachern oder 
Einzelhändleigattinnen. 

Vor einiger Zeit sagte der große 
Stücke-Macher Rolf Hädrich, eine 
Dokumentation zeige, wie es gewesen 
sei, ein Fern sehstück spiele die Mög- 
lichkeiten durch. An diese Selbstver- 
ständlichkeit sei erinnert Was um so 
lieber geschieht als das Stück die 
Möglichkeit mit großer handwerkli- 
cher und intellektueller Professiona- 
lität durchspielt 

VALENTIN POLCUCH 


* 



W ie schwer es ist in deutschen 
Medien übe" Antisemitismus 
zu reden, zeigte daraus Stuttgart ge- 
sendete, von Emst Elitz geleitete 
Brennpunkt, der sich mit der Frage 
beschäftigte „Nichts dazugeiemt? - 
Über Deutsche und Juden 1986“. Das 
fing beim Titel an, der- wie einer der 
Gesprächspartner gang richtig be- 
merkte - Deutsche und Juden wieder 
ei nmal auseinanderdividierte, ob- 
gleich die Juden, von denen hier ge- 
sprochen wurde, zumeist Deutsche 
sind. 

Und daß ein solches Thema selbst 
für einen Wahlkampf geeignet ist, be- 
kräftigte Professor Eberhard Jäckel 
Er zog aus der Tatsache, daß die hier 
zitierten Falle von verbalem Antise- 
mitismus (MdB Fellner, Bürgermei- 
ster Graf Spee und ein JU-Vorsitzen- 
der aus Eßlingen) von Personen geäu- 
ßert wurden, die der CDU/CSU ange- 
hören, den kühnen Schluß, daß mit 
der Wende auch der Antisemitismus 
sein scheußliches Haupt wieder erhe- 
ben dürfe. 

Da wurden schlimme Stimmen der 
Bürger aus dem in die Schlagzeilen 
geratenen Korschenbroich laut: „De- 
nen hat's doch all die Jahre gut ge- 
gangen“ beispielsweise an die Adres- 
se eines überlebenden jüdischen Bür- 
gers der kleinen Stadt am Nieder- ! 
rhein, der es gewagt hat Anzeige ge- | 
gen den Bürgermeister zu erstatten. 1 
Aber auch die Hilflosigkeit derer, die 
die Frage wieder laut werden ließen, 
wie es denn um die Deutschen stehe, i 
beweist daß wir von der von Profes- 
sor Helmut Diwald geforderten Nor- 
malisierung des Verhältnisses zu un- 
seren jüdischen Mitbürgern noch 
weit entfernt sind. 

Wie so oft kam das Gescheiteste 
von den Betroffenen selbst. „Antise- 
mitismus ist überparteilich“, sagte 
der Frankfurter Stadtverordnete 
(CDU) Michel Frie d man n, der Kultur- 
referent der jüdischen Gemeinde ist 
Er war der Meinung, daß Menschen, 
die ihn beleidigende Äußerungen 
tun, „nicht in die CDU gehören“. Er 
wies aber auch auf den als Antizionis- 
mus getarnten Antisemitismus der 
Linken hin. „Der Antisemitismus ist 
kein deutsches Phänomen“, sagte er. 
„Die Endlösung ist es.“ 

Daraufhin blieb Elitz nichts weiter 
übrig, als sich zu Weizsäckers Rede 
vom 8. Mai zu retten. 

GITTA BAUER 
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1423 Kennwort Möwe Geheimnisse des Roten Meeres 

Fernsehfilm von Wotfgang Menge 125S Prenwckn 
11J50 Unschön UM Tegessctmt 


ISjOO Loatstaoa (1) 

16JOO Tagesscben 

14.10 Fenee beta Opa ... - 

Posch tämtle 
1&20 Watt Diseey: 

Paka, die Polarbärin 
Amerikanischer Spielfilm (1970) 
Mit Steve Kaleafc u. a 
Regie: Günther von Fritsch • 

17.50 Tagend!« 

Dazw. Regionalrograimna 
20JM Togesscbcra 

20.15 Der Maos mH der eisernen Maske 

Englischer Spielfilm (197Ä) 
nach Alexandre Dumas 
Mit Richard Chamberlain u. a. 
Regie: Mike Newell 
2155 Gott und die Web 

Schmuggler aus Barmherzigkeit 
Bericht von Erhard Thomas 
Fast 300 Kirchen in den Vereinig- 
ten Staaten unterstützen die 
„Sonctuary H -Bewegung. Deren 


Recht auf Hilfe und Asyl haben. 
22JV TagestbeBMM 

mit Bericht aus Bonn 
HUHMtabad 

ARD-Talkshow mit Joachim 
Fuchsberger 
Zu Gast: Franz Alt 
Das fiohtiiiliKi in 
Amerikanischer Spielfilm (1970) 
MR Barbara Stanwyck u. a. 

Regle: lohn Uewelfyn Moxey 
UM Tagessdbau 
US Nacbtgedanksa 

Späte Ansichten mit Hans Joachim 

Kulenkampff 


WEST 

1330 HaHo Spencer 

19.00 Aktealle Stunde 
9 0 m TagetsdMU 

20-15 LBnder - Menschen — Abenteoer 

Die Herren der Savanne 
2 UM Architektur beete (1) 

Fünfteilige Porträtreihe internatio- 
naler Architekten 
Oswald Mathias Ungern 
21.45 Juago Meister- alte Künste 

22.15 Frauen der Sonae (2) 
Mcrydina-der-Schatten (1985) 

25.15 Rockpalast 
NoNukes 

OB5 Letzte Nachrichten 

NORD 

1100 Hallo Spencer 

1L50 Musikladen - Eurotops extra 

19.15 ludlen - Land ohne Hoffnung? (4) 
IMS Stimmt dann das? 

2000 Tagasschau 

20.15 extra drei 
2045 Augenblicke 

21.00 UndenstraBe (11) 

Die Drift 

21.50 III nach neun 


L57 Haute hn Partameet 

Neue Personalausweise und 
^khleppnetzfahnduitg“ 

1400 Die SpoifcBeportage • 
Ski -Weltcup der H erren 

15JM Place- ' 
AnschL heute-ScWagzdlen 
1450 Freizeit * 

1740 baute/ Ara danlAndara 

17.15 Tele-Ilhutrierte 
17-45 Die raten Elefanten 

Die Wilderer 

Dazw. heule- Sch tag zellen - 

19.00 beute 

1 M Mnenw^^bebagery an Eu- 
ropa /Südafrika: Buthelezi 

Mann- des Ausgleichs / UdSSR: Li- 
tauer Experimente / UdSSR: Com- 
puter im Alltag 
- Moderation: Rudolf Rodke 

20.15 Aktenzeichen: KT.. . ungelöst 

.. Mit Eduard Zjimnermann " 

21.15 Dar Sport-Spiegel 
Ein Bürger als Würger 

Otto Waru, 340 Pfund - Der 
Cat ch-Weit meist er zum Anfassen 
21.45 beute Journal 
22JB5 Dfe Goldene Komm 1985 

Bne Showreport oge von. Peter, 
von Zahn 

2450 Aktenzeichen: XT .. % unge»st 
Zuschauerreaktionen 
2255 Die Sport-Reportage 
2425 Der Hund von Baskerville 

Englischer Spielfilm (1983) 
nach Sir Arthur Conan Doyle 
Mit hin Rkhardson, Donald Chur- 
chill, Denholm Bßott u.a 

1.00 baute 


. . - * ' - L. r i *’— 

DIE Wra'T-Nr. 44- Freitag, j 

■ ■ - 4, ■ %&&& "■ 

IM 1740 Tarzan ' ' ' • ' . 

, 1400 Stdrley ' * 

TedmBt . . Oden Reg»nalprogn»pime.-> Vi- 
elten Meeres nJOAPFbficfc : . ■ . 

■ aasssE^'^p"'---' 

. öste/reichlscher SpreH^ jtt#) ; 

. • 214» AW bück • • 

iswelse und 22.15 BUNTE TatabO« 

SÄÄ^;:. 

« . -SSST ■ 

in f . ri , . - QJSUeSSIdimr - • 

gzeiien • Amerikanöcher Sptelfllm^^j \ 

— ;■ • '"^TSäTSI; ^ 




-1400 beete 

1428 SSAT-StwSo • ■ ' • ~ • -. 

1t J» Der alte Rlchier ‘ ' 

2040 Zur Sacto 

21.15 Zeil Im Kid 2 - ^ ? l ^ 

21 J5 Kriterjouraal . :■ ■ \ r : 

2fjtK TcMMimd» 

Awtterevangefl^äi^ WnflL :^ . 
2100 BtauerHtaneL cfeuldirarahu* 

. . . Tagefauchnotizeri • uai',. 1 (udwiq 
' -5 TwwncL- •' '' -4 

BiO SSAT-ModukÜn 


in. 


25J0 Kino- Werkstatt 
0JS Nachridrteo 

HESSEN 

1415 Bevor die letzten Vügöl riebe* 

75 Jahre Vogelwarte Helgoland 
19.05 H u sse n Rallye (2) 

Uff gepaßt, mir spiele falsch 
Ua Wöhr führt diesmal In den 
Rheingau. Besucht werden u.a 
Kiedrich und das Kloster Eber- 
badi. 

20X0 Haus - Herd - Gartea 
2446 Knefbs Ul 

Lokalreporter auf heißer Spur 
Ein Rim von Jürgen Noia 
21 J0 Drei aktuell 
22X0 111 nach naun 

SÜDWEST 

1458 ScMaäeDan 

Nur für Baden- Württemberg 

19JM Abendsdran 

Nur für Rheinland-Pfalz: 

19JM Abondscbav 

Nur für das Saarland: 

19JM Saar 5 regloncd 

O enmüisclinft iPDDorninni: 

19JM Sand m a u nche n 


-1455 7 vor 7 

1932 Kärtchen .. 'y. y&tt . 

19^0 Kteoporode 

. 1. Der Senator war indtekrat .^ ! 

2. Drei Sünderinnen . • ' 

20L55«TL-SpM . 

21 M Seader udt drei Buchstabee 1 ' 
21.10 Gantago. der Henker . C- 
ItaltonSdhbr Spieffilm-(l969/7ffl 

22^5 Sender mit drei Bvdntabee 

22J2 Wetter / Horoskop t Be tl fa upl e i l 


19X0 Formel Bar _ . . - . 

2415 Die Erde tobt (5) 

0n Meer aus Gras \ •.•••# ' 
21.00 Postfach 820 - . . 

Zutchauir-Meihungerv , 

21.15 Blwterbnäluflln (7) - . - 

Raum zum Leben, Raum- zum 
Schaffen: Bioreaktoren 
2145 Die grßne Brigade 

7.. Folge: Adieu, Professor 
2245 So Ines 
411 Nac h ric hte n 

BAYERN 

18 45 ppn dschcu 
1940 Ueser Land 
1945 Die «nrie des Lebens 
2045 Sir Cotin Davis dirigiert 

Konzert mit Werken von Debussy, 

Berfloz und Brahms 

Qn der Pause ca. 20^5 Z. E. N. und 

21.00 Rundschau) 

21JS Drehpause 

2240 Nix mungut! 

2245 Sport beute 

2540 G — ckl ch te . ein Greuel närchen 
2545 RvndKbao 
2540 AetualMs 


Wir stecken in lauter Wundem 
und das Letzte und Beste der Dinge 
ist uns verschlossen. 

Goethe 


Nach einem erfüllten Leben nahm Gott heute unseren lieben 
Vater und Großvater, unseren Pavelino, für immer zu sich. Er 
war der Mittelpunkt unserer Familie. 


lerbert Pavel 


15. 8. 1905 f 18. 2. 1986 



In Trauer und Dankbarkeit 


Klaus und Gudnsn Pavel 
Andreas. Cfaristopher und Benjamin 
Ulrsch und Touttschka Pavel 
Yara und Seiina 
Andreas und MaristeUa Pavel 
Omar 

Yvonne, Ceiia, Leyla 
Ilse Pavel 
Jutta HöU 


Aachen, den !S. Februar 1986 

Pommerotter Weg 18 


Trauerfeier und Beisetzung am Dienstag, dem 25. Februar 1986 um 14 00 
Uhr auf dem Waldfriedhof Bad Homburg v. d. H. 


Anstelle von zugedachten Kränzen und Blumen bitten wir um eine Spende für 
Hilfeprojekte zugunsten verlassener Jugendlicher in Brasilien, Kto. 0 388 025 
(BLZ 380 700 59) Deutsche 3ank Bonn, Latein amerika-Zentrum e.V. 


Wir trauern um 


Konsul Herbert Pavel 

* 15. 8. 1905 t 18. 2. 1986 

Ehrenpftsideiu des Wimduftsvertandes EBM 
Präsident der GFTZ ui der Technischen Hochschule Aachen 
Mitglied des Ehrenpräsidiums des Bundesverbandes der Deutschen Industrie . 

Inhaber 

des GroBen Verdienstordens mit Stein des Verdienstordens der Bundesrepublik Deutschland 
des Ordens Cruzeiro do Sul 
des Ordens Rio-Branco 

Ehrenbürger der Rhem.-Westf. Technischen Hochschule Aachen 

der am 18. Februar 1986 im 81. Lebensjahr ganz -plötzlich verstorben ist. 

Mit unternehmerischem Geschick, ungewöhnlicher Energie und beispielhaftem Einsatz schuf er in 
drei Jahrzehnten unsere Untemehmensgruppe, der bis zuletzt sein ganzes Denken und Handeln galt 
Er verschaffte ihr Profil und Anerkennung. I:r war ein Unternehmer. 


In Trauer und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von einer großen Persönlichkeit. 


Aufsichtsrat, Geschäftsführungen, Betriebsräte und Mitarbeiter 


Rheinnadel GmbH 
Rhein-Nadel Automation GmbH 
MAF Verpackungstechnik GmbH 
Rhein-Nadel Maschinennadel GmbH 
MITVA B.V. 

Aachen 


Schaeffer Scovill 
Verbindungstechnik GmbH 
Schaeffer France S.A. 

Wuppertal 


Deutsche Gerätebau GmbH 
Tankanlagen Salzkotten GmbH 
Tanksysteme MKS GmbH 

Salzkotten 


Aachen, den 18. Februar 1986 
Reichs weg 19-42 


Trauerfeier und Beisetzung am Dienstag, dem 25. Februar 1986. um 14.00 Uhr auf dem Waldfriedhof B d 
Homburg v. d. H. 


Anstelle von zugedachten Kränzen und Blumen bitten wir um eine Spende für Hilfsoraiektfi 7 ,,««. t 
verlassener Jugendlicher in Brasilien. Konto-Nr. 0 388 025 (BLZ 380 700 59) Deutsche Bank Bonn ?T St - en 
amerika-Zentrum e. V. ’ Lale,n_ 
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rec/en von Mehrventil-Technik. Wenigen 
ier Schritt in die Großserie bereits gelungen. 
otB ist mit über 1 Million gebsuter Mehr- 
tii-Motcren - davon mehr als 300.000 
Ventilem - der Konkurrenz weit voraus. 

3ta Ingenieure halten schon frühzeitig die 
rlegenen Möglichkeiten dieser Technik 
3 nnt: mehr Leistung und mehr Temperament 
gleichzeitig deutlich reduzierten Verbrauchs- 
ten. Bei Toyota wurde die Mehrventil-Technik 
halb mit aller Kraft vorangetrieben. 

Fo!*e m Toyota ist heute schon einen wich- 
n Schritt weiter. Mit T-VIS ( Toyota Variable 
schon System, ), der computergesteuerten 
ulierung der Luftzufuhr für den Motor wah- 
i des Beschleunigungsvorgßngs. Und die 



funktioniert zum Beispiel Im neuen Celica GT 2,0 
so: Jeder Zylinder wird durch jeweils 2 Luft - 
ansaugkanäle versorgt Unteriialb von 4.300 
Umdrehungen wird jeweils einer davon durch 
Luftdrosselklappen geschlossen - oberhalb 
dieser Drehzahl wird automatisch der volle 
Ansaugquerschnitt freigegeben. 

Der Vorteil: In jedem Drehzahlbereich ist für die 
optimale Ansaug-Luftmenge gesorgt und damit 
ein gleichmäßiger Anstieg des Drehmoments 
sichergesteltt Das Ergebnis: Toyotas sportliche 
16-Venti/er bieten bei aller Zuverlässigkeit und 
Ökonomie ein beachtliches Mehr an Fahrdyna- 
mik . T-VIS ist eine kraftvolle Ergänzung der 
Mehrventil-Technik. Kein Wunder, daß sie von 
Toyota kommt 


Ceüca GT2.0 1. 16 Ventile: 150 PS/110 kW. 210 km. h. Verbrauch nach ECE: 
9,8 1/ 5.91/7,51 (auf 100 km: im Stadtzyklus / bei 90 km/n / bei 120 km h> 
Superbenzin, wahlweise verbleit oder unverbleit Auen mit Katalysator lieferbar. 
MR2, 1.61.16 Ventile: 124 PS/91 kW. 200 km/h. Verbrauch nach ECE: 

BJ. // 6,0 1/7, 7 1 (auf 100 km: im Stadtzyklus/ bei 90 km/h bei 120 kn -h) 
Superbenzin verbleit 

Das 1,6-l-Triebwerk mit 16 Ventilen gibt es auch für: Celica GT. Cordte GT IS V 
und Corolta Coupe GT 16 V. 

Informieren Sie sich bei einem der über 300 Toyota Verträgst) ander. 


i/'A 
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WELT $ NACHRICHTEN 



Aus dem 

Streitgespräch 

Geißler-Schily 

Der Bundestagabgeordnete der 
Grünen Otto Schily führte am 
Mittwoch abend im ZDF ein 
Streitgespräch mit CDU-Gene- 
raisekretär Heiner GeiBIer über 
a»e Zeugenaussage von Bundes- 
kanzler Helmut Kohl vor dem 

Spendenuntersuchungsausschuß 

des Mainzer Landtags. Schily 
hatte gegen Kohl Strafanzeige 
erstattet wegen des Verdachts 
der uneidlichen Falschausscge, 
worauf die Staatsanwaltschaft 
Koblenz entschied, gegen den 
Bundeskanzler ein Ermittlungs- 
verfahren einzuleiten. 

Geißler: ... Aus dem gesamten 
Zusammenhang und seinen (Kohls, 
d. Red. ) Aussagen ... zu diesem The- 
ma ist klar zu erkennen, daß er sehr 
wohl wußte - und das hat er auch 
gesagt - daß die Staatsbürgerliche 
Vereinigung Spenden sammelte und 
an die Parteien weitergab ... Er hat 
auf eine sehr . . . komplizierte und 
unpräzise Frage hier nein gesagt Er 
hat es nachher wieder klärgestellt 
Aus dieser Sache wollen Sie nun dem 
Bundeskanzler einen Strick drehen. 

Herr Schily ... es ist absolut ab- 
surd. angesichts dieser Ausgangslage 
dem Bundeskanzler vorwerfen zu 
wollen, er hätte hier vorsätzlich die 
Unwahrheit gesagt. Das können Sie 
ihm wirklich nicht unterstellen... 
Möglicherweise hat er einen Blackout 
gehabt Das kann in einer sehr langen 
Anhörung ja mal der Fall sein. Dann 
hat er das wieder klargestellt . . . 

Schily: . . . Was Sie jetzt hier er- 
klärt haben. ist ja möglicherweise 
sensationell . . . Wenn Sie jetzt der 
deutschen Öffentlichkeit bekanntge- 
fcien wollen, daß der Bundeskanzler 
sehr wohl im Bilde darüber war. daß 
die Staatsbürgerliche Vereinigung in 
Koblenz als Geldwaschanlage diente 
- was ja einen Steuerhinterziehungs- 
tatbestand darstelli -, und wenn Sie 
vielleicht dann auch noch die Äuße- 
rung von Herrn von Brauchitsch in 
dessen Hauptverhandlung bestätigen 
wollen, daß er diese Geldwäschereien 
über die Staatsbürgerliche Vereini- 
gung befürwortet hat. dann käme al- 
lerdings vielleicht noch eine andere 
Anzeige, die ja auch erstattet worden 
ist. nämlich die Frage, ob möglicher- 
weise auch eine Beihilfe zu Steuer- 
hinterziehungstatbeständen gegeben 
sein könnte, in Betracht . . . 


Im rot-grünen Hessen wird praktiziert, 
wogegen die SPD in Bonn Sturm läuft 

Im Rechtsausschuß Protest gegen Behandlung des Paragraphen 163 d zur ..^Schleppnetzfahndang 4 


GÜNTHER BADING, Bonn 

Sozialdemokraten und Grüne wol- 
len in ihrem Widerstand gegen die 
neuen Gesetze zur Einführung ma- 
schinenlesbarer Ausweise und deren 
Nutzung bei gezielter Fahndung nach 
Schwerstkriminellen nicht aufgeben. 
Nachdem sie am Mittwoch aus dem 
Innenausschuß des Bundestages 
während der Behandlung des angeb- 
lich den Datenschutz verletzenden 
neuen Paragraphen 163 d der Straf- 
prozeßordnung uSchleppnetzfähn- 
dung“) auszogen und im Rechtsaus- 
schuß lauten Protest gegen die an- 
geblich zu rasche Behandlung anmel- 
deten, drohte man gestern mehr oder 
minder offen einen Gang zum Bun- 
desverfassungsgericht an, falls dieser 
..schlimme“ Paragraph denn verab- 
schiedet werden sollte. 

Was den Sozialdemokraten im 
Bundestag Anlaß ist, die Sturmglok- 
ke des Datenschutzes zu läuten, wird 
von der sozialdemokratisch-grünen 
Landesregierung in Hessen aller- 
dings schon praktiziert. Die eigene 
Regelung wollen die Sozialdemokra- 
ten aber anscheinend verleugnen. So 
erklärte der sozialdemokratische 


Staatssekretär im hessischen Innen- 
ministerium, von Schoeler (früher 
FDP), in der Anhörung des Bundesta- 
ges vom 12. Februar dieses Jahres, 
was ihn am geplanten Paragraph 
163 d störe, sei die pauschale Spei- 
cherung eines Personenkreises, Ver- 
dächtiger wie nicht Verdächtiger, die 
an einem bestimmten Punkt kontrol- 
liert würden. Von Schoeler Das gel- 
tende und das zukünftige he ssisc he 
Polizeirecht sehe die „Speicherung 
nur des Verdächtigen“ vor. 

Die Tatsachen sind anders: Wah- 
rend der neue Schleppnetzfahn- 
dungs-Paragraph die Einrichtung 
von polizeilichen Sonderkontrollen 
nach einer schweren Straftat wie 
Mord oder einem terroristischen An- 
schlag nur auf richterliche Verfü- 
gung. zumindest aber mit nachträgli- 
cher richterlicher Genehmigung vor- 
sieht, kann in Hessen jeder Polizei- 
führer frisch darauflos werkeln. Bei 
jeder polizeilichen Kontrolle im rot- 
grün verwalteten Bundesland - etwa 
einer simplen Verkehrskontrolle - 
kann die Polizei selbstverständlich 
im zentralen polizeilichen Informa- 
tionssystem INPOL wie auch im lan- 


deseigenen polizeilichen Datenspei- 
cher ab fragen, ob der einzelne kon- 
trollierte Bürgerzur Fahndung ausge- 
schrieben sei Die mobilen Anfrage- 
geräte beispielsweise zum INPOL- 
System in den Einsatzwagen maph pn 
dies möglich. Nun ist gegen eine sol- 
che Anfrage sicherlich nichts einzu- 
wenden. In Hessen allerdings werden 
grundsätzlich alle derartige Abfra- 
gen, ob bei INPOL oder im Landessy- 
stem, protokolliert. Mehr noch: In je- 
dem Einzelfall ist die nachträgliche 
Auswertung der Protokolldaten mit 
Zustimmung des hessischen Innen- 
ministeriums jederzeit möglich - eine 
nach dieser umfänglichen Disk u s si on 
im Bundestag über den Paragraph 
163 d geradezu unvorstellbare Rege- 
lung. Ein Richter spielt im ganzen 
hessischen Verfahren keine Rolle. 

Ganz anders steht der angeblich 
über eine allzu forsche Polizei verfu- 
gende Freistaat Bayern da. Anfragen 
beim INPOL-System werden nur im 
„Treffer-Fall“ protokolliert. Und die 
Anfragen im Landessystem werden 
nur festgehalten, um dem Daten- 
schutzbeauftragten die nachträgliche 
Kontrolle zu erleichtern. 


Union will Bauern Perspektiven eröffnen 

„Agrarkommission“ der CDU/CSU berät Maßnahme nkatalog / Milliardenbetrage aus Brüssel nötig 


MICHAEL JACH, Hannover 

Die Union will den bäuerlichen Fa- 
milienbetrieben „tragfähige Zu- 
kunfts Perspektiven“ eröffnen. Einen 
Katalog entsprechender Vorschläge, 
die von Bund, Landein und EG Milli- 
ardenbeträge erfordern, hat gestern 
in Bonn die ..Agrarkommission“ der 
Union unter Vorsitz des niedersächsi- 
schen Ministerpräsidenten Emst Al- 
brecht abschließend beraten. Dieser 
Katalog sieht weitere Staatshilfen zur 
Stabilisierung der bäuerlichen Ein- 
kommen vor. staatliche honorierte 
Flächenstillegungen zur ..mittelfristi- 
gen“ Entlastung des EG-Agrarmark- 
tes von Überschüssen und - auf län- 
gere Sicht - einen staatlich unter- 
stützten Strukturwandel der Land- 
wirtschaft „weg von Nahrungsmit- 
teln. hin zu melir pflanzlichen Indu- 
striestoffen“. 

Schon vor der abschließenden Be- 
ratung hatte Bundeslandwirtschafts- 


minister Ignaz Kiechle (CSU) in Han- 
nover hervorgehoben, daß es um das 
Konzept „keine Differenzen“ zwi- 
schen Parteikommission und Bun- 
desregierung gebe. Das heißt die 
Vorstellungen der Albrecht-Kommis- 
sion treffen sich mit einem im Mini- 
sterium des Landwirtschaftsmini- 
sters vorbereiteten „sozialen Markt- 
entlastungsprogramm 

Dieses soll älteren Landwirten An- 
reize geben zu einem „Vonuhestand“ 
mit etwa 55 Jahren bei gleichzeitiger 
Stillegung ihrer Anbauflächen, wofür 
sie je Hektar einen Entschadigungs- 
„ Sockel betrag“ zwischen 200 und 800 
Mark zusätzlich zur Altersrente er- 
hielten. Im Detail ist über die Beträge 
noch nicht entschieden, unter ande- 
rem infolge von Einwänden des Bun- 
desarbeitsministeriums gegen be- 
fürchtete „Bevorzugung“ von Land- 
wirten im Vergleich zu gewerblichen 
Arbeitnehmern. Mit Finanzminister 


Gerhard Stoltenberg, erklärte Kiech- 
le in Hannover, sei der erforderliche 
Finanzrahmen „im Grundsatz“ abge- 
stimmt. 

Berichte über Kosten des auf zehn 
Jahre angelegten Programms in Höhe 
von zehn Milliarden Mark wollte 
Kiechle nicht bestätigen, da die „ef- 
fektive Marktentlastung von der EG 
bezahlt“ werden müsse. Wenn erwar- 
tungsgemäß binnen fünf Jahren 
mehr als 60 0Ü0 Betriebe mit 900 000 
Hektar Fläche ihre Produktion ent- 
stellten, kämen damit wahrscheinlich 
1,5 Millionen Tonnen Getreide. 
100 000 Tonnen Rindfleisch und 1.5 
Millionen Tonnen Milch weniger auf 
den Markt; dies ergäbe ebnen Subven- 
tions-Minderbedarf von etwa 1,7 Mil- 
liarden Mark - ..freie Mittel“ für die 
„soziale Marktentlastung**. Zugleich 
rechnen Kiechle und Albrecht mit ei- 
nem Stützungseffekt für die Erzeu- 
gerpreise 


Bonn: Zahl der 
Beschäftigten 
steigt um 300 000 

Mk.Bonn 

„Optimismus und Zuversicht ha- 
ben ein solides Fundament, weil sich 
die wirtschaftlichen Daten deutlich 
verbessert haben.“ Dies erklärte ge- 
stern Bundes wirtschaftsminister 

Martin Bangemann im Bundestag in 
der Debatte über den Jahreswirt- 
schaftsbericht der Regierung. Es sei 
vor allem die Wirtschafts- und Fi- 
nanzpolitik der Bundesregierung, die 
dafür gesorgt habe, daß die Wirt- 
schaft auf einer immer breiteren 
Grundlage wachse und nun die inter- 
nen Wachstumskräfte den Auf- 
schwung trügen. 

Auch die Sprecher der Opposition 
stellten nicht in Abrede, daß 1986 
wirtschaftlich ein gutes Jahr zu er- 
warten sei. Ihre Kritik an der Bundes- 
regierung konzentrierte sich auf den 
Vorwurf, sie habe zu wenig gegen die 
Arbeitslosigkeit getan. Der wirt- 
schaftspolitische Sprecher der SPD, 
Roth, sprach von „Kohl im Glück“. 
1985 habe die deutsche Wirtschaft 
vom hohen Dollarkurs profitiert, jetzt 
gingen die Impulse von den niedrigen 
Olpreisen aus. Trotzdem habe die Re- 
gierung ihre Chance verspielt, die Ar- 
beitslosigkeit zu überwinden. Er for- 
derte zusätzliche staatliche Ausgaben 
zur Überwindung der Arbeitslosig- 
keit. Ein entsprechender Antrag der 
SPD wurde von den Regierungspar- 
teien abgelehnt. 

Wirtschafts minister Bange mann 

wies darauf hin, daß wegen der gün- 
stigen Wachstunisperspektiven sich 
der Anstieg der Beschäftigung 1986 
verstärkt fortsetzen werde. Im Jah- 
reswirtschaftsbericht wird mit einem 
Plus von rund 300 000 Erwerbstäti- 
gen im Jahresdurchschnitt gerech- 
net. Die zusätzlichen Impulse durch 
die Ölpreissenkungen dürften zu ei- 
nem noch stärkeren Zuwachs fuhren. 
Ende 1986 dürfte die Zahl der Er- 
werbstätigen gegenüber dem letzten 
Tiefpunkt um mindestens 600 000 zu- 
genommen haben: „das sind dann et- 
wa zwei Drittel der Arbeitsplätze, die 
von Anfang 1981 bis Ende 1983 ver- 
lorengegangen waren“. Erstmals seit 
1979 werde auch die Zahl der Arbeits- 
losen im Jahresdurchschnitt wieder 
sinken. Die Bundesrepublik sei das 
einzige Land in der Europäischen Ge- 
meinschaft in dem die Jugendar- 
beitslosigkeit zurückgehe. Der Preis- 
anstieg sei so niedrig wie seit 18 Jah- 
ren nicht mehr. 
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Ist Marcos verantwortlich 
für Mord an Journalisten? 

US-Senat bezeichnet Wahlen auf den Piiippinen als Betrag 


DW. Manila 

Zu einer weheren Verschärfung 
der Beziehungen zwischen Washing- 
ton und Manila hat die Ermordung 
des philippinischen Journalisten Os- 
car Salvstierra, der bei der oppositio- 
nellen Zeitung „PUippine News“ in 
Los Angeles arbeitete, geführt 

Der Vorsitzende des für asiatische 
Angelegenheiten zuständigen Unter- 
ausschusses des Repräsentantenhau- 
ses, Steven Solarez, sagte dam „Ich 
glaube, es gibt hier eine sehr große 
Wahrscheinlichkeit, daß die Regie- 
rung dm- Philippinen hinter diesem 
Attentat stand.“ Es sehe so aus, als 
wolle die Regierung in Manila ihre 
Todesschwadronen jetzt in die USA 
„exportieren“. Salvatierra hatte nach 
Angaben des Herausgebers der „Phi- 
lippine News“ vor seiner Ermordung 
einen Drohbrief erhalten, in dem es 
geheißen haben: „Sie werden hinge- 
richtet.“ 

Der amerikanische Senat hat inzwi- 
schen die Präsidentschaftswahlen 
auf den Philippinen als Betrug verur- 
teilt und mit 85 gegen neun Stimmen 
den US-Präsidenten Ronald Reagan 
aufgefordert, Marcos persönlich seine 
Besorgnis zu übermitteln. Unterdes- 
sen reagierte die Führung in Manila 
auf die zunehmende Kritik aus den 
USA am Wahlverlauf. Die Vereinig- 
ten Staaten könnten ihre Militär- 
stützpunkte auf den Phili ppinen ger- 
ne schließen, sagte der stellvertreten- 
de Erziehungsmimster Salvador 
Brittanico. 

„Respekt des Auslands“ 

„Die Art und Weise, in der diese 
Amerikaner auf unserer Würde lum- 
getrampelt and, beleidigt uns vor der 
ganzen Welt“, sagte der Minister. 
„Das ist zuviel“ Die philippinischen 
US-Stützpunkte Subic Bay und Clark 
Airfield gehören zu den größten ame- 
rikanischen Militärbasen im Ausland 
und sind wichtige Anlauf Stationen 
für die 7. US- Flotte im Pazifik. 

Inzwischen hat die philippinische 
Oppositionsführerin Corazon Aquino 
vor 14 Botschaftern europäischer 
Länder und Japans, darunter auch 
der Vertreter der Bundesrepublik 
Deutschland, Klaus Zeller, ihren An- 
spruch auf die Präsidentschaft be- 
kräftigt. Sie lehnte jede Zusammen- 
arbeit mit Präsident Marcos bedin- 
gungslos ab. Bei drei getrennten Tref- 


fen mit den Diplomaten, in ihrem 
Hauptquartier in Manila betonte Frau 
Aquino zugleich ihre Entschlossen- 
heit, den Druck auf Marcos unver- 
mindert fortzusetzen. In einer Erklä- 
rungnach dem ersten Treffen mit den 
EG-Botschaftem teilte das Büro von 
Frau Aquino mit, es sei „um die Welt- 
meinung über die Durchführung und 
den Ausgang der jüngsten Wahlen“ 
gegangen. Sie hoffe auf den Respekt 
des Auslands vor dem Wahlergebifc 
und auf dementsprechendes Verhai 
ten. Bisher hat keine europäische Re- 
gierung Marcos zur Proklamation als 
Wahlsieger gratuliert Mindestens 
neun der zwölf EG-Regierungen wer- 
den wahrscheinlich keinen Vertreter 
zu der am Dienstag vorgesehenen 
Vereidigung von Marcos für eine 
neue sechsjährige Amtszeit entsen- 
den. 

Keine Neuwahlen 

Zu der von dem amerikanischen 
Senator Richard Lugar angedeuteter 
Möglichkeit einer Annullienmg uhb 
Wiederholung der Wahlen sagte Frau 
Aquino, dies komme nicht in Frage. 
„Wer mit der Idee einer Annullierung 
spielt, vergißt wieviel Plackerei, 
Schweiß, Tränen und Blut es geko- 
stet hat das überwältigende Votum 
für mich in diesen Wahlen abzugeben 
und es zumindest versuchsweise vor 
Übergriffen zu schützen.“ 

Mehrere große Gewerkschaften auf 
den Philippinen hatten Frau Aquino 
ihre Unterstützung bei einem Gene- 
ralstreik gegen die als unrechtmäßig 
angesehene Regierung von Marcos 
zugesichert In Presseberichten hieß 
es, Gewerkschaftsführer aus den Be- 
reichen Bergbau, Transport Hotelwc 
sen, Banken und Ernährung hätten 
einem Generalstreik in der kommen- 
den Woche zugestimmt Genaue 
Streikpläne sollen am Woebenende 
ausgearbeitet werden. 

Marcos war am vergangenen Sams- 
tag vom Parlament zum Wahlsieger 
erklärt und als Staatspräsident für 
weitere sechs Jahre im Amt bestätigt 
worden. Die Opposition bezeichnet 
sich als „klaren Wahlsieger“, wirft 
Marcos „massiven Wahlbetrug - ' vor 
und hat mit Unterstützung der katho- 
lischen Kirche zu Boykottmaßnah- 
men und „zivilem Widerstand“ gegen 
die Marcos-Regierung aufgerufen. 
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Nachhol- 

Bedarf 

sich nicht mehr zu schade, auch 
rem wirtschaftliche Interessen im 
Ausland zu vertreten. Doch um die- 
sen guten Willen in die Tät umzuset- 
zen, fehlen das Personal und die 
Ausbildung. Das soll sich ändern. 
Ini Anschluß an ein S eminar vor 
einem Jahr, zu dem das Auswärtige 
Amt Vertreter der Wirtschaft, ande- 
rer Bundesminjgtyrif»?Ti nnrf ver- 
schiedener Entwicklungshilfe-Or- 
ganisationen eingeladen hatte, wur- 
den e i nige Maßnahmen eingeleitet: 
Im Haushalt 1986 sind 48 zusätz- 
liche Planstellen genehmigt; die 
Hälfte -ist für Wirtschaftsdi ens te 
vorgesehen. In der Ausbildung wird 
in Zukunft stärkeres Gewicht auf 
wirtschaftliche Kmntnis f K> gelegt 
Volks- und Betriebswirte werden 
mit offenen 'Armen empfangen. 

Und; Die Auslandsvertretungen 
planen eine intensive Zusammenar- 
beit mit der Bundesstelle für Aus- 
landsinfonnationen, damit Frqjekt- 
informationen s chneller an die Oh- 
ren der Wirtschaft dringen. Die Un- 
ternehmen - besonders mittelstän- 
dische - könnten dann früher auf 
Ausschreibungen im Ausland rea- 
gieren. Im Kampf um den Zuschlag 
sollen die Firmen Schützenhilfe er- 
halten. Das kling t alles Sehr gut; 
besonders im Vergleich zu den Tö- 
nen in der nicht sehr fernen Vergan- 
genheit, als „Maria in Germany* 1 


vom Auswärtigen Amt noch als 
Selbstgänger betrachtet wurde. 
Dennoch muß d™ Aufwachen des 
Ministeriums ein sch n ell e s Aufste- 
hen felgen. Denn amerikanische, 
japanische oder britische Botschaf- 
ten vollbrachten auf dem Gebiet 
lä n gst ein Tageswerk. 

Selfmade-Frau 

ews. - Die Bewegung „weg vom 
Kochtopf 1 , hin zur Emanzipation in 
der unternehmerischen Selbstän- 
digkeit wird bei den deuts ch en 
Frauen immer stärker. Damit wer- 
den auch die Sorgen großer, weil 
die Frauen aus ihrer traditionellen 
Rolle ausbrechen, stellt ein Unter- 
suchungsbericht, der vom Berliner 
Senator Sir Arbeit und Wirtschaft 
initiiert wurde, fest Um den weibli- 
chen Mut zu unterstützen, sollen 
umfangreiche Angebote für die 
Weiterbildung ausgearbeitet wer- 
den. Nur hat sich gezeigt, daß die 
Gruppe der Frauen, die autodidak- 
tisch, ohne sich groß um Program- 
me und Beratungen zu kümmern, 
den Sprung ins Untemehme- 
rinnentum gewagt hatten, ziemlich 
erfolgreich abgeschnitten hat Sie 
bewiesen das größte Durchset- 
zungsvermögen und beschäftigten 
üb^uxxfaschnittlich viele Mitar- 
beiter. Die zahlreinlwn Probleme, 
die Frauen m umfangreicherem Ma - 

ße als ihre TnannlichAn TC pHkl irrpn. 

ten beim Wagnis der Selbständig- 
keit haben, sollen nicht wegdisku- 
tiert werden. Aber Unternehmer zu 
sein, bedeutet auch für sie in erster 
Linie, etwas zu unternehmen. 




Lufthansa und die Politik 

Von GERD BRÜGGEMANN 


D te Deutsche Lufthansa ist ins Ge- 
rede gekommen. Ausgelöst wur- 
de es durch aufgeregte Reaktionen 
von Medien und Politikern auf das 
Bekanntwerden von Devisentennin- 
geschäften der Gesellschaft, die im 
Zusammenhang reit Fh igzcugkäufen ' 
- sie werden in Dollar fakturiert - 
vorgenommen wurden, als der Kurs 
der amerikanischm W ährung deut- 
lieh über drei Marie lafrHfeute^ da der 
Dollar um 2$) Mark notiert wird, 
sieht das Unternehmen natfirHrh 
häßlich aus,- vor allem » den Augen 
solcher Leute, die hinterher immer 
alles besser wissen. .. . 

Da werden Summen hochgerecb- 
. net von 150, 200, gar 300 Milhonen 
' Mark, die das Unternehmen nun 
mehr für seine neuen Flugzeuge auf- 
wenden müsse, als wenn es im ver- 
gangenen Frühjahr darauf vertraut 
hätte, daß der Dollar wenige Monate 
später seine rasante Talfahrt antreten 
würde. Damals lag der Kurs der US- 
Währung, nachdem er im Februar 
1985 mit 3,50 Mark seinen höchsten 
Stand erreicht hatte, immernoch bei 
3 J0 Mark. Solche Betrachtungsweise 
ist unseriös. Der Vorstand hat sicher 
sinnvoll gehandelt, als er seine Kurs- 
achernngsg eschäfte abscbloß. Ob er 
bei Umfang und Kur&höhe eine ge- 
schickte Hand hatte oder ob er recht- 
zeitig mit dem Gegensteuem begann, 
ist dabei eine eher zweitrangige Fra- 
ge. Der Vorstand kann und wird mit 
Recht erklären, daß er vernünftig ; ge- 
' handelt hat Aber bei Mißerfolg reicht 

- das selten. Ein Vorstand braucht 
x . eben auch Fortune und die fehlt in 
diesem Fall 



„ ^.Reaktionen offenbar gar nicht 
Fahrend solche Dinge, wenn sie in. 
anderen Unte rnehmen Vorkommen, 
zwischen Vorstand und Aufsichtsrat 
diskutiert werden und allenfalls auf 
der Hauptversammlung, wird im Fal- 
le Lufthansa daraus gleich eine poli- 
tische Angelegenheit, in der derBun- 
desverbehrsminister den Aufsichts- 
rats- und Vorstandsvorätzenden zu 
sich in «»inen Kurort zitiert. Ein un- ■ 
gewöhnlicher Vorgang; 

Es fällt auch au£ daß die ersten 
Meldung en über die Probleme der 
Lufthansa in der Karnevalswoche 
von einem Bonner Ministerium län- 
dert wurden und dort auch zugleich 
die Namen von zwei Vorstandsmit- 
gliedern genannt wurden, die nun ge- 

US-NOTENBANK 


hen müßten, der Vorsitzende Heinz 
Ruhnau lind der Finanzchef G ünther 
Becher. Zwar werden solche Speku- 
. latinwre dann gknph wieder als ver- 
früht MinVlrgpnnmCTipn; aber dag 

Ganze erinnert fatal an Vorgänge aus 
dem Jahre 1981, als Verdächtigungen 
gegCT den riamaligpn Tji fthansa -Chef 
, Herbert Culmann aus demVerkehrs- 
ministerium, das damals rinpn SPD- 
Minister Haffe, kolportiert wurden, 
die d a zu führten, daß er ausschied, 
um für Heinz Ruhnau Platz zu ma- 
. eben, der bis- dahin. Staatssekretär 
dieses Ministerium war. 

D er Verdacht, ein ähnliche Vor- 
gang könnte sich unter umge- 
kehrten politischen Vorzeichen wie- 
derholen, liegt zumindest nahe. Es 
besteht kein Zweifel, daß Ruhnau in 
der Union rächt eben viele Freunde 

haf, B isher f reittnh 1i{»for tpTr qr pdpr ri><> 

Geschäfte der Lufthansa noch die 
Amtsführung ihres Chefs einen, aus- 
reichenden Vorwand, Ruhnaus Ver- 
trag, der bis 1987 lauft, nicht zu ver- 
längern. Der könnte nun gefunden 
sein. AH die aufgeregten Stimmen, 
die zumeist neben der Sache liegen, 
deuten in diese Richtung. Daß dabei 
der der Union nahestehende Finanz- 
chef Becher auch gehen müßte, wäre 
dann wohl mn* ein S chönheitsfeh l er . 

- Noch könnten der Bundesver- 

solche Entwicklungen auf halten. Das 
bisherige Gerede demonstriert nicht 
nur schlechten Stil, es kann bei Fort- 
dauer dem T ^mdes u nterrährn pn 
Lufthansa auch schweren Schaden 
zuffigen, der sicher erheblich größer 
wäre, als jener, daraus dem Dfevisen- 
termingeschäft entstehen kann. Die 
Börse hat schon mit einem Kurssturz 
reagiert. Die Diskussion sollte so 
schnell wie möglich versachlicht und 
aus der politischen Arena in den Auf- 
sichtsrat, der schon politisch genug 
ist, verlegt weiden, wo sie hingehört. 

•• Wenn dieser personelle Konse- 
quenzen für notig halten sollte, so 
müßte er sie sachlich begründen. Der 
Wunsch des einen oder anderen Poli- 
titrpr q anf einen der art att raktiv en Ma- 
nagerposten darf unter keinen Um- 
ständen ausreichend sein. Wenn der 
Aufeichtsrat dies schnell und hinrei- 
chend deutlich machte, wird die Dis- 
kusion, die über alle Maßen künst- 
lich aufgebläht erscheint, wohl bald 
auf das angemessene Maß reduziert 
werden. 


Von Paul Volcker kam kein 
neues Zinssenkungssignäl 


Sbt Washington 
tie US-Notenbank hält an ihrem 
Tftri gyft Geldkurs fest, wobei sie 


skonsolidierung in den USA, die 

[en der Ölpreissenkun g und den 

«fieberen Dollar reagieren wird. 

im Auge behält sie, wie Paul 
•ker vor dem Bankenauswhuß 
Bepraserianlenbauses «klarte, 
«che Inflationsgefehren. Laut 

tagt e er die im Gegensatz zu ame- 

Ihdusfcfestsaten geringeren Tro- 
tivitäts-Fortschiitte in A merika . 
edoSb der Landwirtschaft betrag 
Wachstum 1985 null, 
o. Vergleich der vierten Quartale 
i und 1986 soll die Geldmenge 
die Bargeld und Sichteinlagen 
aßt, wie bisher um drei bis acht 
sent zuxwhmen. Die gegenüber 
(vier bis sieben Prozent) teicute 
rrößemng des Zielkorridors ist 


ohne Bedeutung, da dieses Aggregat 
(1985: plus 1L9 Prozent) durch die 
stark gesunkene Umlaufgeschwin- 
digkeit erheblich verzerrt ist /Mit 
sechs bis neun Prozent bleibt M2 
(M 1 und Teroringelder unter vier 
Jahren) unverändert, während M3 
(M2 und Spareinlagen mit gesetzli- 
cher Kündigungsfrist) von sechs bis 
9,5 auf sechs bis neun Prozent zu- 

rückgenommen wird. 

Die US-Notenbank basiert ihre 
auf wirtschaftliche 
Wachtstumsraten, die unter denen 
der Administ ration lind des Han«. 
hattsbüros des Kongresses liegen. So 
einigte ach die Mehrheit des Offen- 
Markt-Komitees aufemeZunahme 
des Bruttosorialprodukte zwischen 
nominal « 5 bis 7,25 Prozent und real 
drei bis 3j> Prozent Volcker rechnet 
mit einer Abschwächung derUS-Im- 
poite. 


POLEN-KREDITE / Das Land kommt seinen Zahlungsverpflichtungen nicht nach 

Warschau möchte von Bonn neuen 
Regierungskredit zu Vorzugszinsen 


HEINZ HECK, Baun 

Die polnische Regierung hat Anfang des Jahres ihre Zahlungsverpflich- 
tungen aus den drei seit 1981 mit Bonn Unterzeichneten Umschuldungs- 
abkommen mit einem deutschen Forderungsvolumen von insgesamt 
rund 4,5 Milliarden Mark nicht erfüllt Es ist daher ungewiß, ob Polen 
wieder Bundesbürgschaften für Exportkredite (Hermes-Deckung) erhalt 


Fällige Zinsen in Höhe von 127 Mil- 
lionen Mark mußten für weitere drei 
Monate gestundet und sollen wahr- 
scheinlich in eine erneute Umschul- 
dung einbezogen werden. Auch ist 
bisher nicht bekannt wann mit dem 
Eingang einer Tilgungsrate von 58 
Millionen Mark zu rechnen ist 

Die B undesregierung (vor altem 

die Miniator Rangamann null StolteH- 

berg) hielt zur Wiederaufnahme der 
Krprii thggigHunggn ninon BÜTg- 
gr- h ^ft crahmcm von Zunächst 100 Mfl- 
lionen Mark für vorstellbar. Polens 
Wünsche an Bonn bewegten sich, ge- 
messen daran, in nicht realisierbaren 
Größenordnungen von etwa 450 Mil- 
lionen Dollar für 1985 und 500 Millio- 
nen für 1986. Diese Mittel sollten 
noch dazu nicht vom Bund verbürgt 
sondern kreditiert werden. Ein Regie- 
rungskredit scheidet jedoch aus. 

Der Polen 1975 gewährte Kredit in 
Höhe einer Milliarde Mark zu 2J> Pro- 
zent Jahreszins mit erheblichen Zins- 
subventionen des Bundes stellt aus 
Bonner Sicht eine absolute Ausnah- 
me dar. An Wiederholungen ist nicht 
gedacht Dies um so mehr, als es mit 
der Bedienung dieses Kredits seit 
Jahren erhebliche Schwierigkeiten 
und Meinung sver schiedenheiten 
gibt Im Kern zielen die Polen bei den 


AUF EIN WORT 



rieb seit Jahren hinschleppenden 
Verhandlungen daraut ihn pn die 
inzwischen aufgelaufenen Rückstän- 
de von fast 400 Millionen Mark prak- 
tisch in Form eines neuen Kredits zu 
2J5 Prozent Zins gewährt werden. 

Von den 25 Jahren Laufzeit waren 
die ersten fünf tilgungsfrei. Die erste 
Tilgungsrate von 50 -Millionen Mark 
wurde 1980 pünktlich überwiesen, 
ebenso die fünf Zinszahlungen von 
1976 bis 1980. 1981 wurden nur noch 
Zinsen gezahlt Seither ist der Kredit 
notleidend. Ohne Verzugszinsen und 
Vertragsstrafen sind damit 332,5 Mil- 
lionen Mark aufgelaufen. Rechnet 
man diese (im Vertrag sind bei 
verspäteter Tilgung ein erhöhter 
Zinssatz von vier Prozent über dem 
Diskontsatz der Bundesbank und auf 
rückständige Zinsen eine Vertrags- 
strafe in gleicher Höhe vereinbart) 
hinzu, so war bereits Ende 1985 ein 
Betrag von 394 Millionen Mark fällig. 

Polen scheint sich nunmehr mit 
dem Gedanken vertraut zu machen, 
zu einer regelmäßigen Bedienung des 
Milliardenkredits zurückzukehren 
und auch die Rückstände in relativ 
kurzer Frist (bis 1989) zurückzuzah- 
len. Allerdings will Warschau das bei 
einer U mschuld ung übliche Prinzip, 
wonach der Schuldner für Rückstän- 


EG/USA 


de Marktzinssätze zu mhten hat, nicht 
akzeptieren. Polen beruft sich dabei 
auf die „politischen Vorzugsbedin- 
gungen“ der Kreditvergabe, also 2J> 
Prozent Jahreszins. 

Auch in Bonn will man an dem 
ursprünglichen Vertrag nicht rütteln: 
Es bleibt bei den Zinssubventionen 
für den Gesamtkredit, die bis heute 
allein SChon Über 450 Mülinnan Mar k 
ausmachen. Das bedeutet im Um- 
kehrschluß, daß die von Polen zu ver- 
tretenden Rückstände nicht in den 
Vorteil einer zusätzlichen Zinssub- 
vention gelangen können. 

Der Bund hat die Kreditanstalt für 
Wiederaufbau, die den Milliardenkre- 
dit in seinem Auftrag mit der polni- 
schen Bank Handlowy seit 1975 ab- 
wickelt, für die ans ffpfflTlpnpn ZÜ 1 S- 
und Tilgungsraten in Höhe von 332,5 
Millionen Mark entschädigen müssen 
und verlangt von Polen den Ersatz 
seiner Refinanzierungskosten. 

Die polnischen Zahlungsverpflich- 
tungen gegenüber dem Ausland wer- 
den für 1986 auf rund 5,7 Milliarden 
Dollar veranschlagt denen nur rund 
zwei Milliarden Dollar Exporterlöse 
gegenüberstehen. Bei den Verhand- 
lungen mit den Banken am 24. Fe- 
bruar und mit den 17 Gläubigernatio- 
nen im Pariser Club am 6. und 7. März 
müßte also ein<? Fmaniriprunggliiplrp 
von 3,7 Milliarden geschlossen wer- 
den; die Bundesrepublik ist mit For- 
derungen von rund einer Milliarde 
Mark der größte Gläubiger öffentli- 
cher Schulden. 


Handelsbeziehungen haben 
sich erneut verschlechtert 


99 Die Reisefreudigkeit 
der deutschen Bevölke- 
rung hat sich als zuver- 
lässiges Konjunkturba- 
rometer erwiesen. Auch 
für 1986 steht es auf 
Jioch*. 99 

Otto Schiwider, Präsident des Deut- 
schen Reisebüro-Verbandes, Frank- 
furt FOTO: DIE WELT 

Auswärtiges Amt 
stützt Wirtschaft 

K 5. Bonn 

Das Auswärtige Amt setzt seine 
Bemühungen fort, die außenwirt- 
schaftlichen Interessen deutscher 
Unternehmen zu fördern. Vom 24. bis 
gnm 26. Februar veranstaltet das Mi- 
nisterium eine regionale Konferenz in 
Bangkok, an der Wirtschafts-, Ent- 
wicklungshilfe- undWissenschaftsre- 
ferenten aus dem ost-, südostasiati- 
schen und pazifischen Raum sowie 
Vertreter der Bundesministerien und 
der Spitzenverbände der deutschen 
Wirtschaft Iminehmen. Ziel dieses 
Treffens sei, die an einer möglichen 
wirtschaftlichen Zusammenarbeit 
Beteiligten zusammen zu führen, ver- 
lautet aus dem Auswärtigen Amt . 


Ha. Brüssel 

Mit der Entscheidung, die Import- 
quoten für europäisches Stahl-Halb- 
zeug „so restriktiv wie möglich“ zu 
handhaben, hat die amerikanis che 
Regierung die von der EG verhäng- 
ten Importbegrenzungen für Dünge- 
mittel, Rinderfett und Papiere rzeug- 
nisse beantwortet Gleichzeitig kün- 
digte Washington „Gegenmaßnah- 
men“ gegen die zum L März vorgese- 
hene Eingliederung Spaniens und 
Portugals in das System der gemein- 
samen Agrarpolitik an. 

Am Sitz der EG wurde diese erneu- 
te Zuspitzung der handelspolitischen 
Beziehungen bedauert Die EG, so 
hieß es, habe sich 45 Tage Zeit ge- 
nommen, bevor sie Retorsionsmaß- 
nahmen gegen die einseitig einge- 
führten Stahlquoten in Kraft gesetzt 
habe, um Washington die Gelegen- 
heit zu geben, das Problem doch noch 


auf dem Verhandlungswege zu berei- 
nigen. Offenbar sei Washington je- 
doch nicht zur Wiederanknüpfung 
des Dialogs bereit gewesen. 

Die USA hatten die Halbzeug- 
importe auf 600 000 Tonnen jährlich 
gekürzt Jetzt wollen sie den europäi- 
schen Exporteuren unter anderem 
dadurch das Leben schwennachen, 
daß die jeweils für ein Quartal festge- 
legten Einfuhrmengen nicht mehr auf 
die nächsten Monate übertragen wer- 
den und innerhalb der Importkontin- 
gente bei den verschiedenen Unterer- 
zeugnissen keine Veränderungen 
mehr vorgenommen werden dürfen. 

Der EG-Beitritt Spaniens und Por- 
tugals verlangt, daß anstelle des bis- 
herigen spanischen Importzolls für 
Mais (von 20 Prozent) eine variable 
Einfuhrabschöpfung tritt Dadurch 
fühlen sich die amerikanischen 
Exporteure schlechtergestellt 


VOLKS- UND RAIFFEISENBANKEN 

Für Steuersenkung wieder 
steigende Defizite tolerieren 


tL Bonn 

Eine Senkung der Spitzensteuer- 
sätze von Einkommen- und Körper- 
schaftsteuer auf 46 Prozent forderte 
der Präsident des Bundesverbandes 
der Deutschen Volksbanken und 
Raiffeisenbanken (BVR), Bernhard 
Schramm, für die nächste Legisla- 
turperiode. Schramm trat zudem für 
eine Abschaffung der Kapitalertrag- 
steuer sowie der Gesellschaft- und 
Börsenumsatzsteuer ein, die sich im- 
mer stärker zu einem belastenden 
Faktor für den Bankplatz Bundes- 
republik entwickelten und die Heran- 
führung von Eigenkapital in die Un- 
ternehmen hemmten. 

Die Kosten eines solchen Steuerre- 
formpakets bezifferte Schramm auf 
40 bis 45 Mrd. DM. Die Hälfte dieses 
Betrages sollte über den Abbau von 
Steuervergünstigungen und Finanz- 
hilfen aufgebracht werden. Auf rund 
20 Mrd. DM sollte der Staat ersatzlos 


verzichten. Toleriert werden könnte 
nach Ansicht Schramms ein vorüber- 
gehendes Ansteigen der Haushaltsde- 
fizite, als Vorgriff auf zukünftigen 
Handlungsspiefraum, der sich aus ei- 
ner moderaten Ausgabenpolitik erge- 
be. 

Das Ergebnis der Volksbanken 
und Raiffeisenbanken im letzten Jahr 
bezeichnete Schramm als „zufrieden- 
stellend“. Die Bilanzsumme stieg um 
22 Mrd. DM oder 5,7 Prcoent auf 412 
Mrd. DM (gesamte Bankengruppe 650 
Mrd. DM). Die Kreditnachfrage er- 
höhte sich um 8,4 Mrd. DM oder 3,3 
Prozent auf 261 Mrd. DM. Dabei war 
laut BVR ein starker Trend zum lang- 
fristigen Kredit festzustellen, da viele 
Unternehmen die gesunkenen Zinsen 
zum Anlaß genommen hätten, kurz- 
fristige Verbindlichkeiten in langfri- 
stige umzuwandeln. Weiteren Zins- 
senkungsspielraum sah Schramm 
kaum noch. 


SCHATIENV^TOTCCHAFr / Eine Untersuchung der Konrad- Adenauer-Stiftung 

Akzeptanz der Schwarzarbeit ist hoch 


HANS-JÜRGEN MAHNKE, Bonn 
Die Schattenwirtschaft hat sich 
als Versorgungs- und Lei- 

stungsbereich weitgehend etabliert“. 
Sowohl die legale Eigenarbeit als 
auch die illegale Schwarzarbeit spiel- 
ten für die Versorgung der privaten 
Haushalte eine immer größere Rolle. 
Dies zeigt auch die erste empirische 
Untersuchung zu diesem Thema, die 
jetzt im Auftrag der Konrad- Ade- 
nauer-Stiftung von der Forschungs- 
Stelle für empirische Sozialökonomik 
in Köln vorgelegt wurde und die ach 
auf eine Befragung von mehr als MO 
Haushalten stutzt 
Danach weden in 90 Prozent der 
Haushalte handwerkliche Eigenlei- 
stungen erbracht, und zwar im 
Durchschnitt der letzten beiden Jah- 
re. jeweils rund 250 Stunden. Die 
Sdxweipunkte lagen, bei der Woh- 
nungsrenovkrung, beim Hausbau 
und bei der Wartung nnd Reparatur 
von Kraftfahrzeugen. Die Einsparef- 


fekte werden auf durchschnittlich 
6500 Mark veranschlagt, bei Bauher- 
ren sogar auf nahezu 15 000 Mark. 

Mit der Schwarzarbeit hatten 29,3 
Prozent der privaten Haushalte schon 
einmal zu tun. In ländlichen Gebieten 
hat jeder zweite Haushalt schon ein- 
mal Schwerarbeiter beschäftigt 
Rund 90 Prozent der Schwartarbeiter 
gehen einer affiäeUen Beschäftigung 
nach. Von den befragten Arbeitslosen 
haben 34 Prozent schon einmal 
schwarzgearbeitet 

Typisch für die Gruppe der 
Schwarzarbeiter. Entweder ist ihr re- 
guläres relativ gering 

oder ihre finangiaii» Situation ist - 
zumeist aufgrund Fmanripller Ver- 
pflichtungen etwa durch Wohneigen- 
tum — trotz durchschnittlichen Ver- 
dienstes angespannt. Sie stammen 
häufig aus Familien, die sich in der 
■Aufbau- und Konsolidierungspha- 
se“ befinden, oder sie haben viel Zeit 
(Em-Pasonen-Haushalle). 


Die Akzeptanz von Schwarzarbeit 
wird in der Studie als relativ hoch 
bezeichnet Vor die Alternative ge- 
stellt, würden 30 Prozent der Befrag- 
ten Schwarzarbeit zulassen, 70 Pro- 
zent würden sie verbieten. Die Schat- 
tenwirtschaß habe nicht nur negative 
Wirkungen, sondern im Eigenheim- 
bau werde eine erhebliche volkswirt- 
schaftliche Wortschöpfung durch Ei- 
genarbeit und Nachbarschaftshilfe - 
nicht selten eine verkappte Schwarz- 
arbeit - erbracht JDie Eigenheim- 
quote in der Bundesrepublik wäre 
ohne Schattenwirtschaft mit Sicher- 
heit wesentlich geringer“, heißt es. 

Die Verfasser versprechen sich von 
schärferen Rechtssanktionen wenig; 
vielmehr müsse bei dm Ursachen der 
Schatten Wirtschaft angesetzt werden. 
Sie plädieren für einen schärferen 
Wettbewerb an den regulären Märk- 
ten. für den Abbau der Soziallasten 
und der Steuern und für mehr Flexi- 
bilität auf den Arbeitsmarkten. 


BUNDESFINANZHOF 


Vorschläge des Gerichts 
fanden keine Beachtung 


DANKWARD SE1TZ. Manchen 
Resignation scheint sich beim Bun- 
desfinanzhof (BFH) in München, an- 
gesichts der Fülle unerledigter Falle, 
bei gleichzeitig steigender 7-aM von 
Neueingängen, breitzumachen. „1983 
und 1984 sind Maßnahmen zur 
Rechtsvereinfachung und zur Entla- 
stung des BFH aufgezeigt sowie Vor- 
schläge zur Entkomplizierung des 
Steuerrechts gemacht worden“, heißt 
es im jüngsten Jahresbericht des 
obersten deutschen Finanzgerichts. 
Und weiter „Der BFH sieht davon 
ab, nunmehr weitere Vorschläge zu 
unterbreiten. Er bedauert indessen, 
daß die bisherigen Vorschläge wenig 
Beachtung fanden.“ 

Der BFH-Präsident, Professor 
FTanz Klein, erkannte dabei gestern 
vor der Presse durchaus an, daß die 
Politiker sich bemüht haben, mit 
neuen verfahrensrechtlichen Rege- 
lungen die Belastung des Gerichts zu 
verringern. Nicht herangetraut habe 
man sich dagegen bislang an die be- 
ste Lösung, das materielle Steuer- 
recht so zu vereinfachen, daß die 
Steuerpflichtigen weniger ve ranlaß t 
werden, die Gerichte anzurufen. 
„Selbst mit einer größeren Zahl von 
Richtern und/oder Senaten werde 
sich der Stau kaum auflösen lassen 
Wir haben schon eine optimale Größe 
erreicht“ 

Es ist das leidige und alte Klage- 
lied, das sich der BFH-Präsident auch 
gestern wieder zu singen gezwungen 
sah. Denn auch im vergangenen Jahr 
stieg die Zahl der noch anhängigen 
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Industriebranchen stoßen 
an Kapazitätsgrenzen 

Köln (dpa/VWD) - Die konjunktu- 
relle Entwicklung gibt nach Feststel- 
lung des Bundesverbandes der Deut- 
schen Industrie (BDQ Anlaß zu Zu- 
versicht Die Wachstumsbasis der 
Wirtschaft habe sich gefestigt und es 
würde nicht überraschen, wenn die 
Zielprojektion der Bundesregierung 
für das Sozialprodukt 1986 sogar 
übertroffen würde, heißt es in der 
Konjunkturanalyse des BDL Motor 
sei zur Zeit die Binnennachfrage nach 
Personenkraftwagen und Untemeh- 
mensausrüstungen. Im Jahresverlauf 
sei mit wachsendem privaten Ver- 
hauch zu rechnen. Eine steigende 
Zahl von Industriebranchen stoße be- 
reits an Kapazitätsgrenzen. 

Keine Beschlösse 

Frankfurt (cd-) - Der Zentralbank- 
rat hat gestern nach intensiver Dis- 
kussion der zins- und liquiditätspoli- 
tischen Lage keine kreditpolitischen 
Beschlüsse gefaßt Bei anhaltendem 
Druck auf den Dollar und im Hin- 
blick auf die unausgenutzten Redis- 
kontkontingente wäre es für viele Be- 
obachter keine Überrraschung, wenn 
in zwei Wochen eine Diskontsenkung 
beschlossen würde. 

Aufkaufversuch 

London (dpa/VWD) - Der Verwal- 
tungsrat der BL-Gruppe (früher Bri- 
. tish LeylandJ hat einen möglichen 
Aufkaufversuch des Land Rover-Ma- 
nagements für die eigene Firma an- 
gekündigt In Kürze soll mit Banken 
und Kreditgebern ein mögliches 
Übemahmeangebot für die Land Ro- 
ver UK Ltd erörtert werden. Die bri- 
tische Regierung hat eine Frist bis 
zum 4. März für alle Interessenten der 
BL-Gruppe gesetzt Ihr Favorit ist 
General Motors. 

Rekord knapp verfehlt 

Flensburg (dpa/VWD) -Ißt 215 000 
fabrikneuen Fahrzeugen wurden im 
Januar dieses Jahres 22,5 Prozent 
mehr Wagen zum Verkehr zugelassen 
als im Januar 19 85, t eilte das Kraft- 
fahrt-Bundesamt (KBA) mit Die bis- 
herigen Januar-Rekordergebnisse 
von 1978 bis 1980 wurden nach KBA- 


Angaben nur knapp verfehlt Bei 
Pkw nam die Zahl der Erstzulassun- 
gen um 25 Prozent auf 201 000 Wagen 
zu. 383 Prozent (77 000) der neuen 
Pkw wurden von den Zulassungsstel- 
len als „schadstoffreduziert“ einge- 
tragen. 

WestLB übe rnimm t 
Düsseldorf (Py.) - Die West- 
deutsche Landesbank Düsseldorf hat 
von der Landesbank Rheinland-Pfalz 
in Mainz 74,7 Prozent des 50 Mül. 
Sfr-Gnmdkapitals der BKA fiir Kre- 
dit- und Außenhandel AG, Zürich, 
erworben. Wie aus Bankenkreisen zu 
hören ist sollen die Mainzer etwa 100 
MilL DM für die Mehrheitsbeteili- 
gung bekommen haben, die ihr ange- 
sichts der Ausblutung stiller Reser- 
ven in Zusammenhang mit der DAL- 
Misere hoch willkommen sind. Die 
restlichen 25,3 Prozent hält die Würt- 
tembergische Kommunale Landes- 
bank. 

Hürden für Börsenreform 
Frankfurt (DW) - Der Plan, die 
deutschen Wertpapierbörsen unter 
dem Dach einer organisatorisch um- 
gestalteten und schlagkräftigeren Ar- 
beitsgemeinschaft zu reformieren mit 
dem Ziel, einen international wettbe- 
werbsfähigen einheitlichen deut- 
schen Wertpapiermarkt zu schaffen, 
stößt auf mehr Schwierigkeiten als 
die Initiatoren befürchtet hatten. Ais 
hinderlich erweist sich die föderali- 
stische Struktur des Börsenwesens 
und die Angst vor Kompetenzverlu- 
sten, wenn Frankfurts Stellung als 
führender deutscher Börsenplatz wei- 
ter gestärkt würde. 

Berliner Gründertage 

Berlin (ews.) - Mit 15300 neuen 
Gewerbeanmeldungen wurde 1985 in 
Berlin ein neuer Rekordstand er- 
reicht Diese Zahl steigt seit Beginn 
der 80er jahre kontinuierlich an, doch 1 
ist der Gündungsüberschuß einer un- 
terschiedlichen Entwicklung unter- i 
w orten: 1983 hatte er mit 3 900 seinen : 
Höhepunkt erreicht, im letzten Jahr 
betrug er nur noch rund 2900, wie 
anläßlich der Gründertage Berlin '86 
bekannt wurde, die am Wochenende ■ 
im Internationalen Congreß-Centrum . 
stattfinden. 


itte 


Fälle nach Angaben von Klein um 197 
auf die fast unvorstellbare Tahi von 
5190 - Ende Januar 1986 waren es 
sogar 5295. Und dies, obwohl der 
BFH 1985 mit 2954 (2710) Fallen „so 
viele Sachen erledigt hat wie nie zu- 
vor“. Gleichzeitig erhöhte sich näm- 
lich auch die Zahl der neu hinzuge- 
kommenen Verfahren auf die Re- 
kordhöhe von 3151 (3100). 

Wären 1985 keine Neuzugänge 
mehr zu verzeichnen gewesen, wäre 
der BFH schon fast zwei Jahre allein 
mit der Aufarbeitung der Rückstände 
belastet Auf diese Größenordnung 
veranschlagte Klein auch die durch- 
schnittliche Verfahrensdauer für alle 
Sachen, während für Revisionsver- 
fahren mehr als 2>A Jahre benötigt 
werden. Schwierige Revisionsverfah- 
ren dauerten allerdings vier bis fünf 
Jahre. Dies sei entschieden zu lang, 
zumal etliche Verfahren schon meh- 
rere Jahre benötigten, ehe sie bis zum 
BFH gelangten. Darüber hinau s ver- 
deutliche die auch 1985 hohe Zahl 
von 676 als unzulässig verworfenen 
Rechtsmitteln die Notwendigkeit ei- 
ner Neuregelung für Prozeßvertre- 
tungen. 

Für das Jahr 1986 kündigte Klein 
unter anderem folgende Entschei- 
dungen von allgemeinem Interesse 
am Sind Kosten für den Erwerb eines 
Gutachtens von einer GmbH, die ei- 
ner politischen Partei nahesteht als 
Betriebsausgaben abziehbar? Kön- 
nen mittelbare Zuwendungen eines 
Betriebs an politische Parteien ab- 
ziehbare Betriebsausgaben sein? 


^3 


£ 




EWEVT 



ii.: 




•Anzeige 


*Von rfiexz zu rfiefiz. 


Wir sind das First-Class-Hofei für Leute, deren 
Herz für Hamburg wirklich mal im Herzen 
von Hamburg schlagen möchte. ■ Bei uns 
liegen Sie immer richtig. Solo. Zu zweit. Mit 
der Familie. Oder bis zu 999 Tagungspart- 
nern. Zwei Top-Restaurants, eine maritime Bar, 
Hamburgs höchste Discothek (106 Meter), 
Hotelbad, Fitness-Center und eine perfekt 
eingespielte Konferenzregie warten darauf, 
Sie zu verwöhnen. 

Der Komfort hat eine Adresse: 
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Hamburg Plaza 

Marseiller Str. 2, 2000 Hamburg 36, Telefon (040) 3502-0 
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^^j^ES MANN / Dividenden- und Kapitalerhöhung 

Erfolg im In- und Ausland 


J. G. Düsseldorf 

. Jf™ Erhöhung der in den beiden 
letzten Jahren von 6 auf 4 DM gekürz- 
ten Dividende kündigt die Mannes- 
mann AG Düsseldorf ihren Aktionä- 
ren im ersten Rückblick auf 1985 an. 
Zwecks Förderung der weiteren Kon- 
zernum Strukturierung wird außer 
7 ®. auf 250 MUL DM genehmigten 
Kapital eine Kapitalerhähung im Ver- 
hältnis 12:1 auf 1,27 Mrd. DM vorge- 
nommen. Die nominal 97,96 MilL DM 
neuen für 1986 voll gew inn b erechtig- 
ten Aktien werden zum Kurs von 200 
DM in der Zeit vom 12. bis zum 25. 
Marz zum Bezug angeboten. 

Mit einem starken Geschäftsauf- 
schwung, dessen Impulse bis zum 
Frühjahr vor allem von der Auslands- 
nachfrage, danach auch mehr aus 
dem Inland, kamen, und der alle Un- 
temehmensgruppen erfaßte, steigerte 
der Konzern seinen Weltumsatz 1985 
um 15 (12) Prozent auf 18,1 Mrd. DM. 
Bei 16 Prozent Exportsteigerung der 
Inlandsgesellschaften reduzierte sich 
der Auslandsanteü am Weitumsatz 
auf 87 (68; Prozent Die Sachinvesti- 
tionen wurden um sieben Prozentauf 
742 MÜL DM gesteigert, davon 291 


MüL DM bei Auslandsgesellschaften. 
Die Gesamtbelegschaftszahl wuchs 
um vier Prozent auf 108 000. 


Den „deutlichen Anstieg 4 * im Kon- 
zemergebnis erklärt der Vorstand in 
erster Linie damit, daß die noch mit 
einem Drittel am Gesamtgeschäft be- 
teiligten Röhrenwerke nach hohem 
1984er Verlust (218 MüL DM) wenig- 
stens zu einem ausgeglichenen Er- 
gebnis zurückkehrten. Die holte Pro- 
duktion insgesamt besserte sich nach 
1,7 Prozent Votfahresminus um 16 
Prozent auf 3,33 MilL Tonnen. Gute 
Ergebnisse erwirtschafteten die Un- 
teräehmensgmppen Rexroth, Hart- 
marm u. Braun und Brasilien; „zufrie- 
denstellend auf Vorjahreshöhe“ blie- 
ben die Ergebnisse bei Kienzle und 
im Handel, „zufriedenstellend“ auch 
Demag und der (unter dem 1984er 
Ertrag gesunkene) Anlagenbau. 

Im gesamten Maschinen-ZAalagen- 
bau steigerte der Konzern den Um- 
satz um 14 Prozent auf 7,32 Mrd. DM 
dazu in der Etektrotechxiik/Elektro- 
nik um fünf Prozent auf 2,16 Mrd. 
DM1 Auf diesen Feldern liegt weiter- 
hin der Akzent des Mannesmann- 
Strukturwandels. 


DEPFA / „Der Wohnungsmarkt normalisiert sich* 


adh. Frankfurt 

Nicht als Krise, sondern als Norma- 
lisierungsprozeß wertet die Deutsche 
Pfandbriefanstalt (Depfa), Wiesba- 
den, die derzeitige Situation auf dem 
Wohnungsmarkt. Mit mehr als 18 Mil- 
lionen nach dem Kriege gebauter 
Wohnungen sei die Situation erreicht, 
auf die Wohnungsbaupolitiker jahr- 
zehntelang hingearbeitet hätten. Vor 
diesem Hintergrund verschieben sich 
auch zunehmend die Aufgaben der 
Bealkreditinstitute hin zur Finanzie- 
rung des Umschuldungsbedarfs und 
zu Instandsetzungen und Modernisie- 
rungen. 

Bei der Depfa entfielen im vergan- 
genen Jahr wie bereits im Vorjahr 57 
Prozent der insg esam t 2,93 (i. V. 2,39) 
Mrd. DM Hypothekenzusagen auf 
diesen Bereich: bei den Neubaumaß- 
nahmen dominierten mit 67 Prozent 
die Einfamilienhäuser. 

Die günstigen Hypothekenkondi- 
tionen sorgten im übrigen für eine 


an Bedeutung 


deutliche Bevorzugung zehnjähriger 
Zinsbindungsfristen bei den Kunden 
(Anteil 57 nach 33 Prozent), kaum ge- 
fragt waren dagegen 15jährige Fest- 
schreibungen. Inklusive der 8,9 (7,6) 
Mrd. DM zugesagten Kommunaldar- 
lehen erhöhte sich der Dariehensbe- 
stand der Depfa auf 54 (51,9) Mrd. 
DM, wovon 36,7 Mrd. DM auf Kom- 
munal- und 17*3 Mrd. DM auf Hypo- 
thekendarlehen entfallen. Refinan- 
ziert hat sieb die Depfa durch den 
bisher höchsten Absatz von Wertpa- 
pieren und Schuldscheinen im Volu- 
men von 14,83 (11,23) Mrd. DM; der 
Wertpapierumlauf wuchs netto um 
544 MilL DM auf 43,93 Mrd. DM. 


Hinsichtlich der weiteren Entwick- 
lung bei Zinsen und am Immobilien- 
markt rechnet die Depfa vorerst nicht 
mit einer Umkehr der Trends. Ange- 
sichts der derzeitigen „Traumkonstel- 
lation" für Bauherren sollten Bauplä- 
ne jedoch nicht weiter aufgeschoben 
werdea 


DÜRR-GRUPPE / Mit der Abhängigkeit vom Autoraöbilbau bisher gut gefahren 


Lackiertechnik wichtigster Bereich 


WERNER NEHZEL, Stuttgart 

Mit ihrer relativ hohen Abhängig- 
keit von der Autoindustrie ist die 
Stuttgarter Düir-Finnesgruppe, die 
im Anlagenbau und Engineering tätig 
ist und dabei in der Lackiertechnik 
eine führende Position e'innimmt, bis- 
her recht gut gefahren. Der multina- 
tional aufgebaute Finnenverband ist 
in der Lage, gewisse Investitionszy- 
klen der Abnehmergruppe unterein- 
ander auszugleichen. Überdies ka- 
men sie bei Dürr ohnehin immer et- 
was flacher an, meint Reinhart 
Schmidt, Vorsitzender der Geschäfts- 
leitung der Dürr GmbH, weshalb er 
die weitere Entwicklung auch zuver- 
sichtlich beurteilt. 

Auf der Basis eines sehr hohen 
Auftragsbestandes („wir haben aber 
noch keinen Auftragsstopp verfügt“) 
von 93) MilL DM (plus 30 Prozent 
gegenüber Vorjahr) am Jahresende 
rechnet das Familienuntentehmen 
(Gesellschafter und Aufsichtsratsvor- 
sitzender ist AEG-Chef Heinz Dürr) 
für das laufende Geschäftsjahr 1986 
mit einer Steigerung des konsolidier- 
ten Gruppenumsatzes um minde- 
stens 16 Prozent auf über 800 MilL 


DM. Schmidt: „Wir habe n «yhr viele 
Projekte in der Branche erkannt, die 
wir in den nächsten zwei bis drei 
Jahren realisieren werden.“ 


Im Geschäftsjahr 1985 hat die 
Dürr-Gruppe ihren Umsatz weltweit 
um 16 Prozent auf 689 (1984: 594) BOL 
DM ausgebaut An diesem Wachstum 
maßgeblich beteiligt war das Stamm- 
haus, das seinen Umsatz um 23 Pro- 
zent (auf 368 MüL DM) vergrößerte, 
ferner die Töchter in Großbritannien 
(plus 45 Prozent), Mmrikp (plus 76 
Prozent) und Italien (plus 38 Prozent), 
Der Auslandsanteü am gesamten 
Umsatz belauft sich auf 73 Prozent 


Die Umsatzanteile der einzelnen 
Betätigungsfelder von Dürr haben 
sich in Richtung Lackiertechnik ver- 
schoben. auf die jetzt 76 Prozent ent- 
fallen. Hier schlägt immer mehr die 
Stärke des Unternehmens durch, mit 
ganzen Systemen aufwarten zu kön- 
nen. Als ein besonderes Projekt wird 
dabei die „vor der Haustür“ in Stutt- 
gart-Zuffenhausen für Porsche nach 
neuesten nmw ritgchp t^R rimnntnis- 
sen erstellte Lackieranlage bezeich- 
net Fenier wurden u. a. 29 Kleinlak- 


kiwanlagpn für die Möbelfebrikation 
in der UdSSR geliefert. 

Zur Ergebnislage der Firmen- 
gruppe sagte Schmidt, sie habe sich 
verbessert und sei mit der Note „gut 
bis befriedigend“ zu bewerten. Man 
sehe Möglichkeiten, eine wehere Ver- 
besserung zu erzielen. Alle Töchter 
arbeiteten mit Gewinn. Die Sägen- 
kapitalquote von Dürr gab er mit „gut 
über 20 Prozent“ an. 

Die Sachinvestitionen beliefen sich 
im Berichtsjahr auf 15 (13) MÜL DM, 
im lau fenden Jahr sollen 16 MTU. DM 
investiert werden. Mit acht Prozent 
vom Umsatz wird der Aufwand für 
Forschung und Entwicklung bezif- 
fert Kennzeichnend für die Ferti- 
gung von Dutt ist, daß man einen 
relativ hoben Engineeringaufwand 
treibt, was sich daraus ergibt, daß 
lediglich 30 Prozent der Produktion 
aus Standaidbausteinen besteht, 
wahrend Anpassungskonstroktionen 
70 Prozent ausmachen. Im allgemei- 
nen Maschinenbau ist diese Relation 
eher umgekehrt In da- Gruppe wa- 
ren zu Ende des Berichtsjahres knapp 
über 3000 (2810) Mitarbeiter beschäf- 
tigt 


WELTBÖRSEN / Dipreisbaisse stimuliert Londoner Händler - Rekorde auch in Paris 


Wallstreet von Volckers Worten enttäuscht 


New York (DW.) - Die anhaltende 
Hausse an der New Yorker Effekten- 
börse wurde am Mittwoch durch 
Kursverluste auf breiter Front unter- 
brochen. Der Dow-Jones- Index für 30 
Industriewerte büßte 20,52 Punkte 
ein, nachdem er am Dienstag mit 
1678,78 Punkten eine neue histo- 
rische Rekordmarke erreicht hatte. 
Im Berichtszeitraum (Mittwoch bis 
Mittwoch) gewann der Dow dennoch 
28,33 Punkte und schloß mit 165&26 
Punkten. 

Beobachter fuhren die Kurseinbu- 
ßen darauf zurück, daß Notenbank- 
Präsident Paul Volcker in einer An- 
hörung vor dem Bankenausschuß des 
Repräsentantenhauses keinerlei Hin- 
weise auf bevorstehende Krediter- 
leichterungen gegeben hatte. Auch 
sei es offenbar an der Zeit, daß der 
ausgeprägte Aufwartstrend der Kur- 
se in den letzten vier Wochen ge- 
stoppt oder umgekehrt werde. 

London (fu) - An der Londoner 


Börse hält die Euphorie über die 
langfristig positiven Auswirkungen 
niedriger Olpreise an. Darüber hinaus 
belebt eine neue Welle von Übemah- 
meaktxvitäteii, insbesondere im Zu- 
sammenhang mit dem Übemahmege- 
fecht um die Imperial Group, das zwi- 


16,3 Punkte auf den neuen Rekord- 
stand von 1235,1. Allein am Dienstag 
kletterte der Index um 13,6 Punkte, 
als weit besser als erwartete Statisti- 
ken über die Staatsverschuldung be- 
kannt wurden. Bis gestern Mittag 
kam es zu leichten Gewinnmitoah- 


Wohin tendieren die Wettbövsen? 
- Unter diesem Motto veröffent- 
Hehl dj^WEWefaMate d er W oche 

den internationalen Aktienmärk- 
ten. 


men. 


sehen dem Hanson Trust und United 
Biscuits mit Rekordangeboten ausge- 
fochten wird, die Börsenaktivitäten. 
Nachdem der Fmancial-Tunes-Index 
für 30 führende Werte bereits in der 
Vorwoche um insgesamt 31 Punkte 
auf 1218,8 zugelegt hatte, kam es in 
den ersten drei Börsentagen dieser 
Woche um einen weiteren Anstieg um 


Paris (DW)- An der Pariser Aktien- 
börse war die Tendenz am Mittwoch 
bei umfangreichem Geschäft wieder 
eindeutig aufwärts gerichtet Gewin- 
ner überwogen gegenüber Verlierern 
im Verhältnis 20:8. Zu den Werten, 
die am stärksten zulegten, zählte Peu- 
geot Gegenüber dem Mittwoch der 
Vorwoche kletterte der Tendenzin- 
dex des Statistischen Amts INSEE 
(Ende 1985 gleich 100) auf 114^ (112,7) 
Punkte und der Generalindex der 
MalrlprkamTTW CAC (Ende 1981 
gleich 100) auf 302,5 (297,4) Punkte. 
Beide erreichten damit eine neue Re- 
kordmarke. 


SEL/ Europa bleibt der Schwerpunkt im Telefonbaa 

12 kommt voran“ 
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WERNER NEITZEL, Stuttgart 

Bei der Standard Elektrik Lorenz 
AG (SEL), Stuttgart, läßt man keinen 
Zweifel, daß man auch weiterhin auf 
den Erfolg des von dfeaem Unterneh- 
men maßgeblich rnnprfialh des ITT- 
Fnrnenverbundes entwickelten digi- 
talen Vermittlungssystems „System 
12“ setze. Wie SELVorstandsnrit- 
glied Roland MeckKnger in Stuttgart 
erklärte, sei „System 12“ inzwischen 
in aßen Varianten im Netz der Deut 
sehen Bundespost in aktivem Einsatz 
und. liefe zur vollsten Zufriedenheit 
Die Auftragsbücher seien gut gefüllt 

Mit dieser Feststellu ng g renzte 
Meckhnger die Meldung (WELT vom 
19. 2 .) ab, wonach die ITT Corpora- 
tion, New York, also die SEL-Mutter- 
geseßschaft, ihr Vorhaben ao&eben 
wolle, das „System 12“ an die Erfor- 
der n isse d*** anwphwi'yhwi Markte* 
anzupassen und dort emzufuhren. 

Die Säli sei bei der Vennarktung 
des Systems in den USA nicht direkt 
dngeschaftet und auch nicht an den 
Überlegungen zur Kingtrilung des 
Projekts beteiligt gewesen. Im übri- 
gen sei das Projekt in Europa wirt- 

a phaftshillnilirfnri iiph nnahhnngip 

vom Erfolg in den USA. 


Systeme an das dortige Pflichten]^ 
zusätzliche Entwie ktangstea tungen 
van etwa 1500 Maniq ahren erfordej. 
lieh sind. 


Alles in allem muß mit einem za- 
sätzlichen Anpassungsaufwand q 
der Größenordnung von 500 Mail DM 
gerechnet werden. Dte Prüfung selbst 
dau ert dann zwei Jahre und kostet? 
MilL US-DoDar. Anspruch auf Ptg. 
fung besteht freilich nicht MeckÜo. 
ger. „Wer dies auf sch nimmt, mufi 
also viel Puste und Geld xnitbrihgea,“. 
Die ITT Corporation, die die Au^ 
sichtslosigkeit ihres Vorhabens der 
Markteindringung in den USA mit 
„System 12“ inzwischen erkannt hat 
und teuer, bezahlen muß, wird 
dings auf anderen Gebieten cfeTete. 

Kommunikation, nämlich dar Über- 
tragungstechnik und der Giasfaser- 
technik, in Amerika tätig bleiben. 


Für die auf dem Gebiet der Tele- 
kommunikation tätige deutsche In- 
dustrie ist es keine Frage, daß trotz 
der so genannten Deregulierung (Zer- 
schlagung der AT & T) es weiterhin 
sehr schwierig ist, auf dem US-Markt 
Fuß zu fassen. Man geht davon aus, 
dafi im Hinblick auf die speziellen 
Produktanfordenmgen und die oli- 
gopolistischen Marktstrukturen in 
den USA, beispielsweise für die 
Anpassung deutscher Vermitthings- 


Das e igentliche Hauptaktionsfeld 
des Telefonbaus der ITT bleibe Eu- 
ropa, sagt Mecklingen Hier hat die 
SEL in die Entwicklung von „System 
12“ etwa. 750 MilL DM an Entwick- 
lung gesteckt, eia ähnlich hoher Be- 
trag ist für die belgische Schwester^ 3 
geseDschaft zu veranschlagen. AQes 
in allem beliefen sich die Entwkfc. 
lungskosten hierfür im nT-Konzeni 
auf rund 1 Mrd. Dollar. 


Die Deutsche Bundespost inve- 
stiert auf dem Gebiet der Vennitt- 
hingstechnik jährlich etwa Mrd. 
DM. Der Marktanteil der SEL ist hkr 
mit 30 bis 35 Prozent zu veranschla- 
gen. Zu Spekulationen, daß Siemens 
an eine Übernahme der SEL denke, 
meinte Mecklinger unter Hinweis auf 
das Kartellrecht „An dieser Ge- 
schichte ist absolut nichts dran.“ 


NAMEN 


s» 


Friedrich von Friedebarg, Direk- 
tor der Braun AG, Kronberg, feiert 
am 24. Februar den 60. Geburtstag. 

Kari-Helnrich Bnhse und Hiwhi 
H elno Möller wurden zu Vorstands- 
mitgliedern der Schleswag AG, 
Rendsburg, bestellt 
Herbert Dethardmg ist zum neuen 
Vorstandsvorsitzenden der Mobil Oil 
AG , Hamburg, ernannt worden. Er ist 
Nachfolger von Herbert C. Lewinsky, 
der den Vorstands vorsitz bei der 
Voest Alpine AG, t.ttct, übernommen 


hat Gleichzeitig wurde Bernd 
Schlkbtmg (Finanzen) zum stellver- 
tretenden Vorstandsvorsitzenden bei 
Mobil berufen. 

Rudolf Ernten, kaufmännischer 
Geschäftsführer der Industrieversi- 
cherungsmakler-Finna Carl Jaspers 
Sohn in Hannover, ist in den Ruhe- 
stand getreten. Sein Nachfolger ist 
Baldur WahL 

Kari-Hinard Genther, Reeder und 
Schiffemakler in Bremen, vollendete 
gestern das 65. Lebensjahr. 
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H8CV Hanseatische Kreditbank G.m.b.H. 


Gekürzte Jahresbilanz arm 31. Dezember 1985 


Aktivseite 


Passivseite 


Kaasenbestand 

Guthaben bei der Deutschen Bundesbank . . 
Postscheclcgnthaben 

ForttraBKCD U Kreditinstitute 

a) täglich fällig 

Anleihen und Schuldverschreibungen 
bi mit einer Laufzeit von mehr als vier 
Jahren 

bb) ran Kreditinstituten. . DM 10 157 835.83 
darunter beleihbar bei der Deutschen 
Bundesbank DM 10 157 895.83 

Forderungen an Kunden mit vereinbarter 
Laufzeit oder fvündlt^mgsfrlsi von 
a i weniger als vier Jahren 

b) vier Jahren oder länger 

Beteiligungen 

darunter an Kreditinstituten . . DM 50 000. — 

Grundstücke und Gebäude 

Betriebs- und Geachänsa n sa t a tt nng . . 

Sonstige Vermögenagegenstände 

Recimoncsabcrenzungspostca 


DM 


9« «7 504.37 
31 781 78342 


DM 

152 860,13 


887 054,10 
424 348.73 


868440.60 


10 157 895,83 


128 259 347.39 
96 700.— 


Verbindlichkeiten 
gegenüber Kreditinstituten 
b) mit vereinbarter Laufzeit oder 
Kündigungsfrist von 

ba) weniger als drei Monaten 

bb) mindestens drei Monaten, 

aber weniger als vier Jahren 

bc) vier Jahren oder länger 

darunter vor Ablauf von 

vier Jahren fällig . . DM10136 991.66 
Verbindlichkeiten aas dem Bankgeschäft 
gegenüber anderen Gläubigern 
a ithglich fällig 

b) mit vereinbarter Laufzeit 
oder K ünd ig un gsfrist, von 
bb) mindestens drei Monaten. 

aber weniger cJs vier Jahren 

bei vier Jahren oder langer 

darunter-, vor Ablaui von 

vier Jahren SlHfi . . DU883341&63 

c) Spareinlagen 

ca i mit gesetzlicher Kündigungsfrist. . . . 
cb» sonstige 


61899.95 
331 028.— 
342412,94 
53 735.98 


Kdckstellangen 

ai Penric-ns ruckst eliu ngen 

bl andere Rückstellungen 

Wertbericht i gongen 

b) vorgesch-iebene Summe [Wertberichti- 
gungen 


Summe der Aktiven 


141 635 621.71 


Sonstige Verbindlichkeiten. 
Rechsnncubgreaznsgspostea . 
Grundkapital/ Stammkapital . . 


Offene Rücklagen 

b) andere Rücklagen 


In den Aktiven und in den Rnckgrlffsforde- 
rangen ans des unter der Passivseite ver- 
merkten Verbindlichkeiten sind enthalten 

ai Forderungen an verbundene Unterneh- 
mer. 


SUansgewina 


DM 


6 032331.25 


S9 2S4 818J)6 
10 136991.66 


6 810 897.29 
15430 824.22 


I 478 779.75 
1 an 349,3» 


1 253 978. — 
1 559 945.63 


824 100.— 


4 000 000.— 


DU 


75 454 140.97 


387 386JI2 


32 241 721.51 


2 756 «29, \4 


2 813 923.85 


824 100.— 
664 811.94 
23 893 907.68 
8000 000.— 


4 000 000.— 
800000.— 


Somme der Tasslvea 


141 635 621.71 


868 440.80 


ln den Passives sind an Verbindlichkeiten gegenüber 
verton denen Unternehmen enthalten 


19 587 734.05 


Gewinn- and Veriustrechnung für die Zeit vom L 1. Ins 31. 12. 1985 


Aufwendungen 


Zinsen nad zlnaihnllche Aufwendungen . . . 
Provisionen und ähnliche Aufwendungen 

für Dienstleistunssgeachäfle 

Abschreibungen und Wertberichtigungen 
auf Forderungen und Wertpapiere sowie 
Zuführungen au Hockstellungen im Kredit- 
geschäft 

Gehälter und Löhne 

Soziale Abgaben 

Anfwendnngen für Altersversorgung und 

Unterstütze ni; 

Sachaufwand für das Bankgeschäft 

Abschreibungen und Wertberichtigungen 
auf Grundstücke und Gebäude sowie auf 
Betrieb«- und Gcschäftsausstattung , , . . , 

Steuern 

ci vom Einkommen, vom Ertrag und vom 

Vermögen ... . . . 

bisur.stige 


Sonstige Aufwendungen . 
JahrrsübcrschuS ... 


Erträge 


DM 


710 359.05 
2 373.34 


DM 

5 889 198,96 


60198192 


3 597 620,54 

5 195 459.94 
889 008.74 


314 354.60 
3 276 285X17 


Zinsen und zfnsähnlicbe Erträge aus Kredit- 

und GeMmarktgeachäflcu 

Laufende Erträge aas 
a) festverzinslichen Wertpapieren und 

Schuldbuchfordeningen 

c) Beteiligungen 

Provisionen und andere Erträge aus Dieust- 

Jelatu&ssgrscbäftca 

Andere Erträge etnschlieflUcb der Erträge 
aus der Anflösong von Rückstellungen Im 

Kreditgeschäft 

Erträge aas der Aaflüsang von Rückstellun- 
gen, soweit sie nicht unter 1 auszuweben 


DM 


426 388JB 
38 9MJ» 


DM 

20383 812^8 


485 35X27 
728 356.92 


446 235.61 


68 889^5 


Summe der Erträge 


22006 558^8 


? 12 732.39 


681 215.47 
600000.— 


Summe der Aufwendungen 


22006 558.58 


Vermerk der Pensionszahl an gen gemäB § 159 Aktiengeselz 
Im Geschäftsjahr wurden DM 257 928.68 Pensionszahlungen einschließlich 
Zahlungen an rechtlich selbständige Versorgungskassen geleistet. Für die 
folgenden fünf Geschäftsjahre rechnen wir mit Vorsqrgungszahhmgcn in 
Höhe von 103%. 107 112%. 118%, 120% dieses Betrages. 


JxhresuberschuS ■ 
Bilanzgewinn . . . 


800 000,- 


Hamburg, den 15. Januar 1986 


800000.— 


Die Veröffentlichung des mit dem uneingeschränkten Bestatigungavrr- 
merk unserer wmschar^präfungsge»llscban versehenen vollständigen 
Jahresabschlusses im „BlwdesaiiEelger" wurde beantragt. 


HKV Hanseotlscfie Kreditbank Gmb.H. 


Samlcri 


Gudcnrath 




The 

Morgan 

Bank 


In Deutschland 


Morgan Gua ran ly T rast Company 

6000 Frankfurt am Main, Mainzer Landstrasse 46 

Thomas I- Kuhnke 

Vice President and General Manager 


Morgan Guaranty GmbH 

6000 Frankfurt am Main, Mainzer Landstrasse 46 

Morgan Guaranty Trust Company of New York [The 
Morgan Bank] ist die bedeutendste Tochtergesellschaft 
von J. P. Morgan & Co. Incorporated mit Aktiva von über 
US-$65 Milliarden. Morgan Guaranty GmbH ist eine 
Tochtergesellschaft der Morgan Bank 


Hauptverwaltung: 23 Wall Street, New York, NY 10015 


Niederlassungen, Vertretungen, Repräsentanzen und 
Beteiligungsgesellschaften weltweit 


Konsolidierte Bilanz 

in Millionen. US-Dollar 


Aktiva 


32. Dezember 


Kassenbestand und Bankguthaben 

Verzinsliche Forderungen an Kreditinstitute . . 

Wertpapiere des Anlagevermögens (Kurswert am: 
31.12.1985 $10 347 : 31.12.84 $7 371) . . 
Kredite und Leasing-Finanzierungen .... 

Akzeptkredite 

Sonstige Aktiva 

Summe der Aktiva 


Passiva 

Gesamteinlagen 

Aufgenommenes Zenlralbankgeld und in Pension 


gegebene Wertpapiere 
Sonstige Verbindlichkeiten aus aufgenommenen Geldern 

Eigene Akzepte 

Langfristige Verbindlichkeiten 

Sonstige Verbindlichkeiten 


Eigenkapital 

Gesamtes Eigenkapital 
Summe der Passiva . 


ms 

1984 

3 4 381 

S 4961 

7 073 

6 644 

9 918 

7 372 

34 307 

33 356 

1641 

2 811 

8 451 

6080 

65 771 

61224 

41 332 

39 997 

9 368 

8 903 

6 041 

4 094 

1 641 

2 813 

1080 

425 

2 837 

1872 

3 472 

3120 

65 771 

61 224 


Wichtige Positionen der Gewinn -und 
Veriustrechnung 

in Millionen US-Dollar 


Netto-Zinsertrag . 
Jahresüberschuss 


ms 

Geschäftsjahr 

1984 

6 1316 

$ 

968 

639 


491 


Mitglied des Federal Reserve Systems und der Federal Deposit Insurance Corporation 
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BRAUN AG / Große Pläne in den Vereinigten Staaten 

Den Ertrag weiter gesteigert 


n 


aon. y rangftiy i 

Nach zwei Jahren mit kräftige 

umetalliiu». nr..L^ . ■ - . 



* 1 mre ex 

^ Geschäftgjahr 1985/8 
(30. 9.) etwas henuxtergeschraubt. E 
sei fraglich, ob beim Umsatz wiede 
zweistellige Wachstumsraten zu erre 

Chen seien oaota u 


j — H «'s« v ui5Lanasvorsn2en 
der Robert J. Murray bei der Voriap 

des Geschäftsberichts für 1084/85 
Bisher stärker als der Umsatz ist ir 
diesem Jahr aber weiterhin der Er 


„Ambitiöse Pläne" bekundete de 
Braun-Vorstand für das G eschä ft h 
den Vereinigten Staaten, wo man an 
1 . September des vergangenen Jahre: 
mit einer eigenen Vertriebstochte; 
gestartet ist Bei den Verbrauchen 
sei die Aufhahme der Braun-Produk 
te (Trockenrasierer, Kaffee- und an 
dere KüriienmaRrhrnen) gut gewe 
sen, heißt es. Dennoch dürfte es nact 
Ansicht des Kronberger Untemeh 
mens noch einige Zeit dauern, der 
Markt zu erschließen, zumal der Be- 
kanntheitsgrad von Braun in der 
USA nur gering und die Akzeptant 
von Trockäiiaöerern weitaus M»™») 
sei als in der Bundesrepublik 
Deutschland. 

Mit dem vergangenen Jahr ist 
Braun zufrieden. Der Grupp emini- 
satz expandierte- um 14 (L V. 13) Pro- 


zent auf 1243 M3L DM, in der AG 
sogar um 17 Prozent auf 737,6 (629) 
MÜL DM. Deutlich stärker stiegen die 
Erträge. Für die AG weist Braun ei- 
nen auf 51 (39) MüL DM gewachsenen 
Jahresüberschuß aus. Das sind noch- 
mals 30,5 Prozent mehr als im Vor- 
jahr, in dem sich da Jahresüber- 
schuß bereits verdoppelt hatte. An- 
ders als imVoijahrwird diesmal Mut- 
ter Güette - sie hält 99,6 Prozent der 
50 MÜL DM Gr undkapital - 36 DM 
Dividende je Stammaktie und 36,50 
DM je Vorzugsaktie erhalten. Die 
amezücanische Gesellschaft Mt ** im 
vergangenen Jahr aus steuerlichen 
Gründen auf Dividende verzichtet 
14,9 MÜL DM werden vorab in die- 
freien Rücklagen gestellt 

Die übexproportionale Ertragsstei- 
gerung begründet der Braun-Vor- 
stand vor allem mit der kostengünsti- 
geren Fertigung im Gefolge der kräf- 
tigen Umsatzausweitung und den 
Auswirkungen konsequenter Ratio- 

aide beschäftigte Braun weltweit 
8485 Mitarbeiter, davon 4758 in 
Deutschland (plus 8,4 Prozent), wo- 
her 59 Prozent der Braun-Fertigung 
stammen. Mit einem Anteil von 24 
Prozent am Umsatz ist die Bundes- 
republik nach wie vor größter Einzel- 
markt von Braun, gefolgt von Groß- 
britannien und Kanada 


SCHICKEDANZ-GRUPPE / Führungswechsel bei Quelle — Personaleinsparung und Durchforstung der Kosten 


Nach einem harten Jahr Trendwende in Sichtweite 


DANKWARD SEITZ, Fürth 
Nun ist es auch offiziell: Mit dem 
Ende des laufenden Geschäftsjahres 
1986/87 (31. 1.) wird Grete Schicke- 
rianz. die am 20. Oktober dieses Jah- 
i res 75 Jahre alt wird, den Vorstands- 
vorsitz beim Großversandhaus Quelle 
einem Jüngeren überlassen. Zu ih- 
rem Nachfolger hat sie Klaus Zum- 
winkel (41) ernannt, der Mitte 1985 
von da Untemehmensberatungs-Ge- 
sellschaft McKinsey nach Fürth kam 
und zum 1. Februar 1988 zum stellver- 
tretenden Vorstandsvorsitzenden bei 
Quelle berufen worden ist 
Mit „aller Deutlichkeit“ stellte Frau 
Schickedanz jetzt vor da Presse fest, 

. sie sich damit „nich t aus ihrer 
unternehmerischen Verantwortung" 
zurückriehen werde. Auch künftig 
wird sie als persönlich haftende Ge- 
sellschafterin im geschäftsführenden 
Holding- Vorstand verantwortlich für 
die Hanrielsgnippe sein und in dieser 
Eigenschaft auch Vorsitzende des 
Verwaltungsrates der Quelle bleiben. 

Einhergeben wird mit diesem 
Wechsel eine weitere Veränderung, 
wie KonzemchefHans Dedi mitteilte: 
Aus Altersgründen wird Franz Gross- 
bach zum 31. Januar 1987 aus dem 
Stiftungsrat da Untemehmens- 
gruppe sowie aus dem Holding-Vor- 
stand und den Verwaltungsraten da 
Quelle und da Vereinigten Papier- 


werke ausscheiden. In den Stiftungs- 
rat exntreten wird für ihn Wolfgang 
Leeb, Vorstandsmitglied da 
Dresdner Bank, ln den Quelle- Ver- 
waltungsrat berufen wurden Walter 
Ferner, Vorstandsvorätzenda da 
Nino AG, Nordhorn, sowie Adolf 
Theis, Präsident da Universität Tü- 
bingen. 

Dieser Führungswechsel bei 
Deutschlands größtem Versandhaus 
erfolgt „in rauher See und bei star- 
kem Wind“. wandten 

sinh Dedi und Zum Winkel allerdings 
gegen Spekulationen, daß das 
„Schiff* S chlag seite habe. Allerdings 
bekam die Quelle im vergangenen 
Geschäftsjahr 1985/86 die allgemeine 
Zurückhaltung da Verbraucher mit 
einem Umsatzrückgang von 3,4 Pro- 
zent auf 7,9 Mrd. DM und einschließ- 
lich Schöpflin (minus 4,7 Prozent auf 
539 MiH DM) sowie Möbel Hess (mi- 
nus 3,5 Prozent auf 83 BEL DM) mit 
einer Abschwächung von 3,5 Prozent 
auf 8,5 Mrd. DM zu spüren. 

Umsatz leicht gesunken 

Die Industrieunternehmen (Papier, 
Bia) kamen dagegen noch auf ein 
Umsatzplus von 5,8 Prozent auf 1,95 
Mrd. DM, so daß da Umsatz da ge- 
samten Schickedanz-Gruppe schließ- 
lich nur um 1,8 Prozent auf 10,45 Mrd. 


DM zuzückfieL Welche Auswirkun- 
gen d ie se s „harte Jahr“ auf die Er- 
tragslage der Gruppe hatte, dazu 
wollte Dedi nicht Stellung nphmpn i 
nachdem man sich bereits im vergan- 
genen Jahr entschlossen hat, keine 
Angaben mehr zum Ergebnis zu ma- 
chen. Mit dem vor 14 Monaten be- 
schlossenen Sofortprogramm und 
nich t nur durch die Reduzierung da 
Quelle-Belegschaft um 600 auf 32 600 
Mitarbeita (Gruppe: 39 600 nach 
40 700) habe man bereits „enor- 

men zweistelligen Mülionenbetrag" 
(schätzungsweise 80 bis 90 Mül DM) 
einsparen können. Dennoch dürfte 
diesmal ein zweistelliger Millionen- 
verlust angefallen sg»n. nachdem 
1984/85 noch die Rede von schwarzen 
flahlpn war. 

Für das laufende Geschäftsjahr 
zeigten sich Dedi und Zumwinkel 
recht „zuversichtlich“. Mit der 
Durchforstung da Kostenstruktur 
sei die Trendwende „inzwischen 
weitgehend geschafft". Die Quelle sei 
bereits „schlanker und dynamischer" 
geworden. Und dies werde schon 
1986/87 zu einer weiteren Kosten- 
einsparung in da Größenordnung 
von 150 MüL DM führen. Zu „Gelän- 
degewinnen“ werde es jetzt auch wie- 
der auf da Umsatzseite kommen, wo 
insgesamt für das laufende Jahr un- 
terstützt von da Verbesserung des 


Knnsumfrlimas ein Plus von drei bis 
vier Prozent erwartet werden. Große 
Hoffnungen für die weitere Zukunft 
setzt Dedi in eine neue Untemeh- 
menskonzeption, die Zumwinkel der 
Quelle verordnet hat Danach sollen 
in nächster Zeit, wie angedeutet wur- 
de, die Qu eile -Warenhäuser stärker 
nach einem Fachhandelskonzept aus- 
gerichtet werden. Auch sollen im 
Hartwaren- Bereich neben den Eigen- 
marken zunehmend bekannte 
Fremd marken angeb oten werden. 

Erwartungen erfüllt 

Diversifikationen in neue Sparten 
seien nicht geplant 1984 war Quelle 
in das Lebensverricheruogs- und 
1985 in das Sachversicherungsge- 
schäft eingestiegen In beiden Berei- 
chen seien die „Erwartungen planmä- 
ßig erfüllt“ worden. 

Diese Neuausrichtung von Quelle 
wird, so Zumwinkel, „sicherlich noch 
eine schwierige Phase“. Doch wenn 
da nn alles in zwei bis drei Jahren, so 
Dedi, erst voll wirksam wird, dann 
„wird auch unter dem Strich wieda 
der Erfolg vergangener Jahre ste- 
hen“. Als ein Ausdruck der Zuver- 
sicht bewertet er, daß allein 1986 üba 
200 (190) MUL DM investiert werden 
sollen, davon etwa 100 MÜL DM bei 
Quelle in da Bundesrepublik. 


WESTLB / Betriebsergebnis fließt in die Risikovorsorge 

Besser als 1984 abgeschnitten 

Py. Düsseldorf Mrd DM zurück, dagegen nahmen 
Die Westdeutsche Landeabank die im Umlauf befindlichen Schuld- 
(WesttLB), Düsseldorf; wird ihr auf 1,1 verschzeibungexi um0^auf60^Mrd 
(1,02) Mrd . DM- verbessertes Betriebs- DM zu. Da Bruttoabsatz von hausei- 
ergebms für 1985 naoh Steuer- und geneü Papieren lag mit 14,7 ( 143 ) 
f Rücklagendotierung da Landes- MhL DM imta dem außergewöhnlich 
bau Sparkasse für die Risikovmsbige guten Verkaufigahr 1984. 
einsetzen, i n sbesondere zur Abdek- Auch die Bankenforderungen la- 
kung von Risiken aus da DAL-Mise- gen mit 349 (35,7) Mrd. DM unter den 
re und Auslandskrediten. Wie bei da Voijahreswerten, ebenso - wenn 
Bank sind nach einer vorläufigen auch ge ring fü gig er - die Wertpapier- 
Ubersicht auch .die Ergebnisse des hestan/te und die Kundenforderun- 
Konzems besser ausgefallen als 1984. gen (63,1 nach 63^2 Mrd. DM). Da 
Die Bilanzsumme wuchs um 1,1 Rückgang da Kundenfordeningen 
Prozent auf 134 Mrd. DM, wobei sich ist als Folge da Doflarkurs-Entwick- 
die Steigerung auf Grand da Dollar- hing eingetreten, 
kurs-ßjtwückhing reduziert hatDas' Darüber hinaus habe rieb die Kre- 

Geschäftsvolumen erreichte 178,7 ditnachfrage der WestLB-typischen 
(175,8) Mrd. DM. Das Bilanzs ummen- (mittel-Jgroßen Kundschaft schwä- 
Wachstum wird im mit eher als die Knnj ivnktivr erwa rten lieft 

höheren Banfrengpldem (plus 1,9 auf entwickelt Das Ranfmanrönmgsff» . 

. 33 MxtL DM) begründet Die Kunden- schuft blieb mazktbedingt spürbar 
einlagen gingen leicht um 0,3 auf 18J) zurück. 


ENI / Bei dem gegenwärtigen Ölpreisverfall auch die langfristigen Nachteile beachten 

Rückgang der Investitionen befürchtet 


Höhere Dividende 
bei der IWKA 

nL Stuttgart 

Eine Erhöhung da Dividende für 
das Geschäftsjahr 1985 kündigt die 
Ind ustrie- Werke Karlsruhe Augsburg 
AG (IWKA), Karlsruhe, an. Möglich 
sei dies durch den verbesserten Jah- 
resüberschuß, haßt es im jüngsten 
Aktionärsbrief des Unte rnehmens . 
Für 1984 hatte die IWKA eine Divi- 
dende von 3 DM ausgeschüttet Das 
Aktienkapital wurde inzwischen von 
89 auf 76 MüL DM erhöht 

Da Umsatz Hps Inlandskonzerns 
stie g um 21 Prozent auf 723 MilL DM, 
die IWKA-Gruppe setzte 886 MilL DM 
(phis 19 Prozent) um. Das Wachstum 
wurde vor allem vom Handels- und 
Anlagengeschäft sowie vom Bereich 
Schweißanla gen/Montage technik/Ro- 
boter getragen. Da Auftragsbestand 
da Gruppe nahm um 6,5 Prozent auf 
532J) Mül. DM zu. Die Gruppe be- 
schäftigte am Jahresende 5237 Mitar- 
beiter (plus fünf Prozent). 


adh. Frankfurt 

Einen neuen ölschock befürchtet 
Prof Franco Reviglio, Präsident da 
staatlichen italienischen Energie- 
holding Eni, fang weiterhin nur die 
ku rzfristigen Vorteile, nicht ab er die 
langfristigen Nachteile des derzeiti- 
gen Ölpreisrückgangs beachtet wer- 
den. Nach Ansicht von Reviglio setzt 
Saudi-Arabien mit seiner derzeitigen 
Politik der Ausweitung da Ölforde- 
ning alles daran, einp Situation zu 
schaffen, „in da alle verlieren und 
gezwungen sind, sich an einen Tisch 
zu setzen". 

Reviglio begründete seine Sorge . in 
Frankfurt mit dem bei weiterem Öl- 
preisverfall zu erwartenden drasti- 
schen Rückgang da Investitionen. Er 
erinnerte daran, daB rund 10 Min, da 
insgesamt 41 MüL Barrel (je 159 Lita) 
Ölforderang pro Tag in da westli- 
chen Welt aus den USA stammen, aus 


sehr teurer Produktion also. Bei wei- 
terem Preisverfall könnte über eine 
Drosselung da Förderung wieda ei- 
ne Knappheit entstehen 

Eni selbst forderte im vergangenen 
Jahr 14 MüL Tonnen Rohöl in sechs 
Ländern: die eigene Raffineriekapazi- 
tät wurde im Zuge der Sanierung des 
Staatskonzems von 50,6 MilL Jahres- 
tonnen Kapazität bis auf 44 MilL Ton- 
nen abgebaut und soll weiter auf 40 
MUL Tonnen gintrpn. Für dag Jahr 
1985 wird Eni nach Angaben von Re- 
viglio erstmals seit vielen Jahren ei- 
nen „beträchtlichen Nettogewinn“ 
ausweisen und keine Staatshilfen 
mphr in Anspruch nehmen. 

Als Ursache für die Verbesserung 
nannte Reviglio vor allem eine neue 
„hochgradige Flexibilität“ besonders 
in da Erdölversorgung. Schwierig- 
keiten bestunden derzeit noch in den 
Bereichen Kohle, S tahl. Textilma- 


schinenbau, Textil und Chemie. (Der 
Eni-Umsatz stammt zu etwa 80 Pro- . 
zent aus dem Energiebereich.) 

Zu den Auslandsaktivitaten da 
Eni, die insgesamt 35 Prozent zum 
Umsatz von 50 000 Mrd- lire (73,5 
Mrd. DM) beitragen, gehört auch die 
Agip Deutschland AG, München, die 
mit dem Ergebnis des vergangenen 
Jahres nur bedingt zufrieden sein 

kann 

Bei einem Umsatz von 2,9 Mrd. DM 
wird die deutsche Agip rund 16 MilL 
DM (L V. knapp 25) Bilanzverlust aus- 
weisen. Das operative Ergebnis sei 
jedoch positiv gewesen, betont Revig- 
lio. Da erneute Valu stausweis sei 
eine Folge der Bestandsabwertung 
nach dem ÖlpreisverfalL Agip be- 
treibt in da Bundesrepublik rund 400 
Tankstellen und stützt sich auf ein 
Netz von 100 Heizölhändlem. 


Ernst-Günter Plutte 
wird 70 Jahre 



FOTO. DIE WELT 

XyC it jugendlichem Elan kämpft er 
IVlfür die Sache da deutschen 
Textilindustrie, ein treffsicherer Dis- 
kutant und blendender Formulieren 
da mit genau sitzenden Pointen auch 
bei längeren Reden seine Zuhörer zu 
fesseln weiß. Am 24. Februar wird 
Emst-Günter Plutte 7Q Jahre alt. Seit 
Dezember 1980 steht der hochge- 
wachsene weißhaarige Plutte als Prä- 
sident an da Spitze von Gesamttex- 
tü, dem Gesamtverband da Textilin- 
dustrie in der Bundesrepublik 



Engagement im öffentlichen und 
politischen Leben war ihm auch zu* 
vor schon Pflicht und Berufung: Da- 
von zeugen viele Jahre mit Vor- 
Stands- und Vorsitzaufgaben im Ar- 
beitgeberverband der rechtsrheini- jr-.StfjJ 
sehen Textilindustrie und in den Ar- 
beitgeberverbänden Wuppertal. Als 
Gesellschafter und Geschäftsführer S&As 
der Firma Peter Lückenhaus in ftökj 
Wuppertal-Barmen weiß da mittel- 
ständische Unternehmer, was M&i 
„Sache“ ist in da Textilindustrie. Er 
hat sein Unternehmen erfolgreich 
durch den anhaltenden textilen 
Strukturwandel geführt. In Düssei- 
dorf geboren, besuchte Emst-Günter 
Plutte das Krefelder Realgymnasium 
und in Wuppertal die Textilingenieur- 
schule, eine ka ufmännisc he Lehre in -0.i- 
Herdecke und Aufgaben in London 
rundeten die Lehr- und Wandeijahre '-iv 
ab. Den Krieg beendete Plutte, von 
Jugend an passionierter Reiter, als ^ 
Rittmeister und Schwadronschef in 
da Division Hoch- und Deutschmei- 
ster. Auch heute noch sportlich fit 
hält sich der begeisterte Jäger Plutte 
beim Tennis. (adhi 
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Die bewährte Mittelklasse von M.A.N. 

Vielseitigkeit in ihrer 
wirtschaftlichsten Form 

— Hohe Nutzlast 

— Luftfederung 

— Allradantrieb 


ij 
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Wirtschaftlichkeit 
ist unserKonzept 


*;■ 


Die Summe vieler Vorteile 

Mittelklasse - das ist für M.A.N . keine 
Frage des Ladevolumens oder des ■ ■ 

Fäh rer haus -Komforts. Mittelklasse . 
bedeutet erst rechtauch keine qualitative 
Einstufung.' Mittelklasse heißt bei MAN. 
ganz Im Gegenteil Komfort und Ladevolu- 
men der Großen, verbunden mit der 
Wendigkeit der Kleinen. Dazu kommt ein 
in dieser Klasse beispielhaft günstiges 
Verhältnis von Eigengewicht und Nutz- 
last; • ■ ( ... 

Das kostengünstige Fahrgestell für 
jeden Aufbau . 

Gleichgültig, ob Sie ein Fahrzeug für den 
Nah- und Verteilerverkehr, einen Sattel- 
zug für den Fernverkehr oder ein Bau- 
steiienfahrzeüg benötigen, in der Reihe 
dsr t2 bis ißTonner finden Sie die 

passende Basis. Das-unlverselle Konzept 

umfaßt die volle Bandbreite moderner .. 
Nutzfahrzeugtechnik: von der Luftfede- 
rung für den Transport empfindlicher 

Güter bis zum Allradantrieb für den . 

effektiven Einsatz abseits befestigter 
Straßen. Dazu kommen Motoren und 
eine Antriebstechnik, die nicht nur 
kurzfristig optimale Eigenschaften - . 

bieten, sondern Wirtschaftlichkeit und _ 

Zuverlässigkeit über viele Jahre hinweg. 
Und gerade darauf kommt es heute an . . 





M.A.N. - Das Programm für den 
wirtschaftlichen Fuhrpark 

Wir haben es uns zur Aufgabe gemach!, 
mit unseren Leistungen die optimale 
Wirtschaftlichkeit jedes Fuhrparks zu 
erzielen. Dazu gehört die Kenntnis aller 
branchenspezifischen Probleme, 
ein leistungsstarkes, breites Programm 
und das Know-how über Optimierungs- 
fragen eines modernen Fuhrparks. 

Wie wir das im speziellen Einzelfall 
machen - darüber sollten wir uns unter- 
halten. Möchten Sie aber erst zu dem 
Anzeigenthema eine weiterführende 
Information, bitten wir Sie, das aut dem 
Coupon zu vermerken. 



Nutzfahrzeuge 


J" Bittesenden Sie mir weitere 

* Informationen zum An zeigen thema 

® MAN Nutzfahrzeuge GmbH 

* VMK15 | 

I Postfach 500620 3 

I 8000 München 50 ° 


Anschrift/Firmenstempel 


: ! 
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Aktienmarkt verunsichert 

immer noch kursstabilisierende Käufe in den Chemieaktien 
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RENAULT 25. 
Automobile Intelligenz. 

Ü Das Auto ist mehr als ein Fortbewegungsmittel. 
Das Auto ist auch eine mobile Visitenkarte. Fah- 
ren .große" Leute .große" Autos? Und .kleine" 
Leute .kleine"? Oder umgekehrt? Davon unabhängig ist der 
Renault 25-FahrereinganzspeziellerTyp Mensch. Was sich 
anhand seines Autos genau belegen läßt. 

Schon die Form des Renault 25 läßt den Renault 
25-Fahrer als Individualisten erkennen: keine kantige 
Stufenform sondern ein elegantes Glaskuppelheck, hinter 
dem sich ein variabler Kofferraum verbirg!. Genauere 
Aufschlüsse über den Fahrer gibt jedoch das Innenleben 
des Renault 25. 

Die körpergerecht geformten Sitze garantieren 
entspanntes Fahren. Viel Bewegungsfreiheit für Schulter 
und lange Beine durch großen Fußraum und integrierte 
Türarmlehnen. Die TDr-Zentralvemegelung erfolgt per 
Infrarot-Fernbedienung. RL.I.P genannt. JUnd die Stereo 
Anlage gibt ihre 4 x 20 Watl über 6 Lautsprecher zum 
Besten. (Ausstattung je nach Version.) Kein Zweifel, der 
Renault 25-Fahrer versteht es zu leben. 

Die Aufgeschlossenheit des Renault 25-Fah- 
rers dokumentiert das Computer-Cockpit Ein sprechendes 
Kontrollsystem überwacht Iß Bordfunktionen und entlastet 
so den Fahrer. Ein wichtiger Sicherheitsbeitrag. 

Und die kraftvolle Motorisierung läßt interes- 
sante Rückschlüsse auf die Dynamik des Renault 25- 
Fahrers zu. Von 46 kW (B3 PS) bis 133 kW (1B1 PS). Vom 
ökonomischen Turbo-Diesel über die umweltfreundliche 
Katalysator-Version bis zum leistungsstarken Vß-Turbo- 
Triebwerk. ABS serienmäßig beim Vß-Turbo und auf 
Wunsch beim GTX und Vß-Injectron. Natürlich mit über- 
legenem Frontantrieb. 

Na. haben Sie sich wiedererkannt? Nun, dann 
werden Sie bestimmt noch mehr über den Renault 25 wis- 
sen wollen. Bitte sehr! Rufen Sie uns an. Tel.: 02232 ! 

7 32 !3. Oder schreiben Sie uns. 
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107.1 bG F 7 k dgL 85 

'«AG F BhdgLBS 

10035 P 8h dgl 84 

109.1 F i dgl EU 


MB 101 3G 1013 
9187 1DJ8G 1IB3 
S« 107JUÖ 1073 


9/90 1073 107 JS 

12190 11IA 'HA 
Ji» 1113 111.9 

61& HJJbG 113,1 
Um H9.45bG 11935 
2/97 11A3G 1163 

tm 1173G 11230 

10/97 111.4 1113 

vn 1073 1073 


F 4 SodonwA- 78/90 
F « ChOffl. HüS 71AJ4 
f 7h Cgnl Gmm 71/66 
F 4V,Hwpan59 
F 7h Hondi 77/84 
F Th toufhol 7*fl7 
F 7h CöcfcnmW 71 /SA 
F BdflL 77/B7 
F BNWKAZ/87 


11/90 1073G 107,7 

2/91 112,15 U7JK 

6/Pl <063 1063 

7/91 H7.95G 117.95G 

9/71 120 AG UH6 

12/71 II >A I17.THG 

1/97 116,7 11635 

an 117.U ii7 

«W 114 H5J5G 

V92 1153 HU 

6/97 111 JE 110.95 

8/77 114 11J.9 

9(92 1173 11235« 

12/72 106,05 1D8.1 

1/B 106.« 10635 

J/93 101 101 

5ffi 106,9 1063 

4793 110.1 S 110.15 

7/91 109 109 


F 6h dgl K 

F FcfflLBS 


Mi 11 1356 Hi. «SG 

VH H0.4 1103 

«9* 1092 1092 

10795 1002 10035« 

iZm 1(H3bG 101.4 

«97 IN.IbG Iß, 95 


Lander - Städte 


111 A F 6NWK6ZA7 

111.9 F « ObDOfkCmfc. *4ffl9 

im f 6 SüBrkv*. 4S/89 

11935 F A OgL *5/90 

1163 F 6 RWE 6308 

11736 F idflLiS/90 

1113 F Th dgl 71/9* 

1073 F 7 «fll 77*7 

111,46 F 6BL-M.-Oon.6M/ 

<103 F *'4 dglia/S8 

1092 0 7h5d>«dt«rBSn 

10035DC F 8 Sefatawag 71/8* 

>01.4 F 7h Ihytun 71(8« 

iß.« F BdQL 77/BI 

F 7h oaL 77/92 
F 8WW7T/S4 


lflUBG 1013SG 
10,1 G 103,IG 


F Mdd.77/9: 
[F 7 VW 77/87 


S Bv. Bl-WUulK 
F 4K dgl 85 
M 4V.Baywn.47 
M 4dgLn 
M Bh dgl 80 


(V75 1103bG I7EUSG 

10/9J 1103 1103 

11/93 1103 1103 

17/95 110,70 1102 

1/9« 110.75 110A 

2/94 1103 U0.7 

3/94 I0955G 109.55 

i/9* 111,15 111,15 

7/94 H12 1T12bG 

8/9» (1TJ5Ü 111JB 

10/9« 107.15 1072 

12m 10435 1042 

1« 104.75 1043 

2/VS T0A.l5bG 1017 


117AÄMT. M W Ö# B7 
«f» M 7h dgLBJ 
M BdgLM 

Im M 7t dgl M 

X b B 6h Berfbi TB 

3 r sfSS:" 

jj“ H *’.-, HMöurg 77 

W H 6 dgl 80 

S-F H 9V0tf.B7 

^■L H T’.Yd^.ß 

H Bl'. dgL 84 
F BK4WW171 
«Ja P *“• «W. 78 

F AK daL 85 


5« lOUbG 1042 


Hn711.NMen.72 
Hn8dgL 72 
Kn 7h dgl 79 
Hn 7K dgl 87 
HnBdoLBS 
FtaiBdgL 84 
Hn 7h dgt W 
Hn Ah dgLBS 
Hn 4h dgl 84 
D 7h MW 83 
D 7Kdgl83 
O Bh dgl 83 
D Ah dgt A3 n 
D 81« dgl 84 
D 7h dgL 85 
O 7 OgL 85 
D 4h dgl 85 
D AK dgl. 85 

F 8 OWd.-W 71 
F 7 San 77 
F 4 dcL 78 
H 7h SdiL-H 72 
H 8 dgl 64 
H 6h dgLBS 
H 6h dgL 8t 
S TKSltittg. 77 


97 I» IDB3G 
95 191 AG 1013 

87 10% «BG 
BB 1S12&G 101, 7bG 

90 109250G 1093G 
97 1H3G I113G 
93 IMG IDAdG 

91 108.70 1073G 

95 10J2OC 11B2DO 

BB 1073 1073 

88 107.1 107.1 

96 993 9» 3 

87 1M3G «B3G 
B7 10335G 1B.65G 

93 10UG 195G 

97 101356 10135 

97 VffJS <07 

97 ItASG 116J5G 

95 10525 «625G 


B7 I033S* 1053bC 

87 103.406 1CB.4G 
87 1B2G l(D3b6 

97 i0*3bC 10436 

93 !078b6 10736 
9« 1Ü7.9G 1073G 

9« 104.40 1M.4UG 
95 9^5G 9836 

98 983 983 

95 105360 Iß « 

93 107356 10735 

93 1112HG 11126 

93 10936 109.BG 

9T 10*3bG 1093«C 

95 1IK9 105,1 bG 
9S 101.7 1013 

95 99JtG 993 

94 1002 1BL« 


87 1D3.15G 1E.I5G 


Sonderinstitute 


Bundesbahn 


D 4 DSLB PI 28 
O 6 dgl PI 37 
D 4 dal PI 47 
D Tool. Pt 63 
O A\. dal PI. ISA 
D AhdgCPfM 
D 7 dgl PI 84 
D 7h dgl «97 
O B dgL « 104 
D 8 dgl P1 155 
O BdgLPfMB 
D A dgl es 73 
D 8 dgl RS 118 

O 8 dal PI 164 

D 7 dgl RS 1*7 
D 9h dgl RS 177 
D 9 dgl RS IBA 
D <0dgl RS 193 
O 111. dal es 195 
F BKIW7D 
F .14 O* 79 
F 8 dgl 6« 

F 10 Kredit 81 
f 6h RidWadcirftxft 
F 7hdflLB3 
F 8h dgl Si 
F 7Y.CM.S4 
F Tlt dgl. 84 I 
F 7h dgl 84 U 


103JSG 1032SG 
10.750 10525G 



7 dgl. 77 

2Hi 1D22 

inrjo 

F 

7fe dgl 85/88 


5 ^gl 77 

9/87 101.A 

10135 

F 

>. cci av»o 

r 

4 dgl 78 II 

PTBB 1012 

101.8 

F 

dgL «5/?3 


dgl. 77 

5/59 102.75 

IB2.75bC 


th dgi. 85^5 


Bdcl TV 1 

?.■»? 107.1 öG 

1D7b& 




6 dgl Iß l 

m 100.7 

10025 


Al« OgL Sa/Vä 


6 dgl AO 11 

/■•vo 10/.7G 

107..-& 


4 law. RaaLBLRSIS 


9 dgi 81 

M2 

1113 


Aägl SS 1A 


10“i dgl PI 

9/91 11923 

11»2J 

F 

AW dgl RS 40 


Ifc. dgl Bl 

11/1 11166 

I1F3G 

F 

7 dgl S* 


4 dg; £or 

Z/9J KM.: 

108.1» 


/dgl ?9 


10 agl« 

vn 117.95 

117.95 


8 dgl 101 


94 dgt 17 

7/97 114.15 

1IA.I5G 

r 

TV dgl 1K 


t dgL 87 

11/»: 1C3.4 

108 JG 

F 

PS dgl 1J4 


n.ögi 93 

1/93 107 

10/ 

D 

as lAGtsn 


10DASO IQP3SG 
1013K3 I0135C 


Optionsscheine 


F 5 Aste» 348 

F Bh BASF 74/8* in 

F 11 BA3FOmrZacQ/88 155 

F 3 BASF SS/9« 1«8 

f TV. BaweHnLRn29/B7 147 

F 1IM dgL82/B7 1772 

F J'AdglBM 157J 

F 2K dgl85/« 1*19 

F Bcy. HnotML ß 2752 

F ThBWBUmUÄO 71 4 

F I dgl 85 148 

F 3h Conmorä*. 70« 175 

F CamnbkJRLLmB3/B8 139.1 

F dgL 84/89 15* 

F Stand S4/M I14J5 

F lv. Dagima 83/73 724 

F 4hDL8k.CMip.77/B7 5173 

F 3*. DL BLM.W91 4/* 

F ÄK Dw«» 65 1363 

F 4 Drod-BU m3Jffl] 71$ 

F 0 dgl 83 iw 277 

F 8 DratMer Bk. 64/92 2453 

F 3hHwiwaBM9 1490 

F Karttz Fin. 04/94 SOS 

F lOHOMMTSm 745 

F Ah dQL 7*m 154.1 

f sogisvn 1T4S 

F 3h Uoh Fuol 84/89 53MT 

F ?h JopS.#ubboi«2/8« 2850 

f shTuuoßea aoo» 

F 3h Kanai P. 84/89 1810 

F SV. Caufhol 84/94 1|1 

F 3b dgL 85 13« 

F ShXoMSS 1800 

F 3h lind« im. 84/94 330 

F Jh MUub. H Um 3900 

F 3h Mtaub.M 84/89 590t 

F MÜU/B7 71* 

F 3h Mpp FYjot 84/89 19001 

F 3h Mpp SWa SS 34CD 

F 5hm%M‘G48«fl9 475 

F 8 Pwnog 84m 79.9 

F SV.RhvtmiW.83aB 1320 

F Ah SchoH ng 8300 301 

F Sdiw. Oanfcvoibin 258 

F Sdw. BenkfleteO 7180* 

F 4 SKA Firm. 85 1375 

F ThSanwssß/90 4903 

M Stumpf 7808 843K 

F 3 Toi in S. 15 37000 

F 5h Tool 85/90 222S 

F 3h TOTO«/? 85/90 IBSOb 

F 3h Tno-Iem*. 85/90 1310 

F Jh Tmmmo AS4/B7 595T 

F 3hdgL B 84/89 443 

F 4VobaSI/93 125 

H VoOswagan 84/95 24« 

F 4h MM» F. 7308 PAS 


Optionsanleihen 


FESTVERZINSLICHE WERTPAPIERE 

Renten leicht schwankend 

Der laichte Rückgang der ÜS-Bondskor»« vom Vortag and der weiter schwache Dollar 
haben zu einer Verunsicherung des Rmtenmcarktes geführt. Die Kurse Bffentficher 
Anleihen bröckelten etwas ab. Renteahandler sehen darin aber nur eine Konsolidie- 
rung, die nach den Rendhetückgang Ib den letzten Tagen zu erwarten war. Die nit 
einer Rendite von 6,48 Prozent für private Bankkunden ausgestattete Nordrheio-Wost- 
falen- An leibe glaubt man plazieren zu können, auch wenn erfahrungsgenäfi das 
Interesse der Ausländer an s olchen Emissionen ge ring Ist. 

F JhdgLMaO. 902 903 

F Jh Ham« 84 DL O. <Z2G <nG 

F Jh dgt 84 O a 95« 94.75T 

F Th Jap Synttt. BZ m.0 715 711G 

F Th dgl 87 a O. IW 1076 

F SK JiaosSJrB.0. 77*36 2S3 

F WdgtBSo-O 1006 m 

F 3*5 Kanal Mml» n.0. 1I3G 128G 

f 3h dgL 84 a O. 9ST 9S3G 

F JS Kauft»/ M il 6. 168G <40G 

F 3h dgL B44.0. 79.« 793BG 

F 3h dgl B rO. 147 1423 

F 3hdgLS5aa 7925 793 

F Sh KoboS. 85 m. O. 177 1776 

F JhdgLBa.0 973b6 9236 

F i% Und* InL m. O. 1756 175 
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F Jh dgl o. O. tai 80 

F Ihl*BMMB4n.O 14S IS 

F 3h dgl St a.0. 94 «25 

F 5h f^pon Flow 84 mO UiG 1J«3 
F JhdotWoa 932*7 9JO 

F 3V.Spm9m.»"LO. 157 1553 

F 3h FBpg Stal figO 91.1 91 

F 3h PN*p» 84 m.0 130 1312 

F 3h dgL 84 a O. »3 »3h 

F 5K Rftyitw Waidiß m.0 <3<6 <MG 

F ShdgLUaO 100G 10X3 

f 4M Sl 84 m.0. «BG 108G 

F 4k. dgl 84 o. O. 9ST 953« 

F Sh SBC Hn. 84 n.a 1S336 154 

F Sh dgl «.0-84 807 8125 

F 4 SKA fin. « o. B 1216 122 

F 4 dgL 85 a O 94.9G «3 

f 3Taqms.rn.ae sei sijt 

F Sdolaae 8937 B9JST 

F 344 Trio Kant» BnO. 11836 11831 

F JhcgLßo.0. 923 « 

F S**T**wjJunA* nO 1UJO lUJt 

F 5 h dgt A4 0.0. 933 95 

F 4 VataaQ m.a 1831 1856 

F 4 daL Ca. O. 8925&C 892 

F 6h WeCLF.73 m O DM 187G 187G 

F 6h dgl 73 o. O. OM »3T 99T 

M Jh Sturapf 7808 n O. I486 UBG 

M Jh dfll TMBß.0. 97 97G 

Währungsanleiben 

H 4h Kspotaagan 7707 99256 972S 

Wandelanleihen 


Frankfurt 


DM-Auslondsa n leihen 



10125 
6*28 
1005 
1SG 
1B4.46 
1W25 
1QC.9G 
1K.15 
1Di7S 

1©5G 

10457 

1<K25 9h< 

Iß 7hl 

104,1 bG *h< 

1043G 9h ( 

H43T <S2 

10B 10K 

10125C Wh 

ID0T Wh 

T03.75G 
108145 
TD* 


7« dgl 84/96 
4h dgl 15/97 
8 Europa»» 72/8/ 

4*Y &tpofl Do». 64/90 



19k. dgl 12/89 
1 7h dgl BIOS 
1 dgl 83/90 
Th dgl 84/91 
/dgl. SS/92 
4h dgl 85/95 
S>. Fonaiert» 78/90 
VFuancs&BSMO 
9h G.DF. 82/97 

6 C. Zbk. Vfion 77(37 
r. CMAC Oy. 82.V 
Sv. GoiAd Ir*. 82/BP 
7h dgL 84/91 

Bh 6<N FmancB 8209 
BKaindi84/>1 

7 dgl SS.97 
AhHcmanM« 7207 
B-. HahnU 12/92 

7 Hoaicti I NL 85/95 
Th lloonown» B/9J 




HB . 11MT 9V. 

10US 105256 Bh 

10936 «ns Th 

19BG 1096 7K 

99,77 W35bG 4h 




TttfefOVa-agw 


IMbB 1 7h dgl 83/96 


75b JopdB Ha 84/91 
9 MaemeiDurg 71/84 


TB0 

(D02SG 
10*257 
116251 
101,757 
iwwa 105,16 
1013 IE 

<012» W1.7SG 

1CB2S 1B2FT 

1RUG 10506 

«»■ lüOJS 

99G 
10130 
10I13C 
10137 


Bh dal 52/69 
1(&35 |7hdglWm 


8 Lambo Ra 84/97 
7h dgl 85/97 



7h dgl 85/95 
ih Qu8tMC Hfdr. 7207 

u *• 1 n« 


«mdgL 77/87 
Ah dgL 77/87 


6». dgl 72JB7 
AM dgl 73/88 

10035 

1U025G 

10035 

I0025G 

As Neuieetand Ti/84 

1D03» 

1003» 

7 dgl 72/87 

101 

100.156 

TS dgl 76/86 

101 2ST 

ID1J5T 

dfll 78/8* 

- 

- 

AK dgl 7907 

10035 

100,97 

71. dgl 79/87 

10125 

10125 

r, dgi am 

10135 

10135 

'9s.agi.Bi/B9 

110300 ' 

>1036 


i£SS“ÄS£ 

Ih^äwibLAL7808 

:v. u«.T«JmoUW91 
n.agi 81/97 
AVraeoM» 78/88 

6*. dflL 7709 
7h I/W 1/iLFln. 8J/n 
7V> WBDBoa* 71/84 1 
Hi dgl 71/84 H 
Ah dgl 7707 
6h dgL 73/88 

7 Cot 77/87 
m dgl 77/87 
ShdgL 78/90 1 
4*tf.78« 

6K4lgl 7808 
Thdfll 19/91 
n dgl 80/90 
lOdgLBOO* 

10 dgl 80/90 

8 daL 10/90 
?h dgl 81/91 
lö dgt 81/91 1 
18b dgl 81/91 


9m dgt 88/97 
9dgL8Z/9Z 
B* dgl BW? 
7hd|lBV93 
Th dgl 83/93 
7M dgl 83/90 
7h dgl 8307 
SdgLSi/H 
8dgL«/94 

7hdgLB4ff7 
Bh dgl 84192 
8h dal 84/94 
7h dgL 8*794 
7» dgl 8503 
MdfltBS/B 
fhdslß/95 - 
Th dgl. B5/95 
*16 dal 85/95 
9h wfeuBOTJ 
Tobatan» 710* 


Düsseldorf 


PM-Aoslandsaiileiben 



*h Dm Nonk. 77/SP 101256 101256 



«dfll 77BJB9 
4 dgl 78/90 
6V. dgL 7909 
7h dgl 79/91 



D1.4bG 

793506 

KU 

XU 

n.* 

79,9 

793G 

012SbG 


Annarkmg; ‘Zlmen sieuedn». PF ■ Pfandodai. 
KO ■ RORunimoloMgaUm. *S = «wmnunoAchorx- 
antMtonfl. (S = EnbabancnuUvsnicivaibang. RS 
Ranranscliulduwiöirefciing. S - ScMovcf 
mhaltjaftg. KsrM ahn« Cw-dhr 8 . BarVn. B> > 
Btanen. D <= Düwidarl. F - FronHuiL H > Ham- 
bürg. Hn ■ Ib nw i a r . M-.Munthcn.S- SluilgaA 


j ^ -B 1 

ktlfÜSt.. .1.-L t - 1.. -1. -s- 


KEINE BESSERE. 


Auiomaiische Papier- 
steuerung: Ihre Olivetti 
zieht das Blau genau 
bis dorthin ein. wo der 
Text beginnen soll. 
Den PapiertranspörL 
sehnell/langsam. vor- 
wärts/ rückwärts, erle- 
digt sie auf Tasien- 
druck. 


OLIVETTI AUF OER 
CeBIT 86 HANNOVER 


HALLE 1. STAND 4i 2/4K3 
Kopierer 

Elektronische Schreibmaschinen 

und Textsysiemc. 

Minicomputersysieme 

Office Automation 

Super Minicomputer mn UNIX. V 

TerminalSj'siem 

HALLE 3. 

BANK ENSON OERSTAND 
Bankcnjnwendungen 

HALLE 13. STAND 3I2/3M 
Personal Computer 
Drucker 



Ä« f 


Zukunl'is'siclieres 
Schreibsj siem: Ihre/ 
Olivetti können Sie 
selbst m ii v. eiligen 
Handgriffen in einen 
Schünsehrcibürucfcer 
1 für den Per.sonal 
Computer) oJer in 
eine Bildscliirm- 
Sehreibmjschine ver- 
wandeln. 




Er-iciiorie Profi-TabU - 
lur: Ihre Olivetti kennt 
die Buchstaben aller 
Sprachen mit latei- 
nischem Zeicherisatz. 
mathematische Sop- 
derzeichen und »n«ur 
grieehii-rhe S'-mholc. 





Zeilen -Display: Ihre 
Olivetti ET 116 zeigt 
Ihnen jede Zeile, be- 
vor sie aufs Papier 
kommt - das macht 
Korrigieren. Einfügen 
oder Löschen von 
Buchstaben und Wor- 
ten besonders einfach. 


Texi-Heriorhebun- 
gen: Mit der ET 116 
können Sie wichtige 
Tex tpac sagen in Nega- 
tiv schrift i'wciß auf 
schwar/.f herv urhebert. 


Hormular-Sieuerung: 
im Routine-Speicher 
merkt sich Ihre Olivetti 
ET 116. wie bestimmte 
Formulare ju>zuI'UI- 
Icn sind. Sie fahrt 
dann automatisch an 
die richtigen Sehre jb- 
positionen. 


Zubehör mir dietem Zeichen g jce».jhrlr»:ei du ..p.nwlc hjr.ki-cr Ihm ■jl.-.-ein^eri,« 


DES SCHREIBENS 


Schulen Sir «n-- Acn >1 n-.^o-lhr FacNhArnllei *«! Iiintn jetr. o« .mclncdrncn ET-M.hkNc »on OP'im -ürtuhirn 
Vn An IIcy'SyI'« Oii-rui Gnhll Po-.lfjvl’ T|0l ?>, -«fl Frjnllun jm Main TI * T/*- 1 W'.ll 


Olivetti 


■ 3 - 





























II 



Bevor etwas Statussymbol wird, ist es das beste Mittel zum Zweck. 


guten Namen zu bezahlen? So hat es 


Eine perfekte -Kamera wird nicht 

schlechter, nur weil sie gelegentlich die 
falsche Hand berührt. 

Eine American Express Karte ist 
keine Angabe y nur weil sie gelegentlich 
jemand zum Angeben benutzt. 

Wie alle wirklich guten Dinge ist sie 
entstanden, um einen alltäglichen, häufi- 
gen Vorgang so einfach und wirtschaftlich 
wie möglich zu machen. 

In der Tat, kennen Sie einen simp- 
leren Umgang mit Geld, als mit Ihrem 


früher Ihre Mutter beim Kaufmann um 
die Ecke gemacht. Für Sie ist die Welt 
etwas weiter geworden. Damit Ihnen die 
Kaufleute überall sofort vertrauen, gibt 
es die Karte. 

Sie können sich damit nicht die Welt 
kaufen. Aber Sie können sich damit an 
vielen Ecken und Enden dieser Erde 
viele Umstände sparen. 

Wenn Sie diese Funktion brauchen, 
wird Sie die schöne Form nicht stören. 


8B American Express. Die Karte. Bezahlen Sie einfach mit Ihrem guten Namen. 
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100G 

107.15 

94.25 

10D.JG 

105J5I 

1QU5 

9MT 

**.7S 

IIB.fi 

10W5 

1D24G 

100.Z50 

104 

’KUO 
IDl.ir 
101 JG 
1004G 
101.8 
>0145 
100.1 
101.9G 
102JHG 
1044 
i an 
1004 
112,9 
102.1 
111.90 
ikbst 
111.4 
1154 
110JS 
1MT 

11141 

109JR 

ID4.9S 

104.14 

1<&4 

10445 

1084 

10USG 

10440 

1 UM 

10»45 

ID7JBG 

104,25 

10545 

1024 

10345 

1004 

1OTT 

1004T 


ELT 


l 


■ie 

m 

in 

ie, 


ei 

rz 

er 

g. 

o- 

e- 

fl- 

T- 

0- 

t, 

■n 

2T 

>r 


Ken 

1054& 

1Q5JSG 

910 

1IBL25T 

101 

1014G 

10745 
101 . 
10240 
104J5 
10140 
11S4G 
104G 
103.9&G 
1044 
1034 

101.150 

99.20 

107 jsr 

105JSG 
M4.no 
1004 
104 JSG 
111,/SbG 
108jbfl 
99 JO 
1004T 
»4 
1001 
10145 
101.70 
WL2SO 
994 
100.95 
1054 
10040 
1184SO 
IMG 
1D5.75G 
15040 
994G 
101. 4DG 
99.9500 
99.9 
9940 
I01.75OG 

104.1OG 
101400 
101 X 
99.4 
99 

mibe 

10Q4SG 

101400 

115.75T 

105450 

103.250 

100.75G 

11040 

lOSJSbG 

974bG 

114,1 

100T 


ndbiML 
*cMi 
aung.RS 
hutdver- 

<*n. 07- 
3 1= Hom- 

X Jiiimjon 


eri 


Ir“ 

56 ] 
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f TYjdgi 
F TO» dg 
F l0*dg 
F lOdgl . 
t n.dgi 
f »dgC 
F Wfedol 
F *dgf| 
F BVj ogl 
F Vogl 8 
F 8*Ogl 
f rmtf 

7* dgl 

ddgl J 

Pn aal 

ab aal 
aogi i 
6 h dgl 
6* dg» 
Sb Ogi 
8(4 Ogl 
fc Bbbgl 
F 8V. «sg 
F «agil 
F 3V. dgi 
F Sbd0> 
F Ibdqi 
F 7» dg' 
F 7dgU 

t 7*01.1 
F Tb da 
F J'bÖB 
F 7» dg 
F 7b *q 
F 7 Ogl. 
F Mi dg 
F 6V, dg 

F 6* dg 
F 4dgL 
F *ftdg 
F lOdgl 
F (Oy, a 
F 11 dg) 
F IOVj o 
F lQdd 
F 9b de 
F 10V, * 
F lOdgl 
F di 
F Pi de 
F ?v,d( 
F 9* de 
F fdgL 
F >vi di 
F Oft«* 
F Fdgl 
F («1*1 
F Sv, di 
F B dal 
f Pi«; 
; r,# 
F TV. tf 
F (A4 
F 7 dal 
F TV d 
F TV, 0 


8 O31 
8 dg. 
a*5i 
F'.c 
8 dg 

:*e 
7 b c 
71,1 

7”,t 

7 dg 
M.( 
Tv., 
7 dg 
6b I 
IV . 


h 

ui 

m 

S< 


Gl 

WB 

MA 

Mai 

Jufi 

WB 

Wht 

SO. 

Am. 

KX 

Mäl 

Mai 

Jul 

HAf 

Mai 

Mai 

lufl 

HAI 

Mb 

Md 

Jul 

MA 

m 

Md 

Mi 

GB 

Mä 

Ma 

JUB 


Gi 


Mä 

Ma 

lull 


Ma 

Ma 

M 

17* 

ZU 

H*. 

Me 

M 

Sd 

Olt 

0» 

lH 


XA 

Me 

Me 

)ul 

Jn 

<A 

vH 

I 


F 7df 
F 1* 
F c*s 
fd 
8 de 
4*1 
Sd, 

»di 

10V, 

w* 

8 di 

10 c 
9’Y 
8 di 
»b 


^ W ? renpreise " Termine 

^ldnotielmi»uf!. «"» Mittwadi die 

i^ . anonero ngen an der New Yerker Cenex. Sil- 

aS denM^M ^jg en-SchwBcber ging Kupfer 

mufite Kak«JiL 'uS??!!? höher notierte, 
te Kalwo leichte Abschläge hirniehnen. 


BÖRSEN UND MÄRKTE 


DIE WELT - Nr. 44 - Freitag, 21, Februar 1986 


WHZai OJcNgo (c/bush) 

IM. ui 

32djS0 äw 

17400 »4J$ 

75450 2»J0 


März 

Md 

Juli 


WE^WtaoJp^toaiLM) 

Wheai BoaN df. 

Sl-LICW 27040 

NA uuium 26774 

MÄ 

244« 

POGGBH VUm {(anJSIl) 



I07J0 

109 J0 


111 J0 

11 Ü0 


mjo 

11 WB 

HAFER Wlaelpeg [am. S/i) 


Mari 


94J0 

Mai 

ft«0 

9SJ0 

JuB 

«.zo 

9SJ0 

HAF0JCMtam(c/busli) 


Mäiz 

1Z3.00 

124J0 

Mai 

T202S 

123J5 

JuH 

iir.75 

IftOO 

MAIS CUeaM (cAwsh) 


Mort 

23930 

240J0 

Mai 

237JÖ 

238,75 

JuH 

73*,7S 

05.75 

GEHST? WlMipag (cansn) 


März 

ftSQ 

99 J0 

Moi 

10 UD 

10270 

Juli 

103.40 

104J0 

Gemrämifiel 

KAFFS Naw Torfe (c/to) 



19J. 

IBA 

Märt 

235.50 

23375 

Mo 

23?>0 

238J0 

JuH 

241J5 

735.55 

KAKAO Hov Torfe (S/i) 



1 9J. 

ISA 

Märt 

2080 

2100 

Moi 

2130 

2144 

Jul 

2768 

2184 

Umsatz 



ZUCKER Non Torfe (c/lb) 


Nr. 11 Märt 

5.68 

5J7 

Mai 

5.88 

5.91 

lull 

6.11 

417 

Sopi 

673 

677 

OkL 

6.42 

6.46 

Umwju 

7295 



EÄDNUSSÖLMwToikfcflb) 
SÖditootan fob Wert 

tti 

Z2J00 


UZ 

WIM 


MAfSöi New Tock (c/)b) 
US-Muehwsiitaaten fob Wort: 
1«S 


19.75 


fsa-Prert lob tortbrache Haien fUS-c/Tb) 

5,45 5.41 


KAFFEE Loedoa (X/lJ Robuiia 



19A 

IBA 

Men 

2480-2482 

2426-2431 

Ma< 

2540-2550 

2490-2497 

Tun 

2610-7615 

2553-2565 

Uimai: 

7226 

706« 

KAKAO lo«io«(l.rt) 


Män 

1614-1616 

1653-16« 

Mal 

1627-1623 

1645-1646 

JuF 

1648-1649 

1674-1675 

Umsatz 

49i« 

1957 

DCKEfi loadoo (£/t) Nr.6 



19A 

IBA 

friar: 

149.6O-151J0 

K9.4O-15070 

Mo 

155.40- 1S5. J0 

155,80-156.00 

Aug. 

162.00-163.00 

162.20-16370 

Umsalt 

916 

1809 

PFEFFER Singapur [Siroili-Sing. 5.100 Itg 

OTW 

MA 

19A 

Sarow jp4i 

890.00 

890.00 

weiß Sorov. 

1365J0 

1365. DO 

weift. Muni. 

1375 JO 

1375.00 

ORANGENSAFT New Tork (c/lb) 


19A 

IBA 

Mdn 

84.10 

86,70 

Mo, 

84.25 

67.25 

Jun 

94.50 

ÜHfiJ 

Sep: 

84.10 

B7J0 

Nou 

B5.60 

8870 

UmsaL’ J5P0 

iooa 



SOJAÖL CUcogn (e/b) 

Män 18J2 US 

Md 18J7 18,75 

JuK 19J$ 19JB8 

Äug. 19,15 19,24 

Sed 19.10 19,15 

Ob. 19^0 19,22 

Dez. 19,52 19,55 


BAUMWOüSAATÖL Mn Torfe (c/lb) 
Mtehsippi-Td fob Wart 

14» 


16, TS 


SCHMALZ Okapi (c/b) 
loco lose UDO 15.75 

Chotee whhe hog 4 % fr. F. 

12J0 17,50 


TALONw Torfe (crib) 
lop whiie 13,75 13,25 

tancy 1175 12,75 

bMehf. USO 1240 

yellow max. 10K M 

11,75 1145 


SCHWEINE Chicago (c/lb) 

Feix 44 40 44,95 

April 38,70 3845 

Juri 42.95 4Z45 


SCHWHNEEÄUCHE Okapi {c/lb) 

Feb. 54.70 55.00 

März 5740 5545 

Md 5840 54,75 


HÄUTE CMcogo (c/Tb) 

19A IBi 

Oehwn einh. idwere River Norrtiefn 

5840 5730 

Kühe einh. schwere River Northern 

4840 48J0 


März 

Mal 

Ali 

Aug. 

Sept 

Nerv. 

Tan. 


SOJASCHROT Cfeleaga (S/räl) 

Mdn 15340 15440 

Mai 154,10 154.90 

JuB 15570 15400 

Aug. 155.10 15540 

5epz 152,00 15140 

Ob. 147.00 144,00 

Dez. 14740 J47J0 


LEINS AATWbeipag(can. S/t) 

19A IBA 

Mörz W40 29840 

Md 30450 30540 

Juli 312.90 312.30 


KOKOSÖL New Yd* (c/fc) - Wewk. lob Werk 

19A Ul 

14.00 von 


ERDNUSSÖL Bottacdan (S/l) 
il Hert 201 I9A 

555.00 S60.00 
LEINÖL BotterdaM (5/1) 

jogi Hert ex Tank 

46540 44540 

PALMÖL Rotterdam (S/Ig!) -Sumatra 

280.00 280,00 


SOJAÖL ßonordam (hfl/100 kg) 

roh Nfederl lab Werk 

■".05 


99.50 


KOKOSÖL Ronalde» (S/lgt) - Philippinen 
dl 37040 33040 


Wolle, Fasern, Kwtsdnjk 


BAUMWOLLE Na* York (c/lb) 

KantrJWZ 194. Ul 

MOrz 4240 6540 

Md 4540 63,75 

Jul &540 K 1 

OH 4640 <640 

Dez. 4649 4645 

März 4740 4745 


KAUTSCHUK New York (c/lb) 
Händlern rate loco RSS-1 

4345 


4175 


WOtUEIoeriou 

März 

Md 

Au* 

Umsatz 


-Kravzz. 


492*510 

507-508 

525*528 

17 


»1 

495-510 

511-515 

528*531 

17 


WOLLE loabdx(F7kg}Xannz. 

201 IM. 

Mfirz 4040 4Q40 

April 4040-4240 <040*4240 

XI 4040-4240 4040h 240 

OM. «AM 240 4C4C4240 

Ltatcn 0 

Tendenz: ruhig 


WOLLE Sydney (aus» c/fcg) 
Merino- Schw e iBw. 


März 

Md 

Ml 

Umsatz 


Standard 
211 
60040^00 
61100-62000 

n 


19 A 

«JMMisy» 


SISAL London (Vt) d< ew. HouplWfen 

m ui 

EA 680.00 680JJ0 

UG 57040 57000 


SEIDE T« 

Mfo 

April 


[WkgJAAA ab Lager 

211 191 

11978 11966 

11949 11957 


KAUTSCHUK kmdea 


CSS 1 März 
RSS 1 Aprfl 
RSS 2 März 
RSS 5 April 
Tendenz: ruhig 


624S6125 

617^63,« 

614QHUOO 

60004140 


181 

65J54445 

63.7544,75 

6240-6340 

61,00-62,00 


KAUTSCHUK Malayda (mol e/kg) 

2U 191 

20440-20640 70440-206.« 
20740*20940 20740*20940 
19940*20040 19840*19940 
19640*19740 19540*19640 
19140*19240 19040-19140 


Mdn 

SEI, 


Mfifz 
Nr. 3 Mörz 
Nr. 4 Män 
Tendenz: ruhig 


m (c/btnh) 
521.00 
5 28 J0 

525J0 

53ZJ0 

JUTE LoadM (£/)gc) 

UA 

I9A 

55675 

539 J0 

BWC 

375 

375 

535,00 

536 J0 

BWD 

550 

350 

516J0 

516JO 

BTC 

375 

i 75 

511 JO 
52DJ0 

510J0 

520.75 

BTD 

350 

550 


Eriävtenmg - Robrioffpreise 


Oben: 1 lreyaunce (Feinum] h 
IR.-76WD-H. 


Manganejngaben: 1 uoyt 
31.135 g; fb = 04536 kg; 
erc-L-^aro-H 


Westd Metalbotierungea 


(DM je 100 kg) 

201 191 

ALUMINIUM: Bo* Lead» 

ttd. Man. 757.41-25748 25740-257.96 

drttt M. 766.83-267. DO 767,00-267.17 


BLEI: Balte loedoa 

lfd Man 85.44-8547 85.Ek-85.17 

drin. M. 8849-88.79 8849-88.55 


NICKEL Baste Lesdofl 
Kd. Man. *42,76*944.11 927,40-9794/ 

drin. M. 9S9.60-961.28 949.16-95043 


UNK. Baris London 
ffd.Moa 13064-13145 133.92-134.92 1 
Prext-Pr. 15442 15547 


RSNZINN 
99.9 ^ 


unerh. 


Zhm- Preis Penong 


LEINSAAT BattetdaH [S/IJ -Kanada Nr. I 

dl 23500 254J0 


Sireftj-Zinn ab Werk prompt (Rmg/kg) 

7040 18,76 


NE-MetcUe 


(DM fe 100 kg) 

201 191 

RÜCTßOLYTKUFffil Itr Leitwert» 
DBrNat* 35246-355.02 33340-336.14 


BLEI m Kabeln 


9340-94,00 92.75*9375 


ALUMINIUM tflr LeriTwecio (VA W) 

Rundb. 4554085840 4554045^50 

VorZJlr. 4«4& 44440 MffMAjß 

Auf Grundlage dez Meldungen Bver höehj 
neu und nkmgiiBfi Koufprete durch «f 
Kupfervwwbeiter und KuptarbdoeBer 


Mossingmtiefi^seii 


201 191 

MS % 1. VerarbeUungntufe 

298-301 298-302 

MS 58, l Verarbeftungntufe 

337-537 332-340 

M565 

318-321 319-322 


Deutsche Alu-Gufllegienwgefl 


(DM/100 kg) 

Leg. 225 

legi 226 
Leg. 231 
Leg! 233 


201 

342-345 

344-347 

379-380 

389-390 


191 

342-545 

344*347 

379-380 

389.390 


Preise fOr Abnahme von 1 bis 5 1 Ir« Werk 


EdetaetaDe 


PLATW 

(DM/a) 


201 

3140 


191 

3045 


GOLD (DM/kg Feingold) 

Bank-Vkfpr. 25690 

Röckn.-Pr. 24940 

GOLD (DM/kg Fdngdd) 

(Baste Londoner FbungJ 
Deg.-Vkfpr. 25680 

RÄml-Pt. 25000 

verarbeHer 26940 

GOLD (FiaikfürMr Bdnenkun) 
(DM/kg) 25200 


26020 

2S270 


760«a 

3410 

27370 

25575 


SILBER (DM Ja kgFGfnriSwr) 
(Bads Londoner Fiieina) 


Deg.-Wpr. 

Rödttx-Pr. 

verarbeftei 


449 JO 
43540 
468,90 


45640 

442,70 

47640 


Internationale Edelmetalle 


GOLD (US-S/FoinunzB) 

' N 201 191 

1030 339J5 343,70 

1540 327,10 541,40 

ZBridnnh. 53840-339.10 342,70-34340 
(F/l-kg- Barren) 
mftiags 78000 78800 


SILBER (p/Feinunze) London 
Kone 40445 

Man. 4UD5 

Moa 42745 

U Man. 450.85, 

PLATIN (£/Fainunze) 

Umdoa 191 

fr. Maria 36840 

PALLADIUM (£/Fefnunze) 

LoadM 191 

I. HÖndL-Pr. 71.10 


413,95 

42545 

43745 

46145 

Ul 


181 

7iLn 


KUPFER (c/b) 
Fob. 

Män 

Mai 

TuO 

SepL 

Dez. 

Jan. 

Umsatz 


Ul 

63,95 

6W5 

6440 

SS 

7000 


Ul 

64.10 
64 J0 
64 J0 
65.1D 
65J5 

66.10 
6dy15 
-4900 


londoner MetaJfcÖfre 


ALUMINIUM (c/Hs) 

201 
7464O-765J0 


min. Kaue 
3 Moa 
BLB (£/t) 
mbt-Käne 
3 Moa 
KUPFER 
nritt. Kasse 
3 Monate 
ab. Karne 
5 Monate 


792J0-795Ä 

28,70-254 JO 
264J0-2MJ0 


KUPFK-Standard 

min. to» 963JO-964.00 

3 Monate 990JQ-TOJJ 

ZMC Wghefgrade (£/t) 
mltLKoi» 402^40240 

3 Monate 41340JI4JO 

ZWN (£A) 

mlaKos» outa. 

3 Monate 

OUECK5HJER (S/RJ 
WOLFRAM-BZ (S/r-BnfL) ~ 


»1 

7S3J1W64J0 

790JW91J0 

254JQ.25SJO 

264J0-265J0 


. 97840-979 JO 

WS40-994JQ 1006^.(00^ 

968J0-M9JD 
99SJ0- 
995J01D14JO 


955J0-956J0 

9MÄM86J0 

4MJW1IJ0 

419JO-4Z0J0 

ousg. 


215-225 


53-59 


E&ergw-TerahikMrtrakte 


HEIZÖL Nr. 7 -New York (c/GaDane) 

Ul Ml 

Mdn 51.00-51,50 49,75-5 

April 47^0-47,90 47J0 

MdI 4M545J0 45 lU 

Ami 43J0 5SJ5 


GASÖL-LoedoiCS/l) 

ifl 
149JO-169JS 


Man 

April 

Mal 

Juni 

JuB 

Aug. 

Sopl 


151US-1SOJ0 

143JO-143JO 

14025-148150 

141JO-142JO 


Ml 

169J0-169JQ 

13QJ0-1SOZ5 

143J0-143J0 

14TJ5-142J0 

141JO-142J0 


M4 J0- 144 J0 141JO-143J0 
144JO-147JO 144S0-H5J5 


smziN-Nw Torte (c/Gdane) 

191 111 

Män 43J0 43JD43J0 

April 44 JO 45.4/ 

Mal 45J0 46,10 

Juni 46,10 46J0 

JuB 45.80 4&6O 


ROHÖL- New YoA (S/Bcrral) 

IM. ifel 

Män U10-15J0 M 75-W J0 

April 1SJ5-1&45 1JJ3 

Med 15J5-15J5 15J4 

Jun' 15J5-15J5 1536 

TuS 15^45-1535 15J9 


Net? Yorirer Metolfboise 


191 


181 

33730 

590.50 


GOLD HAH Ankauf 

54135 

SILBER HAK Ankauf 

595.00 

PUTIN 
IJUndL-Pr. 

ProeL-Pr. 

PALLA W UM 
HändL-dr. 10030-10130 10030-10130 

Prod.-Pr. 150.00 15000 


35730-35830 355.00-659.00 
475.00 475J0 


SILBER [c/FdnimzeJ 
FeO. 

Merz 

Mai 

Juli 

Sept. 

Dez 

Jan. 

Umsatz 


590.00 
W1JC 

599.00 

607.00 

615.40 

677.40 
631,70 
L6000 


58830 

589.00 
597JO 
605 J0 

611.00 
625.40 
629.70 

1700a 


ROHÖL-SPOTMARKT (S/BorreO 
müttera Pretee in NW -Europa 

191 

Arabian La 
Arabkmm. 


-oBu fob 


Ul 


Iran lg. 

. 


ForUei 

- 

16J0N 

N. Sea Bnenl 

- 

- 

Bonny (igln 

- 

- 

Kartoffeln 

loadoo(£/1) 

19A 

IBA 

Foto. 

88,50 

8870 

April 

95 JO 

95,10 

Mai 

75JO 

74.50 

Nov 

84 J0 

85,50 


Not» Tort (c/lb) 

Män 

April 

Mai 

New. 


191 

1J1-1J4 

uw.« 

2J2 

332-3.33 


181 

1J0-1J4 

1J1-1J4 

2J* 

332-333 


Bauholz 


Chicago (S/1000 Board Feel) 
191 

März 14930-149,40 

Ma 153,00-1 53 J0 

TuE 15530-156.50 

Seat 156.00 


Ul 

146.10-14530 
149,90-149,40 
153 JO-1 53,10 
15570-15330 


DevlseirtonniRivKirkt 

Dl« Rudmohm« a m W 6rvemkm*arwäf2« am 20.2. um v. 
aut 8 Prozent (0hm zu abgetdtwdchten FF-Depaii. 

1 Monat 6 Monats 6 Monena 

Dalla r/DM D3M38 2J5-1.M 1-99*3-55 

Pfund/DoUar 0.52-030 136-131 277-2.70 

Phmd/DM 2 J0- 130 7.00*530 123-1 U 

FF/DM 28-12 88-72 144-128 

Geldmarktsätze 

CeidmeifcteBi» bn Handel unter Banken am 202. 
g*U4,4M3Q Prozent: Manetugekf 4.2M30 Prozent; Drefine- 
notweld 4,40^30 Piwctl FIBOR J Men 430 Prozent. 6 Moa 
4J5 Prozent. „ 

MiulritetiiemBüe am 207. : 10 bte 29 Tage 335 Ck 3.40B 
Prozent: und 30 bte 90 Tage 333 G-3.4» Prozent BUkMteate 
der Bundesbank om 207. : 4 Piorem; LambordHiz 53 Pkf- 
zem. 

Eure^Geldmorfctsätze 

and HSdatturaelmHaneW unter Sanken am2ül , 
1430 Uhr 


1 Monat 
IMoraul 
6 Monate 
11 Monate 


UM 

DM 

ifr. 

7* -8 

4H-4H 

3te-33fe 

7*4 

4*-4H 

3*-3* 


4*-4* 

S*-4 

T3MM 


iMfe 

von: DoiiUdM Bank Compoflnio Finantiäro Lw 


Luxemburg 


i am 201 Qe 100 Metrie Oö) - Beiflr): Anleouf 17D0: 

Verkauf ZOJO DM Wett; Frankfurt: Ankauf 1630: Vertrau! 1938 
DM Weit. 

Goldmünzen 

ln Frankfurt wurden am 201 folgende GoUmUflzenpfene 
genormt (hi DM): 

OeMtzfidN ZMtogulMt* 

Ankauf 


20 US-Dollar 
5 US-Dollar (iwflan)" 

5 US-Dollar (Liberty) 

1 i Sovereign all 
ICSommanUtabethlL 
20 briafidbB Franken 

10 Rubel Ttchofwanez 

2 lOdafrihmiKhe Rand 
Krflger Rand, neu 
Maple Leaf 

Platin Nobla Man 


20 ichwelz. Franken _ 

20 fron*. Flanken „Napoleon* 

100 üaaer. Kranen (Neuprägung) 

20 tSmatT. Kronen (Neupräguiig] 

10 dsterr. Kransa (Neuprttäung) 

4 ästen. Dukaten 
1 ästerr. Dukaten 

*V«kauf Mdushro U % Mehrwert stauet 
' * Vertzurf Inklusive 7 % Mehrwertsteuer 




11 80 J0 
775.00 

415 JM 

193.S 

wja 

149.75 

19330 

1733» 

775J0 

29330 

92730 


22275 

16630 

15730 

733.25 

147J5 

7635 

54575 

79,75 


Verkauf 

152730 

95675 

M2/4S 

2*3,11 

«9,71 

19972 

247.95 

219.45 

92140 

943.92 

109637 


281J7 

21831 

207,48 

899.75 

190,67 

10433 

42779 

115,72 


Iteiiriiiirhjlifjilutu (2Mauf.«am l, km 1986 an, ZJitntattBt- 
m Prozeni ibMdt, io Uammem ZwndMnrendtien In Prezertl 
lur die leweifo» Besi&daiier]: Ammim 1986/1 (Tvo A) 430 
(*30) - 530 (4S) - 430 ß.13) (4Ä) - 830 

Al ?a?*5? B li‘ w (*•“> “ 5» (4-755 - 400 

g,t6) r 7,00 (537) . . 73Ö ß.« - ioo (632) - 830 (636) 
te tem*** 2* (faMta» hi Ptazero): t 
Jahr *33. 2 ’ fatro 4 , 77 . ReedtMUgtekuin (Awgabebedlii. 

gongen In Prazent]:ZIia63. Km 101.00, RemSteäJt . 

NulUrepon- Anleihen (DM) 


Pwiufaa 

■n.ii ■ n 

Kon Xoadte 

ratoitein 

Rite 

Dan» 

20JJU 


BW-tankft« 

. W0JD0- 

17.95 

5*739 

Aft 

BW-Son*E.70 

192,14 

1,7.95 

io« xa 

6,75 

Bert. SAU« 

100JO 

1,7.95 

55 ja 

MS 

BertBk.E.55 

raajo 

1.7J0 

39.12 

675 

Convpaabank 

tOOJO 

'215.93 

57J5 

671 

Caminerzbank 

iou» 

4JBJ0 

4174 

432 

tteuud» Bit i 

287JD 

25.1.95 

124,50 

9J6 

DSträanfc IL264 

137 JY 

27.90 

10A20 

4.00 

DSManfc4265 

100 JO 

2.7.90 

77J2 

6J0 

DSUBank IU66 

10QJ0- 

1JJS 

54,17 

6,70 

Fr. Hyp.ro 468 

19672 

UK 

105J8 

A9D 

H)g.Ldbk./L2 

100JD 

ISA 96 

50 J0 

M6 

Hns.ldbk.24S 

HDJO 

1.6» 

55.97 

M5 

Hm.ldbk.Z46 

1QOJO 

1A00 

JUSO 

6 J0 

Ho«. Itftjk. 247 

100J0 

1A9S 

55l49 

655 

Hou.Ldbk.248. 

10QJO 

1.7J5 

17J1 

6.93 

Hou.Ldbk.2Sl 

100 J0 

2.V1JS 

2770 

6J5 

SGZ-BonfcB» 

10QJO 

12A95 

ssia 

6J2 

WenLB KB . 

1D0J0 

2AK 

»un 

6A5 

WoitlS 601 

100 J0 

2A00 

39J5 

675 

Wo« OB 603 

100J0 

i Am 

3480 

676 

WenLB 602 

rnnnp 

3.10.94 

27JS 

6J3 

WraiLBSOO 

126,86 

16.289 

109 ja 

5J1 

WmiLB 501 

1I7J1 

T6A90 

11080 

LH 

YTomLB 505 

11576 

L1M8 

10UD 

*73 

Wetlifl 504 

141J5 

f.10.91 

uuo 

576 

MMUl (P9I) toUond 





Ononateh 

wwfln 

24J.95 

10975 

6J9 

öuonakh 

294.12 

24JJJÖ 

TOJO 

471 

All. Rkfiftokl 

5100 

4A92 

14 7 J0 

11,12 

Campbell Soup 

5100 

21.4.92 

148,20 

1070 

Prud Reaky 

5100 

15.1.99 

69 jO 

1174 


(MM 
WeRrFargolAA) 
Pepd-Ca. (AAJ 
Beatrice Foods 
Xerox (AA| 

Gurt Ofl (AAAJ 
Oen. Etec(AAA) 
Caterpjbi (AA) 
Penney (Ar) 

Sean (AA) 

PtijBp Morrn/A 
Gen. &k (AAAJ 


100 JO 

47.88 

_ 

9J9 

100JO 

4.272 

»75 

9.16 

100 JO 

9A92 

52,75 

1178 

100 J0 

11A92 

57875 

9J6 

10OJ0 

2A92 

56,1» 

10J2 

100.00 

177.95 

54 J» 

8,95 

10OD0 

11A94 

45.» 

1078 

100 JO 

17A94 

46J0 

1QJ4 

100JO 

27AM 

46J75 

9J8 

100 JO 

BA«4 

46JQ 

»85 

10QJD 

4JL9S 

«5J75 

8.99 


Renditen und Preise von : 
Pfandbriefen und KO 


1 430 (*30) 10a* 101 J HW 103 W*,1 I05i# 

2 530 (536) INJ 101.7 1033 105,4 1073 w , 

3 5,45 (530) 9830 101,2 HBJ 1063 1093 itü 

* W3 W?) 9436 m» «B.4 10« uw m» 

5 636 (409) 95,15 99.75 1033 1077-’ 111J 115,1 

6 «75 1425) »MS ft» 103 WM 112,9 117J 

7 630 (63)) 9135 98,70 1023 107,7 «3,1 «ba 

0 466 (636) 89,40 95.« 1013 1073. «33 IWa 

9 461 1480) 8830 9SJ0 101,9 1083 115,1- 121 ,1 

W 6J5 »J*l «4*0 94*5 «13 107J «43 IJt.j 

15 7.11 (7,1fl) 00-15 89.10 9930 107,1 1163 123.1 

•Ql# Rencfll# wird auf d*r Batte äknroUer Kupons betedtnet 

"Aufgrund der MaittrendH# «rrachrtMa Preise, dfevoä dou 
annüczi notimen Kunm vergMcribeam Paptem abwektem 


112J26 (11 2J1 9) 

Ptefte— » NrfnnlerterrZMJ/Q [23476*) 

Mftgeterit von der COMMERZBAMC 

New Yorker Finanzmfiffcte 

Fad Funds 19. Febr. - 7319-7.9*5 


CanroatDol Poper 
(DlrnktpknJwung) 

30-59 Tage 
60-270 Tage 

ar 

CMWWfcM Pope* 
(HdruteMpkntenrog) 

30 Tage 
60 Togo 
90 Togo • 

7.T0 
770 
• '.7,65 

Cenificm« ol Deposü 

1 Moren 

. . 7.M 


2 Mamas 

- 7 J0 


3 Monale 

7J0 


6 Menai» 

/ja 


12 Manaw 

/JO 

U&SchaUvrodnel 

ISWoefmo 

rar 


26 Wochen 

7,15 

US^UKttunMie 

10 kriye 

9J9 


50 Taten 

8.91 

US-Otekamsotj 


7.50 

US-Priraame 


9,50 

GaldmongaMI 

5. Fobr. *I*.6Mra.0 


(• 2.7 kW. *; 


Hm AMMntedexWew Torfe) 

Mäiz 12730 

Juni 12930 

Mhgelefll van Hortiblewer Rtcher A Co. Flankten 


128.30 

»29.95 


Dollar- Anleihen 


11» HC 90 

79*88« 

!1doL91 

II» OaL M 

IlftdgL« 

17dgl9S 

17» agL 90 

!2»dgL93 

15dgL9& 

10» wld Bk 95 

ID* dal« 

1D*dgL«> 

tOtbdgL« 

114*52 

ItHdgLfB 

UfcdgLH 

11«.dgL1ffl 

11* egi 89 

ItbdgLM 
12 dgL 93 

i2*agL9t 
12* dgL 9* 

Euro-Yen 

t* AL Cop 91 
4* AHM« 

7* AD8SU 
7 Austria 95 
7 BF 72 

6*Danmk9? 

JOeimBkT} 

7 Dow OwnuM 
6*H»75 
4h EorofUooM 
6* dgL 92 
4*001« 

7* dgL 94 
6* Faeonlfl 92 
4* FüvLSepPO 
4»GMAC<0 
7* GoodyoarW 
4*dol« 
4*R1f2 
äv, McDoneLTt 
4» Momrean 
7» NBnms.95 
7» MZeaklTO 
7* dgL Bf 
’ PocGo. 9* 

M« Pennay 77 

4* Froaer 92 

SHSoiJe V3 


1*1 

108.625 

1B7J 

189 

itas 

T14 

11575 

112J7S 

11975 

117/25 

187,1 B 

104,375 

107.5 

»WJ5 

1D9J 

184125 
1®75 
107375 
11 42 
11535 
117 

120.125 


IU 

10135 

9975 

104.125 
10575 

ttBjn 

10175 

182.125 
18175 

SS? 

18175 
1003m 
104 625 
102 
181,75 
181 375 
101 AS 
1003 

101.125 
101 iS 
1003 
10*75 
ItB 
10*3 
1B2A2S 
9975 
10Z 
1830 


111 . 

Tau 

107375 

109375 

1123 

IK125 

112,125 

11/30 

114375 

104 

1043 


11475 

10425 

104575 

10475 

109375 

1153 

115375 

118.125 


IU 

101.125 
9975 
ins 

105325 

UM 

101375 

102.125 

101 AB 
UB.75 
9975 
1017S 
10075 
UMAB 
107 

101375 

10175 

1D1J 

1003 

1017S 

101 A2S 

1003 

104375 

HD 

1043 

102375 

993 

102 

1DG7S 


4* Sean 91 
4*SwtML£x31 

7 uw w 

6* Un.TrKh.92 
4% Worte) 9490 
4* «SßL 94 
ragt 9* 

7* dgL« 

8 dgL« 


104,13 

101375 

1013/5 

1013 

18175 

101 375 

104.1» 

»48» 

108 


104.125 

1013 
101375 
101 75 
10175 
10175 
»4,1» 
10475 
101 


Lux. Franc Bonds 

IU 183. 

9» Ata» 87 
9* Asm 89 
4* Adern MF 
UfeBKrlmSO 
11BNP9Q 
9 <*}L 93 
10 » RarfeaO? 

UKCdcoM 
11 dgL 92 
18 dol 91 
12*CentM92 
1 Coptal 88 


8k.dtf.t8 
11 CuyonSS 
11 dgL 89 
TWDwLMfgai 
10W teiuian« 
1) dgL« 

17V. dgL 88 
1» ogl 92 

9 Eurofirw 95 

10 dgL 91 
lOdgl 94 
11* dgL 19 

IBB91 

9» dgL 95 

74 dgL M 

9* dul n 
10» rtgL 94 
11» dgL M 
12h dgL 90 
9* Hytw BUS 
7h lndJLF.95 

11 Kradiet« 
r*. ikfi.ii 
10 dgL 90 
ilhdgl 19 
8 LanUr B7 
B» dgL 87 
10h Uz Bfc.fi 
f MeLCMmTS 
10-S MLxAlfJ 

12 v, Nord LS? 
BNorger 86 


9975 

10075 

777S 

MO 

1027S 

100 

101 

104 JS 
-1W3 
1ID 
10*3 
«TS 
9B 
182 
1ID 
4*75 

105 
104 
10075 
1023 
101 
1033 
10t 

101.75 
7775 
>0775 
I017S 
1027S 
10575 
103 
1043 
10175 
1003 
1043 
98 
102 
10275 
983 
9875 
10275 
1O17S 
na 
102 

98.75 


997S 
10075 
97 J5 
HB 
10275 
100 
in 

HM 75 
10«3 
HB 
IOTA 

s* 

182 

1ID 

9S75 

11B 

HM 

100.75 
1023 
101 
1013 
104 

101.75 
9775 
10275 
10175 
10275 
10575 
1ID 
1U3 
10175 
1003 
1045 
98 
161 
10275 
983 

98.75 
10275 
10175 
103 
102 
9875 


0Ori3«f 
8» dgL 87 

9For£ai92 

BMtp.19 
7*Rwatt« 
9»Segenal92 
IDKSohoyBT 
10*5toddU6 
ISveriga 81 
9* YoftroBT 
9* WoddBUD 
10» dgL 89 


98 
983 
100 
9775 
9475 
181 . 
101 
993 
973 
100 
in 
182 


98 

V 

97,25 

9475 

(Ol 

in 

993 

in 

102 


Rech nungs- Einheiten 

RE 9 DM 2,60418 

<87. 

*2 

983 


sssr 1 

9*GasdM4 
11* Ned. CJ8 
9»QMb.P3* 
8* SD# 94 

ECU 

10* ALDbüf 
TO*d0L91 
«* ASM 92 
AJIMppon« 
9V *MV 
1D*Aiatita93 
10 BND A 97 
9 M-ritepe« 

9 BLHsts.94 
9h Bfc.Tofc.90 
10* dgL 91 
10>i dtf ?7 
8hBM>» 

S* Bew.VbtBS 
8K8FCE93 
9» dgL 91 
9* dgL 95 
9* UI 92 
94C24T92 
7* dgL« 

I» CaraM « 
10» Coro 69 
1t* dgL 94 

9 Certii». ?J 
fOuyiLfZ 

10 dal 91 
10* dgl 93 
YCkibMsdU 
9* Canse9 92 
9» dgl 95 


IU 

97 

«45 

1013 

99 

97 


U3. 
102.125 
104.1» 
102 . 1 » 
100 
10175 
101,1» 
107J75 
100.425 
9975 
102 AK 
10S3 

iS» 

10D3/S 

98J7S 

10*75 

104.1» 

545» 

11MA75 

104 

0883» 

1043» 

104425 

101 

97J» 

102 

101375 

10175 

1013» 

mm 


r 

97 


tu 

182,1» 

104.1» 

104 » 

100 

10175 

107.1» 

1013» 

180A25 

945 

1U2A2S 

1013» 

103» 

948» 

1003» 

9875 

10«75 

IM 

983 

10*375 

IM 

983» 

1043» 

1044» 

101 . 1 » 

973» 

102 

HUTS 

10175 

1013 » 

1823» 


9* CO« 
9*OdNMm 
11* CrdFdncfe 
liHddLM 
8*o9Naf5 
10* dal *4 
8* CÜdamÜH 
9*Dedto92 
9* OMMRHfcn 
10* Denwaririrt 
9* DfgKLbtfS 
9BJF97 
84 ESC« 

B* BJ=Aou.8S 

?Erisefiu>91 

94dgL» 

10 braten 97 
«*Eu«teo95 
Urtel 92 
MBBK 

9«dgL« 

tehSgLM 

tOhogLO* 

104 dgl 90 
114 dgl 91 
11* dgL 94 
9EDtMte93 
84 Ren 90 
9 RKFMiin 
84 Faid C« 

11 Oenfki90 
10* Olm.« 
104 GTE 92 
10IAD8« 

8* BM 90 
9lnairan96 
11 um 

94 Haie 89 
I8t> dal 92 
11* dgl 90 
9* Kawa« 92 
9*KUflm92 

nauca« 

104 Megtf« 
s* MtaV« 

9 HaeMen.91 
«* Mel 90 
6* Morgan 90 
B* Motorokifl 
9Norse» 
9V.N7eaL90 
9* NXML92 
11 MppXrafi 
?Om|El 89 
B4 0MMIH 
IbFecNnfO 


1003 

10175 

104» 

104» 

997* 

1043» 

100 

1013» 

r 5 ' 

HH.1E 

101,1» 

TOD 

99^5 

10475 

WM» 

1073» 

na 

18*75 

186 

1043» 

18425 

W7JI 

1048» 

993 

100 

«875 

945 

?Ma» 

1063» 

104 

1803» 
99,1» 
TD«75 
US 


10775 

100.1» 

1017S 

1MJ5 

1BB75 

9775 

1013 

M13» 

99 

993» 

983 

10175 

1023» 

HM 

1803» 

104» 

1023» 


1045 

1013» 

1063» 

1041» 

993» 

3* 

1017s 

10075 

105 

IRIS 

102,1» 

100 

99 

993» 

993» 

HM75 

IM 

1073» 

993» 

18*75 

HM - 

1041» 

IM 

IW 75 

109 

9*3 

>00 

«83» 

945 

1046» 

1048» 

103.8/5 

IDOLS 

9* 

10475 

in.» 

1BSA2S 

10775 

1041» 

101325 

104» 

HB7S 

97.» 

1013» 

1013» 

99,1» 

993» 

983 

10175 

10275 

IM 

1045» 

1003 

1023» 


9 ferne.« 

9* Peugeot 90 
10* dgl «0' 

fPNUpi« 

9* Rn 92 

lOPnm« 

nw QuehPiro 

104 KAI» 97 

9* Kabatak. 95 

6* BeynoidsPl 

<MRwbfc.Cd89 

9SASK 

f Sturm K 

nt«!«» 

irusncFf« 

9814095 

ft*Sparäa9> 

9*SunfloorD« 

FSmAffn» 

9 UobfcNorSS 
9* WenLB 90 
9*Westpoc92 
Ph Wandte »i 
9*agL« 

9V. d«. 92 
10* dgl 8« 
lO*dgLB8 
10*dgL«4 
11 dgL« 


«4*25 

HT..125 

1053 

1023» 

MB* 

1023 
1041» 
104 
HB7S 
1t® 
HH3 
101 , 1 » 
94Ä . 
947» 


1013» 

lUJS 


«4*» 

itn 

rau 

>02.» 

1023 

107.5 

-106.125 

IM 

IU 

100 

103 

101 

987» 

94» 

KVA» 

993 

IBM» 

1IH75 

HH.T25 


Säls-Sfi» 

101A», I81AS 
«4» 98» 

1013» 1043» 

105375 HB375 

10*3 HNJ75 
10*3» 10*325 

IM 106 

107 107 


ECU-Tageswerie 


Oater 

Sri 

DM 


Skr 

N4r 

Koa-1 

tK 

Fmk 

Yen 

Drachtm 


SZR-Wert 


Deter 

DM 


rrx 

0357*9 

44,290« 

2.16585 

2.44564 

0A480U 

77812* 

4644« 

M7I35 

0.7149*5 

1,78877 

15.WI 

1MJB5 

636«1 

67519* 

00562 

141315 

*352*6 

167/21 

152.1* 


T97. 

U597 

2355» 


ULI 

0.971784 

«43527 

2.14671 

7.*46*2 

034560* 

1.98621 

6AW71 

N/4/B 

0715838 

1.79991 

1571» 

15630* 

4.8*560 

4,7*148 

IJ8W5 

141.141 

«35194 

1U7» 

U2.444 


IU 

1.12SJ9 

735*4) 


OfNlTEftSPAR 

Internat ionaSer Sparkassen-Investmentfonds 


Ausschüttung für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezem- 
ber 1985: 

DM 1,20 je Anteil 

Gegen Einreichung des Ertragsscheines Nr. 17 erfolgt die Aus- 
schüttung ab 27. Februar 1986 Kostenlos bei den Zahlstellen sowie 
über alle Sparkassen und sonstige Kreditinstitute. 

Bei Wiederanlage des Ausscbüttunssbetrages bis zum 11. April 
1986 wird ein 

Wiederanlagerabatl von 3% 

auf den jeweiligen Abgabepreis gewährt. Der Rabatt wird auch 
auf Zahlungen zum Ausgleich etwaiger Spitzenbeträge einge- 
raumt. 

Bei den INTERSPAR-Plänen erfolgt die Wiederanlage automa- 
tisch zum Inventarwert. 

Rechenschaftsberichte sowie Merkblätter über die steuerliche 
Behandlung der Ausschüttung sind kostenlos bei allen Landesban- 
ken und Girozentralen sowie Sparkassen und über alle anderen 
Kreditinstitute erhältlich. 

INTERSPAß Verwaltungsgesellschaft S. A. 
LUXEMBURG 


MAN. Maschinenfabrik Augsburg- Nürnberg 
Aktiengesellschaft, Augsburg 

iresabsrlüafi * 

985 Mio. DM 


Gekürzter JahrmbKU 
mm TB. Juni 1985 
Aktiva 

Sachanla^un 

Fina n.~-.m lagen 

Vorrtie unä Beleisiele Anzahlungen 
Sinsiiges Umiaufi-ennögen 
Flnanzmiliel 


Passiva 

Grundkapital 

Rücklagen 

Sonderpo^icn mii RuckJagear.ieil 

PauschalwertbtnchLigung zu Forderungen 

Penslonsnickstellungen 

Sonstige Rückstellungen 

lang- und miitulfrisuge Verteir.dlichkclLen 

erha'.lene .\nsufclungen 

andere Verbind lichkciicn 

Bilanzgewinn 


Gekürzte Gewinn- und Verlostrcchmuie 
für die Zeit vom 1. Juli l» - . bis 30. Jnai 19SS 
Mio. DM 

/JmsutzerliK* 

B>:st a ndsveid nderunge n 
hei En:cu;nissen 

andere akuviertv Eigenicisluagcn 

CtuanlosVun; 

SLoffaufu and und beaugone Waren 

Ertrüge aus Beteiligungen und 
Gt-wiimabfuhruncrvenr-.gcn 
andere EnrOge 

Pcr.-onaLa u fwend iingen 
Abschreibungen 
Zm-sa uf-A'endungor, 

Steuern vom Einkommen, vom Snrag 
und vom Vermögen 
Sonstige Swucm 

Aulwendungea aus Vurlust übernähme 
andere Aufwendungen 
JahresuberschiißJahresfccltdrag 
GcvMnnvortrag aus Vorjahr 
Einstellungen aus dem Jahresubcrschuß 
in die anderen Rücklagen 
Entnahme aus der gesetzlichen Rücklage 
Bilanzgewinn 

Die Hauptversammlung hat am 7. Februar 19BS folgende Verareaduiu des 
Geschäftsjahr 1984/85 in Höhe von 20? 574 B32jl dm 


50. Juni 1984 

30. Juni 1335 

538.0 

517.S 

785.1 

859.6 

2 396.7 

2 246.0 

10567 

1429.7 

118.7 

285J 

6 794,7 

5 139.4 

30. Juni 1984 

30. Juni 1985 

429.6 

42S.6 

451.7 

651.7 

19.7 

1 15.9 

78.4, 

66.4 

416.4 

472.6 

505.3 

449.4 

888.4 

6Ö9.5 

1 118.4 

1283.5 

B86J9 

7727 

- 

207.6 

4 794.7 

_ 5138.4 

1983/84 

1984/85 

5 543.6 

5 280, E 

513.7 

' 19.0 

21.4 

13.7 

5051J. 

5 275.5 

2 632.5 

2 943.9 

2419.0 

2 331.6 

43.6 

59.0 

318.7 

706.5 

Z 781.3 

3 097.1 

1912.0 

1 664.7 

l..,l 

137.3 

103A 

oS.\ 

30,8 


3.3 

3.« 

1.2 

39.1 

«64.7 

708.0 

.' H2.0 

407.G 

_ 

3».Q 

112.0 


. 7 

3/7.6 




6%% Aoleitie 


des 


-WESTFALEN 


- Wertpapier-Kenn-Nr. 159539 - 


Das Land Nordrhein-Westfalen begibt aufgrund Haushalts gesetzlicher KreditermAchtigung eine 6%% Anleihe 
im Gesamtnennbetrag von 


DM 800.000.000,- 


Die Anleihe wird vom 21. 2- bis 28. 2.1S8G zum Kurs von 99,25% börsenumsatateuer- und spesenfrei von einem 
Bankenkonsortium unter Führung der Westdeutschen Landesbank Girozentrale zum Verkauf angeboten. 

Ausstattung der Anleihe 

Verzinsung 


Bilanzgewinnes für das 
beschlossen: 


Ausschüttung des Dividenden-Rücksiandos von je 
2.- DM je Vorzugsaktie in» KcnnbcLrag von SO- D5I 
jeweils lur die Gcschäftsjilhre 1982/83 und I9B3,84 aut 
das dividcndenberechLLEe Vorzups-AklienkapiLai von 
132 000 000.- DM ' H 

Ausschüttung einer Dividende von 3,- DM je Slomra- 
und Vorzugsaktie im Kcr.nbem« von 50.- DM für das 
GcschaflsJühr 19W B6 auf cLis dindendcnbi/rcchticte 
.■Vktii?r.kjpnj! von -125 600 fl®).- DM 

Einstellung ir. dlv anderen Rücklagen 
Von rag auf neue Rechnung 
BÜHnzgcu-ina 


= 15 360000,- DM 


= 17 1?< 000.- 
= 175000 000.- 


DM 

DM 


30 892,35 DM 


= 207 57-J 892,35 DM 


Die Ausschüttung der Dividende erfolgt ab 10. Februar I98fi auf ijcumnan- 
toilschein Nr. 42 der Stammaktien und dut Gcwinnanteilschein Nr. 37 der 
Vorzuj.-akliea 

Der vollständige Abschluß ist mit dem uneingeschränkten Beslaiicunß.v.-er- 
merk des Abschlußprüfern versehen. Er wird im Februar 1086 im Bundcsan- 
zeiger veruffentlicht werden. 

Augsburg, un Februar 19S0 DER VORSTAND 


Die Anleihe wird mit ßVjfa p a «-erzinst Die Zinsen sind |ährtich nachträglich am 20. 2.. 
erstmals am 20. 2 1987 fällig. 

DM IChj.-oder e:n Mer.naches davon 
Die Lauheit der Anleihe betragt 10 Jahre 
D« Anleihe wird am 20 2. 199*5 ium Nennwert zuruckgezahlt 
Die Anleihe >st weder durch den Anleiheschuldner noch durch die Anleihegläubiger 
kündbar 

Die Anleihe ist nacn 5 l$0 7 Abs I Zifl 2 BGB mundelsichar und nach S 5Aa Abs. 2ZiH -l 
Deckungsstockfähigkeit VAG decLunOteStOCfctahig 

Die Anleihe isi nach 5 19 Abs 1 ZiH 3d des Geseires über dra Deutsche Bundesbank 

lombardfjhig. 

Die Anleihe wird unverzüglich .-um Handel und lur amtlichen Notierung an allen deutschen 

Wertpapierbörsen emgefünn 

Di? fälligen Zinsen und Rückzahlung sbei rage werden durch das depotführende Kredit- 
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u viele Menschen sind 
das Unglück dieses 

Stems. Zu viele Menschen __ 

trägt und erträgt die Erde nicht. Für zu viele 
Menschen reichen Rohstoffe und Nahrung nicht Wir 
haben den Planeten angezapjt, ausgelaugt, ausgebeutet 
W'ir zerstören die Umwelt, verseuchen die Elemente. Wir 
vergiften den Planeten mit unserer Chemie und unseren 
Abfällen - weil wir menschliches Leben erhalten wollen. 

Die Bevölkerungsexplosion ist die größte Her- 
ausforderung, der sich die Menschheit je »egen- 
übersah: Wird die Herrschaft der Menschen' 
über die Erde enden 
wie einst die Herr- 
schaft der Saurier? 

Claus Jacobi 

Uns bleiben 100 Jahre 
Ursachen und Aus- 
wirkungen der 
Bevölkerungsexplosion 

156 Seiten, DM 28.- 
Jetzc in Ihrer Buch- 
handlang, 
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Heizer auf 
der E-Lok 

P. D. - Es ist wirklich ein Trauer- 
spiel Da hatte man sich in Düssel- 
dorfversammelt, um über „Zensur 
heute ai sprechen. Alle waren sich 
«tfoit einig, daß es trotz des Aiti- 
kels 5 GG eine Zensur in der Bun- 
desrepublik gebe. Nur mit Beispie- 
len konnte keiner aufwarten. Den 

ogd aber schoß Lore Lorentz vom 
Düsseldorfer „Kom(m)ödchen“ ab. 
5>ie fand es „schon beinahe beleidi- 
gend“, daß ihr scha rfzungige s Ka- 
barett nicht unter Zensur leide. 

Uber das Eigenlob „seharfzün- 
gig“ soll hier nicht gerechtet wer- 
den. Schließlich ist es ein schöner 
Zug, wenn sich eine Kabarettistin 
selbst etwas bescheinigt, was die 
Kritiker schon lange . vermissen. 

' Aber das ist nicht das Entscheiden- 
de Viel seltsamer ist, daß sich die 
Kabarettisten die Revoluzzer-Maxi- 
nie »gut ist es nur, wenn es uns 
schlecht geht“ zu eigen machen. 
Man möchte eben nicht nur dafür 
gelobt werden, daß man Türen ein- 
rennt, die weit offen stehen, man 
möchte sich so gern den Kopf an 
emer Wand einrennen, um mit den 
Beulen angeben zu können. Und da 
es diese Wände nicht gibt, stffiäert 
man. dieses Manko flugs zu einem 
Argument gegen den Staat 
. Vielleicht hätten die Düsseldor- 
fer ihren Ostberliner Kollegen Hei- 
ner Müller, einladen sollen. Nicht 
daß der Omen erzählt hatte, was 
wirklich Zensur ist Das weiß er 
zwar,_aber sagt es nicht Statt des- 
sen hätte er sie mit seinem jüngsten 
Beitrag aus der „DDR^-Theaterzeit- 
schrift „Theater der.Zert“ erheitern 
können. Dort fordert Müller in der 
Maske des Simplidus vom „DDR“- 
Kuhunninister ein Mitspracherecht • 
der Autoren bei der Zensur ihrer 
Stücke. Müller verpackt das in die 
Formulierung, neben dem „mündi- 
gen Vormund“ für Zuschauer und 
Schauspieler sollte auch „der mün- 
dige Autor“ zugelassen «»in 
-Die MnUersche Logik ist natür- j 
lieh falsch. Denn die Regierenden 
in den ko mmnnisti sehen Staaten 
betrachten ihre Autoren (wie ihre 
Bürger) stets als „unmündig“. Und 
falsch ist auch die Lorentzsche Lo- 
gik, daßman sozusagen eine Zensur 
einführen sollte, damit es den~Kaba- ' 
rettisten gutginge. 

„Seit ich alles sagen darfj fällt mir 
nichts mehr ein“, hat Weiner Finck 
einmal gesagt - und sich deshalb 
auf die Schauspielerei zurückgezo- 
gen. Aba- die kommoden Düssel- 
dorfer Kollegen haben diese Ein- 
sicht bislang wackerverdrängL Sie 
stehen weiter- lustlos und fhistwoB 
ihren Mann - nützlich and notwen- 
dig wie die Heizer auf da E-Lok, 


Weshalb lieben kleine Kinder Bilderbücher? Prof. Bettelheim nimmt Stellung 

Phantasie erobert die Welt 

W orin liegt für Kinder der Wert wie sie auch das Kind hätte, dieses in zunächst im Kopf des Künstlers. DU 
bunter Bilderbücher und wes- seiner Auffassung von der Welt. se Bücher enthalten nur relativ wem 


"V bunter Bilderbücher und wes- 
halb sind sie davon so fasziniert? Die 
objektive Wirklichkeit interessiert 
das kleine Kind nur wenig, weil es sie 
noch nicht adäquat und vollständig 
begreifen kann- ganz gewiß nicht so, 
daß es sich damit zufrieden gäbe. Die 
Eltern mögen sich noch so große Mü- 
he geben, ihrem Kind die Dinge zu 
erklären, es kann bestenfalls einzelne 
Bruchstücke der Erklärung, die man 
ihm gibt, verstehen. 

Deshalb versucht es, einen Sinn in 
diese Fragmente dadurch hineinzu- 
bringen, daß es sie mit den Produk- 
ten seiner eigenen Phantasie verar- 
beitet Es um webt das, was ihm in der 
Wirklichkeit begegnet, mit den 
Gespinsten seiner Phantasie Wenn es 
das, was es seiner Phantasie ent- 
nimmt auf die Wirklichkeit anwen- 
det beginnt die Wirklichkeit für das 
Kind sinnvoller zu werden, und zwar 
auf eine Weise, die seiner jeweiligen 
geistigen Entwicklungsstufe, ent- 
spricht 

Um dies bewerkstelligen zu kön- 
nen, greift das Kind auf seine eigenen 
Erlebnisse zurück. Es überträgt auf 
tote Gegenstände Gefühle und Ab- 
sichten, die denen ähnlich sind, die es 
am besten kennt nämlich seine eige- 
nen. 


Wenn Hund und Katze 
denken und fühlen 


Da das Kind ja weiß, daß es, wenn 
es sich fortbewegt dies zu einem be- 
stimmten Zweck tut stellt es sich vor, 
daß alles, was sich bewegt auch ein 
Ball, damit ebenfalls einen bestimm- 
ten Zweck verfolgt um das Kind zu 
ärgern, um sich einen besseren Platz 
zum Ausruhen zu. suchen oder um 
etwas zu bekommen, was er gern ha- 
ben möchte. Da das Kind wissen 
möchte, wer es regnen läßt oder wie- 
! so der Tag sich in die Nacht und eine 
-Jahreszeit sich in die nächste verwan- 
delt ist es überzeugt daß sein Hund 
oder seine Katze das auch gern wis- 
sen möchten. 

Das Kind nimmt an, daß seine Tie- 
re- wirkliche oder auch ausgestopfte 
— denken und f ühlen, hagspn und lie- 
ben. genauso wie es selbst Es glaubt 
daß sie Kummer haben, so wie es 
selbst gelegentlich bekümmert ist 
daß sie etwas erhoffen oder vor etwas 
Angst haben genauso wie es selbst 
und daß sie ihre Enttäuschung eben- 
so stark empfinden wie es selbst Und 
da Sehen gfeieb Glauben ist bestäti- 
gen die Bilder in einem Bilderbuch, 
in dem Tfere-mit denselben Absich- 
ten ünd Gefühlen dargestellt werden. 


wie sie auch das Kind hätte, dieses in 
seiner Auffassung von der Welt. 

Die Eindrücke von der Weh, die 
das Kind auf diese Weise empfängt 
sind weitgehend das Produkt seiner 
Phantasie, doch handelt es sich um 
eine Phantasie, die ihren Ursprung in 
dem hat was das Kind hört, was es 
fühlt und - was das weitaus Wichtig- 
ste ist - was es sieht Die Ideen, die es 
von sich aus über das entwickelt was 
es sieht sind durch seine noch recht 
beschränkten Erfahrungen nicht nur 
weitgehend solipsistisch, sondern sie 
tendieren auch dazu, sich ständig zu 
wiederholen und sich nur auf einen 
■ kleinen Bereich zu beziehen. Ange- 
sichts der beschränkten Lebenserfah- 
rung des Kindes kann das auch gar 
nicht anders sein. Glücklicheiweise 
sind einem Bilderbuch keineswegs so 
enge Grenzen gesetzt 

Während das Bilderbuch Bilder 
von der Welt widerspiegelt die denen 
ähnlich sind, welche das Kind in sei- 
ner Phantasie erschafft, sind jene 
doch keineswegs so eng begrenzt wie 
die eigenen Erfahrungen des Kindes. 
In Bilderbüchern begegnet es Phan- 
tasien und wild mit ihnen vertraut 
die andere um das, was in der Welt zu 
sehen ist gesponnen haben. Diese 
Phantasien sind bis zu einem gewis- 
sen Grad dem Kind vertraut da es 
bereits ähnliche visuelle Erfahrungen 
von der Wirklichkeit gemacht hat 

Wenn diese Bilderbuchbilder nicht 
nur bloße Illustrationen sind, die nur 
das im begleitenden Text Erzählte wi- 
derspiegeln, sondern wenn es sich 
um Schöpfungen eines wirklichen 
Künstlers handelt dann übermitteln 
diese Bilder dem Kind auf den ersten 
Bück mehr, als ihm tausend Worte zu 
sagen vermöchten. Dies gilt für die 
Bilder in Leo Lionnis Büchern. 

Solche Bilder sind das Ergebnis ei- 
ner weit reicheren, weit reiferen und - 
was noch wichtiger ist - einer weit 
künstlerischeren Phantasie, als das 
kleine Kind je auf bringen könnte, da 
ja seinem Verstand und seinen Erfah- 
rungen noch Grenzen gesetzt sind. 
Obgleich diese Bilder sich auf höchst 
phantasiereiche Weise mit der Wirk- 
lichkeit befassen - wie das ja auch bei 
dem Kind der Fall ist kommt dabei 
doch etwas erstaunlich anderes her- 
aus. 

So lernt das Kind von ihnen - was 
eine große Bereicherung seines Ver- 
stands und seiner künstlerischen 
Sensibilität bedeutet daß es mög- 
lich ist, auch au s vertrauten Gestalten 
und Dingen neue Phantasien zu ent- 
wickeln. Wie aufregend ist das für die 
Phantasie des Kindes und wie wich- 
tig ist es ganz all gpmpin für seine 
geistige -Entwi cklung ! — ... . — 

Die besten Bilderbücher existieren 


zunächst im Kopf des Künstlers. Die- 
se Bücher enthalten nur relativ wenig 
Text, weü alles, was sie an Ereignis- 
sen zu erzählen haben, durch die Bil- 
der vermittelt wird. Die Worte sollten 
lediglich als Hinweis dienen, worum 
es bei den Phantasien des Künstlers 
geht, damit das Kind an seinen bild- 
haften, visuellen Phantasien teilha- 
ben kann, die eine völlig andere Wir- 
kung ausüben als Phantasien, die 
hauptsächlich durch Worte übermit- 
telt werden. 

Ist der Text zu langatmig oder zu 
kompliziert und beschränken sich die 
Bilder auf bloße Illustrationen, dann 
handelt es sich um eine Phantasie, die 
sich besser durch Worte als durch 
Bilder ausdrücken läßt Solche in 
Worte gefaßte Phantasien stammen 
aus der Phantasiewelt des Autors, der 
bestenfalls ein Dichter ist Aber in 
diesem Fall handelt es sich um eine 
vorwiegend literarische Phantasie 
und nicht um eine visuell-malerische, 
wie sie das Kleinkind unmittelbar an- 
spricht 


Wie man Liebe für die 
Literatur weckt 

Wenn das Kind eine Entwicklungs- 
stufe erreicht hat, wo es literarische 
Phantasien begreifen und darauf rea- 
gieren und seine Freude daran haben 
kann, ist es weitgehend dem Bilder- 
buchalter entwachsen. Aber um da- 
hin zu gelangen, muß es zunächst 
eine reiche, mannigfaltige Phantasie 
entwickeln, die sich in Bildern aus- 
drückt, denn dies ist die Vorstufe ei- 
ner reichen literarischen Phantasie. 

Daß diese in Metaphern und Bil- 
dern zum Ausdruck kommende 
Phantasie in vieler Hinsicht unsere 
früheste und tiefreichendste Phanta- 
sie ist, aus der sich uns e re gesamte 
spätere Phantasie entwickelt, er- 
kennt man daran, daß wir meist in , 
Bildern träumen. Nur der Wunsch, 
diese Traumbilder uns selbst oder an- 
deren verständlich zu machen, könn- 
te uns zu dem Versuch zwingen, sie in 
Worte zu fassen. Wenn wir es je versu- 
chen sollten, werden wir finden, daß 
noch so sorgfältig gewählte Worte be- 
stenfalls nur wenig von dem unfaßli- 
chen Reichtum des in unseren Träu- 
men Geschauten vermitteln können. 
Nur der Künstler, der primär in Bil- 
dern denken kann, kann echte Bilder- 
bücher schaffen. 

BRUNO BEITELHEIM 

Dieser Essay von Bruno Bette lbeim erscheint 
in erweiterter Tessang als Vorwort zu den 
gesammelten Bilderbuchgeschichien von 
-Leo f i nnnl . _Frederlck irod seine Freunde - , 
im März im MSddelhauve Vertag. Köln. 
38 Marie. 


Pfarrer Liebig und sein Theater in der „DDR" Bologna: „Sizilianische Vesper“ unter R. Chailly 

Ein Narr in Christo Palmen hinter Gardinen 

B ühnenwerke mit religiösen Aus- Braunkohlengebieten werden in der 1 / oproduküonen sind gut und wer- ser immer benötigt, um seinen politi- 
sagen ha ben innerhalb der offi- „DDR“ sehr gut verstanden. JNkden für die großen Häuser im- sehen Themen genügend Schlagkraft 

zielten Theaterszene der „DDR“ kei- Ein anderes Stück - „König von mer lebensnotwendiger. Die Pariser zu geben, beginnt auch Chailly merk- 
nen Platz. Die SED reagiert auf derer- Preußen.“ nach Motiven des Romans Opera praktiziert das eitrigst, London lieh an Tatendrang zu gewinnen, 
tigp Stücke mit barscher Zurückwei- von Jochen Klepper - enthält eine und Mailand machen das nicht an- Wenn Montfbrte, der französische 
sung. So konnte sich beispielsweise Schlüsselszene zwischen Friedrich ders, nur in Wien leistete man sich Gouverneur in Sizilien, sich dem jun- 
Peter Shaffers Schauspiel „Equus“, Wilhelm L und dem Deserteur Bleu- bi s her den Luxus, alles hausgemacht gen Rebelten Arrigo als Vater zu er- 
ein Stück mit tendenziell religiöser set, in der beide ihr Verhältnis zur auf den Tisch bringen zu können, kennen gibt und damit der schwären- 
Tbematik, von Regisseur Gert Jur- Frage der Freiheit und Unfreiheit zu Daß Diese ein Opernmanager mit den Revolution die Luft aus den Se- 
gens inszeniert, nur kurzfristig auf bestimmen versuchen. Wie sich im Weitblick und beachtlichem Einfüb- geln n i mm t, zeigt Chailly, was in die- 
Spielplan der K~n™moT-spipjp m Verlauf der Handlung erweist, ist lungsvermögen ist, hatte er noch vor sem Stück der Übergangszeit an zu- 
Magdeburg halten. Der Besuch war auch der Herr gegenüber dem Knecht Antritt seiner Wiener Position durch kunftsträchtigem Kolorit und feiner 
gut, aber das Ganze ging den Kul- nicht absolut frei, auch er steht in seinen Fünfiahresplan bewiesen. Nun Personenzeichnung steckt Er baut 
turfunktionären of fensichtlich gegen einem durch das System seiner Herr- sind die gemeinsam bezahlten Kopro- die Spa nnun g, die völlig zu erliegen 
den ideologischen Strich. - Schaft hervorgerufenen Zugzwang. duktionen dran. droht neu auf und bereitet Momente 

An der sogenannten Basis aller- Über sein neues Schauspiel „Non- So wird ein Teil dessen, was die e i ner k l assische n Formensprache, 
dings, im Bereich der „DDR“-Äma- neninacher“, das ursprünglich „Wir Wiener bis 1990 in ihrer Staatsoper && Montfbrte steht ihm LeoNucd 
teurtheater-Szene, gibt es vereinzelt wollen dem Evangelium dienen und sehen werden, auf dieser Sparbasis ^ Verfügung der als Gestalter in 
Initiativen, christliche Theaterarbeit der Gerechtigkeit beistandig sem geplant Beiemer Aufführung, die al- reife Vaterfigur freilich erst 

konsequent und" unerschrocken zu (1525)“ betitelt war, sagt Pfarrer Lie- lerdings erst im Entstehen ist, hau- hineinwachsen muß. Als Arrigo 

praktizieren. Es existieren auch eine big. daß er dam it „die innere Span- delt man sich die bekannte Katze im ira„n ach Veriano Luchetti rozwi- 
Hedhe neuer Stücke, beispielsweise nung der Reformation und Revohi- Sack ein. Eine solche blinde Buchung mit dem jungen Hitzkopf nicht 

jene bemerkenswerten Beiträge des tion andren“ wöbe. Seme Frage durfte die ^i^ianische Vesper mehr recht anfreunden, und als Pro- 
schreibenden Pfarrers Dieter Liebig, lautet: „Wie haben die Leute die In- sein, die jetzt m Bologna hera us k am ha* begnügt sich Bonaldo Gaiotti 
dessen Arbeit den Behörden zuneh- halte der Reformation zu ihren teige- und 1990 in Wien zu sehen sein wird, mit waberndem Polterbaß. Die große 
mend zu schaffen macht. Der 1951 ' nen gemuht? Was vermag das Volk? Luca Ronconi hat sie realisiert, .aber Überraschung ist eine junge Amen- 
geborene Dieter Liebig, der von 1970 Welche Kraft hat es oder hat es die Spannung richtete sich auf den ^erm, Susan Dünn, die in dieser 
bis '1976 io Leipzig und Naumburg nicht? neiiM „Direttore Principaie .Riccar- zwischen Lady Macbeth und der Leo- 

Theologie studiert hat, ist seit 1980 Im Mittelpunkt steht ein Prediger do Chailly. nora stehenden Elena eine stupende 

Pfarrer in der trostlosen Industriege- und Aufrührer, der die Rolle des Nar- Dieser hat in der italienischsprachi- Souveränität beweist, eine stimm- 

gend Deutsch-Ossig/Hagenwerda. reu spielt; ein Mahn des Volkes, der gen Aufführung das für die Pariser technische w s trnctig/»h» fiü»h«»rhpit l 
Auf die Frage, warum er kritisch- zunächst zwischen den Fronten zu UraufBihnmg 1855 obligate Tanzdi- die der Italien-Debütantin die Türen 
Stücke schreibe, aut- favieren versucht, die Unmöglichkeit vertissement „Die vier Jahreszeiten“ zu Europas Bühnen öfJhen müßte, 
wartet ec Der Dialog bringt die dieser Haltung aber bald erkennen herausgenommen, was aber nicht _ . 

Wahrheit haarscharf oder auch nicht muß. „Er ist ein Narr, der sich durch über die beträchtlichen Langen hin- noncorn, der sch sonst so gerne 

hervor“ eilte närrische Welt schlägt Der am wegtäuscht, zumal das Orchester vor- heterogenen Werken beschäftigt, 

t iehio hat in seiner Gemeinde Ende gewinnt, wefl der Acker ihm erst nur zögernd auf des Meisters Wü- ihre St flete rne nte auseinander Mamu- 

und den Leuten gehört, weil er auf fan eingeht Erst wenn sich das Ge- 5* und daraus era theatralisches 
einem weiten Feld stehF , sagt Liebig. schehen verdichtet und Scribe Verdi ^pendwm macht, begnügt sich 
Gleich am Anfang des Stückes läßt jenes BbmiHendiama liefert, das die- mit ema -treuheragen Inp^merimg. 
der Autor seinen Held Luther. „Narr Nun muß esnochkembo«* Voirei- 

davon wurde in der „DDR“ auch von m Christo , sagen. „Ich bm meinem 
^™^MrehJichen Spielgrappen Gott und der Welt noch eine Torheit 

schuldig. Die tab' ich mir jetzt vorge- 
das aufmüpfige- junger nommemfcb ^schreien und rufen, 

Ungerecnugsjen T . « Fr will ich es auf diese Narrenweise 

Was . schreibt Dieter taefcug. Er . „ Enita* heißtes: „Die Bauen 

Grü- sh“ 1 to t tot aber nicht die Refonna- 
der Kärchenge^hichte _ei£ In ti kbSachedfisMdeiuäeil Volkes.“ 

SS Di*«- I** **£& nach wie vor 
tmig ^ Musik“ stm darauf; daß seine Stücke endlich eine 

mann Charon vor, .der die ^ Chance auf den professionellen 

den Styx bringt ihm *«*?»£*£ ^ ert XrX ch der 

den ^hnnannNoafr Partei sind die Stücke und die ande- 

denübe^Cba^ai^^D™ ^ christliche Autoren nicht. 
befördert. Das gtück, nehxn, sie passen nicht in das ideolo- 

im Grunde ^ einer. Kulturpolitik, 

das sich j. .„-hdenMen- die nach wie vor a u ssc h li e ßli c h an der „ 

Derartige Ansptelun- LenimS: Szmm aus Verdis ^faüianfacber rigo und Elena wird nichts, denn die 

an ^Sstaatlicb betriebene Um- mus orientiert ist _ Vesper“ In Bologna Sizflianer m^n die Eindringlinge 

freftz^törung vor allem in den HARALD BUDDE foto: lorenzo capelun) einfach nieder. ROLFFATH 


XV den für die großen Häuser im- 
mer lebensnotwendiger. Die Pariser 
Opera praktiziert das eifrigst, London 
und Mailand machen das nicht an- 
ders, nur in Wien leistete man sich 
bis her den Luxus, alles hausgemacht 
auf den Tisch bringen zu können. 
Daß Diese ein Opemmanager mit 
Weitblick und beachtlichem Einfüh- 
lungsvermögen ist, hatte er noch vor 
Antritt seiner Wiener Position durch 
seinen Fünfiahresplan bewiesen. Nun 
sind die gemeinsam bezahlten Kopro- 
duktionen dran. 

So wird ein Teil dessen, was die 
Wiener bis 1990 in ihrer Staatsoper 
sehen werden, auf dieser Sparbasis 
geplant Bei einer Aufführung, die al- 
tefdings erst im Entstehen ist, han- 
delt man sich die bekannte Katze im 
Sack ein. Eine solche blinde Buchung 
durfte die „Sizilianische Vespert 
srin, die jetzt in Bologna hpraiigkam 
und 1990 in Wien zu sehen sein wird. 
Luca Ronconi hat sie realisiert, aber 
die Spannung richtete sich auf den 
neuen „Direttore Prmcipale“: Riccar- 
do Chailly. 

Dieser hat in der italienischsprachi- 
gen Aufführung das für die Pariser 
Uraufführung 1855 obligate Tanzdi- 
vertissement „Die vier Jahreszeiten“ 
herausgenommen, was aber nicht 
über die beträchtlichen Langen hin- 
wegtäuscht, zumal das Orchester vor- 
erst nur zögernd auf des Meisters Wü- 
ten eingeht Erst wenn sich das Ge- 
schehen verdichtet und Scribe Verdi 
jenes Famüiendrama liefert, das die- 
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Szmm aus Verdis „Sfaiiianfaclier 
Vesper“ ln Bologna 

FOTO: LOaeCO CAPRUNI 


ser immer benötigt, um seinen politi- 
schen Themen genügend Schlagkraft 
zu geben, beginnt auch Chailly merk- 
lich an Tatendrang zu gewinnen. 
Wenn Montfbrte, der französische 
Gouverneur in Sizilien, sich dem jun- 
gen Rebellen Arrigo als Vater zu er- 
kennen gibt und damit der schwären- 
den Revolution die Luft aus den Se- 
geln nimmt, zeigt Chailly, was in die- 
sem Stück der Übergangszeit an zu- 
kunftsträchtigem Kolorit und feiner 
Personenzeichnung steckt Er baut 
die Spa nnung , die völlig zu erliegen 
droht, neu auf und bereitet Momente 
einer klassischen Formensprache. 

Als Montfbrte steht ihm Leo Nucd 
zur Verfügung, der als Gestalter in 
diese reife Vaterfigur freilich erst 
noch hineinwachsen muß. Als Arrigo 
kann sich Veriano Luchetti inzwi- 
schen mit dem jungen Hitzkopf nicht 
mehr recht anfreunden, und als Pro- 
dda begnügt sich Bonaldo Gaiotti 
mit waberndem Polterbaß. Die große 
Überraschung ist eine junge Ameri- 
kanerin, Susan Dünn, die in di ese r 
zwischen Lady Macbeth »nri der Leo- 
no ra stehenden Elena eine stupende 
Souveränität beweist, eine stimm- 
technische wfe stilistische Sicherheit, 
die der Italien-Debütantin die Türen 
zu Europas Bühnen nffaon müßte. 

Ronconi, der stob sonst so gerne 
mit heterogenen Werken beschäftigt, 
ihre Stflelemente auseinanderklamü- 
sert und daraus ein theatralisches 
Kompendium macht, begnügt sich 
mit einer treuherzigen Tnwi^niprung . 
Nun muß es noch kein böses Vorzei- 
chen sein, wenn das Gemälde „I Ve- 
spri Sknliaiti“ von Francesco Hayez 
als Zwischen Vo rhang dient und somit 
im nach Einigkeit strebenden 19. 
Jahrhundert die Brisanz di es es The- 
mas aus dem 12. Jahrhundert doku- 
mentiert. Doch wenn die Buhne voll- 
gestopft ist mit solchen alten Schin- 
ken — was dann? Ronconi jedenfalls 
schiebt sie emfarh wie Gardinen hin 
und her. Mal darf man rechts dahin- 
terschielen. mal links Hau p tsache , es 

bewegt sich etwas. 

Das ist alles wenig aufregend, und 
Verdis „Vespri“ wurden - bis auf die 
letzte n Akte — wieder ein mal unter 
Wert verkauft. Am Ende laßt Ronconi 
unter südlicher Sonne eine üppige 
Vegetation sprießen, Apfelsinenbau- 
me, Pa lmen, doch die Pracht kommt 
zu spät Aus der Heirat zwischen Ar- 
rigo und Elena wird nichts, denn die 
Sizilianer iwetariq die Eindring linge 
einfach nieder. • ROLFFATH 
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Ernst Rietscbels wohl bekannteste Schöpfung: Das Goethe-Schiller- 
Deflknal vor dem Nationattheater In Weimar foto: die welt 

Zu Unrecht vergessen: Der Bildhauer E. Rictschel 

Er hat nichts bemäntelt 


M an hat ihm ein Denkmal errich- 
tet und einen Kuchen nach ihm 
benannt Das sind in Deutschland un- 
verkennbare Zeichen des Nach- 
ruhms. Aber trotzdem ist der Mann, 
der heute vor 125 Jahren gestorben 
ist nur wenigen bekannt obwohl die 
meisten seine Werke kennen. Das 
Goethe-Schill er-Denkmal in Weimar 
stammt von ihm, das Luther-Denk- 
mal in Worms entstand nach seinem 
Entwurf (und Dresden bekam einen 
Abguß der Hauptfigur, die jetzt vor 
den Trümmern der Frauenkirche 
steht). 

Dresden verdankt ihm außerdem 
die Denkmäler für Carl Maria von 
Weber und den sächsischen König 
Friedrich August den Gerechtet 
Braunschweig den Lessing und Ber- 
lin das Giebelfeld der Staatsoper un- 
ter den Linden. Sie alle (und insge- 
samt 240 Bildwerke) hat Emst Riet- 
schel, der Sohn eines Beutlers und 
Handschuhmachers aus dem sächsi- 
schen Pulsnitz, in seinen 57 Lebens- 
jahren geschaffen Er war ein Schüler 
und Freund von Christian Rauch. 
Und wie Rauch tonangebend für den 
Denkmalstil der ersten Hälfte des 19. 
Jahrhunderts war, beeinflußten Riet- 
schels Entwürfe, obwohl er bereits 
1861 starb, die Denkmalskunst der 
zweiten Jahrhunderthälfte. 

Rietschel wendete sozusagen den 
edlen Klassizismus Rauchs ins Bür- 
gerliche. „Ich will ihn ohne Mantel 
marhen. Lessing suchte im Leben nie 
etwas zu bemänteln“, soll er bei der 
Vorlage seiner Entwürfe den Braun- 
schweigem gesagt haben. Und auch 
Goethe und Schüler müssen auf den 
großen Faltenwurf verzichten (Lu- 
ther und Weber allerdings nicht). 
Aber mit allen diesen Figuren schuf 
er Gestalten, die bald mit der allge- 
meinen Vorstellung von diesen gro- 
ßen Männern zusammenfielen (wie 
die Bibelillustrationen Schnorr von 


Carolsfelds das Bild bestimmten, das 
sich viele von den Gestalten des Alten 
und Neuen Testaments machten, 
oder wie Otto Gebühr durch die 
„Fridericu s “-Fürae den Typus Fried- 
richs des Großen sozusagen ins Le- 
ben zurückriefl) 

Rietscbels Statuen stehen am Ende 
einer Zeit, in der Zeitstil und allge- 
meiner Geschmack noch zusammen- 
fielen. Es sind aus heutiger Sicht 
Werke, in denen Kunst und Wirklich- 
keit sich scheinbar noch sehr nahe 
waren. Aber das war selbst im Histo- 
rismus nur bedingt richtig. „ ... ich 
benutze die Natur, ich kopiere sie 
nie“, sagte Rietschel dazu. Allerdings 
bemühte er sich, „Werke zu schaffen, 
die nicht nur das Kennerauge ergöt- 
zen, sondern, was weit mehr ist, die 
vom Volke begriffen werden, die er- 
heben, erbauen, versittlichen, begei- 
stern“. 

Damit ist es nun schon lange vor- 
bei. Das Denkmal, das für das 19. 
Jahrhundert eine Aufgabe, aber kein 
Problem war, ist im 20. Jahrhundert 
zu einem Problem geworden - und 
wird allenfalls als lästige Pflicht, 
nicht jedoch als Aufgabe empfunden. 
Dementsprechend sind die meisten 
Denkmäler kaum geeignet, „vom 
Volke begriffen“ zu werden. Ausnah- 
men bilden nur Werke von Barlach, 
Mareks, Zadkine und noch einigen 
wenigen. 

Das hängt mit einem entscheiden- 
den Wandel im Selbstverständnis der 
Künstler zusammen: Sie nehmen sich 
meist wichtiger als ihre Werke. Und 
deshalb haben sieb die Verhältnisse 
gegenüber Rietscbels Stehen gerade- 
zu umgekehrt Heute kennt man die 
Künstler oft besser als ihre Werke. 
Die Folge ist die Unfähigkeit Denk- 
mäler zu schaffen, die „erheben, er- 
bauen, versittlichen, begeistern“. 
Deshalb lohnt es. a n Ems t Riets chel 
zu erinnern. PETER DITTMAR 


Platte: Schostakowitschs Cellokonzerte Nr. 1 und 2 

Respektloser Realismus 


D ie beiden CeUokonzerte von 
Schostakowitsch aus den fünfzi- 
ger und sechziger Jahren gehören zu 
jenen Werken, in denen der vielfach 
gemaßregelte, zeitweise unter Berufs- 
verbot stehende Komponist - weit ab- 
seits der Wege damaliger Neuer Mu- 
sik - tatsächlich einem „realisti- 
schen“ Stil gehuldigt hat - aber was 
für einem! Sozialistischer, d-h. ro- 
mantisch verklärender Monumental- 
stil war das schon gar nicht sondern 
mehr derber, gestischer Naturalismus 
in den Spuren Mussorgskis, Geusen- 
musik aus der Haltung des Protests - 
ein respektloser Realismus. Und 
noch etwas mehr. 

Auf diesen Weg gebracht hatte 
Schostakowitsch nicht zuletzt die Be- 
rührung mit der jiddischen Folklore 
Osteuropas, deren in Heiterkeit subli- 
mierter Schmerz ihn anrührte - in 
seine eigene, aus den konstruktivisti- 
schen zwanziger Jahren herrührende 
theatralische Kompositionstechnik 
drangen aus diesem nicht minder 
theatralischen Stilbereich viele An- 
stöße. Mohr als nur ein paar Themen 
unri Motive in koloristischem Sinn, 
grundlegender schon: Rhythmen und 
Skalen und damit etwas von ihrem 
Geist. Wie unbeliebt man sich damit 
m achen konnte, hatte Schostako- 
witsch schon 1948 mit seinen eigenen 
.Jüdischöl Liedern“ erfahren, die 
dann lange Zeit in der Schublade 
bleiben mußten. Schostakowitsch hat 
dieses Thema nicht mehr losgelassen. 


In diesen Cellokonzerten ist also 
Folklore lebendig, aber ganz anders 
als in den romantisch-bombastischen 
Partituren des 19. Jahrhunderts: li- 
nearer, direkter, vulgärer, im Sinne 
experimentellen Theaters, das gewis- 
sermaßen den Rahmen liefert In ih- 
rer Art sind sie musikalische Gegen- 
stücke zu den absurden Komödien 
eines Daniel Charms. Dieser soziali- 
stische Realismus ist so absurd wie 
der Sozialismus an sich, und die Hö- 
rer zwischen Marienborn und Wladi- 
wostok nehmen dies auch wahr, wäh- 
rend das westlichen Hörem schwerer 
zu erklären ist und sie hier Anpas- 
sung wittern. 

Und da kommt es nun stark auf die 
Art an, wie man diese Konzerte inter- 
pretiert: Eine Überhöhung ins Klas- 
sische würde den Eindruck des 
Respektlosen mildem, Schostako- 
witsch in die Schublade der klassi- 
schen Humoristen einordnen. Und 
das ist nun weder das Anliegen des 
experimentierfreudigen jungen Öster- 
reichischen Cellisten Heinrich Schiff 
noch das des leibhaftigen Schostako- 
witsch-Sohnes Maxim als Dirigent 
des Symphonieorchesters des Bayeri- 
schen Rundfunks. Ihm gebührt das 
Verdienst seinen Vater vom Podest 
des Klassikers heruntergeholt und 
gezeigt zu haben: Er war ein Schüler 
Meyerholds, zum Beispiel. Er hat mit- 
erlebt und mitgelitten. (Philips: 
412 526-1). DETLEF GOJOWY 
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Münchner Opernfestival 
Reimann-Urauffiihrung 

AP, Mönchen 
Mit der Uraufführung der Oper 
„Troades“ von Aribert Reimann 
werden die Münchner Opemfest- 
spiele eröffnet, die am 7. Juli begin- 
nen und am 31. Juli mit einer Auf- 
führung der „Meistersinger“ von 
Richard Wagner enden. Jean-Pierre 
Ponnelle wird „Troades“ inszenie- 
ren, wie aus dem jetzt veröffentlich- 
ten Programm hervorgeht Des wei- 
teren werden auf dem von Wolfgang 
Sawallisch geleiteten Festival zu se- 
hen sein: „Don Giovanni“, „Figaros 
Hochzeit“, „Titus“ und „Die Zau- 
berflöte" von Mozart, „Der Rosen- 
kavalier“ (Richard Strauss), „Bel- 
shazar“ (Kirchner). „Die Macht des 
Schicksals“ (Verdi) und „Hoff- 
manns Erzählungen“ (Offenbach). 

Tübingen stiftet 

„Hölderlin-Preis“ SWELT 

dpa, Tübingen 
Einen mit 20 000 Mark dotierten 
„Friedrich-Hölderiin-Preis" haben 
die Stadt Tübingen und ihre Uni- 1 9/ 
versität gestiftet Die Auszeichnung 
soll 1986 erstmals und dann alle \ sie 
zwei Jahre verliehen werden. Der a im 

Preis ist Kritikern, Schriftstellern bin 

oder Wissenschaftlern zugedacht t sie, 

die „besonders bemerkenswerte ion“, 

Beiträge zur Hölderlin-Forschung ten. 

geleistet oder sich in einem Beitrag r ^ 

Hölderlin oder hölderlinschem Ge- j-^ 

dankengut besonders verbunden . ^ 

erwiesen“ haben. üug 

ipro- 

Antiker Palast in ifge- 

Griechenland freigelegt 

AFP, Athen £ 

Einen gewaltigen Palast aus dem < 

vierten vorchristlichen Jahrhundert ^ er / j 

haben griechische Archäologen in .h eQ | 

der einstigen Makedonier-Haupt- " ^ < 

stadt Pella in Nordgriechenland ' 

teilweise freigelegt Er bedeckt mit ! 

seinen Höfen und Zusatzbauten ei- \ 

ne Fläche von über sechs Hektar * 

und konnte nach Angaben der Aus- Gar- - 

grabungsleiterin, Maria Siganidou, -Iba- I! 

praktisch eine ganze Armee aufrieh- ls ^ a ~ * 

men. Der Bau (370-300 v. Chr.) ist e A}- JJ 
danach einer der größten archaolo- L®*- ’{ 

gischen Komplexe, die bisher weit- ‘°f r - jj 

weit entdeckt wurden (allein das Ho- 

Palasttor ist 15 Meter breit). \\ 

alle it 

„Maria Magdalena“ ^ » 

auf Plattdeutsch *, an - 

KD. Wesselburen Jag* * 

Die Niederdeutsche Bühne, iren m 

Flensburg, wird Friedrich Hebbels /* 

Drama „Maria Magdalena“ (1844) t »u 

zur Jahrestagung der Hebbel-Ge-- I 

Seilschaft am 31. Mai in Wessel- “ „ 

buren, dem Geburtsort des Dich- ' 

ters, in Plattdeutsch aufführen. - .V-j 

Hauptthema der Tagung ist die Vor- n 

bereitung der Feiern 1988, wenn ; - I 

sich der 175. Geburtstag und der ■ * ] 

125. Todestag Hebbels jährea 


Beliebteste Schauspieler 
der Tschechoslowakei 

rat Prag 

Über 55 000 tschechoslowakische 
Zuschauer haben in einer Umfrage 
der Zeitschriften „Kino“ und „Zä- 
ber“ die Schauspielerin Iva Janzu- 
rovä und den Schauspieler Jiri Bar- 
toSka zu den populärsten Darstel- 
lern des tschechoslowakischen 
Films gewählt Bemerkenswert ist 
daß unter den bestplazierten Schau- 
spielern keine sind, die in propa- 
gandistischen Filmen auftreten. 

Sommerausstellung 
Emil Nolde See bull 

DW. Seebnll 

Einen Querschnitt durch das 
Werk von Emil Nolde mit Gemäl- 
den, Aquarellen, Graphiken und 
kunsthandwerkliche Arbeiten von 
Emü Nolde umfaßt die Jahresaus- 
steilung im Nolde- Haus in SeebülL 
Außerdem werden in einer Sonder- 
ausstellung die „Ungemalten Bil- 
der“ sowie die „Phantasien“ und 
die Bilderfoige über die „Hallig 
Hooge“ gezeigt (vom 1. März an). 

Claus Peymann oder 
Im Regen ohne Schirm 

egw. Wien 

Claus Peymann, der zukünftige 
Chef des Wiener Burgtheaters, hatte 
kürzlich das niemals legistisch fest- 
gelegte Gesetz, wonach Burgschau- 
spieler nach zehn Jahren unkünd- 
bar seien, als untragbar bezeichnet 
Er wolle keine Schauspielbeamten 
haben, Risiko gehöre zu diesem Be- 
ruf. Nun ist das Problem geklärt 
worden. Die Zehnjahresklausel 
fallt Bei Schauspielern gelten nun- 
mehr 18 Jahre Kündigungsschutz, 
bei Solotänzern 15, bei Chor- und 
Orchestermitliedem zehn Jahre. 
Nach Ablauf dieser Zeit wird den 
„Burgbeamten“ ein neuer Vertrag 
angeboten, der allenfalls eine Ga- 
genreduktion bis 20 % involviert 
sofern man ihn nicht unter den glei- 
chen Bedingungen weiterbeschäf- 
tigt Ein Kompromiß, aber doch ein 
Sieg Peyxnanns. und eigentlich 
auch einer der Wiener Atmosphäre, 
die es schon immer verstanden hat 
Zuwanderer zu amalgamieren. Vor- 
bei wohl auch die Zeiten, wo, wie 
im vorigen Jahrhundert, ein Burg- 
theaterleiter in solcher Wut das 
Haus verlassen hat, daß er in den 
strömenden Regen hinausstürzte 
und seinen Schirm zurückließ. 
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Sintflut in Kalifornien fordert 15 Menschenleben / 12 000 auf der Flucht vor dem Schlamm 
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B ilder aus dem fruchtbaren Tal des 
Sacramento in Nordkalifomien: 
Feuer und Wasser zugleich. Die Ret- 
tungsmannschaften versuchen, den Na- 
turgewalten zu trotzen. Pazifische Stür- 
me mit sintflutartigen Regenfällen ha- 
ben in den vergangenen neun Tagen 
weite Teile Nordkalifomiens in eine 
Wasserwüste verwandelt 15 Menschen 
starben, mindestens 12 000 wurden in 
die Flucht getrieben. Nach über einer 
Woche schien es gestern einen kleinen 


Lich tblick zu geben, als die Himmels- 
schleusen sich zeitweilig schlossen. Die 
Meteorologen registrierten das Abdre- 
hen eines weiteren Sturmtiefe, das be- 
drohlich auf die Küste zugerast war. 
FlmigB Flutflüchtlinge konnten in ihre 
stark beschädigten Häuser zurückkeh- 
ren. Für andere sieht es noch schlimmer 

aus: Hunderte verloren mit ihren weg- 
geschwemmten oder von Erdrutschen 
begrabenen Häusern das gesamte Hab 
und Gut S chlämmte winen in den Ge- 


birgslagen von Nordkalifornien, Colora- 
do und Utah blockieren Straßen und 
Eisenbahnstrecken und zerrissen die 

TTpchgpanniingslptinngen- Talsperren 

fließen immer noch über, bei einigen 
brachen die Dammkronen ein. In 20 
Landkreisen wurde der Notstand er- 
klärt In mehreren Gebieten der Rocky 
Moun tain« besteht bei einer Schneehö- 
he von mehr als vier Metern weiterhin 
Lawinengefahr. Am schlimmsten wur- 
den Gemeinden am Russian River und 


im Weinbaugebiet des Napa-Tals eine 
Autostunde nördlich von San Franzisko 
betroffen. Das Stadtdien Guemevüle 
wurde buchstäblich weggeschwemmt 
Aus den wirbelnden Flutwassem viele 
Meilen stromab tauchten gelegentlich 
ganze Dächer, Wände und Möbel von 
Holzhäusern auf Der Sacramento Ri- 
ver, zur Trockenzeit kaum mehr als ein 
träges Flüßchen, wurde gestern zum 
mehrere Mgflpn breiten, reißenden 
Strom. Für viele kam das Wasser so 


schnell, daß sie kaum private Habselig- 
keiten mitn ehm en konnten. William 
Helms, Sprecher der in der kaliforni- 
schen Hauptstadt Sacramento einberu- 
fenen staatlichen Fluthilfe-Organisati- 
on: „Die in den letzten neun Tagen ge- 
fallenen Regenmengen entsprechen der 
Hälfte des gesamten Niederschlags von 
durchschnittlichen Jahren. Der ange- 
richtete Schaden hat Katastrophenaus- 
maße. Er wird sich erst in Wochen über- 
sehen lassen.“ FOTOS: AP 


Ein Dauerbrenner für 
dm Gehege der Zähne 


E. RAMELSBERGER, Hamburg 

A dmir al Richard Byrd wollte bei 
der Erforschung des Südpols nicht 
auf ihn verzichten und die Astronau- 
ten von Gemini 5 ließen ihn sogar zu 
kosmischen Ehren kommen: den 
Kaugummi Vor 100 Jahren begann 
sein Siegeszug durch die Zähne. 

..Die genaue Vergangenheit liegt 
im Dunkeln. Aber um 1886 machte 
der Kaugununi die ersten Gehversu- 
che“, läßt Hanns Schwaab vom Deut- 
schen Kaugummiverband in Stutt 
gart wissen. Nach jahrzehntelangen 
Experimenten mit verschiedensten 
Stoffen und Aromen löste der erste 
Kaugummi mit Pfeffermmzge- 
schmack. der „Yucatan Gum** von 
William White, die erfolgreichste 
amerikanische Bewegung, die Kau- 
gummi-Kau bewegung, aus. 

Aus den „ersten Gehversuchen“ ist 
ein großes Rennen geworden. Allein 
in Deutschland kauen 32 Millionen 
Menschen auf dem Gummi herum. 
Sie bescheren dem Lebensmittel-Ein- 
zelhandel Einnahmen, die nach Anga- 
ben eines großen Kaugummi-Herstel- 
lers höher liegen als bei Tee. Seife 
oder Rasierwasser. „Wir haben einen 
Umsatz von ungefähr 413 Millionen 
Mark im letzten Jahr errechnet“, sagt 
Schwaab. „Dabei liegen die Deut- 
schen im internationalen Vergleich 
beim Kaugummiverbrauch noch im 
unteren Mittelfeld, weit hinter den 
USA England, Holland.“ 

Schon immer bissen die Menschen 
auf allem herum, was sie in denMund 
nehmen konnten: Coca-Blätter, Ta- 
bak, Betelnüsse, Süßholz, Baumharz. 
Die alten Griechen bevorzugten Ma- 
stix, das Harz des gleichnamigen 
Strauches, die Indianer Nordameri- 
kas gestückeltes Fichtenharz und die 
Eingeborenen, die Kolumbus auf sei- 
ner vierten Reise in Mittelamerika 


kennenlemte, den eingedickten Saft 
des Sapotülbaumes. Der ist noch im- 
mer die Grundlage des Kaug ummis . 

Dennoch betrachteten seine Geg- 
ner den Kaugummi stets als „schmut- 
zige amerikanische Angelegenheit“ 
und machten es ihm schwer, sich 
durchzubeißen. Sie warnten vor ei- 
nem Zusammenkleben der Gedärme, 
falls der Kaugummi verschluckt 
wird, berichtigten ihn als Auslöser 
der Grippe und der Vitaminmangel- 
Krankheiten Beriberi und Rachitis. 
Kauenden Frauen prophezeiten sie 
das vorzeitige Altem des Gesichts. 

Im Mund der Bundesbürger bat 
sich der Kaugummi seinen festen 
Platz erst nach dem Zweiten Welt- 
krieg erobert Die amerikanischen 
Soldaten brachten ihn ins Land- und 
die deutsche Jugend nahm ihn be- 
geistert auf Der Geschmack wird in 
allen Variationen geliefert Allein in 
Japan gibt es mehr als 150 verschie- 
dene Richtungen von „Grüner Tee“ 
über „Gin Fizz“ bis zu „Nikotin“. Ne- 
ben dem allgemeinen Spitzenreiter 
Minze hat jedes Land sein ganz spe- 
zielles Aroma. Die Koreaner bevorzu- 
gen Chrysantheme, Rose und Flieder, 
die Südafrikaner Moschus und die 
Amerikaner sind Concord-Weintrau- 
be und Zimt zugeneigt Die Deut- 
schen bleiben bei ihrer Vorliebe für 
die Klassiken Minz- und Fruchtge- 
schmack dominieren. 

Selbst beim Kaugummi ist ein 
Nord-Süd-Gefalle festzustellen - Die 
Bayern mögen’s konservativ - in 
Streifen, während die Nordlichter 
dem drageeförmigen zugetan sind. 
Ob Kugeln, Streifen oder Dragees, die 
Leidenschaft für den Kaugummi hält 
sich hartnäckig und treibt damit auch 
die Kosten für sein Entfernen von 
Fußböden, Kinostühlen und Park- 
bänken in Millionenhöhe. (dpa) 


WETTER: Sehr kalt 


Lage: Ein Höhentief verlagert sich 
nur langsam ostwärts und beeinflußt 
noch den Osten und Nordosten 
Deutschlands. Im Westen und Sü- 
den macht sich ein Hochkeil be- 
merkbar. 

Vorhersage fiir Freitag: Im Westen 
und Nord westen teils hochnebelar- 
tige Bewölkung oder aulgeheitert. 
Im Nordosten und Osten noch weite- 
re Schneefälle. Temperaturen um 
minus 3. nächtliche Tiefstwerte mi- 


nus 8 bis minus 13. örtlich nahe mi- 
nus 17 Grad. 

Weitere Aussichten: Am Samstag 
im Nordwesten und Norden zuneh- 
mende Bewölkung und einsetzender 
Schneefall im Osten und Nordosten 
vorübergehende Wetterberuhigung. 
sonst wenig Änderung. 

Sonnenaufgang am Samstag: 7.23 
Uhr*. Untergang: 17.49 Uhr, Mond- 
aufgang: 14.55 Uhr, Untergang: 7.01 
Uhr (* in MEZ, zentraler Ort Kassel). 


Vorbersageharte 

für den 

21. Feb., 7 Uhr 
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LEUTE HEUTE 

Viel Stimme 

Ihr Interesse für Chansons habe sie 
- von der Mama, die ihre Sangeskünste 
im Hollywood-Klassiker „High Socie- 
ty“ bewies. Als aktuelle Vorbilder 
nennt Stephanie von Monaco (21) vor 
allem Bruce Springsteen, Stevie 
Wonder und Pani Young. Nachdem 
sie der Angestellte einer Plattenfinna 
auf ihre „ganz gute Gesangstechnik“ 
aufmerksam machte, schwärmt die 
Grimaldi-Prinzessin nun auf ihrer er- 
sten Single „Orkan“ vom „großen 
Feuer, das man nicht mehr löschen 
kann“. Wer ihr bisher herbe Züge 
nachsagte, sieht sich lügen gestraft: 
„Wenn ich singe, habe ich eine viel 
weichere Stimme“, sagt Stephanie in 
einem Interview mit „Bunte“. 


Nasa beginnt mit der Bergung der „ChaUenger“-Feststoffrakete vor Florida 


NR-1 soll die Beweisstücke 
vom Meeresgrund holen 


Wenig Haare 


Den Mitgliedern des chinesischen 
Politbüros brachte er westliche Zwei- 
reiher. Peking verdankt flun 
„Maxim 's Restaurant“. Jetzt tätigt 
Pierre Cardin Geschäfte in entgegen- 
gesetzter Richtung: Er vertreibt Na- 
turmedizin aus dem Reich der Mitte 
in Frankreich und den USA Im Sorti- 
ment des 63jährigen Couturiers: Gin- 
seng-Präparate und Mittel gegen 
Haarausfall 

Kaum Zeit 

Nun ist es doch ganz anders ge- 
kommen: Nicht an der Seite von Sa- 
rah Ferguson, wie die Briten gehofft 
hatten, sondern in der Nordsee - an 
Bord einer Fregatte ihrer Majestät - 
beging Prinz Andrew seinen 26. Ge- 
burtstag. Allen Voraussagen zum 
Trotz gab er aus Anlaß des Ehrenta- 
ges doch nicht seine Verlobung be- 
kannt Als seine Geburtsstunde her- 
anrückte, hatte er kaum Zeit zum Fei- 
ern: Der Hubschraubeipilot der 
Royal Navy war unter Deck der 
„HMS Brazen“ beschäftigt. 


Temperaturen in Grad Celsius und 
Wetter vom Donnerstag, 12 Uhr (MEZ): 


DW. Cape Canaveral 

Im Atlantischen Ozean vor der Kü- 
ste Floridas ist nach der Überaeugung 
amerikanischer Bergungsexperten 
höchstwahrscheinlich das Wrack je- 
ner Feststoffrakete geortet worden, 
auf die sich der Hauptverdacht bei 
der Suche nach der Ursache für die 
„Challenger“-Katastrophe am 28. Ja- 
nuar richtet Bisherige Ermittlungen 
gehen von der Annahme aus, daß ein 
Dichtungsring in der rechten Zusatz- 
rakete der Raumfähre durch die herr- 
schende große Kälte Schaden gelit- 
ten habe. 

Der Leiter der Bergungsarbeiten. 
Luftwaffenoberst Edward O'Connor, 
äußerte am Mittwoch die Ansicht 
.daß sämtliche Wrackteile der Rakete 
geborgen werden könnten. Dies kön- 
ne jedoch eine langwierige Aufgabe 
sein und bis zu sechs Monate in An- 
sprach nehmen, wenn man nicht ge- 
nau wisse, welche bestimmten Teile 
für die laufenden Untersuchungen 
benötigt würden, sagte O’Connor. 


y irit*naiTfhahnw»n und Fotografien, 
die in den vergangenen Tagen von 
der Besatzung eines kleinen U-Boo- 
tes gemacht worden sind, zeigen ei- 
nen Tel der riesigen Raketendüse 
und Stücke des Steuennechanismus. 

Auf dem Meeresboden - in rund 
360 Meter Tiefe und etwa 64 Kilome- 
ter vor der Küste - liegen TabinpipFip 
kleine Trümmerstücke. Ihre Ber- 
gung, von der sich die Experten ent- 
scheidende Aufschlüsse über die Ur- 
sache der Katastrophe erhoffen, kön- 
ne deshalb sehr lange dauern, sagte 
O’Connor. 

Bei der Bergung wird auch ein 
atomgetriebenes Forschungs-U-Boot 
der US-Marine helfen, das am Diens- 
tag vor der Küste Floridas ein traf 
Das etwa 40 Meter lange U-Boot des 
Typs „NR-1“ kann sieben Mann Be- 
satzung auf nehmen- Es ist mit extrem 
starken Scheinwerfern, Fernsehka- 
meras und einem Greifarm ausgerü- 
stet, der vom Inneren des Bootes aus 
betätigt werden kann. 
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Zorn Gedenken 
aa die sieben 
amerikanischen 
Astronauten, 
die bei der 
Explosion der 
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„Cbalfeoger** 
am 28 . lant/ar 
cßeses Jahres 
ihr Leben 
verloren, 
erscheint beote 
ein Briefmarken- 
Blockcier 
vngariscbea 
Post Der Entwurf 
»la m mt von Paul 
Varga. fötoiap 


Husten, Grippe 
Schulen und 
Büros leeren sich 


UdSSR startet 
Orbitalstation 

dpa, Moskau 

Die Sowjetunion hat gestern eine 
neue Raumstation mit der Bezeich- 
nung „Mir“ (Frieden) in den Welt- 
raum gestartet, die größer und tech- 
nisch ausgereifter ist als das seit April 
1982 eingesetzte Raumlabor jSafiut 
• 7“. Nach einem Bericht der Nachrich- 
tenagentur Tass ist „Mir“ mit sechs 
Anlegestellen für Raumschiffe und 
Raumtransporter ausgestattet 

Das „Mir^-Unternehmen bedeutet 
nach Meinung westlicher Beobach- 
ter, daß die UdSSR dem Hauptziel 
ihres Raumfahrtprogramms - der 
Schaffung von großen, ständig be- 
mannten Mehrzweck-Orbitalstedio- 
nen - offensichtlich einen entschei- 
denden Schritt nähergerückt ist Im 
Gegesatz zu „Mir“ hat „Safiut 7“ nur 
zwei Anlegestellen für Ra umschiff e. 

Seit dem Start ihrer ersten 
„Sa3jut u -Raumstation im April 1971 
hat sich die UdSSR den Einsatz von 
erdnahen b emannten Außenstatio- 
nen mit wissenschaftlichen Labors, 
Fabriken und interplanetarischen 
Terminals zum Ziel gesetzt In diesen 
Stationen sollen eines Tages Dutzen- 
de von Wissenschaftlern und Kosmo- 
nauten in Schichten arbeiten. Drei 
sowjetische Raumflieger hatten im Ok 
tober 1984 „Saljut 7“ nach einem Re- 
kordflug von 237 Tagen verfassen. 

Im September vergangenen Jahres 
war es der UdSSR zum ersten Mal 
geglückt, ein Kosmonauten-Team an 
Bord dieser Station teilweise auszu- 
tauschen. Der stellvertretende Leiter 
des Kosmonauten-Ausbüdungszen- 
trums Alexei Leonow sagte nach An- 
gaben von TA$S, daß die „Mir“ -Sta- 
tion bereits „eine dritte Generation 
sowjetischer Weltraumlaboratorien“ 
verkörpert. „Mir“ soll erst nach einem 
Probebetrieb bemannt werden. 


Die stramme Kalte schwächt dev 
Körper In Ihbrikhalten und Büros, 

Kindergärten und Schulen schlage 
Viren und Bazillen erbarmungslos zu. 
ln Aachen sind die Schulbänke teil 
weise nur zur Hälfte betetet- Weil 
auch die Lehrer nicht verschont blö. 
ben, können die gesmden Kinder 
mnnrhrnä! schon nach zwei Unter- 
richtestunderi nach Hause, geben. 
Auch aus Düsseldorf - werden „un- 
glaublich viele Ausfälle" gemeWel 1 
Die K ränken fühlen sich meist so 
schlapp, daß sie eine Woche läpg das 
Bett hüten müssen. Von emer Epide. 

I mfe könne aber iHxikßme Rede sm, 
sagen die Gesundheitsbehördexr der 
Länder überemgtizmnend. 
mosten Fällen handele es sfcfrusi 

F ArSTtung ykrankhriten, dte . 

„grippeähnlichfi Züge“ trijgeai Dfe 
Krankenziffer bleibe Jaa Rahmen“. 

Airbus verlor Triebwerk 

dpa,NeuDeihi 
Ein Passagierflugzeug der indi- 
schen Fluggesellschaft JadjanAhB?' 
nes“ bat auf dem Fhig von Nöi Ddhi 
nach Bangalore (Südindien) . ein 
Triebwerk verloren. Nach Abjgjben 
der Tageszeitung „Indian^Express* 
gelang es dem Pfioten nach 40minüti- 
gem Flug, die M aschine vom X^p; Air- 
bus A-300 sicher auf dem Flughafen 
von Hyderabad zu landen. 

Suche geht weiter 

rtr, Budapest 
Bei den Rettungsarbeiten in der 
südungarischen Köhlern me Mecsek 
sind bis gestern sechs Bergleute tot 
geborgen worden. Die Suche ; nach 
drei Ungarn und zwei Polen gehtin- 
' des weiter. Sie waren zwami^lnfc^ 
»ftfrn arifteiy n Tte rgmän npT O aifi 
Dienstag beim Einsturz eines Schach- 
tes verschüttet worden. ^ ' 

Schwarze Tulpe gezüchtet 

AFP, Den Haag 
In den Niederlanden ist die Zucht 
einer schwarzen Tuh>e gduugen. 
Nach Mitteilung des friesischen Blu- 
meninstituts ist die Blume eine Kreu- 
zung der beiden dunklen Tulpensor- 
ten „König in der Nacht“ und .Wie- 
nerwakl“. Wann die netu: Blume auf 
dem Markt erscheint, wurde nicht 
bekanntgegeben. . ■ " - 

Schwanger oder nicht? „ 
,.rtr, Kassel 
Ein. Arbeitgeber darf eine SteDen- 
bewerberin nur dann -fragen, oh 
schwanger sei, wenn sich ausscfcßefp 
Kch Frauen um die 'räti^eit bjräw- 
ben hahen. Mit dieser itetschmdang' 
hat das Burwiesarbeitsgericht (BAG) 
gestern seine bisherige Rechtspre- 
chung revidiert, nach der die rage 
i nach einer Schwangerschaft generell . 
zulässig war (Az.: 2 AZR 244/85). 

Trauerfeier im Saarland 

DW. Saarinudua 
Mit Trauerfeiem hat das Saarland 
gestern der Opfer des Bergwerkun- 
glücks auf der Grube Camphausen 
bä Saarbrücken gedacht, wo am 
Sonntag bei einer Schlagwetterexplo- 
sion sieben Bergleute im Alter zwi- 
schen 28 und 52 Jahren ums Leben 
gekommen waren. Experten .sollen 
heute den Landtags-Ausschuß für 
Grubensicherheit über die möglichen „ 
Ursachen informieren. * 

ZU GUTER LETZT 

J^er liebe Gott hat Adam und Eva 
geschaffen. Daraus ergehen sich im 
Leben Probleme (Der Vorsitzende 
des „DDR U -Gewerkschaftsbmids 
FDGB. Harry Tisch, zu Fragen der 
Frauenemanzipationl 


WINTERSPORTBERICHT: Sehr gute Abfahrt- und Langlaufbedingungen 


Deutschland: 
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Faro 

Florenz 

Gen! 

Helsinki 

Hongkong 

Innstvuck 

Istanbul 

Kairo 

Kbgenfurl 

Konstanza 

Kope nhagen 

Korfu 

J-iK Palmas 

Leningrad 

Lissabon 

Locarno 

London 

Uts Angeles 
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Die WELT veröffentlicht jeden Frei- 
tag den Wintersportbericht für das 
Wochenende, zusammengestellt von 
ADAC und DSV. Die Angaben erfol- 
gen ohne Gewähr und nennen die 
Schneehöhe im Tal und im Skigebiet 
sowie gegebenenfalls die Lange der 
gespurten Loipen in Kilometern. 
Deutschland: Gute Wintersportbe- 
dingungen. Abfahrten möglich, in 
Talnähe stellenweise vereiste Pisten. 
Langlauf überall möglich. 

HARZ: Clausthal-Zellerfeld: 55 / 60 / 
25; Hahnenklee: 40/50/9; Altenau: 
80 / 110 / 35; St Andreasbeig: 55 / 80 / 
50; Schulenberg: 70 / 70. 
SAUERLAND: Kahler Asten: 85 / 85; 
Wiltingen: 70 / 70; Bödefeld: 72 / 72. 

EIFEL: Udenbreth: 20 / 23 / 12; Holle- 
rath: 25 / 30 / 17. 

RHÖN: Gersfeld: 30 / 56 / 38; Peuer- 
berg-Langenleiten: 20 / 30 / 15- 

FRANKENWALD: Tettau: 50/60/25; 
Bad Steben; 25 / 40 / 22*. Schwarzen- 
bach: 35 / 50 / 51.5. 

FICHTELGEBIRGE: Bischofsgrüm 
60/ 100/7; Wannensteinach: 60 / 90 / 
30; Fichtelberg: 75 / 75 / 15. 

OBERPFÄLZER WALD: Flossen- 
buig: 30 / 40-80/25; Altglashütte: 65/ 
75 / 40; Schönsee: 35 / 80’/ 70. 

BAYERISCHER WALD: Bodenmais: 
40 / 170 / 42; Lohberg: 30 / 140 / 20; 
Mitterfinniansreuth: 100 / 130 / 30; 
Dreisessel-Haidmühle: 60 / 150 / 40; 
Bischofsreuth: 100 / 120 / 25; Neurei- 
chenau: 80/100 / 60. 


SCHWARZWALD: Bernau: 90 / 130 / 
40; Freudenstadt: 90 / 90 / 30; Scho- 
nach: 80/ 100/46; Schönwald: 130 / 
130 / 40; Hinterzarten: 70 / 90 / 87; 
Todtnau: 100 / 150 / 40; Menzen- 
schwand: 60 / 110 / 20. 

ALPEN: Berchtesgaden: 20/13 5 / 55; 
Ruh polding: 30 / 70-110 / 60; 
Winklmoosalm-Steinplatte: 130 / 200/ 
15; Schliersee-Spitzingsee: 25 / 100 / 
19; Dammkan 20 / 130; Alpspitzge- 
biet: 5 / 120; Zugspitze: 270; Ri£felriss: 
15 / 60; Oberammergau: 20 / 80 / 40; 
Schwangau-Tegelberg: 30 / 100 / 30; 
Pfronten: 30/140 / 65; Jungholz: 70 / 
110 / 6; Hindelang-0 beijoch: 50 / 140 / 
46; Flschen-Hömergruppe: 50 / 180 / 
30; Oberstdorf: 65 / 325 / 35; Immen- 
stadt 45 / 150 / 67; Balderschwang: 
120 / 170 / 45; Obermeiseistein: 50 / 
180 / 13; Thalkirchdorf: 60 / 100 / 35; 
Oberstaufen: 60/100/45; Steibis: 80 / 
130 / 30. 

Österreich; Gute bis sehr gute Win- 
tersportbedingungen. Abfahrten 
überall möglich, in Talnähe vereinzelt 
harte Pisten. Langlaufloipen gespurt. 

KÄRNTEN; Heiligenblut: 100 / 200 / 
13; Komische Skiregion Naßfeld: 
190 / 210 / 70; Kötschach-Mauthen: 
100/ 195 / 200; Mellnitz: 10Q/28Q/2Q; 
Tunacher Höhe: 200 / 250/15. 

OBERÖSTERREICH: Gosau: 90 / 
180; Obertraun: 45 / 240. 

SALZBURG: Kaprun / Kitzstein- 
hom: 200 / 400 / 3: überteuern: 250 / 
350 / 15: Rauris: 50 / 245 / 43; Saal- 
bach/ Hintergiemm; 110 / 245 / 15; 


ZeH am See: 90 / 190 / 300. 

STEIERMARK: Admont: 80/220/5 0; 
Aflenz: 120 / 280 / 16: Altaussee / Lo- 
sen 70 / 350 / 20; Bad Mitterndorf / 
Tauplitr 75 / 290 / 61; Dachstein Gletr 
scher. 400; Rainsau: 110 / 220 / 140; 
Schlad ming: 70 / 2 00 / 25. 

TIROL: Galtür. 130 / 200 / 25; Pitztaler 
Gletscher 370 / 10; Ischgl 100 / 210 / 
20; St Anton: 95 / 300 / 40; St Chri- 
stoph: 220 / 220; Ser&us: 75 / 190 / 60; 
Sölden / Hochsölden: 70 / 220 / 16; 
Stubaier Gletscher 100 / 300. 

OSTTIROL: Kais: 95 / 170 / 15; Lienr. 
100 / 160 / 40; Matrei: 80 f 180 / 20: St 
Jakob: 150/210/30. 

VORARLBERG: Bizau: 80 / 180 / 15; 
Damüls; 150 / 250 / 6; Fasehina: 225 / 
280; Fontanella: 225 / 280; Kleinwal- 
sertal 100 / 220 / 40: Klösterle: 100 / 
210 / 14; Latems: 80 / 220; Lech: 130 / 
150-152); Schrecken: 120 / 230 / 6; 
Zurs: 145/210. 

Schweis Gute bis sehr gute Winter- 
sportverhaltnisse. Überwiegend Pul- 
verschnee, Talabfahrten überall mög- 
lich. Langlaufloipen gut zu befahren. 

BERNER OBERLAND: Adelboden: 
65/120 / 27; Grindelwald: 60/120/25; 
Gstaad: 60 / 14Q/30; Lenk: 55/130/ 16; 
Münem 90/ 120/ 2. 

GRAUBÜNDEN: Arosa: 95 1 180 / 30; 
Davos 90 / 160 / 75; Flims: 80 ' 1 60 / 60; 
Klosters: 110 / 160 / 40; St Moritz: 90 1 
160/120. 

OSTSCHWEIZ: Braunwald: 110 / 
150 / 8; Flumserbeige: 120 / 150 / 25. 


WALLIS: Saas Fee: 100 / 260 / 8; Ver- 
bien 55 / 230 / 20; Zermatt 100 / 200/ 
17. 

Frankreich: Beste Wintersportbedin- 
gungen nach neuerlichen Schneefä- 
len in den französischen Alpen. Ab- 
fahrten in die Täler überall möglich, 
Langlaufloipen gespurt 

HOCHSAVOYEN: Chamonix: 60 / 
200; Flaine: 115 / 345; Morzine-Avo- 
riaz: 90/220. 

SAVOYEN: Les Ares: 145 / 300; Les 
Menuires: 105 / 210; Tignes: 175 /275. 

ISERE: Chamrousse: 180 / 200; Les 
deux Alpes: 155 / 270. 

Italien: Viel Schnee in den italieni- 
schen Alpen. Abfehrt und Langlauf 
sind überall möglich. 

AOSTATAL: Courmayeur. 90 / 350. 

BELLUNO; Arabba: 160 / 250 / 3; 
Mannolada: 160 1 350 HO. 

SÜDTIROL: Grödnertal: 80 / 220 / 50; 
Innichen / Sexten: 100 / 200 / 50: Me- 
ran 2000: 60 / 200 / 20; Reschen-Watles: 
40/200/30; Schnaltal 150/250/25; 
Suldem 140 / 200 / 12; Welschnofen / 
Obereggen: 130 / 250 / 20. 

TRENTINO: FoJgarida; 230 / 25Ö / 30; 
Madonna di Carapigfio: 150/250/15; 
Mariileva: 100/250/30; Monte Bondo- 
ne: 210 / 240 / 24; San Martino di 
Castrozza: 150 / 240 / 10; Tonalepaß: 
150 / 350 1 1; Vigo und Pozza di Fassa: 
90/230/30. 

VELTLIN: Aprica: 100 / 280 / 0; Bor- 
mio 2000: 170 / 200/12. 
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Das Raffles in Singapur: 
Eine Hotellegende wird 100 

B ei Hotels wie dem Raffles sollte gh a m s Romane „The Moon and Cointreau, Limonensaft und pi m»pi 
man eigentlich stilvoll in einer Sixpence“ sowie „Of Human Bond- Spritzer Grenadin wurde 1915 hinter 
großen Limousine Vorfahren, aee“ Auch Noel Howards Mari rin« Her Rap ri« Raffle und nnw? 


FOTOS: WIESE 


Nostalgische Eleganz im Savoy des Ostens 

ir wohnen gut im Raffles mit der Flasche emporrauchte und ihm schossen wie Pilze aus dem Boden. 


B ei Hotels wie dem Raffles sollte 
man eigentlich stilvoll in einer 
großen Limousine Vorfahren. 
Statt dessen kam ich zu Fuß und zog 
den Rollenkoffer hinter mir her. Wer 
in die Innenstadt fahren will, muß 
nämlich mehr Steuern »hion und 
das war dem Taxifahrer, der mich von 
Malaysia herunter in den Inselstadt- 
staat an der Südspitze der Halbinsel 
gebracht hatte, zu teuer gewesen. So 
setzte er mich erbarmungslos an der 
Grenze zur City-Zone ab. Fahrer mit 
City-Lizenz waren nicht bereit, mich 
den knappen Kilometer bis zur No- 
belherberge zu fahren. Mit deutlichen 
Gesten zeigten sie, was sie von so 
unrentablen Kurzstrecken hielten. 

Aber der indische Portier des Ho- 
tels, der in Khaki-Uniform mit Wic- 
kelgamaschen und Tropenhelm wie 
ein Relikt aus der Kolonialzeit vorder 
Tür stand, söhnte mirh mit der asiati- 
schen Gastfreundschaft wieder aus. 
Mit einer höflichen Geste, als hätte er 
eben die Tür einer Luxuskarosse ge- 
öffnet, nahm er mir den Koffer ab. 
Tradition verpflichtet Und die Tradi- 
tion des Raffles reicht nunmehr ge- 
nau 100 Jahre zurück. 

1886 hatten drei armenische Brü- 
der an der Beach Road in Singapur 
ein Tiffin-Haus, ein kleines Früh- 
stückscafe, gegründet Sie vergrößer- 
ten es bald, bauten es zum Hotel aus 
und gaben ihm den Namen des ersten 
englischen Gouverneurs der Insel, Sir 
Stamford Raffles. Das Hotel mit sei- 
nen hohen Zimmer n, luftigen Veran- 
den und den großen Flügelventilato- 
ren. bot allen Luxus, d enn die damali- 
gen Reisenden waren verwöhnt Sie 
hatten schon die Annehmlichkeiten 
von Passagierschiffen genossen und 
suchten nun eine gleichartige Unter- 
bringung an Land. Raffles bot sie. 
Schon 1905 wurde es in der Londoner 
Gesellschaft das «Savoy des Ostens“ 
genannt Das Raffles hielt den Platz 6 
auf der Weitrangliste der Hotels. 

Die Größe des britischen Empires 
förderte auch die Größe des Hotels. 
Hier stiegen gekrönte und ungekrön- 
te Staatsoberhäupter und Spitzenpo- 
litiker bei ihren Reisen durch ein 
Weltreich ab, in dem die Sonne nicht 
unterging. Doch keine Zimmerflucht 
nennt heute noch ihre Namen. 

Im Raffles triumphierte der Geist 
über die Politik. So sind etliche Zim- 
mer heute nach den Schriftstellern 
benannt, die dort logiert haben. Sie 
waren es schließlich, die g»m Ruhm» 


ghams Romane „The Moon and 
Sixpence“ sowie „Of Human Bond- 
age“. Auch Noel Cowards „Mad dogs 
and Englis hmen go out in the noon- 
daysun“ SOU hier geschrieben worden 
sein. Und im Schatten der Palmen 
hatte Joseph Conrad an Kapi teln von 
„Lord Jim“ gearbeitet 

Raffles war aber auch Ausdruck 
englischer Koloniallebensart Nichts 
war unter den Gästen ehrenrühriger 
als pencil shy zu sein, also als einer zu 
gelten, der sich darum drückte, Gäste 
einzuladen und die Rechnung zu un- 
terschreiben. Und hier wurde hinter 
abgedunkelten Fenstern noch getä- 
felt und getanzt als die japanische 
Armee 1941 bereits an der malayi- 
schen Ostküste gelandet war. Denn 
noch immer galt der Grundsatz der 
weißen Kolonialherren, keine Furcht 
zu zeigen. 

Aber die Japaner eroberten Sin- 
gapur, und ihre höchste Offiziere resi- 
dierten im RaffLes. Nach deren Kapi- 
tulation logierten 1945 Hunderte von 
Flüchtlingen im Hotel, aber schon ein 
Jahr später öffnete es wieder für Gä- 
ste aus aller Welt Es hatte immer 
noch den alten guten Ruf und diente 
sogar als Fflmkulisse. „Pretty Polly“ 
mit Trevor Howard und Haüey Min« 
wurde hier gedreht 

Die Gäste haben sich gewandelt 
Sie kommen nicht mehr mit ganzen 
Ladungen von Uberseekoffem vom 
S r hi ff sondern mit leichtem Gepäck 
vom Flughafen. Und leger-elegante 
Kleidung ist den Smokings und 
Abendkleidern gewichen. Doch das 
Sprachengewirr ist heute vielleicht 
noch babylonischer in der „Long 
Bar“, im JPalm Court“ oder im „Fli - 
zabethan Grill“ als zur viktoria- 
nischen Zeit, da die Wellen des Süd- 
chinesischen Meeres noch bis an die 
Veranda klatsch- 
ten und die Post- 
dampfer eine in- 
ternationale Ge- 
sellschaft in die 
Kronkolonie be- 
förderten. Für 
viele Singapur- 
Touristen, die ent- 
weder kein Zim- 
mer bekamen oder 
aber denen die No- 
belherberge zu 
teuer ist bleibt 
Raffles heute zu- 
mindest das Hotel, 


Cointreau, Limonensaft und einem 
Spritzer Grenadin wurde 1915 hinter 
der Bar des Raffles kreiert und wird 
noch heute serviert Dabei erklärt 
Barkeeper Ho-Wee How, der seit 1951 
im Raffles arbeitet er sei damals der 
Zimxnerboy von Maugham gewesen. 
Der große Schriftsteller hatte dem 
Chinesen, der nie eine Schule be- 
sucht hatte, bisweilen von seinen 
neuen Büchern erzählt - berichtet der 
Chinese heute. 

Oder aber die Tagesbesucher sitzen 
im Garten und trinken ihren Five 
o'clock tea. Da kann sogar der Hotel- 
gast ein wenig vom Ruhm des Raffles 
profitieren, wenn er den zigaretten- 
schachtelgroßen Anhänger des Zim- 
merschlüssels für alle sichtbar auf 
seinem Tisch liegen läßt Oder aber, 
wenn er statt gleich zur Geldbörse zu 
greifen, lässig zum Kellner sagt „Put 
it on my bill please“. 

Wer aber inspiriert ist vom Garten 
und derFabulieiiust Asiens, der kann 
Kurzbesuchem die Story von dem Ti- 
ger erzählen, der sich eines Tages in 
das Hotel eingeschlichen hatte und 
erst unter einem der Billardtische er- 
legt werden konnte. Die Winter der 
Singapurer Familien, die zum Indi- 
schen Curry beim Sonntagslunch die 
Räume füllen, schaue n immer ängst- 
lich herüber zu dem legendären Bil- 
lardtisch. Auch die neugierigen Tou- 
risten sind gebührend beeindruckt 
Es bleibt dem Erzähler überlassen, ob 
er die Schlußpointe für sich behält 
und damit den al ten exotischen Ruf 
des Hotels nährt oder ob er berichtet, 
daß der Tiger aus einer Menagerie 
gegenüber ausgebrochen war ■ 

EIGEL WIESE 

* 

Auskunft: Fremdenverkehrsbüro von 
Singapur, Poststraße 2-4, 6000 Frank- 
furt 1. 




und .Treppenhäusern, in den Läden 
Schätze jeder Art eine Augenlust“ 
So schrieb Hermann Hesse, der sich 
im. Herbst .1911 im Raffles einquar- . 
tierte und die gepflegten Diners im 
eleganten, drei Stockwerke hohen, 
marmo rgepflasterten Speisesaal ge- 
noß. Begeistert ließ auch er sich vom 
mfifti ggfing erischen Hauch des alten 
Kolonial-Hotels mit sei n en püaster- 
und saulenverzierten Fassaden und 
vom quirligen, geschäftigen Singapur 
gpfangyn ne^ir** 171 ' „Nichts Schöneres 
als eine Spmderfehrt in Singapur.“ 

in Raffles träumte er mit der Feder, 
was er tun würde, wenn ein Geist aus 


währte: „...so würde ich ohne Be- 
sinnen sagen; Gesund sein, eine schö- 
ne, junge Geliebte bei mir haben und 
über zehntausend Dollar verfugen. 

Alsdann würde ich eine Rikscha neh- 
men und einen Extra-Rikscha-Kuli 
für die Pakete und würde in die Stadt 
fahren, die ersten paar tausend Dollar 
lose in der Tasche.“ Auch in jüngerer 
Zeit hat Singapur als Einkaufspara- 
dies von sich reden gemacht. Nach- 
dem der Stadtstaat 1963 unabhängig 
geworden war und sich 1965 von Ma- 
laysia gelöst hatte, begann ein Wirt- 
scbaftsboom. Moderne Hotels mit al- 
lem Komfort der modernen Zeit 
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es nicht mehr, die neuen Gäste Sin- 
gapurs zogen in moderne Hotels. 

Als 1970 Roberto Pregarz das Raf- 
fles als Mnnngpr übernahm, waren 
von 127 Zimmern 115 leer. Auch in 
den Räum^i, wo in den Goldenen 
Jahren die Romanciers des Femen 
Ostens - Rudyard Kipling, Joseph 
Conrad und William Somerset Maug- 
ham - zu logieren pflegten, deckte 
Staub den Glanz der Vergangenheit 
Aber der gebürtige Italiener wußte 
die Atmosphäre des Hotels so ge- 
schickt zu vermarkten, daß es heute 
einen Auslastungsgrad von 90 Pro- 
zent Hat 


heute tun}. Der begeisterte Aus- 
spruch Somerset M aug h a ms „Raffles 
steht für all das Märchenhafte des 
exotischen Ostens“ ziert heute die 
Streichholzschachteln des Hotels. 
Und Kiplings nicht minder begeister- 
tes „Essen Sie im Raffles, wenn Sie in 
Singapur sind“ steht (wo auch sonst) 
auf der Speisekarte. 

Den üppig grünen Garten, damals 
noch ohne Swimming-pooL, empfan- 
den etliche Schxifsteller als Oase in 
der asiatischen Großstadt Dort 
schrieb Hermann Hesse im Herbst 
1911 die Schilderungen seiner „In- 
dien-Reise“, dort entstanden Mau- 
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haben muß. Da 
schlendern sie 
ripnn durch den 
Garten, betrachten 
die weißen vikto- 
rianischen Koloni- 
albauten, lassen 
sich vor den be- 
rühmten Fächer- 
palmen fotografie- 
ren und trinken an 
der Writers Bar ei- 
nen Gin Sling. Der 
berühmte rote 
Cocktail aus Gin, 
Sherry Biandy, 



Fassade« im Stil der Rssaiitance 


Inachrichten I 


USA: RundfKag-Angebot 

Auch in diesem Jahr offeriert die 
Fluggesellschaft Republic Airlines 
wieder günstige Rundreisetickets 
für die USA Vom 1. April an kostet 
der „TVavel America Airpass“ in der 
Vor- und Nachsaison 349 Dollar, in 
der Hauptsaison (23. Mai bis 2. Sep- 
tember) 399 Doi'ar für 30 Tage un- 
begrenztes Fliegen auf dem ameri- 
kanischen Kontinent (Auskunft: 
Republic Airlines, Münchner Stra- 
ße 7, 6000 Frankfurt; 

Nach Island ab Köln/Bonn 

In diesem Jahr gibt es zum ersten 
Mal Sonderflüge vom Köln/Bonner 
Flughafen nach Island. In der Zeit 
vom 29. Juni bis 17. August hat ein 
Frankfurter Reiseunternehmen ei- 
ne Boeing 737 der isländischen 
Fluggesellschaft Eagle Air mit 130 
Sitzplätzen gechartert, die die Gä- 
ste nons top nac h Island fliegt (Aus- 
kunft: INTER AIR Voss-Reisen, 
Triftstr. 28-30, 6000 Frankfurt 71.) 

Irland stellt sich vor 

Mit einer Mischung aus Show 
und Infonnation präsentiert sich 
auch in diesem Jahr das Reiseland 
Irland unter dem Motto „Urlaub 
zum Anfassen“. Eine Multivisions- 
schau vermittelt optische Eindrük- 
ke von der Grünen Insel, Reisever- 
anstalter, Fahr- und Fluggesell- 
schaften geben Auskunft, und dar 
neben sorgen irische Live-Folklore, 
Quiz und Tombola für Unterhal- 
tung. Die Termine und Orte: 10. 
Marz Halle Münsterland Münster, 
11. März Rheinhausen-Halle Duis- 
burg, 12. März Beethovenhalle 
Bonn, 13. März Stadthalle Heidel- 
berg, 16. Marz Eher Hof Mainz, 
17. Marz Deutsches Museum Mün- 
chen, 18. März Schwabenlandhalle 
Stuttgart (Auskunft Irische Frem- 
denverkehrszentrale, Untermainan- 
lage 7, 6000 Frankfurt) 

Touristikböro für Zaire 

Wegen der ansteigenden Zahl 
deutscher Touristen hat das Mini- 
sterium für Umwelt, Naturschutz 
und Tourismus der afrikanischen 
Republik Zaire eine Vertretung in 
der Bundesrepublik eingerichtet 
Das Büro soll Reiseveranstalter bei 
der Ausarbeitung von Reisen unter- 
stützen und Interessierte informie- 
ren. (Auskunft: Touristische Vertre- 
tung der Republik Zaire / RTZ, 
c/o SABENA, Roßmarkt 10, 
6000 Frankfurt) 

Tips für Feinschmecker 

„Schleswig-Holstein - eine kuli- 
narische Entdeckung“, unter die- 
sem Titel haben elf Spitzenrestau- 
rants des nördlichsten Bundeslan- 
des eine geschmackvoll gestaltete 
Broschüre herausgegeben, die ei- 
nen informativen Überblick über 
behagliche und lohnende Ziele in 
Schleswig-Holstein geben soll Von 
Sylt über Föhr bis Lübeck und 
Quickbom reicht die Angebotspa- 
lette für Freunde des kultivierten 
Schmausens. (Zu beziehen ist diese 
Broschüre über. Siegmund Baierle, 
Romantik-Hotel „Jagdhaus Wald- 
frieden“, 2085 Quickborn.) 




Haus der Spitzenklasse. Im Kurzentrum, 
direkt am Wald. Behagl. Zi- mit Balkon/ 
Terrasse und altem Komfort. Gemütliche 
AufenttiaKsröume. Litt. 
Gutbürgert. Küche u. alte DtSten. Med. 
Badeab teilung - Alte Kassen. Hallenbad 
29 Grad. Sauna, Solarrum u. FitneBraum. 
Vor- u. Machaalaon: VP 70,- Wa 85,-. 
Hauptsaison: VP 91,- bis 114,-. 

TeL 05821/10 85 — 89 


Staatlich 

anerkanntes 


Ihr Heilbad 



Ein sehr modernes Konutram mft-gantfährig geöffiaetesa 
Thennal-Jod-Sofe-Frdbad (30* *) und Thenmü-Jod-Sote- 
Beweg nn gshädern (30* u. 34“) in der Halle. B a de kuren nnd 
Inhateimwi, Immtrinlerte Bade- nnd W»- 

Safe-Iontophorese an den Augen, AygemprnUjefesi^Biiiipai. 
Kneip p kur en, »deal bei Beschwerden von Herz, Krastenf, 
Nerven, efesBew rg n n g s apparatcSHnd der A tem w cgt, bd 
Rhenma and allg<me in enEfsch 6|i ft iii g uj»rt ind en, Diabetes. 




Kurpen ek m und Sanatorium 

• {Arzt im Hause) 

Bkrfogtecfae Begen wa flo n alowen • Wiede- 
manü-Kurn ■ Allton Kure n »Ze thwap to 
nach Prot Nteham-TItymua-TlMfHatofTHX} 
■ Onn-SaiiefsM^TIienipta ■ Nawatttwrapto 

Stationär und ambulant unter indtvtdusOsr 
ärztlicher Betrauung. Vollständige med. Bade- 

abtefliiDg im Hause mit Trisnm4ich-Rauni 

. (auch Bodybuteüng). Haupttiaus mH Fahr- 
stuhl. Wie Kassen. Bitte Prospekt anfordam. 
TeL 0 5B 21 / 30 11 • W. von Funehe 


HOTEL E\HHHAUS^ 

(ringhotet Bad Bevensen 

Ruhig am Waid. Jeglicher Komfort 
2 Ooppef-Bundewegelbahnen. 

Wlnterrauacbalentate5.5.ae 
3 Tg. HP 225,- p. P„7Tg. VP560,- p. P. 
(ausgenommen Ostern). 

NEU: med. BadeaMeBung, aBe Kusen 
TeLO 58 21 / 70 94 • Kari Riet 


Ihr Urlaubsziel 

Stäilti-hM am Pamfe iIpt ndtiHiwi 
Lüneburger Heide. Mk ausgedehnten Wäldern, Wa 
and Heide drumherum. Großes Wandet Wegenetz, 
herrlicher Kurpark, beheiztes Freibad, 
Thermalbad (30*). Viele Aktivmägtichkeiten 
wie Reken, Tennis, Squash, Minigolf, Angeln, 
BootfUvefl* Basteln, Zeichen- mxl MaUcune, 
tügl. Konzerte nnd andere 


+ f&M# FEH0S 

beste ruhige Lage Im Kurzentrum, Kom- 
förtzimmer mit Bad/Dusche. WC, Balkon, 
Telefon, Lift rollstulUgerecht. Med. Bade- 
abtlgu Massagen, Badoarzt im Hausa (alle 
Kassen). Q/F DM 51,- bis DM 54,- im EZ, 
DM 90,- bis DM 106,- im DZ, HPzzgl. 

DM 16,- pro Person, Fewos DM 58,- bis 
DM 125,- + E. R. 

TeL 0 58 21/ 12 49 und 8 51 > 



Urlaub und Kur pauschal 

zu günstigen Preisen 
vom 16. Januar- 3L Januar 1986 
vom 2JL Februar - 11. März 1986 
vom 4. April -25. April 1986 

SONDERPROSPEKT ANFORDERN 
Kurverwaltung Bad Bevensen, Abt 22 
3118 Bad Bevensen, TeL 6 58 21 / 30 77 / 89 54 


[ 'f'chlhobcrS 

HOTEL UND GASTTH 


HALLENBAD 28° 

mit Gegefistromanlage, Solarium 
Traditionsreiches Haus m. modernem Neu- 
bau, 43 Betten, fast alle ZL m. Dusche/WC. 
Wteteiangebotbts31.3.86ab2Tg. 

DM SV pro Tag. 5 Autonwn. z. Thermal- 
Jod-Sole-ßad Bevensen. Reftgateganhert 
3110 AHenmetflngenftief Bad Bevensen 
TeLOSB 07/234 


StanötjaiwrTur 

HOTEt Qß PENSION 

Ein neues Haus in altem Stil 
Nähe Stadtzentrum, unmittelbar an Kur- 
zsntmm und Park. Behagliches Wohnen in 
rustikaler Landhaus-Atmosphäre mit den 
Annehmlichkeiten des modernsten Kom- 
forts. Zi. z. T. mit Balkon, gemütliche 
Aufenthaltsräume m. Kamin, 
gr. Kaffeeterrasse. Lift. Liegewiese. 

VP 59.50 bis 91 .50. HP möglich. 

TeL 0 58 21/4 10 51 



direkt am Wald. afle ZL £*“**£?£ 
BaHcon/Temasse. Tel.. Ftecao. 

Anode gute Küche, Schonkost 
Veni6.l.bii3ö.4.88proTa»VenL . 


Hallenbad a™ *■»»•“* 

TeL 058 21 /3088. U* sagen. > 


Komfort-Ferlenappartements 
42 m 2 , fQr 2 Pem, DM 70,- pro Tao. 

Komfort-Ferieimoh n u ngen 
56J5 nt*, för 3 PeflL, DM 90^ pro Tag. 
Ruhige, natu mähe Wohnlage hn Ilmenautal. 
Bitte Prospekt anf ordern. 

Kfaus Seefinger, Im Ifmenautal 7 

Telefon (0 » 21} 4 10 OS 


0 omtcttfre? 

Hotel - Pension - Caf6 
in nih^er Lage im Kuwiartel Rosengarten. 
Komfortzimmer, Du/WC, Tel., Farb-TV; 
gemütliche Aufenthaltsraume; Liegewiese. 

Sonderpreise vom 20. 2. bis 30L 4. 86 
auBer Ostern: 5 Tage ^umKennenteniaii*' 

ab 280,- VP iidd tx hadoo im ThonoafiaiL 
TelefQn 0 58 21/ 70 37 


Landhaus ßiarina 

das romantische Hotel, jeglicher Komfort. Hal- 
tenbad 30°, med. Badeabtig.. offene Kuren, 
exquisite frische Küche 

Sonderpauschalen 

bis 30.4. 1 Wo. VP ab DM 595,- 

vom 1.5. bis 15. 10. 14 Tg. VP ab DU 1316,- 
Telefon 0 58 21 / 30 06 


Im Kurviertel, rollstu hlge recht Komfort- 
PensionszUMimT und kompL ategar. Ap- 
partameirts, DU/WC, Radio, TV-Anschtufl, 
Lift, TtecfdefHiteniuiiL Vor- u. Nachsaison 
Preise rmüBigung (10-60% v. 15. Ott. bis 
30. April, auch Ostern). 
Telefon 0 58 21 772 41 



Atfaafcfira Var- 1 . jactoafcaapaiwrtralea: 
„Der gotdene Ju8“, bei einem Aufenthalt 
von 7 Tg. oder mehr 10 % NeehlaB/Bett 
Das „belebte Probe- Angebot“, 2 Obern, 
mit HP DM 98^0 

• Alte ZI. m. Radio/TV • Bg. Bade- u. 
Massage- Abüg. • Schwimmbad u. Son- 
nenbank • Zu alten Kassen zugelassen 

Tel. 0 68 21/30 33 -35 
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Ihre Studien-Kreuzfahrt 1986 

sonj!2^^ul» un d Besinnung, Erieben besonderer Landschaft, den Besuch vom 
umflirteter Inseln, gute Gemeinschaft an Bord und sinnvolle Gesprächs- 
u2? ^Sep^-Dann können wir Ihnen das richtige Programm bieten. Wir fahren nach 
Mana und Agina, zur apollinischen Insel Delos, nach Mykonos und Samos, pilgern hinauf 
zum Johanneskloster auf Patmos, besuchen Kos, Santorin und Milos. Unsere Land- 
ausflQge auf der Peloponnes führen nach Att-Messene und auf den Ithomi und 
in überraschende Landschaft welche rfie Meteoraklöster himmelwärts trögt 

Griechenland und Inseln des Lichts 


Bitte fordern Sie unseren 
Sonderprospekt an. 


Baaßsche Reisen GmbH. AW.09 
Sflberburgstr. 121, 7000 Stuttgart 1 
Telefon (0711) 61925-0 


ul# reisen f 

^ Stuttgart ■ 




Urlaub 

»First-Class« 

in den 

LiiLiLattm 

Hotels 


Teneriffa die nwRmflp" 

Urlaubawrtdt direkt am Meer auf der 
Insel des ewigen Frühlings. 3 Wocüen 
imiypA O/TrühsL 2A 
mit Hug ab DM 1 »»** 


Mialftl milder Romantik des 
l T tt€UMCl Scimu n Pala stes, 
und dem bewährten mnßmm-Komlort. 
Ideal für kombinierten 
Kultur-. Crtiolungs- und Cluburlaub mit 
vielen Sportmögl khKd len - 1 Woche Im 
DZ/fl bemach tung/Trünstück (Charter) 


ORGANISATION FÜR TOURISTIK 


Tünsere "Oster- Angebote” 

^ ab Frankfurt 
L.3. und 88.3. 

Rundreise "Sphinx”, 7 Tg. DM 8. 138,- 

Bxmdreise "Gizeh” mit Nilkreuzfahrt, 9 Tg. DM3.108,- 

Abflug23.5. 

Hundr. "Ramaes" mit Nilkreuzfahrt. 11 Tg. DM 4.168,- 
MaTlorcaab Frankfurt 

Abflug S9.3-, 1 Woche VF ab DM 873,- 

Costa dal Sol ab Frankfurt 
AbQug 88.3. und 88.5. 

ÜF 1 Wo.Äb DM 1.112,- 2 Wo. ab DM 1.477,- 

M a lt a ab München 
Abflug 88.3., 86.3 und 89.3. 

App. 1 Wo. ab DM 880,- 2 Wo. ab DM 982,- 

und vor Ostern: Mala^Bia/Sängapur 
7.-17.MSra 

Rundreise mit Badeaufenthalt DM 2.998,- 

Verlängeiamgswoche Insel Pemarig DM 665,- 

ftordem Sie unseren Prospekt anl 


oft reisen M Organisation für Touristik 

Postfach 1338 , 7000 Stuttgart 1 

Tel. C 07 ll} 29 OS 13 , 29 56 66 , 294659 


1049,-/ 


mit Flug ab DM 
ab HH + DM70.- 


Mauritius /> 

Erleben Sie Ihren CJuburiaub / <0 > 
aurderTrauminscI -direkt / ■Jf' j? 
an einem der schönsten / P (> 
Sandsrrändc. Sport, u^i. / JP rr Qj 
Surfen. Wasserski gratis. / & A 

Sparrelsc 2 1 Tage Im / aSt S> JO 
DZ/HP ab/bis Frankfurt/ 

SS, 392 Qr/f&f 


3929 / 7 ///’/ 






Frachtschiff-Touristik 
Kapitän Zylmann 

Individuell und preisgünstig: '— - 
Fracfatschiffreisen weltweit 
Mord- ii. Ostsee. Murelmeer. Atlantik. 

Karibik. Pazifik. Ind. Ozean. 

Auci: kurzfristig interessante Angebote 
Info und Katalog: 


Exhöfter Damm 12 Tel- 04642/6202 
D-JJ-fl Maasholm /Ostsee 


s GANZE 
1 3x AB 

pDEUTSCH- 
I LAND. ^ 



2 Wo. ab DM 1.477,- 


2 Wo. ab DM 


DM 2.998,- 
DM 665,- 


In den OSTERFERIEN noch frei 



KOZICA 

REISEN 


c'SSFN 

020 V3D 30 5: 



Was konm» sich Surfer, Segler, Golfe, Angler, Rei- 
ter, Radfahrer, Wanderer vom Uriaidi Schöneres 
wünschen als eine britische bisel mit maSterranera 
Kßma und französischer Küche? 

So kommen Sie hin: Den Sommer über mit DiiektRügen 
ab Frankfurt (DO) oder Düsseldorf (BA). Immer per 
Autofähre von St Malo oder Cherbourg, Frankreich. 

Näheres durch aktoura hitem att onal, bonsss reisen, Bennau ia-fleiseo. Uagnet-Rrfsan, 
Ruott-R«s«i, TWHLOifflü'ReiSCTi. Wotarc Rasea Mw finttwn: DspLQIÜ.-SWista 
Jereey Tourtsm. Postfach 90 06 Bi. 6000 Frankfurt 90. 


Mare: 


Strafe): 


PLZ: 

Ort 


Gl 


0 



N 




die Ferieninsel im Ärmelkanal 


SprachKurse/SprachReisen 


England ■ Schottland • Irland ■ USA 
Frankreich ■ Italien • Spanien 


Aix-en-Provence - Barcelona - Berketey/San Francisco - Boumemouth 
Bnghton - Cambridge - Dubfin - Eastbourne - Edinburgh - Florenz 
Foftestona - Guemsey - Hastings - Hyöres - Jersey - London - Madrid 
Montpellier ■ Tfcza - Oxford ■ Parts • Penzance ■ Rom ■ Torquay 




Programm 1986: SSF-Sprachreisen GmbH 
7800 Freiburg • Kaiser-Joseph-Str. 263 ■ Telefon (0761) 21 0079 


MttgSed im Fachverbana Deutscher Spracitretta-Väranstaltsr e V. 


CANADA 



.AJTfcr Well 67.-63 ! 
•2. Hcmtüfj 5 ]■ i 
040,370.07-316:' j 
"••3 46 


J An: Guemsey Tourist Board, Department 307, 
| P.O. Box 23, Guernsey, Channel Islands. 



Eigentlich 

/iilPI hebt die 

CONCORDE 
ja nur von 
Paris und London 
~ nach New York ab. 

Uns ist es gelungen, das 
schnellste und eleganteste Pas- 
sagierflugzeug ab Köln zu 
chartern. Am 13. Mai, 21. Juli 
und 16. September - und nur 

- dann - geht's los. Es folgen, 

- je nach Termin, 2-5 Über- 
nachtungen in New Yorks be- 
rühmtestem Hotel im Waldorf 
Astoria. 

Die denkbar beste Ergän- 
zung zu Ihrem ExJdusivrlug 
und zum letzten wahren Ocean- 
liner im Transatlantik-Dienst, 
zur QUEEN ELIZABETH 2. 
Auf ihr gleiten Sie. umgeben 
von allem nur erdenklichen 
Komfort, in 5 herrlichen Tagen 
nach Southampton. 

Die Übernachtung in einem 
First Class Hotel in Südeng- 
land ist in diesem Arrange- 
ment (ab DM 5.920,-) ebenso 
enthalten wie der Rückflug 
nach Frankfurt. Alles in allem 
eine Reise, die an Ausgefal- 
lenheit kaum zu überbieten 
sein dürfte. 

Sie sollten gleich in Ihr Rei- 
sebüro gehen oder uns diesen 
Coupon schicken. Damit Sie 
bald den neuen Transatlantik- 
Prospekt vor sich haben Mit 
weiteren Arrangements rund 
um die QE2. 


H 


Bitte senden Sie mir den 288 Seiten starken Hoiiday Guemsey Prospekt 


i 


1 r 


Shalom... Waren Sie schon mal da, wo alles 
begann... Jerusalem zum Anfassen... Beduinen- 
markt in Beersheva... Quicklebendig durch 1 s 
Tote Meer... Sonnenaufgang auf dem Mosesberg 
...Gast im Kibbuz... Tauchen im Roten Meer... 
Ferien in Abrahams Schoß zu kosheren Preisen: 
1 Woche Rundreise mit Reiseleitung und Halb- 
pension ab 14-99,- und 1 Woche ohne Re i sei ei - 
tung ab 726, -(incl. Flug): 

o7ll/625o11 scy^Reu«,^ 


SchwabstraBe <M ■ 7000 Stuttgart 1 


Urlaub? 

Haben Sie schon einmal an 

Madagascar gedacht? 

. 1 . Das Land der Lemuren 


KREUZFAHRTEN 

anf komfortablen Schiffen mit hohem Standard. 
Günstige fly+cruise Angebote. 

Neu: Iberische Kreuzfahrten Barcelona-Lissabon od. zurück. 
Die exklusiven Jason Journeys zu den Gatapagos Inseln. 
Transatlantik. Nord- und Ostsee, Westeuropäische Küste, 
Rund um Italien, Schwarzes Meer. 

Die traditionellen Kreuzfahrten ab Piräus zu griechischen 
Inseln, Türkei, Israel und Ägypten. 

Kataloge in Ihrem Reisebüro oder bei 

<mkotiki<&> 

EINE WELT DER KREUZFAHRTEN v 

Epfaudki Lines. Jobnsallee 8. VtW Hambmx 13. 
TeL 040/4430 JZ, Telex 2162340 



Fliegen Sie mit uns 
nach JAPAN 

30 . 4 .- 11 , 5. 86 Sonderreise 


Japan zwischen Tradition 
und Gegenwart R 717 . 

ob DM «II I f f 

• Linienflug mit JAPAN AIRLINES ab Frankfurt 
oder Hamburg 

• I2tägkje Rundreise mit deutschsprachiger 
Reiseleitung durch einen Japanologen 

• Unterbringung in Hotels der 1. Klasse im 
Doppelzimmer 

• Amerikanisches Frühstück und diverse 
Mahlzeiten 

Rufen Sie uns an, 12 japanische Mitarbeiter und 
4 deutsche Mitarbeiter beraten Sie gern! 
Ausarbeitung von individual- u. Gruppenreisen 



* Auslühdfche. Beratung 

für preiswerte Wo nnmobü reisen 

» Rundreisen mit Reisebeßieitürg 

* Mietwagen und Hcteiceupor.s 

* Anspruchsvolle Gr eppor, reisen 

* Super-Rugangeootei 

* Noch heute Katalog bestehen: 

CANAM-TOURISTIK GMBH 
Aiter reich v.-og 17 - 1? 

_ 2 Hamburg 76 -Tel.: GAG/79 II iS. 


[Preiswerte Flüge in alle Welt j 

TOUR- PLAN-REISEN 5500 Sonn 3 ' 
[K. -Adenauer-PI. 15, 02 28/46 16 6j| 


Sonderangebote 


Informationen in ihrem Reisebüro oder 
direkt bei 

-r MR 

26 - 6000 Frankfurt (M.) 1. Tel. 0 69 / 25 10 18-19 


CHINA 


Seit über 10 Jahren 

nach China und in die Mongolei: über SO 
3-4 wecMge Retsekomtnnatiofien 
T3-Tasa-KuflRVisen schon ah DM 3 695.- 

Aucft China-Elnzebwsen 
und günstlga FemostfHjge. 


MONGOLEI 


Prospekt Beratung u. Buchung 
ri ihrem Retsedüro oder oei uns. - 

S O T -Reisen 


Oberanger 45 
0000 München 2 

I E-l 

Tel 069126 30 51 




seven ocean tours 



— Studiosus ■ 
Studienreisen 



«■ * *** 


Mit der CONCORDE ab 
Deutschland - das klingt gut. 
Schicken Sie mir schnell Ihrei 
Transatlantik-Prospekt 



Unverwechselbar in Niveau und Substanz 

Frankreich — mehr 
eis eine Reise wert 

EoUeaes Bargand, e n i Tg. 22 . 3 , 12 . 4 , 3 . 5..17.5..31 . 5 . 1 :. w. 3b1140,- 

Prflv»ce-CaBaxgB6,a i iiTg.22..29.3..iz 1 26.<..io 5 u.w. ab11S5,- 

nmasiiWe-BrBtagBe,ii>i4Tg,22.3..i2,2eL4..io.5,3i.5.u.w. a&152S.- 

ScM 6 S te tllBrLohB.au Tg.. 15 .Z2..29.3..3.5,17.5.u.w. B&1195,- 

&0SeFnntaBktaelsa,i&iBTg. I £2.3.. i7.5.. 10.7 u w. 3b2S3S,- 

Bt ntiiflUB —Ba t3t lBehBl,i5Tg..a6.4..i7.s M i4.6..iz.7.u.w. 302135,- 

PiwrescnyaiBirAiar.iZTg^ 3 .. iz 4 , 26 . 4 .. 17 s.9.s.u w. aülSM,- 

S&tnä-ftaMaeicfi, isTg.22.3, 19 . 4 .. 17 . 5 , 19 . 7 . ah224$,- 

bsent*slca t iiTg.2r.3,i.5,22.5,3i.7. 1 ii.9 1 u.w. ali22S5 t - 

Gute btt sehr gute Hotnls. anertann: gute Roadeilsr. Uber S00 Reisan <m 
Katalog. Information. 9enHung und Buchung In federn guten Reisebüro oder 
bei 

Studiosus Studienreisen 

Postfach 202204. 8000 München Z Telefon 099/523000 


Kapitän ULRICH PRÜSSE 

i/rijf. grad. A 61 
stellt die Shooneryacht 

r£ HA\T/ 0F 



DEUTSCHE FLUGAMBULANZ 

Düsseldorf-Rughafen 
Notruf 0211/431717 

Hilft im In- und Ausland 


SPENDENKONTO 
Konto-Nr. 2045151 
Deutsche Bank Düsseldorf 


S^WaraneeAiiste . Die beliebten Badeorte MAMAIA, EFOR1E. 1 
NEPiUN und JUPlTEB bieten alles für den abwechslungsreichen Familienurlaub. 1 
Breite Strände, komfortable Hotels. Spielplätze, Kinderbetreuung. viel Spaß, Sport 1 
und Unterhaltung - sowie zahlreiche Ausflugsprogrammc im In- und Ausland. 
Großzfigige Kindcrtrmäßlginjgen. 2 Woeben VP incL Flug I 

ab DM 4S8« 

Ruhe und Erholung in unberührter Natur. Wandern, Reiten. 

Ausflüge, Bergtouren, umfangreiche Kultur- und Foikloreangeboie u.v.m. In den 
berühmten Luftkurorten SINA1A, IPREDEAL und POiANA BRASOV finden Sie 
moderne Hotels. Restaurants. Unterhaltung und verschiedene Sportmögl ichkeitcn. 

2 Wochen VP incl Flug ab DM ß89^ 

Kuren, bad herculane. feux, tusnad. sovata. calmanestl 

SLANiC in den Karpaten und EFOR1E. NEPTUN. MANG AUA an der Schwarz- 
meerküste InternatfonaJ bekannte Naturheilverfahren gegen Rheuma. Herz- und 
GefäOkrankheiten, Frauenleiden. Hautleiden, Erkrankungen des Verdau ungstrakTes. 
Behandlungen auch mit original rumänischen Präparaten. 

3 Wochen VP hacl. Flug n. Kur ab DM 1.329— 

Auto-Reisen. Im eigenen Auto oder mit dem Mietwagen, auf eigene Faust 
öder mVtVbrreserv'ierungen. Angeboten werden z.B.: © Flv & Drive 1 Wo. Schwan- 
meerküste, 1 Wo. Rundreise im Mietwagen. • Hotel- u. Cjmpinggutschetne, 
großzügige Kinderermäßigung. Bons für 5 I Super oder Diesel, pro lag ab DM 3Q 


Buchungen in Ihrem Reisebüro. 



CT. Schwarzmrerküs« ^ 

- Karpot»^ 


iNamcl — — — " 

■ (AfwchflW — 


: 4000 Dnsseklorf 

: Sffif 1047-8 Wgf 


rotours 


> 


/uchüfig aiier. Programme durch: Ihr.- Reisebüro "öder fragen ‘Sie ' airökt: 

GmbH • Tel. 069/239151 - Untermatnanlage 7 * 6000 Frankfurt 



losdo '* 


2 Wochen 9. 5.-25. 5. 1984 

Weitere Termine können Sie bei uns erfragen! 

inkl. Flug ab Hamburg M flflfl 
und Vollverpflegung /lilllli* 
an Bord DM "tullUg 

Reisevermittlung Edith Prüsse 
Srandweg 9, 2305 Heikendorf 
TeL 0431/24 31 20 


Fremdenverkehrsanzeigen 

können auch telefonisch oder fernschriftlich durchgegeben werden. 


Telefon: 

Telex: 

Hamburg (U 40) 3 47-43 SO. 

Hamburg 02 17 001 777 as d 

-39 42 oder -42 30 
Berlin (0 30) 25 91-29 31 

Berlin 01 84 611 
Kettwia 08 579 104 

Kettwig (0 20 54) 

I 01-5^18 und 5 24 
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Reizvolle Ausflugsziele 
gleich hinter der 
innerdeutschen Grenze (I) 

Der folgende Routenvorschlag im Rah- 
men eines Aufenthaltes im grenznahen 
Bereich der „DDR" führt über die traditio- 
nelle Theater- und Musikstadt Meiningen 
in die frühere Metropole der Büchsenma- 
cher, Suhl. Am Rennsteig um Oberhof liegt 
die bekannteste Wald-, Berg- und Erho- 
lungsregion des Thüringer Waldes. Gotha 
und .Waltershausen mit ihren Barock- 
schlössern, Friedrichroda mit der sehens- 
werten Marienglashöhle und Schmalkal- 
den mit dem Renaissanceschloß Wilhelms- 
burg sind weitere Stationen dieser Rund- 
fahrt. Abstecher bieten sich nach Schloß 
Landsberg und Asbach an. Die Tour ist 
etwa 160 Kilometer lang, intertanksteilen 
auf der Strecke sind: Meiningen, Suhl, 
Oberhof und Waltershausen. 


Eschwege 

Sightseeing in der „DDR“ - für 
viele Touristen aus der Bundesrepu- 
blik ist das noch ein ungewöhnliches 
Vorhaben. Aber Im Rahmen von Ta- 
gesreisen lohnen sich Ausfinge nach 
drüben, zumal für die Bevölkerung 
des Zoneniandgebiets - nur sie er- 
halt die Genehmigung zu Tagesfahr- 
ten — die meisten Ziele vor der Haus- 
tür liegen: Meiningen etwa und der 
Thüringer Wald. 

Über den Grenzkontrollpunkt Eu- 
ßenhausen/Meiningen lassen sich 
diese Ziele leicht erreichen. Etwa 180 
Ki lo me ter lang ist jener Rundkurs, 
den das Innerdeutsche Ministerium 
in Bonn als Tourenvorschlag ausge- 
arbeitet hat MtMTYmgpn die erste 
Station jenseits der irma-deutschen 
Grenze, an der „FI9* gelegen. 

Auf halbem- Weg zwischen Rhön 
und Thüringer Wald wurde das 
Städtchen zwischen 1874 und 1890 
,als Tbeaterstedt bekannt, geprägt 
durch das Schauspielensemble 
„Meininger“. Wer die staatlichen 
Kuns tsammlung en im Schloß Elisa- 
bethenburg besucht, wird dort Inter- 
essantes über die Theatergeschicbte, 
aber auch eine Kunstsannnlung ita- 
lienischer, niederländischer und 
deutscher Meister finden. Derjenige, 
der sich dort hungrig gesehen hat, 
sollte in einem der klei- 

nen Lokale Thüringer Klöße bestd- 
: len, <5e in Mirining«» nntw jHütes“ 
angebotmTO 

' ' Güte 20 KSazneter entfernt in öst- 
licher Richtung liegt Suhl, Mitte des 
16. Jahrhunderts die „Waffen- 
schmiede Europas 11 . Augsburger 


Meiningen und der 
Thüringer Wald 


und Nürnberger Büchsenmacher be- 
gründeten damals den noch heute 
guten Ruf der hier hergestellten 
Sport- und Jagdgewehre. Ein an- 
sehnliches Waffenmuseum befindet 
sich im Stadtzentrum, das wegen 
seiner Fußgängerzone im Stemweg 
zu einem Spaziergang lockt Fach- 
weik wechselt hier mit Rokoko- 
Gebäuden, und die spätgotische 
Hauptkirche lohnt einen Besuch al- 

Ipmn? • 

In etwa 10 Minuten erreicht man 
von Suhl aus über die „FZ47“ einen 
der bekanntesten Orte des Thüringer 
Waldes - Oberhof. Seit Beginn des 







Jahrhunderts ist der Ort ein bekann- 
tes Erholungs- und WmtersportzieL 
Von dichtem Wald umgeben, laden 
dort Wanderwege, Pisten und 
Loipen zur Erholung und Entspan- 
nung ein. Wer übernachten möchte, 
dem sei das „Panorama“-Interhotel 
empfohlen. 

Im benachbarten Gotha ist Halb- 
zeit dieser Tagestour. Die knapp 
60 000 Einwohner zählende Stadt - 
einst Residenz der Herzoge von 
Sachsen-Gotha — zahlt zu älte- 
sten Siedlungen T hüringens . Hi»r 
gibt es deutsche Geschichte zum An- 
lässen, nnri das reichlich: RnhinR 


TIPS fOr DIE TOUR 

Bel der Routenplanung sollte 
man bedenken, daß Fahrten über 
oft verkehrsreiche Landstraßen 
Zeit kosten. Für Besuche mit dem 
Auto muß an den „Intertankstei- 
lea" mit DM bezahlt werden. An 
allen anderen Tankstellen wird 
Benzin nur gegen „DDET-Mark 
verkauft. Es besteht ein ständiger 
Kfz-Hitfsbereitschaftsdiensi, des- 
sen Telefonnummern bei Tankstel- 
len, Ober die Autobahnfemspre- 
eher, in Raststätten und überden 
Kundendienst der Deutschen Post 
in der „DDR" genannt werden. 


Friedenstein 11643 bis 1654) war der 
erste Schloßbau in Deutschland 
nach dem Dreißigjährigen Krieg, im 
Cranach-Haus nahe dem Haupt- 
markt war der Meister um 1518 zu 
Hause, und das Schloß Friedrichs- 
thal (1708 bis 1711), heute Ingenieur- 
schule, war einst Sommersitz der 
Gothaer Herzoge. 

Über Friedrichroda geht es heim- 
wärts. Dort lohnen Spaziergänge 
oder eine Fahrt mit der „Thüringer 
Waldbahn“ zum Erholungsort Tab- 
arz. Über Nebenstraßen fährt man 
nach Schmalkalden, einer Klein- 
stadt mit geschlossenen Fachwerk- 
zeilen, in der einst die Stahl- und 
CTngfrrisfhmfeH p zu Hause waren. 
Der Altmarkt mit seinem spätgoti- 
schen Rathaus ladt zum Bummeln 
ein, das restaurierte Schloß Wil- 
helms bug (1585 bis 1595) lohnte we- 
gen des Heimatmuseums tln ^ des 
Blickes über die kleine Stadt 

Von Schmalkalden aus erreicht 
man wieder die „F19“, die über Wa- 
sungen zurück nar»h Meiningen 
fühlt Allen Zielorten ist jedoch ei- 
nes gemeinsam: der Reichtum des 
Thüringer Waldes mit gahlrpirtmn 
seltenen Pflanzen, einer bunten Vo- 
gelwelt und einem außergewöhnli- 
chen Wildbestand. 

Der „Rennsteig“, ein mittelalterli- 
cher Kurier- und Hasdelspfäd - 168 
Kilometer lang - ist empfehlenswert 
für ausgedehnte Wanderungen. Da- 
für aber sollte man sich mehr Zeit 
nehmen, weil ein Tagesausflug be- 
stenfalls zum „Schnuppern“ der 
ozonreichen Luft reicht 

BERND HUMMEL 



Bo« Mlttenaoior steht immer noch fest avf beiden Brettern 


FOTO: DIE WELT 


Sport mit der Schneeprinzessin 


B eim Frühstück lacht die junge 
Frau am Nebentisch freundlich 
herüben „Ich bin die Rosi, und wer 
bist du?“ Bei der dreijährigen Berit 
muß sich die Rosi noch vorstellen, 
aber alle älteren Gäste haben sie na- 
türlich langst erkannt die stets 
frisch-fröhliche Frau Mittermaier. 

Ist es wirklich zehn Jahre her, als 
ein sommersprossiges Mädchen von 
der Winkelmoos-Alm zur olympi- 
schen Schnee-Prinzessin wurde? Das 
Wintermärcben von Innsbruck *76 
hat die Skiläuferin der Nation nicht 
aus der Spur geworfen. Sie ist fest auf 
den beiden Brettern geblieben, mit 
denen sie einst ln Schußfahrt in jene 
Popularität jagte, die zur Belastung 
und Zerreißprobe werden kann. 

Den Rummel den heute Boris 
Becker etwa aushatten muß. hat Rosi 
Mittermaier, so schönt es, ohne Scha- 
den überstanden. An ihrer Beschei- 
denheit, ihrer Natürlichkeit und 
Fröhlichkeit hat sich nichts geändert 
Mit ihren beiden Kindern und ihrem 
Mann, der auch nicht gerade der 
Langsamste auf Skiern war, Chri stian 
Neureu ther, ist sie an diesem Sonntag 
zum Frühstück ins Dorint Sporthotel 
von Garmisch-Partenkirchen gekom- 
men. 

Rosi Mittermaier und Christian 
Neureuther gehören in dem vor weni- 
gen Wochen eröffheten Haus zum 
„Personal“. Sie bieten hier den Hotel- 
gästen ihre Skischule an. Und sie ge- 
ben nicht nur ihren Namen, sondern 


gehen auch mit auf die Piste. S kifeh , 
reo mit Rosi - ein Schnee vergnügen 
ganz besonderer Art, wenn auch kein 
billiges, wie sie sofort einräumt 
„Aber wenn die Leute schon soviel 
Geld ausgeben, um mit mir zu laufen, 
dann soll es ihnen auch was bringen.“ 
Den Spaß auf Skiern nimmt sie 
durchaus ernst Daß es dabei immer 
lustig bleibt dafür ist die rosige Art 
der Rosi die beste Garantie. 

Große Pläne hat Rosi Mittermaier 
mit den Kleinen. Sie möchte eine 
Kinder-Skischule mitten im Hotel er- 
möglichen. Und dies ist durchaus 
wörtlich zu verstehen. Denn die fünf 
Hauser des Dorint Sporthotels in 
Garmisch-Partenkirchen bilden ei- 
nen großen Kreis um einen geradezu 
idealen Übungshang, auf dem sich 
die kleinen Gäste stets in Sicht- und 
Rufweite im Schnee tummeln kön- 
nen. „Da fehlt nur noch ein kleiner 
Lift, und dann kann's auch schon los- 
gehen“, meint Rosi Mittermaier, die 
ihr Skilehrer-Diplom schon vor der 
olympischen Weihe erhalten hatte. 

Vom weißen Schnee zum „Weißen 
Sport“ ist es meist nicht weit Wer 
Tennis spielt läuft in der Regel auch 
Ski Doch im Tennis zahlt eine so 
sportliche Lehrerin wie Rosi Mitter- 
maier selbst noch zu den Schülern. 
„Früher war Tennis noch nicht so 
populär wie heute, und es gab auch 
wenig Gelegenheit für mich; dann ka- 
men die Kinder, und ich hatte wieder 
keine Zeit dafür*, erklärt die Olym- 


piasiegerin, doch jetzt will auch sie 
Versäumtes nachholen. Die Rosi im 
Boris-Fieber? „Für Wimbledon bin 
ich doch schon viel zu alt“, lacht sie, 
aber „Spaß machen tät's schon“, 
auch im Tennis noch was zu leisten. 

Neben dem Spaß am Spiel der bei 
keinem Tennisunterricht zu kurz 
kommen sollte, hat der Trainer der 
Tennisschule am Ort, Edgar Euling, 
ein gut durchdachtes Trainingspro- 
gramm für alle Spielstärken aufge- 
baut, das von der sogenannten ProG- 
Gymnastik bis zur „Video-Doppler- 
Korrektur“ reicht Bei diesen Video- 
Aufnahmen führt der Tennislehrer, 
schräg hinter dem Schüler postiert, 
die gleichen Schläge im gleichen 
Rhythmus aus. Beim Betrachten der 
Video-Aufnahmen kann der Schüler 
dann gleich die Unterschiede im Be- 
wegungsablauf erkennen. 

Mit der neuen Anlage in Gar- 
misch-Partenkirchen, in unmittelba- 
rer Nahe des olympischen Skista- 
dions, hat die Dorint Hotelgruppe ih- 
ren Hang zum Sport unter der Lei- 
tung von prominenten, erfolgreichen 
Sportlern weiter ausgebaut Der Ho- 
telpark fügt sich auf Grund der Auf- 
teilung auf einzelne Häuser, die alle 
unterirdisch miteinander verbunden 
sind, harmonisch in die Landschaft 
ein. Von der Mittenwalder Straße, an 
der das Hotel liegt ist die Anlage 
kaum zu sehen. Viele Gaste fahren 
erst mal an der Serpentmen-Auffahrt 
vorbei BERNHARD BÄR 



Rund um die Welt 


Eine außergewöhnliche Kreuzfahrt 



unsere einzigartige Kreuzfan rtroute rund um den Globus führt Sie zu 
begehrten Traumzleien mit unzähligen sehenswürdigkeKen und erleb- 
nisreichen Begegnungen. Sie gehört unter den Wettrelsen-Angeboten 
mitzum Besten was Sie heute buchen können. Sie sollten nJctitzu lange 
zögern und schon jetzt eine Reservierung vornehmen lassen, da unsere 
acht bisher durchgeführten Weltreisen immer in Kürze ausgebucht 
waren. 


« - adrett von Bug bis Heck 
an herrliches, schneeweißes 
Traumschiff, das ihnen gefei- 
ten wird. Alle Kabinen «egen 
auSen und verfügen Ober seebflek und eigene Dusche /wc, 
Klimaanlage. Telefon, Radio. Attraktive und gemütliche Salons, 
Bars, Theate r s a al mit Kino, ein ganz neu eingerichtetes 
Restaurant. Boutique, Schwimmbad, Sauna, fltneßraum, 


C— amtrouto . »1.HJI - «L03-B7 ab PM imfl,- 

Genua - Madeira - Guadeloupe - La Gualra/Venezueia - Cartagena/ 
Kolumbien - Crtstobal - Panama Kanal - Balboa - Punta renas/Costa 
Rica - San Josä/Guatemala - Acapulco/Merico - Nuku Hlva - Tahiti - 
Rarotonga - Auckiand/ Neuseeland - Sydney/ Australien - Brisbane/ 
Australien - Rabaul/Neubrttannlen - Papua/Neu -Guinea - Manfla/Phl- 
llpplnen - Whampoa/xanton/chlna - Hongkong - zamboanga/Phillp- 
plnen - PadaRg Bay/Bafl - Jafcana/Java - Singapur - Port Ketang/ 
Malaysia - Betawan/Sumatra - cotombo/Sri Lanka - cochfn/lndlen - 
Bombay /intöen - Aden/Jemen - Hodeldah/Jemen - Sharm-el-Shelkh/ 
Ägypten - safega/Agypten - Suez - Suezkanal - Port Said - Genua. 
Die Reise brauch In Interessanten Teilstrecken buchten 
1. T U— tyc to: 2f.12.B8 - 13.01.t7 Oh DM UM' 

Von Genua bis Acapulco mit Rückflug über Mexlco-City nach Frankfurt. 
I.TanaüiLhl 1T.01.1IT - W.ftU? Bö PM 7.949,- 
von Acapulco bis Sydney. Hinflug von Frankfurt Ober Mexico- cfty nach 
Acapulco. Nach Ausschiffung In Sydney Transfer zum Flughafen incL 


Lust hat Kann sich an vielen Aktivitäten beteiligen. z.B. am 
nnzunterricht Shuffieboara sprachkureus. Skat- und 
schächturnleren, Gymnastik und vielem mehr, 
ste werden stävauf unserer »ODESSA« von Anfang an zu Hause 
fühlen. Herzliche russische Gastflchkelt und aln jretf BS. 
zwangloses Bordleben sind Trumpf! Dte deutsche Refsetel- 
tungwon TRANSOCEAN -TOURS ist Immer fOr sie da. 


Unseren Farbprospekt erhalten Stein Jedem guten Reise- 
büro oder direkt bei uns - Anzeige einfach ausschnefden 
transoOeAN-tours Katalog *6 
kommt sofort und u^r^tfflchj Mtte ■H* 


von Sydney bis JafcartsL Wrmug von Frankfurt nach Sydney. Nach Aus- 
schiffung in Jakarta fest 2 Tage Hotelaufenthalt und Rückflug nach 
Frankfurt 

■ Tallf fnifta 01 OT iT Tfl OT IT flfl nM B TTfl. 

Von Jakarta bis Genua. Rüg von Frankfurt: nach Jakarta,fast2Tage Hotel- 
aufenthalt Mit dem Scfäff Ws Genua. 


2800 Bremen t. BredenstraBe 11 Telefon 0421/328001 

Die SwRefcen-Spenaästw aus Brenn 


5 Seit 21 Jahren 
| individuelle Reisen 
| in alle Welt. 

| Das große Ferienland 
■ für die ganze Familie 


I «fa Comxfa Br skh! 



BnuOteo, Mex i k o. Indien, Nepal, USA, 
Femomt, Seychellen, Ungarn, Ägypten, 
Arabien. Günitlge Flüge weitwett. 

BLDAR Weltwett TboWK 

Waiirmnwfrim pM ftil 

6000 Kflln t, Tel 02 SU 7X3 4004 


Der Frühling beginnt. .. wenn die »BERLIN« am 22. März 

^Tjäresieit in. einer Region, von der ihre erste Mittelmeerreise unternimmt Ausführliche Prospekte und Aus- 

-„ERLIN«- Kreuzfahrer immer künfte bei Ihrem Reisebüro oder bei: 

di, 


.. . Urlaub nach Ihrem Geschmack! 

. füttert im Mittelmeer, wo. das Wasser so sauber ist wie die 
Luft, liegt MALTA. Hier können Sie Ihren Urlaub gestalten 
wie Sie Lust haben. Mit Entdeckungsfahrten über die 
IriselnMalta„GozQürid Comino oder Besichtigungen selte- 
ner kulturhistorischer Stätten, Ausgrabungen. 5000 Jahre 
sichtbare Geschichte, Paläste, 300 Kirchen, Fesias erwarten 
Sie. Und rund um die ,riui‘ 246 qkm große Insel Malta: 
Sudmee^ Bademeet; Tauchmeei; Segelmeer. Dazu alle 
Möglichkeiten, für andere Sportarten. Oder nur zum Fau- 
lenzen in südlicher Sonne. Das ganze Jahr übec An rund . 

280 Sonnentagen, bei erfreulich niedrigen Nebenkosten. 
MALTA: Nur mnd 3 Flugstunden von Deutschluid. 

AIR MALTA fliegt Sie hin. Von Frankfurt und München 
(Linie), vor» Hamburg, Köln, Stuttgart und München (Charter). 
MALTA.. Und Ihr Urlaub wird zum Erlebnis. 



Süden und LamWJüge, die zum 

g^Tund 5-4. -19.4. 1986 u a sgffgt 
Wned« - Peloppones - Alexandria 

Israel - Zypern - Rhodos - Kreu 

. Äpais - SizUten- 






PETER DEILMANN 
REEDEREI 

Am Hucnnerc 19. 2430 Nruuadt in Hohirin 


■X 


rrUlonM. An dosFrenidenYbftchi5amiMaU&, AbLilMZ. Schillerstraße 30-40, 
W Uryi l. 6000 Frankfurt L Telefon: (069) 285890. Tlx: 4 189001 malta d. BTX * 50333 # 

(i il Bitie senden Sic mir ausführliches Uifonmationsmaierial O 

■ : ~~7| den Klima-Repon O und Informationen über den »TU RISTA CLUB.« Q 

. . NEU: »TURISTÄ CLUB« - Mitgliedschaft und Ciublasche mit Informationen 

JIM } .. über Malta, nützlichen Hinweisen, Zusammenstellung von Hotels, Restaurants, 
«h* . Bars, Auloverm i etent, Sporteinrichtungen usw„ die Preisnachlässe oder sonstige 

• — - Vergünstigungen gewähren, erhalten in Kürze - ohne jegliche Verpflichtungen - 

alle Touristen bei Ihrer Ankunft in Malta. 


[TURISTA Ct-USi 
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Kreisläufen 

S*3P5S? fc S!!22J d ^lIi5!!!l 0,jm ^ Latw.nwö- Auffrtachui 
^£^■£^**^.-»*1« ,nn ®™ Kranidie« 
Sanato rium desTeutobul 
|m Hause. 3wfidUae Pauadnaikur 
DM 1995. ^efSS 
HiridMw.Lhidenwes« 


Nerven 

iU.-uA'niynnisCTHX). 


esoiute Ruhe ln harrilch calafl. 
Waides. Internist und Badearzt 


Sanatorium des Teuf abumar Waues. Internist und aanearzi 
chalkur(AizL Bäder. VollpjVoreals. ab DM2184, -.Haus II ab 
g. Prospekt (naUtut für moderne Therapie, 4030 Detmold» 
-fl, Tel (00231) 88004. Qrefles HaBeniiäiwtiwwtiad 26°. 


FRISCHZELLEN 


e/nsdif. Injektionen von Thymus-Gewebe 

- 35 Jahre Erfahrung - 

- 550.000 Injektionen - 

Eigen« Herde speziell gezüchteter Be rgschnfc - 
die optjmaJfn Spenlorfiore original nach Prof. Niehans 

Ein natürliches Behandlungsverfahren u. a. bei: 

• Herz - und Kreislaufstörungen 

• Chronischer Bronchitis und Asthma 

• Erschöpfungszuständen (z. B. Managerkrankheit) 

• Abnützung von Geten/cen und Wirbelsäule 

• Funktionsstörungen im Nieren- und Blasen-System 
O Potenzstörungen 


Deutsches Zentrum für FrisdneUentherapie j 

VfltfVV 




Sanatorium Block 


BmuMdaftSS, 8172 Unggrkm 
Telefon 0 8042/20 11, fS 5-26 231 



Blx* 25522* 


dera^Mlt/riumtObvbayam , 


Auf Anfrage erhalten Sie ausführliches Informationsmaterial - 
bitte Alter und Beschwerden nennen. 


Schnittfreie Operationsmethode von 


KRAMPFADERN 


Die In Bad Honnef entwickelte Operationsmethode 
hlnteriäBt keine Spuren. 

Mehr als 12 000 erfolgreich operierte Patienten. 

• M EMigiwwn FBOmi mg* MfiQfeMaR «uw 
maulten EnBwnano auch In ARHctitr 
Battubung. 


na i 


l Lange und oft prabkmttsefM Heilung der 
8cmn*undan am Ben enta&l 
I Mgflefifceft. dt« Krampfadern zu entfernen 
tuen bei den Fallen. *o dt. Scm m a n et n ode 
uciion geUhrttcn und daeuNBan nieftt anar- 
«anden tat (eftana Bauet, 
i Sofort oeMHilg. dodunai XompUkMonaral. 
stark reauztefl ibiMHf 
> Hlnwuflt Käme tientttn Nerton, 
i Kurzer KttnAautoWirii (drei bts fünf Tage) 


Mndp der Bad Hrnmfar Methode-. 

0« Krenptadwn werden mttefa etwa iperiallen 
taatnintartieni Auch «vm l ct» 2 mm graa. 


wmtera BmaffMtten ertultan Sw » Wortne- 
UornbdrD 

der Phönix-Klinik. 5340 Bed Honnef 
Am Spitzenbach 16, TeL 0 22 24 / 25 29 
von 9.00 bis 13X0 Uhr 


DUÖMTY ITT TMTV Puwnoöon über Krampftitorertferniinq b> ot*rrt für 1 CL DM 
rnUillA-HLÜlli^ Pn twr odw Pomenzetchen) Ws SchubaMiOnr I 


Biologische RegeneraBonskaren isn Harz 




Zetttherapie • Sauerstott-Metwechrts-Therept« • ’niyouiaeati lUMt. 
• Hämatogen« Ozyda Horath. (HOT» • Wledentann-Sennnkuren • 
Procainkuron (AsJan) • Tumomachbehandking • stationär il ambulant 
NEU ' Chetat-Therapie 

Sanatorium am Siadibark ■ 33M Bad Harzburg 
Gastarsen« Sir 1 1 - »2 Telefon 0 53 22 r 70 68 Prosp a 



im Rahmen der 


3[o-energetischen Heilbehandlung 


Damit Sie länger und gesünder leben 

Wir optimieren Frischzellenzubereitung mit 
Bio-energetischen Zusatzbehandlungen: 

• Sauerstoff-Ozon • Akupunktur • Hochfrequenz • Magnet- 
feld • Homöo-Inhalatur • Licht-Coior • Osteopathie 
Wir behandeln unter anderem: 

Körperliche und seelische Erschöpfung (Stress. Verschleiß), 
Rheuma, Wirbelsäule und Gelenke, Atmungsorgane, Nerven- 
system, Potenzstörungen, H aarausfeil und Depressionen. 
Weitere ausführliche Informationen erhalten Sie durch das 

Naturheilinstitut Dr. F. und C.-H. Siegerth GmbH 
Zentrum für Bio-energetische Heilbehandlung 
5409 Singhofen • Tel 02604/5007/8 


Viele gute Gründe sprechen für eise Kur in einem Sana- 
torium oder einer Kurklinik: 

• Als Patient schaltet man leichter und vollkommener 
vom bedrängenden Alltag ab. Hier - in einer „abge- 
schirmten ‘Welt“ - kann vieles femgehalten werden, was 
draußen belastet Doch was man an Geselligkeit Bucht ist 
da: die Schwimmhalle, die tägliche Gymnastik, eventuell 
die Therapie in der Gruppe. Dazu kommt die wohltuende 
Atmosphäre eines gepflegten Interieurs. 

tffppnt mit noch mehr Wohnlichkeit ist ein ganz personlL 
cher Bereich gesichert Das ist gut für die notwendige 
Einstimmung auf pme Kur oder auf die «us einer Über- 
strapazierung erforderliche Entspannung oder Auspen- 

delung. 

• Arzt und Schwester sind in ihrer allgegenwärtigen 
„Unaufiäfligkezt“ immer da, wenn man sie braucht Die 
ständige ärztliche Leitung und Betreuung im Hause ist 
rf qp besondere Vuwwyp iojip ff . 

• Moderne Sanatorien und Kurkliniken sind fGmik, Sa- 
natorium und Hotet nicht selten Luxushotel, in einem: 


Für Körper und Seele fallt es hier leichter, sich auf eine 
neue Lebensweise umzusteQen, den Alltag mit anderen 
Augen zu sehen - um auf die Dauer anders leben zu 

kfimiAn. 


• Die Auswahl ist groß, die Sanatorien und Rurkliniken. 
hah^ a ihr jeweils spezielles Kurangebot und daher ihren 
besonderen Ruf Sie bieten ™h«aai die gnn»* FüQe der 
heute bekannten therapeutischen Möglichkeiten und ih- 
rer besonderen Methoden. 


All das macht Sanatorien und Kurirlmiken besonders 

gerignyt für arm Kur nach TnnAoro gn Ttfnftctaliow? 

• Dem Vorbeugai, dem Heilen und der allgemeinen 

Regeneration kommt Stellenwert zu. 

• Die aktive Mitarbeit des Patienten ist unentbehrlich, 
um den gewohnten Alltag abzustreifen. 

• Sanato rien und TCnritlimlrgn s fnri ^TTyanlrAnqn. 
stalten" mehr und schon gar keine „strengen* Häuser. 
Ganz im GegntdL Auch hier wird die Kur gnmdritizlich 
heiter, wenn auch in einer gezielten Ordnung betrieben, 
wie sie in einer ambulanten Kur so intensiv oft nicht 
möglic h ist 



rHEVJN'* 



Erfahrene Arzte 
kombinieren R<*hanriliing c. 
methoden der inneren 
Medizin - ohne Cortison — 
mit NaOrrtiahrrfahren 
und biologisch- v^geCari- 
sd» Voöwmkofl zu 
dner spezidkn Therape 
*■ Rheuma - Kur 
• Sauetstoff-Mehrschntt- 
Therapie 
* Mayr - Kur 
• Zdl -Therapie 

ZSCMR^ * Thymus - Kur 



6427 Bad Sahscfa&f 
Tel 06648/2074-76 


* Kur bei 

Gefäßerkrankungcu 


Frischzellen S\ 



3Q Jal«w > B i fahn m j in ri«w B»h«irfhmg 

wafli AffOrlgiiial. Mf flM4« w« timf. Pf- Hiakm« (ItieL 
Tin S n n a t^rim n »Tn Knnlip l nhl. 

hdbrmadonen über das natürliche, biologische Heilver- 
fahren und über das seit 1950 unter gleicher ärztlicher 
Leitung stehende Sanatorium kostenlos anfordern durch: 

Sanatorium am Köugstahl, 5401 Rhens/Rhein, 
Koblenzer Straße 9/3,® (026 281 20 21 + 1725 


Kneipp-Kuren, Kur-Ferien 
im Schwarzwald 


Harz-Kreislauf, iheumat. Foimenkreis, Wirte Isäulen-Schäden, Oberge- 
wicht, Managerkrankheit Zelttherapie, Psychotherapie, Sole-Schwimm- 
bad, 32°. große Uegewn» mit Schwimmbad, Kosmetik-Institut Alle med. 
Anwendungen in geschmackvoll eingerichtet Haus. Zimmer DU/WC, 
' Amtstelefon, Radio. Frühstücksbüfett ab DM 65, -/DM 152,-. BeBUffeHhlg! 
Kurtdiniken Dr. Wagner GmbH. 7596 Sastech walden. Tei. 0 78 41 / 64 31 
(Nähe Baden-Baden u. Straßburg). Bitte Prospekt arrfordamf 


Vital durch Sauerstoff 


•v« 


/F 



Privatklinik Für qologische 
Ganzheitsmedizin 




bewährte 
Natuifieiveifahren 
- Tages-Satz 133r- DM - 

Die sinnvolle Alternative zur 
Schulmedizin mit Voltwertkosl bei: 
Beschwerden des Kreislaufes, 
des Verdauungssystems, der Haut 
bei Neuralgien, rheura Erkrankungen, 
Übergewicht Stressfolgen 
Abwehrschwäche etc 
TeL 0 77 65/ 88 80, 7884 Rickenbach 
b. Bad Säckingen / Höhe 700 m 


^ KURHOTEL RESIDENZ S?k d o 5 „™ 

EikenbrechtaDee 35, 8532, Tel. (0 98 41) 9 1 1, b. Rothenburg o. d. T. 


CHa_AT-8ehandlung, 20 Infusionen, 28 Übem., VP, DM 5.074,- 
SAUBRSTOFF nach Prof. M. v. Anfenne, 14 Übem., VP. DM 1.612,- 
WfEDBIANN-KUR, Grundregeneration, 22 Übem., VP. DM 2.746,- 
ARTHROSE-Behandlung (Mistetextrakte), 14 Übem n VP. DM 1.662,- 
THYMUS-KUR, 10 Injektionen, 22 Übem. VP. DM 2.376.- 


Ärztlich geleitetes Haus, Schwerpunkt Naturhellkunde, Komfortzim- 
mer, Bad/ Balkon, TV, Radio. Hallenbad. Solarium. Sauna, Badeabt. 
anspruchsvolle Gastronomie, Diäten. EZ-Zuschl. p. T. 16,- 


OxjKOatanng iwcti Dr. ISgnlifam« 
(ki-iiilSu. ZUWirvan rWnwn 
SwMStBffin Ho BhflMn). - HOT 
flmwtt o ff MlBj c hritt -Tbwtpte irach 
MmMmtoll bit«aW^ and 


Bo PrattemweMBnw— i WI wn, Man u. 
Bonn. BidlrlWwlwM«, et wo n ea— 
■nWaan. EreaeoAnsszusamtai. 


Bure ford er n Sie jiNfBfariid« 


Institut ffir 
SwcmufFbelund I ung 



• Thymus. H3. Laaer-AkupunWur 

• Wacntettectw Leitung 

• AmbWsnta Behancßung 

• Therapte ze fitrum mit 

KurrnttretettBÄung im Hbum 


Philipp-Sisisra und- Allee 4 
4505 Bad IbargTTW 


im Hotel im Kurpirk raAra Telefon (05403) 23 b4 



BefwncHuog rach f 164a RVO. PauschalkuraR. 
fm Kurhaus n BllVMton > ‘ Auf sn t ha it auch ohne And. Bahandkmg. 
«nn Bad KMngae, BtewcMraBe 62-6Z, TaL (B9 71) 12 81 



LEITENDE, FÜHRUNGSKRAFTE, 
GEISTESARBEITER 


haben weniger Therapiemöglichkeiten 


ii«r- 


- nur Sozialfürsorge ist popull 
warm als Folga von StrsB (porsönllcti adsrbeniflicM psychische undtoder körpsdlch« 
Beschwerden, oft yartiundsn mit AbMngigiCBittn (MsdHOimnte u.a.) auftraten. 




Die Zeit Ist knapp. Das Therapleniveau mu8 hoch, die Behandlung menschenwürdig und 
diskret sein. Dazu bedarf es einer speziellen Einrichtung. Wir schufen vor 1 Vt Jahren die 
Psychosomatische FachMinBc in Bad Salzuflen zur schnellen, quaimzlertsfl und diskreten 
Behandlung dl a ss r Beschwerden bei rils s am Pereonsnkrea. Mit Erfolg I 

Kontaktaufnahme mit dem Sekretariat der Psychosomatischen 
FactikHnlk, Parkstr. 25, 4902 Bad Salzuflen, Tel. 0 52 22 / 18 01 11 - 2, 
Telex 9 312 212 j 



Klinik für Herz-Kreislauf-Erkrankungen, Bluthochdruck, Durchblutungsstörungen, 
Stoffwechselerkrankungen. Erkrankungen des Verdauungsapparates, orthopädische 

Erkrankungen 




Wicker- Klinik Bad Wildungen 


■*Y 


Diagnostik von A-Z . . . 

1 Woche stationärer Check-up 
DM 1385.- 


Pauschaikur 


putenomographischc Untersuchungen bei Be- 
darf möglich - sämtliche Laboruntersuchungen 
(bei Risikofaktoren) - sämtliche phvsikatische 
Therapier) - Lasertherapie. 

Chefarabetreuunp, - ausführlicher Abschlußbe- 
richt. 


zum Festpreis von 
DM 185.-/Tag pro Person 


Unterbringung: Moderne Einzelzimmer. Bad 
oder Dusche/WC, Telefon, Balkon. Radioanla- 


ge. hauseigenes Hallenbad, Sauna. Freizeit 


Röntgendiagnostik - Langzeit-vBeh- 
stungs-Ekü - tchokardiogramm - 


gramra, Ausflüge, Veranstaltungen, voUe*^^ 
pflegung (inkL Diäten). 



FrisdiZ'flen sctrockgefrostetÄS”^ 

SbuO-O Schöpfung, Arthrose, Rheuma, v AltersverschleiB. Sexualactiwäche 


Clielat 


befreit cfle Adern von Kalk und Cholesterin, hochwirksam bei 
Durchblutungsstörungen, Arteriosklerose u. Fblgeeriaankungen 


Super-Sauerstoff 


, verbessert Organfunktionen, 
“ .Leistungsfähigkeit 


Kurzentrum Oberland • Bad Wiesseel 

im Hotel Lederer am See, Postfach 3530, 8182 Bad Wiesses, Tel. 0BQ22/B2S02 


ASTHMA-KLINIK 


BAD NAUHEIM 


3389 BRAUNLAGE/Harz 
^Klinische» 

c3tutaferium 
Dr. Klsoa Bener 

Arzt fOr Innere Medizin 


Asthma - Emphysem - Bronchitis - Herz/Kreislaiif 


• Eatwöhauog van Aemol Mbniadi • B asp cnag von Cortison- Pro peratea 

• ahrgolo^xhe Dwgwsf* • Infmrv-IbBnipM emd Briclhng dir bfabflifoträB 

ftwpdct arfordtm: 6350 Bod Nauheim, U.: 06012/1 17 U 


SANATORIUM KURKLINIK BAD BERGZABERN 
Am Wonneberg 9 - Telefon 0 63 43 20 21 ■ Telex 4 53 475 
Alles unter einem Dach 


1». Ofoeta Mawer 

Ärztin f. Psychiatrie u. Neurologie 

WInschaftBcte Leitung: 
MettofKoptax 

Ruf (05520) 30 31, Hausprospefctl 




’orteugung und Nachbehandlung aller inneren Erkrankungen. Check-’ 
üp. fachirztllche Leitung. fndMdueNa Behandlung, umfassende Dia- 
gnostik. autogenes Training. Abmagerungskuren und schmackhafte 
Diäten, Hallenbad, Tennispiätza. medizinische Bäderabteilung. Oampf- 
d. Sauna, UfL Pauschalkuren, bettiHfefählg, ersatzkassenanarkannL 


Frischzellen 

Regenerationskuren 

THX-Kuren 

Chelat-Therapie 

Ausführliches 
Informationsmaterial 
auf Anfrage. 


Erholung und Ge.undheit inmitten von Wald und Weinberger 
direkt am Kurpark, sehr ruhige Lage. Hotelatmosphare 


Privotsamitorium am SchloB Kurfmim Dirks 

528 Bad Pyraont, Schlo6| ' 

Im Kurzentrum unmittelbar pt t* 1 

ärzäkJie Betreuung b. Herz- u. Krefol 

ÄÄ£ 

Ws. HauspfoipokL Vot- u. Nadoalson ErmäBlgunjL 


1, TaL 05281/43 63 u. 52 74 

a. Kurpark gelegen, facb- 
itep, Rheuma- cu Gelenk- 


TeL. Lift, balhmtfmrifl. I 


Gali- Klinik 


« 


KJosterstr. 179 
6732Edenkoben 
TeL 06323-3061 


■. »MM SL Pater 

An dar Kurpromenade. ZI. m. Nordaee- 
blick. ArzWcho Betreuung: Krankheiten 
der Alermvege: des Bewegung»- und 
Stützapparat««; Heut-, Herz- und GettB- 
krankhatten; aUgem. SchwAchezuetAnde. 
Mecrwasserthermalbad gegen übe 
im KurmitteAaus. Eig. Sauna. 
Schwimmbad, Fttnaßcenter trai. 

Masseur, Sotanum, Sonnenbank. 



Vor- u. 

HP 7 Tg. ah S32j--. 14 Tg. ab UBOw-; ZI Tg. ab 1554.. 


/IMBASSADOR 


Endoskopie 

- Sonographie - nuklearmedizinische und com- 


Prospekte und Informatinnr»». 


Wicker-Klinik 
FQist-Friedrich-StraBe 2-4 
3590 Bad Wildlingen 
Tel. 0 56 21 / 79 21 
oder 0 56 21 / 79 23 01 
Telex 9 94 626 






.International 




Frisdizdten 
Tnymuskuren 

SauentoftmenrschnttThtrDplc 

Ozon-Thcrap«, .^Xupunwur, 

. ffucn ambuiantc Bchandlungerd 
Arzatcftgc'eiWt.Tel. 04154*«« 
Scft SO Jahren 2077 GroSenscc 

Kurheim Großensee 


28420cm 


Psychosomatische Privatklinik 

Psychotherapie-Hypnosen 



CH-13S4 LEY5WJ VD 
T£L 00*1 - 25 r 34 25 91 


BniaauzafentliaK bi samtiger 
Hohe. 


” PS0SIA5IS (srofftyechsef 
metspie) 

- NEURODERMITIS 

- andere eftrewsete HAUTLEIDEN 
und ALLERGIEN 


verlangen Sie unsere Dokumentation. 
Besietaerscnen sind willkommen 


□ psoruws 

c aaawsas i auok» 

Name- 


VOrname. 
Süaste _ 
PlZf’Ort: _ 


-w» 




Seelische, vegetative und kfirpertlche 
Erkrankwtgen, Entziehungen, Individual- oder 
Pauschaltehandiung (Kassen), 25 Psbenton 



PrtvatkrankenanstaR 
2852 Bederkesa 1 
Telefon 04745/292 


SATfATDRIUM MlWt 


Kbb 


am Kurpark 

■BdSdhraffetam 
•nmpb 

«V 1 ■ « ■ - “ 

««rau- 

TKX-bfto 

untor aiztL LBtang 
BWa HauapitispeU anfontom 
3422 Bad LautartrerglHarz 
Teiafon 05524/40 66 



Liebe Leser 


Schrefoon Sie bitte die Chlffro-Nr, mög- 
lichst deutlich, warm Sie auf eine QHffra- 
Anztige antworten. Sie ersparen sich 
damit Zeit und unnötige Rückfragen. 


ZeHtfaerapfe Id der 
Lüneburger Heide 

unter ärztlicher Leitung 
auch ambulan t 

fnhlte Lage hn Nitnnrhtrt ipi»fc 

WITTHÖFTS GÄSTEHAUS 

3045 BlspiaceB-Wllaede 
TeL 041 75/545 


Kw- u. Tennishotel 
lännentotfAllgätt | 
Kiffen ‘Tennis Ski 


Schram-, Kneipp-, Dttt-Kuen. 

Orlgln. ZettierBQHi n. Proi. Dr. Niehäns 
Ffühst- u. SafäuHet, HaHonbad, 

Sauna. Sol., Squash, Kegefo. BOard, 
GcN, Wanden?. LL-Lolpe dreki ab Hotel, 

Jtoe Woche HobbHMnMMflMaM 
und CKjlwfuijdaju 

J ÜiHP ab 480- OM pro Pmon 



Sanatorium und Privafldinlk Lentrodt 

Arzt für inn. KrahkMtan CnaiHglfl Vnmlaon ftöho 

an Hause. Harz uqd Krvie- 


teLtabtr. RtMunuLiMbatBS,- 
öertaria. HaWastea DWan. 
LHLAkaZ). nt. Bad oder ' 
Oü.WC Airawaf.' BaMiUMthigV 

3280 Bad Pynnont 


HaAamchwftnpibadr 
aama, Kllni etfiaa Labor, 

■ zwRiMflpla, r 

ChaefcupzEi 

BWkaM tt onm . 1 

..awet. Moor .CÖrtrecfcoo- 
-gariwLMatagan.KriinffL 

ScWoßstra ße 9 a 0 52 81/4981 



DIE RP(iE\A -KL R 


Alle, die zum ersten Mal zu uns / 
kommen, fiugm sich, warum sie nicht 

schon viel früher im Regena waren. 

Klinische Abteilung mit • Wir haben uber'IO Jahre 



allen internistischen 
.Untersuchungen. .. 

% Therapie-, Kurmittel’- 
und Fltness-Centrm mit - 
fachkundiger Anleitung ■ . 

• Gesundheils- und ' - ~ 
Emähn/ngsbemtung, Diät 
und Gewichtskonnolle, 
Abnahme-und Fastenkuren. 

• Fordern Sie Informatio- 
nen über unsere kassen-und 
beihilfefähigen 
Kuren an. 


Erfahrung in den Natu* 
hdi-Verfafvesu 

• Original-Wiedemann- ; 

. SerunETherapie 

• Zell-Therapie nach 

PnrfNiehans . 

• Thymusdmmun-Thera- 
pie(THX) 

• Ozon- und Sauerstoff- : - 
MehrsckrittPTherapie 



HOTEL-SANATOrtiUM. 


RegenA 


FRISCHZELLEN 


aus eigener Schafzucht ■ 60 Morgen großer Bauernhof 

30 Jahr» Erfahrung 

Ein biologisches Heilverfahren u. a. bei: 

• Arthrosls u. Bandscheibe • Kreislaufstörungen, 
Impotenz • Nleren-ZBiasen-ZProstata-Leiden • Magen-/ 
Darmkrankh. • Chron. Bronchitis, Asthma, Emphysem, Heiz 
- Westdeutsches Zentrum für fttschzefttherepto - 

Sanatorium Wantia 


5802 WettmwRuhr % bn MÜhlentaich 56 
Telefon (02335) 7791 
Verlangen Sie kostenlos unsere Information 



-6 


Entriehunflen ■ 

-28 Tage- 


KLINIK PROF. KAHLE 

5 K51n-DellbrQck -Telefon 0221 1 6810 16 
Leiter Dr. medi Kahle 




KUMSCHES SAflATORHIM FR0MIS fiMBM 

Privatklinik für innere Krankheiten, Bad IQssingen 

Leber. Galle, Magen. Dann, Han. Kreislauf, Diabetes, Rheuma, Stoff- 


Testen Sie für DM 500,- Ihre Gesundheit! 


Herz -Krabhef- Hai 

3 Tage 


-Bm-Lflbor-i 

Halbpension mh Frilhatückabuffet und katorie na rmen 
Fetan chn iecfcHienM ' ’* ' 

Zimmer mit Bad, WC, Faifafe ma eher and Loggia oder Balkon 
Schwimmbad (2ff), Sauna, 1 tfofbri8BBageod.Natu>tangteaciiimg 
Sämtflche int emtaf teche Unfarauohungeri 
(Labor, BflG und ScMuBbaricM) 

Auf Wunach eiteiten Sie ebenfalls Informationen Oben 
7 Tage Jtagenemffonakurf rattAtaohzaMn 
14 Tage ^chtank adflamman" (GounnetDBt mit Sp a i— pl a n ) 

21 Tage Klassische 

Bad MergenttehnerKw* 


itgiEL | vicroRyi 


Familie Geisel 

6090 Bad Haraflntbotai -Td. 0793! /SB 31 - Tfltot 7-42Z4 
» der Jtamanösctea StrsfeT (zetachn Wntarg mi Itstlwahvg b.AD 


A 


lUntm- dar Kflmabwg 1, TeL 06281 /30 45-46, Neues Haus hi nchöosteri 
Kangtags, mod. HotaUeoftdon. Uft, Gusgan, MdwabtaDong vl Mootbidarl 

hormon^. S^ S Si eel atafungeii. 

RJCkeiV LI. WlrtlAiaaiiiArVAf Vr ^inln mnon ^ .1 


prosp. HaO anac I wrinnbad 28<3(P. • • ^ 


SANATORIUM BÜHLERHÖHE 


Privatktinik für Innere und Ganzheits-Medizin 

Einzigartige, ruhige, heilWimatischeiSchwarzwald- 
Höhenlage (775 m> mit Blick ins Rheintal und vielen 
Wanderwegen, 15 km oberhalb von Baden-Baden. 



Beihilfefähige, kultivierte 
Kur-Kßnik mit 60 Betten 
Erfahrenes Fachärzteteam 
Individuelle Diätbetreuung 
Modernes Hallenbad (30°) 
Kuren und AnschluB- 
Behand hingen bei/nach 
feneren Erkrankungen 
(vor allem nach Herzinfarkt) 
und operativen Eingriffen. 
Auch Original-Sauerstaff- 
Mehrschritt -Therapie 
nach Prof, von Antenne. 


¥» 


Bitte Prospekt mH Verslcheningshmweisen an fon tem . I 
SANATORIUM BÜHLERHÖHE ■ 7580 Böhl 13 • TeL 07226/2(6 • I 


Frischzellen 


inkl. Dn ums 


am Tegernsee 


frisch im eigenen Labor zubereitet 

• tierärztlirh ilhsnMrhh, am.m.Lnt, . i 



tierärztlich überwachte Bergschafherde 
- SrzUicte Leitung ntitlO-jahriger . 

Errschzertemerfahrung 
• Brotogisch-natürllcte Behandlung 
bei vielen Organschfldsn und 
Versch leiBersctoinungen 
• Information auf Anfrage -, 

oder rufen Sie uns einfmrfi an. 


fRISCHZELLEHSflNATORIUM GmbH 8183 Rottath-Eqern/Obb. 

KiRlingerstrafle 24-26 (Hotel Bachmair/See) TeL (0 80 22) 2 4G 33 


-PHwfUfcfe 

Bayerisches Zentrum 
föriratfidw 
Naturbeärerfohren 
und Diagnostik e. V. 



azm MOdorfn hniotib.1 
Hod w le im^ ? 

Telefon P 8034/10 S1 
Telex 525 SM bahn» d 


Neue «fege für Ihre Gesundheit 

iriahranbiaagi» 


wr iw »hrtw neue Weg für Uro OnunönH. 

Unser KotiHtiL Eine SynDwae ein SchutnaoUM une arzAcMfl Ntt 


stfcuoöT»ierap»e 

WVMtumWn *.B ■ • Mrqfjfw aila ^BW WW 

• sr .iäsrsssaasr 8 ^*^ 

: 5S2ÄS,«, • KST*' 

* Rawlwaninttnuna a Swrtwrtwruiyvt 


uj mK H onwopanw. Last?- Akupunktur. Heummmra^e. TllnnraKiniinhrirhiilil — — 


Thjenn. Fr^ciue««, 

- tnfonnforwi Cte iU - 
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KATALOGE 


aippor-Fhwml«Mi (Hospital- 
Straße 32, 7000 Stuttgart) - Neu 
Im Katalog Sommer ’86 sind arte- 
cnlsche Ziele wie Athen feine 
Woche mit Übernachtung Im 
Doppelzimmer und Frühstück ab 
Mark), Kreta sowie die Kana- 
rischen Inseln. Das Angebot in 
Israel ist ausgebaut worden. 
Kernstücke des Katalogs sind die 
Balearen, Mallorca und Ibiza. 
Auch dieses Programm wurde er- 
weitert. Für Indivldual-Reisen 


weitert. Für Indivldual-Reisen 
gibt es das Ry & Drive-Angebot 
für Griechenland (eine Woche 
auf Kreta Inklusive Rüg, Mletwa- 


gen und Übernachtung im Einzel- 
zimmer ab 1178 Mariö. 
Ga*t©iger-Rel*en(Staufenstraße 
2, 8221 Inzell) - Vom Kurztrip rund 
um die Welt In elf Tagen für 4995 
Mark bis zur dreißigtagigen Süd- 
see-Weltrelse für 11 9® Mark 
reicht das Angebot des Spezial- 
veranstalters für Weltreisen. Neu 
im Programm sind beispielsweise 
Burma-Nepal-Flüge, Rußland- 
Ostasien-Relsen oder auch der 
zweiwöchige Amazonas-Gaiapa- 
gos-Flug, der 4980 Mark kosten 
soll. 

ATT Touristik (Tübinger Straße 18, 
7000 Stuttgart) - Mit zwei ge- 
trennten Katalogen präsentiert 
der Veranstalter sein Programm 
für den kommenden Sommer: 
zum einen Türkei mit Zypern, zum 
anderen die Azoren, Madeira, 
Portugal. Tunesien und Ägypten. 
Neu Im Türkei-Angebot sind Stu- 
dienreisen sowie Erlebnis-, 
Wohnmobil- und Aufenthaltsrei- 
sen auf die Insel Avsa oder nach 
Datca, wo eine Woche mit 
Halbpension ab 981 Mark kostet. 
Neu Im Portugal-Programm sind 
die Azoren (eine Woche In Säo 
Miguel mit Frühstück ab 1333 
Mark) sowie Mietwogentouren 
mit freier Hotelwahl. 

CANAM Touristik (Alter Teich- 


Veranstalter in den USA und Ka- 
nada Busrundreisen mit deutsch- 
oder eng Usch sprachiger Reise- 
lertung sowie Individuelle Miet- 
wagen rund reisen mit vorausge- 
buchten Hotels an - von New 
York bis Hawaii bei günstigem 
Dollarkurs. Die 18tägige Trans- 
Canada-Tour von vancouver 
nach Toronto kostet ab 2445 
Mark. Außerdem enthält das Pro- 
gramm Sonderreisen zur Welt- 
ausstellung EXPO '86 nach Van- 
couver (zwölf Tage ab 3564 
Mark). Der Katalog „Camper und 
Motorhomes" ist wieder im be- 
währten System mit nur einer 
Preisliste für über 60 Vermietsta- 
Üonen in den USA und Kanada 
aufgebaut, die Komplettpreise 
mit allen tosten nennt 


Sylt im Winter- schmale Pfade fuh- 
ren durch knirschenden Sand, Dü- 
nenroggen und Riedgräser durch 
breite Talmulden zum Meer. 

FOTO; DISK HENTSCHEL 


Sylt will erwandert 
werden, denn es gibt 
viel zu entdecken in 
dieser Landschaft ohne 
Ecken und Kanten. 
55 Wanderwege sind 
ausgeschildert: der 
Seeschwalbenweg und 
der Möwenbergdeich 
an der Westkürte von 
List, derDeichgrafen- 
und Schimmelreiterweg, 
der alte Möweneier- 
und Austemfischerweg. 
Begegnet der Wanderer 
unterwegs einem 
Insulaner, grüßt der 
Moin, moin - morgens, 
mittags, abends. 



mm ^ 
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Sylt im Winter - Wandern gegen den Wind 


Morsum 

Kalt ist es hier draußen am Nösse- 
koogdeich in Morsum. Der Wind 
bläst ins Gesicht, dringt durch Mantel 
und Pullover. Zu sehen ist nur ein 
breiter Streifen Sand, dann Schlick 
und Watt und ganz weit hinten als 
grauer Strich die See: Horizont und 
Himmel im winterlichen Dunst ver- 
schmolzen. Im Sommer gibt es hier 
leuchtende Tage mit riesigen Him- 
meln, so wie Nolde sie gemalt hat 
braunrot bis dunkelviolett mit hellro- 
ten Abstufungen- ein wirkung^oDär 
Kontrast zu den bellen Hängen des 
MorsumkÜffs- 

Von Nosse über den Kapitänsweg 
zum Wattenmeer nach Nordwesten. 
Ich stampfe durch hohe Graser und 
schilfbewachsene Wattwiesen, die 
durch Überflutungen ausgekolkt 
s i nd. Vor mir breiten sich die Mar- 
schen aus und das Watt mit seinen 
trüben Tümpeln und s eichten Rillen 
im Schlick. ■ 

An der Munkmarsch, wo bis 1924 
die Austerofischerei ein wichtiger Er- 
werbszweig war, treffe ich Fischer 
Ronnebeck, der hier zwei Muschel- 
kulturen und seit April 1985 auch eine 
Austernzucht betreibt Im Munkmar- 


scher Hafen werden die 80 bis 100 
Gramm schweren Meeresfrüchte für 
1,20 bis 1,50 Mark das Stüde an Fein- 
schmecker verkauft, die den würzi- 
gen Geschmack - er entsteht durch 
das planktonreiche Wattgewässer - 
ganz besonders schätzen. 

Am nSrhston Morgen 7V * ht . es fn*r*h 
hinaus an die Seeseite. Kämpen wirkt 
verlassen und still, die „ Whisky stra- 
ße“ und au«»h der „Punsch weg - , im 
Sommer die aufregendsten Meilen 
Sylts, liegen nun eher trist und verlas- 
sen da. In den windgeschützten Dü- 
neotälem duftet die braune Heide 
schon Tweh Frühling. Von der 52 Me- 
ter hohen Uwe-Düne, d»m hrinhgtrm 
Punkt Sylts, schweift der Blick zum 
Ellenbogen mit sptnpr srit.<am»n Ha- 
kenbildung. Da ist die Wulder- 
scblucht und das Puktal, der Leucht- 
turm und das Bote Kliff. 

Aal in der Friesenstnbe 

Auf dem Weg zum Strand bricht 
die So nn» mit «wm Mal» Him*h Die 
Luft ist prickelnd und voll Salz- 
schaum. Die Wellen gischten weiß ge- 
gen die Bpgajtfcopfe der Buhnen und 
Tetrapoden. Ich genieße diese einsa- 


men Strand spaziergange. die mir 
Lu n ge, Heiz und Stele durchpusten. 
In der Brandungskette suche ich 
nanh Mnseh»in- Herzmuscheln, selte- 
ne Kammuscheln und weiße, dünn- 
wandige Kkfümuscheln, zerbrech- 
liche Austernschalen. Sie verwandeln 
meine zünftige Unterkunft -eine Ka- 
jüte mit Bullaugen, weiß-rot-gewür- 
feltem Bett und einem Schiff unter 
der Decke - in ein kleines Küsten- 
museum. 

Am Abend sitzt man dann bei fri- 
schen Krabben, Aal grün oder Hum- 
mercocktail in der Alten Friesenstu- 
be. Oder in der Seekiste, wo es Labs- 
kaus auf Wmdjammerart Sahnemu- 
scheln und eine köstliche Krabben- 
suppe mit Cognac gibt Gemütlich ist 
es auch bei Käpt’n Hahn: der Geruch 
von Holzfeuer, ein Pharisäer mit ei- 
nem anständigpn Schuß Rum unter 
der Sahnehaube - und draußen 
Schneegestöber. 

Das Wetter bekommt der Winter- 
gast auf Sylt aus erster Hand: die 
Tiefs aus Schottland, ebenso die Azo- 
renhochs. Wenn der Wind aus Nord- 
westen kommt mit 9 Beaufort, einer 
Geschwindigkeit von 22 Mieter pro 


Sekunde, wenn das Meer tobt und 
donnernd gegen die Küsten schlägt 
laufen alle Leute schräg in die Wind- 
richtung geneigt einen Fuß vor, zwei 
zurück. 

Da hilft nur eins: einkehren und 
heißen Teepunsch trinken mit einem 
immer eigenwilligeren Gemisch von 
Tee und Schnaps. Und dazu eine SyV 
ter Spezialität die Friesentorte, ein 
hauchzartes, mit Pflaumenmus und 
Schlagsahne gefülltes Blätterteigge- 
bilde, das auf der Zunge zergeht 

Promenade mit Glasdach 

Die Kurverwaltung plant Wester- 
land künftig noch attraktiver zu ge- 
stalten. Mehr Grünflächen und Bäu- 
me, mehr Fußgängerzonen und »ine 
Überdachung dm- oberen Kurpro- 
menade mit gläs»r pen Bauelementen 
soll es geben, so daß auch bei schlech- 
tem Wetter das Naturschauspiel der 
schäumenden Brandung zum Erleb- 
nis wird. Eine Badebahn soll Urlau- 
ber in südlichere Strandgefilde brin- 
gen, ferner wird ein kombiniertes 
Wellenbad mit Sauna unter ri»rp Mot- 
to „Spaßbad“ erwogen. 

Am 22. Februar, am Petritag, ver- 


brennt man den Winter, ein uralter 
Brauch ist das „Biikebrennen“. Wäh- 
rend die Scheiterhaufen lichterloh 
brennen, gehen die Schnapsflaschen 
reihum, halten die Bürgermeister ihre 
Reden, zuerst auf Deutsch, dann auf 
Friesisch. Und anschließend wird 
auch friesisch überall gegessen - 
Grünkohl mit Schweinebauch. Kass- 
ler und Kochwurst 

ENGEBORG MERKER 


Anreise: Die Bundesbahn fahrt jeden 
Tag auf die InseL Autozüge verkehren 
zwischen Niebüll und Westerland 
(Preis für Hin- und Rückfahrt mit In- 
sassen DM 96 bis 104). 

Unterkunft: Zwischen Oktober und 
April ermäßigen sich die Preise in den 
Hotels, Pensionen, Privatquartieren 
und Ferienhausera um etwa 10 bis SO 
Prozent 

Spott und Aktivitäten: Die Hallenbä- 
der ln IM, Hörnum und Keitum sind 
im Winter für längere Zelt geschlossen. 
Nur das Meer wasser- Wellenbad und 
das Thennal-Bewegungsbad in We- 
sterland sind durchgehend geöffnet. 
Trainerstunden in einigen Tennis- und 
Reithallen sind mftgUeh , ebenfalls In- 
selrundfahrten und naturkundliche 
Führungen. Die „Vogelkoje Kämpen“ 
ist von 9 bis 16 Uhr geöffnet. 

Auskunft: Bädergemeinschaft Sylt, 
Postfach 1150, 2280 Westerland. 


Trouble an 
der Themse 

H art haben es Touristiker. die an 
der Themse das Ferienland 
Deutschland verkaufen müssen. 
Nicht nur, da ß sie sich gegen die 
Konkurrenz der Sonnenlander 
durchsetzen müssen, auch die lie- 
ben Nachbarn, die mit uns wander- 
bare Berge und eine nicht vorhan- 
dene Wettergarantie gemein haben, 
stehen au fosd besser da. 

Daß die Briten glauben, Sonne , 
sei in Deutschland allenfalls im So- j 
larium zu spüren, und deshalb scha- 
renweise nach Spanien flüchten, 
leuchtet ja noch ein. Doch es müs- 
sen andere Gründe sein, weshalb 
Österreich 820000 Briten im ver- 
gangenen Jahr locken konnte, wo- 
gegen 1985 von den 1,4 Millionen 
Briten zwischen Flensburg und 
Friedrichshafen jeder zweite ein 
Angehöriger der Streitkräfte war 
und deshalb an der touristischen 
Bilanz nur bescheidenen Anteil ha- 
ben dürfte. Was also hält die Eng- 
länder - abgesehen vom Regen - 
von Reisen nach Deutschland ab? 

Rolf Halbroth, Lufthansa-Mana- 
ger aus London, meint, es „men- 
schele“ zu wenig im Deutschland- 
Bild der Briten. „Wir kämpfen ge- 
gen das Mark- und Mercedes- Ima- 
ge“, berichtet Hans Woerndl vom 
Deutschen Reisebüro in London. 
Und Guenter Nischwitz, Statthalter 
der Deutschen Zentrale für Touris- 
mus, ergänzt: „Wir müssen 

Deutschland weglassen und ’Holi- 
days in Bavaria* oder am ’Rhine* 
verkaufen.“ Die Bundesrepublik 
leide unter dem Hoch-Preis-Image, 
die Sehenswürdigkeiten jenseits 
des Rheins lägen im Bewußtsein 
der Briten viel zu weit weg und 
überdies unterschätze man auf der 
Insel den Erlebnis-Aspekt, den man 
in Deutschland geboten bdcomme. 

Vorurteile werden auch von an- 
derer Sette genährt So suggeriert 
die Werbung der Automobil-Firma 
Audi im britischen Fernsehen, 
deutsche Touristen stünden um 
sechs Uhr auf; um rechtzeitig einen 
Liegestuhl unter Beschlag nehmen 
zu können; als Audi-Fahrer- so der 
TV-Spot - könne man länger schla- 
fen und sei dennoch schneller am 
Strand. Bei einem solchen Bild von 
den Deutschen kann man den Stoß- 
seufzer unseres Staatsdieners in Sa- 
chen Tourismus verstehen: „Wir 
sind“, so der DZT- Vertreter an der 
Themse, „nicht immer die populär- 
sten". tdt 



1KUR-XJND SPOKIHOTEL HÖRI 4 

D-7766 Hemmenhofen-Höri/Bodsnsee, TeL 0 77 35 / 81 10 
WhfcBch alles unter einem Dach 

Nachdem unsere Renovation zum 25jährigen Jubiläum abgeschlossen ist bieten wir 
unseren Gästen vom 1. 3. bis 26. 3. und vom 6. 4. bis 28. 4. eine Jubiläumsofferte zum 
Preise von DM 570,- für 6 Übernachtungen mit Vollpension. Naturbeilpraxis, Schön- 
hettsfarm, Reftzentrum, Wassersportschute. 

Fordern Sie auch unsere Oaterpauflchale (27. 3. bis 5. 4.) sowie 16 weitere Pauschal- 
angebote gleich an. NEU 1986 VEUO-Stemtour mit 20 Vorteilen, die für uns sprechen. 
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Quelle 

" zur Gesundheit 

Grane Lunge Ueze.o 


Wir naben ate. «ras gesund und W lat 
ruhige Kur- und Erhohjngsane «mutten von s I 
Wäldern, Auen. Wiesen und FeWem sj 

Ftmlan S* tastante Wando- und RadtaBtt. * 
sowaaPreisanfletxjte für Hotels. Gashöfa. ££ 
Pensionen. Fenaihausa und Fenen- ■= 

wohnwgenan. HVlAatspiMii ^ 

PKtbc» 775, 3118 Ma* fi 

„ wtta«n/7»« Hi 

c/T. ywtat» L 

tasss* 



r Verwöhnen -Erholen -Ausspannen "1 




1 Woche lang . . . toisdiannScim» 

wald - zum Beton! tWocfa» ton . . . rggana rta rgn. 


wald - am SeäpW 1 Wocte Imb... ngenartann. 
Am- u. BhtonfataBunQ tauctas. «wohian, 
man um». 

Für DM560^pfDPaoontaDiippaMBaMr 
Hl Habpaamn MM) vtr 
i BaaräSungscocttaa, SgL rdefah. Frflhatfctahuffat 1 
Gtt4loi^liaAwBNBQutlatSditaaRiMtna*.VW 
barflctalddiaanBirafcxMduelBnWnsdia-SrMdar- 
DrosrnBmrCMam. Ruten St* Harm RlngMdot 


Komfort-Zimmer. Hallenbad, Sauna. Sonnenstudio, Hotelbar 


. srhn e Jl , sicher, preiswert (im We- 
serbergland), Laufend Zwöchige 
Tageslehrgänge für alle Klassen. 
Prospekt an fo rdemJ 

Fahrschule TKMMB, Harkt 28 
4956 Minden 

TeL 65 71 / 2 92 28 + 6 57 06 / 12 1 6 





*b»oim nrtriga Lau «m Tanna/ihochwg«. famUüia Wo», aramaaaig# he- 
kbmmticha Küche tMenOmhl. Frühatücta-u. SetubUeD). HeUmbed 2»°. 
behagliche Aulenthattsrftume. Skffift beim Haus. Wir aendon ihnen gerne 
unseren Farbprospekl. CflnaM g e Ihnr l n l toWp—H. . 


Geben Sie bitte die Vorwahl-Nummer mit an, 
wenn Sie in Ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 


ISBOE^ 

tpmsstegg 


ERLEBNtS-WSLT BAUEHHHOF 
Mit Tieren leben - Ferienbauer sein 
Spinnen. Färben. Waben. Töpfern • 
Wandern und Reiten in Gettos 
freier Natur - 

Schlemmen und Feiern Im alten Gutshaus ■ 
Schlummern in behaglichen Fachwerk- 
häusern und Bauernstuben ■ 

Prospekt; RBcfceifwf 

5431 Watataeudorf/WestaraMd g 

TftWon ns» 206 


S««cr BtCUMFUEhyB: VWd 

Komf. u. doch preteg., f. 1-6 Pers.. 
FEWO - 1 WofmzL inkL Farß-TV. 
SelbstwähtteL, 1 Scfitafei, 1 Kirv 
derzL, Bad/WC, Küche, Sauna, So- 
larium, gr. Kamlnzi, TT-Raum, ruh. 
Südhanglg, am Waldrand, pro Tag 
ab DM 40.-. für 2 Pöre. 

Fern. Wagner, 8448 Stritt E ngt inar 
TeL 099 62 15784 099 65/ 512. 


Sr 1 

nichK 



„Ahe liebe" neu entdecken 

Kilo meterlange weiße Sandstrände, 
grüne Deiche, Badevergnügen im 
Meer und Meerwasserbrandungs- 
bad, (m beheizten Meerwasserfrei- 
bad, Hallenbad, Waldfreibad, in Bo- 
jenbädem und am RCK-Strand. Sich 
vom Seewind mal richtig durchpusten 
lassen und den großen Pötten nach- 
schauen. Wattwandem, Segeln, 
Windsurfen, Rehen, Tennis, Golf, Ku- 
ren im größten Nordseeheilbad 
Deutschlands. 






ST3RAITO 


An der Strandpromenade-Seese/te 


350 m 2 Kuranlage mit Hallenbad 
und Bäderabteilung 


Seeblick |OUl Moderner 


Strandnähe HOTEL Inl NEPTUN Hotelkomfort 


2190 Cuxhaven-Duhnen • Telefon 0 47 21 / 4 03 



HAUS STRANDNIXE 

Hotel gaml mit 26 herrlichen Ferienwohnungen, 
einmalig In Ausstattung und Aussicht 
Eine gute Adresse für verwöhnte Ansprüche: 3-Zi.-Komfort-Fenenwoh- 
nungen, Küche, Bad. Tel., Farb-TV in Jeder Wohnung, Balkon. Hausbar 
mit Bier vom Faß, Tanz, Billard, Solarium. Sauna, Tischtennis, Kinder- 
spielrimmer. Dialyse im Haus. Direkte BAB-Varfaindung. 

Zum Kennerriemen: Wochenend-Angebot 
GeniaBen Sie die gesunde Nordseeluft und erholen Sie sich in unserem 
freundlichen Haus. 

2190 Cuxhaven- Döse, Vogelsand 187, TeL 0 47 ZI /4 70 86 


Baden wie die Römer . . . wo die Nordsee ins Hotel mündet 

(j-4 f) Badhotel Stemhagen 


Urlaub direkt am Meer, für Anspruchsvolle. NEU: Römisches 
DmpfbaL Einmalig dfe 4 Nor dseet heonen; 
M eerw er h a ll ewb e d 28”, Meerw.-Sprudelbad 36° 



BEAUTY- CENTER 



2190 CUXHAVEN -DÖSc TEL 0^721/47091 HALLENBAD f\ 


2190 Nordseeheilbad Cuxhaven-Ouhnea Tel. 04721/4 7004 


Diese 

Gemeinschaftswertjung 
erscheint monatlich. 
Nächster Termin 
UJ16. März 


c a d u niklwa CBhmmrStohKW, ToWon|04721|47D&W 
Om n— tl> gtit B Ko«4ttrt4lgtol Bäk der perafi i i ich en Nota. 

Hotel, neiteuron» und C«M gnwriStelj gnSlfti t 
Holtonbad. Sauna, Solarium, Knaippanlaga. Manage, Oottarrangements. 
FrüfreöjcfcsbCrfwt anerkannt gute Küche (HP. VP oder 4 ta carte) 

KE HERAUSRAGENOE ADRESSE EU NORDSEBSLftAD DKMEMI 




Ml Residenz » Naturdiine « K^rteS 1 duE 


Individuell u. ruhig, einmalig schöne tage dktod M cter Sw u. Dutiw Hrtde. Jed e» 
der 1t Appanerwmts in altd. Bnrichtung m. Sudloggia. Farb-TV, z. T Seeöcht u. 
ICuinii i llän» nfif ~* 28*, Jetstream, Sauna, Solarium, FahretubL Num. Parkplatz. 


GenieBen Sie Komfort. Buhe und BehaglichMait im renommierten 

Hotet Astrid sann- 

Ktt. Zimmer m. DuVWC, Tetelon, Kühlschrank, TV-Anschluß. z. T. m. 
Wohntall u. Fart>-TV. 

Mutzen Sie unsere Sooderpeuschate 
vom t. ia M* 15L 5. - 14 Tag» buchen - 10 Tage bezahlen 

2190 Cuxhaven-Döse, Tel. O 47 21 / 4 89 03 


Schwimmbadhotel Wemerwald 
Cuxhaven-Sahlenburg 

dir. an Wald u. Nordsee, Kbnferenzriume, Ferienhäuser. Appartements 
mit Loggia zur Sse- Telefon 047 21 /Z 91 41. ganzjährig geöffnet 




Nordsee -T. Klasse 
Am Naturpark Wattenmeer 

s 

strandnah, kinderframdl.. sep. 
Ki.-ZL, Farb-TV, Tel.. Sauna. 
Solarium 

Cuxhaven-Döse 

Pastoratswag 17 ■ (04751)4243 




Hotel-Pension 

JOfL^ 

- Ihre Fanrillenpension - 
Aäe Zimmer DU/WC, Sauna, Sola- 
rium VP, HP, NnderermMigung. 
Bis XL 3. PbimchBlpaksft für 
3 Iris 7 Tage 
Prospekt anfordem 
21» Cnb.-DöseT. D 47 21M 7B 78 


na™ iHäMjet 

Komfort- Fe rie nwoh n u n- 
gen, Sauna, Solarium, 
Grillpfatz etc., 150 m zum 
Strand und Wald 
PrefsermäSfguiig in der 
Vor- und Nachsaison 
ganzjährig geöffnet 
2190 Cuzh.-Sahlenburg, 
047 21/2 85 85 


$ottl 

XTauraprciss 

2190 Cuxh.-Sahlenburg. 

04721/29082 
Zimmer m. allem Komfort, 
ruhige Lage a. Wald, 300 m 
z. Strand, gepflegtes Re- 
staurant. Schwimmbad 28°, 
Sauna, Solarium 
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f AVmSqL 1 
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F 4<W.» 

► iVMlgl,; 
F WidglJ 


F Bdgll? 
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Lüneburger Heide 



Schwarzwaid 


Im noturschutzpark Lüneburger Heide 

,n zauöe /^3ftsr Flühe, direkt am Mühlenbach gelegen. 
Von Wald umgeben. Ausgedehntes Wanderweqnetz. 


F mdflL 
F «KltgL 
F S dgL & 
F SV. dgL 
F flfcdgL 
F Kdgi 
F BWctOL 
F BSdgl 
F fedgl 
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F 7* 6g) 
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F Üh < HF 
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F «,ögi 
F 10 dgL 
F 10» dl 
F II «gL 
F 10*i dt 



BAD HERRENALB SCHWARZWALD 


Parkhotel Adrion 

Hau» mit Hallenbad, Sauna, Solarium, Kosme* 
tlkstudlo, med. Bäderabteilung. Alle Hotel- 
Tliwwer und A|ipiatnwim mit Bad o. Dusche/ 
WC, 500 m vom Zentrum, in ruhiger Lage am 
Waldrand, mit herrt. Sicht auf Bad Herrenalb, 
das Albta! und die Wälder. Üb-ZFr. ab 45.* DM. 
Günstige Frühjahr»- und Wlnterpaiiacftalen. 
7506 Bod Herrenalb, OswaB-ZobeT-Sir'11 
Inh. S. Wähle«, Tel 07083/50 41 


Winden u. Sdwi fronen in Scbmizmld 

110 km Wandeiwega Hotel Pflüg, 7583 Ot»nh&- 
fen. Alle ZL mit Komfort HaWenbad 30*, vorzugl. 
Küehe,Untefbr.d. Kinder i. Ettamzi. ohne Berech- 
nung. Bis Mai 7 Tage HP ab 333,- DM. Prospekt 
Td.0 784Ä/2066T 


Weserbergland 


PARKHDTEL 


3043 Sdineverdingen (Lüneburger Heide) Tel. 05193, 3031 Tele* 92-, 153 


HOTEL 

tpSM I Ib] «J *!■! *■! mH Geganstromanlag«, 

U pa ■ — 1 ■ ^ gauna. Solarium 

Restaurant , m rustikalen SUI. altdeutsche BtoiStube. 90 Betten, alle Zimmer mH Du/ 

WC. Telefon. Radio. z. T. mit Südbalkon. Uh. Bundeskegrtbatwsn. Garagen. 

Parkplätze, Klub- und Tsgungsrflume bis 120 Per». ^ 

Neu, nur3 kroenttefnl:2k)o*n|it Ferionappartmaenö aiH McCc Hl. 
und B Pfanle-GaaSxnen. Idaalaa Beftgettndo. 

Äs 31J« HeftwmasbuTB 


LOnenburoer Haida 
TeL (0 SO 52) M 81 


PARKHOTEL 


HITZAG KER 


Naturpark Eltxifer-Drawehn Bngeschlossen in den 

im schönen Wandland. ■■ ■■ Naturpark .Efbufar-Drawehn 
im Luftkurort Hitzacker. liegt unser Haus am hügeligen Süutar. 
Zimmer mir Bad bzw. Dusel». WC. Telefon und FemsehansdiluB. 
Beheiztes SCHWIMMBAD (28*1 mit Gagenstrom, Sauna. Solanumu. FttneQ. 
Tennrsanfage 100 m vom Haus. Tagungsraum lür ca. 25 bis 150 Personan. 

Gottenlage {ca. 15 km). 50 % Platzermäfligung. 

Am Kurpark 3. 3139 Hitzacke nT-uftkurort an der Elbe. a<D Sfl 62)£0 81 



.Das rustikale Haus 


3 ar jgeftfadbuicfce 

t R t ngfiotoa Asendorf y 

Romantische / 


in herrlicher 
Waldlage, s 
aller Komfort, / 
100 Betten, f 
Hallenbad, \ 
Sauna.Solarium\ 
2116 Asendorf/ 1 
Hanstedt 


Telefon (04183) 2094 


VTit^tn; 





^ Hallenbad, mit Jetstream. Whirlpool, Sauna. Sunlift_ 


Nordsee 


ü 

ran 


Wcildschlößchen Dobrock 

aO-Betten- Ko n tf ort-HotEl. Hallenbad, Sauna, Solarium, Kegelbahn, eig. Tennis- 
platz, Kurgarten, Baby-Zoo, Reithalle. 1100 Hektar Wald gebiet „5-Tage-Kura- 
uriaub zun Koonentomen“ ab FF 256.-; ,14-Tag c Dfto tungs- und Erfebn»- 
urfaub im CUXLAND* ab HP 744,- ■ 2177 WngsL Luftkurort. TeL 04778/7066-68 


Erholungsparadies in Nordseenähe 


Wir beraten Sie gern: 

Aquantis Apartmenthotels 
und Ferienwannungen 
2941 Insel Langeoog 
'S' 0 49 72-60 7<j 
2943 Sefia; Bensersie! 
W* . 'S“ 0 4-9 71- 15 55 



Rheinland-Pfalz 


SODPFALZ-TERRASSEN 6740 Gleiszellen b. Bad Bergzabern. Mitten im 
hem. Re bl and, am Rande d. Pfälzer Waldes, erwarten wir Sie in unserem 
Holet im Hallenbad (26-29 Grad), Sauna. Fraiferr. m. Fernblick. ADAC- 
Hotef, Prosp. a. Anfrage. Neu ab Sommer auch Appartements mit Südbal- 
kon für JM Pers. (mit einger. Küche). Tel. 0 63 43 / 20 66 


HOTEL CASTHOF 

ZUR POST 

ABes unter einem Dach 

Ihr Land- u. SporthoM mfl Ftomf. StH ul 
A tmoopMra, aüo Zi. m. BergbUck. Früh- 
MücksbuJIatSoimontm^Hailunbud.Sau- 
ra.Solariijm.WturipooLFltnoBafrtaoo.IW»- 
danand.taoLUnH>tiaBunaaprogr.,gamOti. 
GasMuma ima OM u. PoBtnilon-TawnB, 
Fa rt unwofwiungnn u. Appartements. 
WelBa Wochen - Sparialananpament ab & 
Nttrzl WoctanäS-Tags-Sklkura. Langtauf 
oder Alpin. Halbponsion p. P. ab DM SIS,-. 
MtfofnMo ra ii SJ* aWi über unser Spaz> 





RHEINLAND PFALZ 

REISELAND • BÄDERLAND ■ WEINLAND iS*?; 


| -. T, 


Familien -Urlaub 



Rheinland 

Rhein - Rheinhessen - Eifel/Ahr - Mosel/Saar 

Hunsrück/Nahe - Westerwald - Pfalz 


Ferienhäuser und -Wohnungen ab DM 35- 
pro Tag für die ganze Familie; 33 Feriendörfer. 

Prospekt .Sommerfrischen auf dem Lande“. 
Gemütliche Hotels, Gasthäuser. Privat- 
pensionen, Ubernachtung/Frühstück ab 
DM 14,- pro Person. 

Bestellen Sie unsere ausführlichen 
Familienbroschüren. 


hll Die kleine Kurstadt mit dem großen Namen 

A4 BAD MÜNSTER 

ASS SEBERNBURC 

das deutsche RADQN-Badim Sonnental der Nahe. 

Spezialangebot' “Start in den Frühling” vom 27 . 2 . bis 19.3,86 
Kurangebot: 7 Tage Gesundbaden ab DM 208,-. 

Kostenlose Information: Verkehrsverein Rheingrafenstein, 
6552 Bad Münster am Stein-Ebemburg, 
Telefon 0 67 08 /15 00 und 10 46. 


Die Kurstadt 
ander Lahn 







BAD BERGZÄBERHI 


Heilkiirnatischer Kurort und Kneippheilbad in urwüchsige.' Landschult zwi- 
schen Wald und Reben Ideal für erholsame und aktive Ferien oder gesurd- 
erhaltende Kuren. Naturreiskuren. Tor -um Elsaß. Mildes Klima Thermal- 
bad. Tennishalle. Tennisplätze. Gepflegte Wander- und Spazierwege 
Kurverwaltung • Postfach 47 • 6748 Bad Bergzabern/Rhemland-Pfalz 
Telefon (06343) 8811 (200 - 300 m NN). 


Botel Petraaelb. KurtalotmBe 47, 0748 Bad Bergzabern, TeL 0 83 43 / 10 7S. Oos 
Haus mit familiärer Note. Neuerbaates Hotel direkt am Karjark, alle Kur- und 
F relzeltelnrichtuna aD sowie Thermalbad «tnri m unmittelbarer Nihc. irU*nie 
Vorausselzungen für einen erholsamen Aufenthalt HausprospekL 


Geben Sie bitte die Vonwahl-Nummer mit an T 
wenn Sie in ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 


FREIHEITSSTATUE 

HAMBACHERSCHLOSS 


NEUSTADT 

an der Weinsfraße 

TOURIST M INFORMATION; 



|. . .der Gesundheit! 
zuliebe. 


Modernes Bad mit 
Id as alzfetfcschar Architektur. 
Gesundes Mittefgebirgskflma. 
Angebote för Kur, Urlaub, 
Woch«fWMrKlausftöge. Füness- 
u. Gesundheitsprogramme. 


Prospekt» und RsuachaJanaaboto: 
Kur- und Vbftwhmveraln 
Itetohrapavflkxi Lahnatrata 

TM. (OSO 03) 44U H- 70740 
3427 BrnO Erna 


im Herzen des 
Rheinlandes 

Hotel Restaurant 


3Iter Kaiser 

Ene gute Adresse. 

Kogcfirahnwi, Sauna /Solarium, 
KmnfortzL mH Farb-TV, Hauabar. 
jramm GOnoOga PauachaLon 
1 -TT «1 fflr Oatoan. PWngaten, 

Knrzuriaab u. Kagct- 

17*13 SSW. 

Wir fufon zurück. 


Koblenzer Straße 36 
5427 Bad Ems 
Telefon (02603) 4344 u. 53 53 


Wanderparadies 
Naturpark 
Pfälzerwald 


1 

E 5 

»7m? 

PBB 

n 

id! 

Urlaub bei uns!” 



Entdecken Sie U>8ß ein Stück 
vum schönsten U riauhs- Deutsch- 
land... zwischen Rhein und Eifei 
- direkt an der Ahr. Entdecken 
Sie eine Urtnuhs-Stadt, die Ihnen 
so viel zu Kielen h;it: Gemütlich’ 
keit, wunderschöne Facliwcrk- 
rom antik, viel Spurt und Spati. 
noble Eleganz, die Spielbank, 
den 35-km-Rolwein-Wanderweij, 
300 km markierte Wandcrwegf. 
I nfurmaf ionen und preib^ünsti^c 
Pauschal-Anj^chi ite vi im Ku r- und 

Verkehisvercin, Postfach S* 15-13, 
5483 Bad Neuenahr-Ahrweiler, 
Telefon 02« 41 2278. 

BAD NEUENAHR 
AHRWEILER 



Romantisches Tai 

Elm/tein 


AusschnsOer.-Einse 


Für alle 

die sich auf ihre Urfaubsreise freuen oder 
Fe rieoerinne rangen auffrischen wollen, 
sind die „Reise-Welr in der WELT nnd 
Modernes Reisen“ in WELT am 
SONNTAG jede Woche wfllkoramene 
Lesestoffe. 




Südliche Nordsee 
Land im Nordwesten 

i/ 1 Kostenlos für Sie : Vielfältige Faibinfos über das -. 

j \ Ferienland im Nordwesten, über Inseln and w 

{ nry- Badekusle. Dazu die richtigen Konlaktadressen . \\ 

■Sfi/ilB)' Einfach Gutsdiem {/.schicken! 


f Der neue \ 
'Prospekt ist da! 
Kostenlos für Sie: 


\Gesund, herzlich / 
\ und frisch /' 

\L y x 



Einfach Baiion 
auss-^i ri&Oen 
und mil ihrer 
Ansctintt 
eireenden an 
Tourist- fnfo . 
Postfach 1444 


2960 Aurich 1 


i!" Inseln. Küste, 
dl« grün« 
Weile des 

.Binnenlandes , 



Jahi 

urla 



Sonnenhof-Hotels in Lam und Grafenau 

Winterspaß für die ganze Familie 
im Bayerischen Wald 

E s gibt kaum etwas Schö- Landauf mit Spezialisten mi 
neres als Winterferien im 7 Ubemachiunsen inld. Halb- 


H crtel Harzburqer Haf * 33M &ad Harzburq' 
mit SenörJterhfaryrt Gesa /Ziffer 
Das Haus für antprucfts^lle Gasta. Bitte fortem Sn unseren Prospekt an. 
Psstfach <9. Ata. W ■ 3383 Bad Harzburg ■ Telefon 0 S3 22 / 78 20 


KÜRHAUSHOTEI 


Seeschlößchen 


JLJ n eres als Winterferien im 
Bayerischen Wald. Die Sieigen- 
berger Hotel« envanen Sie dort 
mit tollen Angeboten: 

Winterferien mit 7 Über- 
nachtungen inkJ. Halbpension 
pro Person ab g DM 

(bis 6.4.) 

Kinder-Minipreise! 


Landauf mit Spezialisten mit 
7 Übernachtungen inkl. Halb- 
pension und Trainingspro- 
grammproPer- rOJDM 
son in Lam ab DOT'jP" 
in Grafenau ab DM 625,-. 

Hotels mit Schwimmhalle, Bä- 
derabteilung, Tennishalle, Kin- 
derbeireuung. Zimmer mit 
Balkon, Farb-TV, Minibar, 



Für ihre Gesundheit - 

NEU: Schrothkur im Hause. 


«TO 

> c<t itme ^ 
Lfurant»vi X 


- ; :-.Tel .:055 24 - 

V. RAR19 


Für weitere Sornienhof-Infonrutioncn schicken Sie biiie den Coupon an: 
SicigenbereerTounstik Semce. Posrf. J60663. oOOO Frankfurt/M.. TcM0fi9i 2157T1. 

STEIGENBERGER HOTELS SONNENHOF Jfe 

W96 Um. Tel. .099-131791 8352 Grarerau.Tel. |0«55ZJ 2033 


Apartments für Ferien 4- ZweijürfäuB. 

Bad Lauferberg im Hant 

Posrioch 342.2. Boci Lcuierfcerg ; 


R H EU M A ? 


MoortteHbad 
Bad Grund 


Äu»l<urift duixJI Kur»»rwalhjnB 
3M2 0*d GrurM?’ - 'Tel. (053 27} O 202) 



an der Ostsee In onem gepfleglen 
Hoia mil toftem Erfrahingsweri tut 
ae Familie Grußes FmBwCmgaboL 
Tennis. Wintojrfing. Hallenbad. 
Sauna, einmalrgo DurwnUndsotian 
Kurmilielhaus Angenehme Ur- 
lauDMim>)oph4re Uberrachiung 
mil Frutmuoo&utfei u Hallenbad 
ab 46,- DM pro Pers. im Doppeü 




n#TEL 

-KO WEISSENHAUSER STRAND 
OSTSEEB^O ■ TEL HMJSti «01 


Tennis lernen^ 

->i< ueali eef,i. Ttnnr^pödagog,n — ’ 


Liebe Leser 

SW reiben Sie bina die Crnffre-Nr. mög- 
Uchsi deutlich, wenn Sie auf eme Chiffro- 
Arz&ge antworten Sie ersparen sich 
damn Zen und unnötige Rückfragen 


Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer 
mit an, wenn Sie 
in Ihrer Anzeige eine 
Telefon-Nummer 
nennen 


Bauentof Hfi-gepriift 

Holst Schweiz, Ostsee 12 km, 
ruh. Lege, Waktatthe. Ajagelsee 
känderfreundL, Ponyreften, Som- 
merlaube m. Grillplatz, Liege- 
wlese. Spielplatz. UF 16,- DM, 
FeWo 60,- DH, Vor- u. Nachsai- 
son Ermäßigung. 
Hausprospekt: Christa Boyens , 
2437 Mönchneversdorf 
T. 0 45 28 17 63 


Ihr URLAUBS-2UHAUSE auf der 

INSEL LANGEOOG 

»Aquantis am Kurvieriel«. Zentrale Lage 
in unmittelbarer Nähe der Kuremriclftun 
gen, komfortable Apartments und Ferien 
Wohnungen ab 22,50 DM/Person, einschl. 
HaHenDad-Benutang im -Aquantis am 
Strand*. Kinder-Aufenthaltsraum und 
CaM im Hause.Tetefon 04972/1222 



Am besten beim DHH. I 

Deutscher Hochseespoftvertxmd ’ 

Jrionso e. V., Postfach 13 20 34 
2000 Hombuffl 13, Tel 0 40 / 44 1142 50 \V 


Bitte Jahresprospekt anfordern! 


! 1* ‘ -A.C> 
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REISE # WELT 


Wo die ganze Familie preiswert Ferien machen kann 




\\T ährend in den winterlichen Ski- 

▼ ▼ hochburgen die Schneesaison 
noch auf vollen Touren läuft, kalku- 
liert mancher schon den sommerli- 
chen Ferienspaß für die Familie. 
Nach dem Motto „Kleine Preise für 
kleine Leute“ haben die Reiseveran- 
stalter auch in diesem Jahr wieder 
zahlreiche Vergünstigungen für die 
Nachwuchsurlauber ein kalkulie rt 

Die gängige Altersbegrenzung für 
eine Kinderermäßigung lautet zwei 
bis elf Jahre und liest sich in den 
allgemeinen Reisebedingungen der 
Veranstalter „vom zweiten bis 
vollendeten zwölften Lebensjahr*. 
Jahn Reisen, Hetzel und Jet Reisen 
stecken den Rahmen tun ein Jahr 
großzügiger, während im Club Aldi- 
ana, bei Robinson Clubs und 
Beispiel im Flugprogramm von 
Scharnow teilweise sogar Teenager 
bis zu 14, 15 und 17 Jahren in 
Rabatt-Genuß kommen. 

Standard-Ermäßigungen von 20 
Prozent werden im allgemeinen 
durchgehend in aßen Reisezeiten und 
Unterkünften für ein Kind in Beglei- 
tung eines Erwachsenen gewährt 
Einzige Ausnahmen: Hetzel Reisen in 
Stuttgart, die 30 Prozent zu allen Ter- 
minen in allen Hausern gewähren, 
und Jet Reisen in Frankfurt, bei de- 
nen es nur einen Sonder-Nachlaß (ei n 
Kind in Begleitung von zwei Erwach - 


Veranstalter Stichwort 


senen) gibt Voraussetzung für die 
Standard-Ermäßigung ist allerding s 
die Unterbringung des Kindes im 
Zimmer des Erwachsenen. 

Als einziger Veranstalter nennt der 
Club MSditeiranfie für das jeweilige 
Land ein Mindestalter für Sünder. In 
Israel und Griechenland liegt dies 
beispielsweise bei vier Jahren, im 
Club auf Korfu sogar bei acht Darun- 
ter bleibt dem Nachwuchs der Auf- 
enthalt verwehrt Susanne Vinson 
vom Club Mgd in Düsseldorf begrün- 
det dies mit der Ausstattung und Be- 
treuung in den einzelnen Clubdör- 
fern, die dem Alter der an- 

gepaßt sind. 

Besonders famflienfteundlich sind 
in diesem Jahr die Angebote von ITS 
(Kaufhof-, Hertie-, Glücksreisen), die 
in fast allen angebotenen Zielgebie- 
ten je 50 Prozent Sonder-Ermafiigung 
für bis zu drei Kinder gewähren und 
darüber hinaus für insgesamt 30 000 
Kin de r Freiplatze einkalkuliert ha- 
ben. Bei den Frankfurter Necker- 
mann Flugreisen kommen immerhin 
noch 10000 Nachwuchsurlauber in 
den Genuß einer „kostenlosen Rei- 
se*. Die Tabelle gibt einen Überblick 
über die Preisnachlässe von elf Reise- 
veranstaltern aufgeschlüsselt roch 
zehn Landern rund um Europas größ- 
te Badewanne, das Mittelmeer. 

PETRAS. HARDT 


»* Ä 'A ! *- 
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Interessante lOndev-Eraaftlgungea vieler ftelseveronstaHer entlasten das Belsebudget der Familie. foto= Manfred voumer 



Altersgrenze 


Sonder-Ermäfligung* ‘ 


Bulgarien 


2-11 Mm» 


20 % 


100%onSomen- 
strand u.AJbena, 
ansonsten 50-100%; 
50 %f. bis 3 Kinder 


radrttm Programm 


Griechenland Israel 


2-11 Jahre 


20 % 


100% (2-51); 
40%(-1U); 

50 %f. bä zu 3 Kinder 

(AusruKörfuund 

ChaUd&Q 


2-11 Jahre 


nicht Im Programm 


Italiea 


2-11 Jahre 




Jugoslawien Marokko 


2-11 Jahre 




2-11 Jahre 




Potugal 


2-11 Jahre 




Spanien 


Türkei 


Tunesien 


nicht im Programm I 2-11 Jahre 



Sonder-Ermä&igung* 




50% (nur Flugpreis) 50% (nur Flugpreis} 50 % (nur Flugpreis) 


Kos.; 50% 25% (Airfenfh.); 

(Aufentft/4-7J.); f. alle Kinder unabh. 

Korlu J5 % (AufenthJ v.Bogl. 

8-11 1); tafle Kinder 
unabh. v.BegL 


40-100% (Aul- 
enihJ2-31) J5-1 00% 
(Auterth. 1 4-7 J.); 
25-50 % (AufenthJ 
8 - 1 11 ); gilt f. 
aUe/mehrere Kinder 
unabh-v.BegL 


Altersgrenze 


Standard- Ennäfligung* 


Sonder-Erinäfiigung** 


Altersgrenze 


Stcmdard- Ermäßigung* 


Sonder-Ermäöigung" 


Altersgrenze 


Standard-Ermäßigung* 


Sander-Ermäßigung“ 


Altersgrenze 


Standard- Ermäßigung* 


2-12 Jahre 


25% 


30-100 %;f. bis 3 
Kinder; 30-50 %;f. 
t-2 Kindern Eiw. 


2-12 Jahre 


30% • 


Gddstmod:40%; 
Albenct 50-100%; 
tfe zu drei Kinder 


2-11 Jahre 


20% 


25-50%; (Ausa: 
Athen uSantorin) 


2-12 Jahre 


30% 


nicht Im Programm 


50% (2-71); 20% 
(8-11 J.) nur Rugpi. 


40-100 % (Auf- 
enthV2-3);25-100% 
(AvrfentW4-nj; 
25-50 % (AufenthJ 
8-1 1 3.}; gilt f . 
alle/mehrere Kinder 
unabh. v.BegL 


2-11 Jahre 



2-12 Jahre 


2-12 Jahre 


25-50 %,vereinz. bis 
100%; Istrien: 
25-50% (.mehrere K. 


2-12 Jahre 


30% 




60%(4Mon.-U); 
40 % (2-3 J.); 

25% (4-11 3.); 
jeweils nur f. 
Aufenthalt f. 
alle/mehrere Kinder 
unabh. v. BegL 


2-14 Jahre 


20% (2-111.) 


25-70% (2-14 J.); 
veretnz. 100% (2-11) 
und/oder f. 2 Kinder 


2-12 Jahre 


30% 


25 % (auf Aufenth.); 
gilt f. aHe/mehrere 
Kinder unabh. v. 
BegL 


nicht im Programm 


20% (2-11 J.) 


50% (2-111); 

30 %f.1 Kind (2-14) 
in Begl. v. 1 Erw. 


2-11 Jahre 


50% (nur Flugpreis) 


40-100 %(AufenlhJ 
2-31); 25-100% 
(AufenlhJ 4-7 3.); 
25-50 %(Aufenth7 
8-1 11); gilt f. 
aHe/mehrere Kinder 
unabh. v. BegL 


2-11 Jahre 


20 % 


25-50%; 

vereinzelt bis 100% 




nicht im Programm 2-12 Jahre 


20 % 


40-70% 


2-1 2 Jahre 


20 % 



nicht hn Programm 



2-11 Jahre; 
ab 12 Jahre 


2-1 2 Jahre 


20 % 


40-70%; auch für 2 
Kinder; 50 %f.1 Kind 
in Begl 1 &w. 


2-11 Jahre; 
ab 12 Jahre 


2-12 Jahre 


20 % 



2-11 Jahre; 
ob 12 Jahre 


2-1 2 Jahre 


20 % 


40-70% 


nicht im Programm 




50% (2-51); 20% 
(4-111); 10% ab 121 
(nur Charterreisen); 
20% für 2 Kinder 
(2-111) 


2-11 Jahre 


50% (2-51); 20% 
(6-11 JJ;10%ab 
121 (nur Charter); 

20% für 2 Kinder 
( 2 - 111 ) 


nicht im Pragramm 


50 % (2-5 J.); 20% 
(6-11 JJ; 10% ab 
121 (nur Charter); 
20% f.2 Kinder 
( 2 - 111 ) 


2-11 Jahre 


BebfaNMOabs 


Sonder-Ermäßigung* 


Altersgrenze 


Standard-Ermäßigung* 


40-100%; 20% 
(Goldstrond)-50% 
(Sonnenstrand) L 
bis zu drei Kinder 


nkht im Programm 




50% (2-5 J.); 20% 
(6-1 11); 10% ab 
121 (nur Charter); 
20%f.2Klnder 
(2-111) 


2-11 Jahre 


30-70%; 
Montenegro u. 
Dahnaden bis 100% 


50% (2-5 J.); 20% 
(4-11 J.);1Q%ab 
12 J. (nur Charter); 
20 % f. 2 Kinder 
( 2 - 111 ) 


2-11 Jahre 


20% 


30-50% (Ausnahme 
NeaSvota);auchl1 
Kind in Begl v.1 Erw. 
(Ausn.Lyöos Beach) 




nicht im Progra mm 


20 % ( 2 - 111 ) 


30-50 % (2-1 1 1); 
cuch f . 1 Kind in 
Begl v.1 Erw.; In 
CaJämpiso18% 
(12-171)71 Erw. 


nicht bn Programm 


Teetapa 

ffcrg reä « 


Sonder- Ermäßigung** 


20 %Goldstr T sonst 
30-50% (2-111) 


30-50% Goldstrand, 
sonst 50-100% 
( 2 - 111 ); 

Sonrenstrand:S0% 
1. 1-2 Kinder (2-15 X) 


20 % GoldstrdL/ 
Otuschba-, 30-60% 
SomenstrdL/Afepu 
30-50 %GoWstrdL/ 
Drusch ba; 50-100% 
Sonnenstrd/Aiapu 




50% (2-51); 20% 
(-11 J.);10%ab12J- 
(nur Charter]; 

20% für 2 Kinder 
( 2 - 111 ) 


2-11 Jahre 


50% (2-51); 20% 
(-11 J.);10%ab12J. 
(nur Charterreisen]; 
20% für 2 Kinder 
(2-11 J.) 


2-11 Jahre 




30-100% (2-111); 
auch f. mehrere 
Kinder In AppJBvng^ 
Kreta: 50% 12 Kinder 



30-100%; 
auch f. mehrere 
Kinder in AppJ 
Bung.mit2Eiw. 



Skfathos/Stopek», 
KkssJMkB 30-100% 


2-11 Jahre 

2-11 Jahre 

2-11 Jahre 

2-11 Jahre 

20% 

20% 

20% 

20% 

30-50% 

30-50 %;Apu8eiu 
bä 100%; vereinzelt 
audif.2K2ndfir 

i 30-100%; 
SOddalnutier: 
30-50% 

30-50%; vereinzelt 
auch f.2 Kinder 


30-100 % (2-1 11); 
auch f. mehrere IC 
(2-11 J.) in AppJ 
Bung. mit 2 Erw.; 
Algarve:50%f.V-2 
K. in Appu/2 Erw. 


2-11 Jahre 


30-100% 


30-50%; 

40-50 f.1 Und in 
BegL v. 1 Erw. 


20% (2-11 JJ 


30-100% (2-111); 
auch f. mehrere IC in 
AppJBung.inBegL 
v. 2 Erw.; 50 %f. 1-2 
Kinder (2-151) Im 
App JZ Erw. 


2-11 Jahre 


30-100% 



nicht im Progra mm 



30-100% 


30-50%; 

50% f.1 Und in 
BegJ.v.l&w. 


20% (2-11 J.) 


30-100% (2-11 JJ; 
auch /.mehrere K. in 
AppJBung-hBegL 
v.2&w.;50%f.1-2 
Under (2-151) im 
App72Erw. 


2-11 Jahre 


30-100% 


VII 
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Studienreise nach Rom 

Eine Kunststudienreise vom 26. 

März bis 3. April wird von Kultur- 
Kunst-Musik-Reisen nach Rom und 
Neapel zum Inklusivpreis von 1580 
Mark durchgeführt. Die Anreise 
lab/bis Münster. Gütersloh, Hamm, 
Duisburg bzw. Stuttgart und Mün- 
chen) erfolgt im Luxusreisebus. Im 
Preis sind gute Mittelklasse-Hotels 
mit Halbpension, deutsche wissen- ; 
schaftliche Reiseleitung, sämtliche 
Transfers, Führungen und Besichti- 
. gungen sowie die Eintrittsgelder 
und Reiseliteratur aber auch die 
Reise-Rücktrittskosten-Versiche- 
iung enthalten. Z wischenübe mach- 
tungen auf der Hin- und Rückreise 
jeweils in Verona. (Auskunft: Kul- 
tur- Kunrt-Musik-Reisen, Bismarck- 
platz 1, 7000 Stuttgart 1) 

Ostern auf Java 

Eine sechzehntägige Java-Rund- 
reise kombiniert mit fünf Tagen Ba- 
deaufenthalt in Bali bietet das Rei- 
sebüro Bottrop an. Der Chef, Fried- 
rich-Wilhelm Schmidt der inzwi- 
schen auf 30 Berufsjahre zurück- 
blicken kann, fährt in der Zeit vom 
16. März bis 8. April selbst mit. Er 
kann den Ostertrip nach Java für 
5120 Mark durch Direkteinkauf be- 
sonders preiswert anbieten. (Aus- 
kunft: Reisebüro Bottrop, Glad- 
becker Straße 9, 4250 Bottrop) 

Telgter Osterspaziergang 
Die alte Stadt Telgte lädt ein, un- 
beschwerte Ostertage voller Aktivi- 
täten und Abwechslung zu verbrin- 
gen (vier Übernachtungen mit 
Frühstück, 160 Maris). Vorgesehen 
sind zwei Wanderungen (mit Füh- 
rung), ein Ratespiel und ein Abend 
mit Musik und Tanz, Punschtrin- 
ken am Osterfeuer und die Besichti- 
gung einer 100 Jahre alten Töpferei 
Auf Wunsch Fahrrad- oder Tandem- 
fahren. (Auskunft: Verkehrsamt 
Telgte. Markt 1, 4404 Telgte) 

Kempinskis Osterei 

Das Bristol Hotel Kempinski Ber- 
lin bietet für die Osterfeiertage fol- 
gendes Programm zum Spezialpreis 
an: drei Übernachtungen, von Kar- 
freitag, 28. März, bis Ostermontag, 

31. März, in einem komfortablen 
Zimmer, zur Begrüßung im Zim- 
mer ein liebevoll zusammengestell- 
ter Obstkorb und eine Flasche 
Kempinski Sekt, am Ostersonntag 
ein Osterkorb, dreimal das reichhal- 
tige Kempinski Frühstück und zwi- 
schendurch Erholung und Entspan- **na » 
nung am Kempinski Pool mit Fitr StfuT 
neßcenter. Gesamtpreis pro Person: 
im Doppelammer 330 Mark, im 
Einzelzimmer 450 Mark. (Auskunft: 

Bristol Hotel Kempinski, Kurfür- 
stendamm 27, 1000 Berlin 15) . 

Ein Schloß in Ungarn m 

Auf Schloß Rackeve, das einst für I 

Prinz Eugen erbaut wurde, können . 1 

Touristen zu Ostern Urlaub ma- J 

chen. Das ehemalige Savoyer i 

Schloß, mittlerweile sorgfältig re- ig I 
noviert, bietet den stilvollen Rah- i 

men für ein vielseitiges Kunst- und I 

Kulturprogramm: Mal-, Koch- und ■ ■ i 
Scardastanzkurse werden ebenso 1 

an geboten wie Yoga-, Antistreß- 1 ’ | 
und Astrologiekurse. Der kleine Ort r 4 . 
Rackeve beim Schloß, am Donau- — 
Strand am Rande der Pußta gele- ■ 
gen. bietet Erholung und sportliche , 
Aktivitäten wie Tennis, Surfen, Rei- 
ten, Kutschenfahrten in der Pußta, 

Angeln oder Rudern. Vom 23. März | 
bis 6. April kosten zwei Wochen 995 
Mark im Doppelzimmer/Bad mit 
Halbpension, deutschsprachiger 
Reiseleitung und Budapest-Rund- 3 
fahrt. (Auskunft: SKR - Studien- ; 
Kontakt-Reisen, Kurfürstenallee 5, 

5300 Bonn 2) ( 

Festtage in Melsungen 

Gerade im Frühling ist die herr- « 
liehe Mittelgebirgslandschaft des 
„Kurhessischen Berglandes“ reiz- 
voll. Sanft geschwungene und dicht 
bewaldete Höhenzüge laden zu 
Wanderungen ein. Der Fremden- 
verkehrsverein Melsungen halt 
auch in diesem Jahr wieder preis- 
günstige Pauschalprogramme be- 
reit Osterkuraeise vom 28. bis 31. _ 

Marz, drei Tage Vollpension sowie 
ein abwechslungsreiches Pro- 
gramm mit Stadtführung, Unterhal- 
tungs- und Tanzabend, Busausflug 
ab 169,50 Mark. (Auskunft: Frem- 
denverkehrsverein e. V., Postfach 
309, 3508 Melsungen) 
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Neu: Minitarif Sommer. 

Die Märchenschiffe kommen: Die neue PETER EMJrad - abf ebruar ’8 7 - 

Äsajia-iassa;“ 

aSÄSS»*— «»*> UUI 

y ^ Ä mmstiEen Sparpms-Duichtidoets und Schweden- B Tf!T B 

WtooM inld. 1-5 Pfersonea bei Tages- 

^ che Fahrt jetst schon für DM 100,-. *8*«8*- 

Jne Reisebüro, Auroinob*telub oder d ir e k t bei TT4jne, Abt. TZ I, Mattenrwictc 8, 2000 Hamburg 11 od 




Die nette PETER PAN, 30000 BRZ , 161 in lang, 2S m brdc. Service und Komfort im Jumbo-Format. Märchenscbiff-Premiere am 2. Juni. 
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VIII 


f Bagt. TV 

f Hdo 119 


F Th dgL 
F TOttdol 
F 10*00 
F IBdoU 

F 9*35. 
f 9*3* 
F WagL 
F VdolK 
F MdoL 
F vagLK 
F BK dgL 
F r*dgL 
F Th dgL 
r 6 dgL 7) 
F Th dgL 
F 8«. dgL 
F Sägte 
F BV* dgL 
F BV. dgL 
F SVitJgi 
F SV.dgL 
F BV. dgL 
F BV. dal 
F BdgLI 
F Bttdgl 
F BV. dgi 
F Btt dal 
F »dgl 
F 7dgLI 
F 7 da 1 B 
F «.dgi 
F Jttügl 
F Th dgl 
F Th dgl 
F 7 dgL I 
F 6*. dal 
F Sttdgl 
F Btt dgl 
F «<**[ 
F Ftt dgi 
F 10 dgl 
F 10» df 
F 11 dgl 
F IDtt dj 
F 10 dgl 
F Vtt dg 
F lDttt* 
F lBdgl 
F nug 
F 9*dg 
F Fttdg 
F 9V. dg 
F 9dgt 
F Btt an 
f 9Vi dg 
F 9 dgl 
F *Kdg 
F BV. d; 
F 8 dgl 
F TttdS 
F Tttdc 
F TV. dfi 
F «*df 
F JdgL 
F Fttd| 
F Th t* 
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Dreihundert echte ¥ 
Bauernhöfe für 
GroBstadtWnder 

ein Erlebnis, das man nie 
vergißt 


HAiisere OJjfhnihs -CBauernkö^e 


□ Teutoburger Wald - Wehengebirge - 

Weser - Eggegebirge | 

□ Münsterland - Grafschaft Bentheim l — 


□ Sauerland 

□ Siegerland - Wittgenstein 

□ Städte an der Ruhr 


RüdipatoinBnefiTWtenertKtffL 

Landes Verkehrs verband Westfalen, 

L Südwall 6. 4600 Dortmund 
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f Die kleine 
Persönlichkeit 

Die feine Art. ffier zu brauen. 
Die feine Art, Bier zu genießen. 


JVivaibraueiei Siauder, 
Essen 


Gfie feine LXrt, hierzu genießen... 

im Romantik-Hotel 
„Posthalterei” 
in Gammertingen 

&Fie ehemalige ^oststatum fiat siefi nach 
Slestaurierung undS/Codernisierung 
einem &doteCder geEoffenen Gastronomie 
enheickeCt 

ßntdeeffen QJie die fcfreuden einer 
erCesenen fLECücTie, in dem fcfeinscEmecffer- 
%, reffjmnßt atrf der QMrzüäftiscfien SflE 

7487 Gammertingen |. S« marinster S trage 4 
Telefon 0 75 74 /? 77/ 2110 




Legendär 
die Heilkraft 
der Quellen. 


f\n 

nn 


Die außerge- 
wöhnlichen 
Heilerfolge 
der schwefelhaltigen Thermal-Mineral- 
quellen (56°) bei Rheuma (Wirbelsäulen- 
leiden, Arthrosen, Arthritis», Kreislauf- und 
Durchblutungsstörungen, Frauenkrank- 
heiten, Lähmungen, Unfallfolgen etc. 
haben Bad Fiissing zum erfolgreichsten 
Kurort Europas mit noch immer wach- * 
senden Besucherzahlen gemacht Doch J 
auch die Atmosphäre! Die Weite der 


' Landschaft die herzliche Gastfreund- 
schaft. das Kultur- und Freizeitangebot, 
die Sonne Südostbayems, direkt an 
der Grenze zu Oberösterreich, 

Wie Sie zu Ihrer Kur oder zu einem 
gesunden Badeurfaub kommen, das 
schreiben wirlhnen (mit umfassendem 
Prospektmaterial) gern: Kurverwaltung, 
8397 Bad Füssing,Tel.085 31/226243. 



und Ihr HOTEL tjj jjll p 

LEDERER am SEE 

mit Hallenbad. Sauna, Solarium -Schönheitsfarm Anita Ungar- Wein- 
stube, Bar “MartinsWause“ mit Top-Entertainer, unterhaltsames Frei- 
zeitangebot Zum Kennenlemen über Ostern 

(Gründonnerstag bis inklusive Ostermontag) 

5 Tage Osterpauschafe ab DM 490,- 

im komfortablen Einzel-Doppelzimmer mit Balkon. HP ( Frühstucks- 
buffet, Menü wahlweise mittags/ abends) - Osterüberraschungen. 
Bitte fordern Sie kostenlos unser Angebot mit Hausprospekt an: 
i 8182 BAD WIESSEE ■ Postfach 220/S ■ Telefon 080 22/82 91 - 


Das außergewöhnliche 
Rheumabad in Bayern 


Schwefel, 
Naturmoor 
u. Therme 
an 1 Ort! 

Jetzt SonderDreise 


der Zwisdiensaisop 




Moor macht- 
mobil 




Bad Wurzach/Allgäu 

Rheuma, Gelenke, Frauenleiden 


Attestss tfootteilbs-i czi -WDrttbg. mit c'en oroSen H?i; 2 rfqioer. 
Kur 21 Tg. VbdrärieKür incl. ab DM -.2* Tg. Hiüfasfen- 
Kur.ab DM iSS3>-/Scrj‘cr:um). Kultur "ßanäckss HimTjjrs'Ch*,' 
Konzerte. Theater. Hsinatabemfe. Tanz. Natur 20CQhä Wcc-meide- 
fecernden Macrpfadjr.. o5ü7üü ni. vorsla.r. HaiieR-'Frsihad. 
,, MIP r Rsitsn, A-gein. Wundern. Tennis: Radfar.-en: 

Senioren"-.. Aktiv- und HeSbyacs sccis.' Fe nen aufdem Btus-rsl 
.Ortsprospekt Stadt. Kurverwaltung 7954 ßad Wurzach. Tel. (07564) 302-153 


BAD GÖGGING 

■ der Römer ■ i fierapjezerrtrum heute 




% Die Erfadaag s. d. Bauembaf % 

& in *hr ruhiger Log«, n. 7cgqnaee » 
Prospekt anfordern \ 

4 Gästtkaia VotdeTtaOtam 9 

® 8151 Wall, Tot. OSCZf/4642 ^ 



Urlaub machen**»* Urlaub gewinnen! 


ww.. 


Dorf 


Tirol 


ffl 

F: = : . f 


Die So nw a a m saa Haans 
an NafijrpakTaxeXji^pe 
lädl zur Ertsponnunq und 
Efhotung, MM ftuiting 
md Sommer Vühar b B ^ iWi. 
Vjeteeftg kn togabat prab- 
güRstigirdianiCentanJtti 
Urlaub, der aenErieöntewW 
bei Span. Spw ifid Spefi. Bei 
MMhoRan wn Anw» 

VQriosung v«r Grafis-Aiionl- 

heü 8 ntt|a 2 F>eraQnen. 


Hotel 

1-39019 DORF TIROL • kSÄS^oSSSBtxm« 

Unser FriHrifnaanpeboti 9. S.-23. 3, u, 8. 4.-15. 5. HP DM 42,- 
16. 5.-31 . 7. HP DU 48,- 

Wlr InfOrmtofm Sfe gerne: (N 38 / 4 73 / 3 67 99 


>//'«• 38019 DORF TPUL, AlehlSS 37 

Jit t l Te!elQri DO 39 ^ 73 / 3 33 38 - Fam. Qötsch 

1 IS* 5 wom 15®"' ln *WJW ruMgar und aomrioer Lage. 

innnix SÄ2? «« »OOO m» mit Big. Otat-wS 
f QUillö 225V <on ^2nini8r mit -TV und Toiofon. Halionbfld. 

^“»4 SatJ ' VV ^ rt P 001 HP «»> DM 60m. Sortdera rran- 
Bementa zur Blüte vom 5.1** 4. und im Juni. 




OSTERN UNS SOMMER 
AN DER SONNIGEN ADRIA 

HOTEL SMERALDO 

1-64022 Qlullanova Udo, Abruzzen 
Lesen Sw sich verwöhnen! ErstkJ, 
Haus a. Meer, gr. PWengarten; prtv. 
Sandstrand; Hallenbad, raol; Frühst 
Terrasse; Solanum; Menüwg Kinöer- 
spielpi.; überd. Garage; na- 
heg. Tenmshaitd; etg. Reftüdage; 
Tennis frei; 2 Kinder z. ftefs v einem; 
So. Angeb.: 4 Wo. VP ab DM 1170.- 
Baa: Kmacherär. 3,0-773 Vffingen. 1 
Tel.: 07721/51680 od. direkt 
0039/85863806. Telex 60086& 


SütS.AdrtaStrända-saubsresMaer-Hi?- 
teis- Wohnungen -Campings -Retturtaub 

REISEBÜRO ADRIA SUD 

1-64022 Qlultanova / Abruzzen 
Tel.. 0039/85884076 Telex 6000888 
Wir sind am Ort und wählen nur das 
Beste für Sielt! 

Prospekts bei* Gcetheatr. 24, D-T73 



Sk soeben in Abnno aste Adressen? Hier and sie: die Zwillings-Zentren 
TlfirWIiepln (3 Sterne Hotel) und Leomrdo D> Viad (4 Sterne Hotel). - 
Namen, die verpRidueo. *■* ms ’wm m 

• 40.000 tpn Park. CescbkwjeBe Parkpkize. h . ... 

• Absohne RnhezOM (S hfinuwn Aban^Zentnim). I fpapnn ,J. 

• HaQcn- ood FnthennebchwiinBibider. ■ ^ __ 

■ ABe FugoÄüen im Hfnf . (Kein Kurzwang). I gt ^Zu« n< ^ yon ■ 

• He3-. Untefwaner-, Sod^ewcbtmasiaaen. ■ □ Pimpeöen/Prcidbttn» ■ 

• Kam. Tennis. Radeln. Golf. Reiten. 1 □ ttvpeindakn | 

• Hdtenarigen; ges. rbettrrutitchet Fenwadcrdt. ■ □ S i hi aha gwrtenbotndtig_ " 

■ RScteuchmerzco. Weiiere aA. ■ ’ ■* 

• Sdpp-Vaaen; VenecS^ Padua, Verona, Gardasee, I ^ ^ i - . •' 1 

Ravemu, Flarcsizl... ■ ■ 

Snmp: 0039 . 49-9935057 I a| 

**** FS 436399 TEOTEL-I «■ " mm.***; 

GHotäH^eoaantoHJldtyutt 1-35031 Abano Tenne (Monteanooe) 




— neilen ist eine 


I WAS TUN SIE FÜR IHRE GESUNDHETT? 

I Die Natur bietet Ihnen eine Kur. 

EHE RANGOTHERAPIE gegen: 

I Rheuma, Arthritis, Ischias, 

Gicht Nachbehandlung 
| von Brüchen usw. 

I • THERMALBÄDER 
! • SCHWITZGROTTEN 
I • MASSAGEN 


• PHIStO-KYNESfTHERAPfE 

• INHALATIONEN-AEROSOL 

• SCHÖNHEITSPFLEGE 

• RUHE GEGEN 
und das alles bei uns 

HOTEL AVGVSTVS TERME 

1-35036 MONTEGROTTO TERME (Padua-ttalien) 

Tel. 003949/793200 - TELEX 430407 AUGUS-l 

Schneiden Sie diese Anzeige aus, senden Sie sie an uns 
wir können uns besser kennenlemen. 


Z ei und Drehscheibe jeder Sizilien-Reise: 
Taormina. Hier erfüllt sich der Traum 
vom ewigen Frühling im Winter. 

99 Hotels, von der Luxusklasse Dis zur 

B emütlichen Fanrnienpenaon. erwarten Sie. 

nd überall der sprichwörtliche Service, 
erworben ln mehr als 100 Jahren Umgang 
mit Gasten aus aller Wett 
Luft und WassertemperBturen: 

Februar 1 20“ [l4“! MSrzl23 0 |17 


Zu jeder Anschrift gehört 
die Postleitzahl 



Pustai baganl - SL Paoknz / töte« bei Mo» (SficHfroO 

GwnzjfihrlR geöffnet, Komfort £. j. Az«nuch. Zimmer mit Ba flr o n . 
DU, WC, Hallenbad. Sauna, Solarium, Fftneßr., Farb-TV, liegewie- 
se, ParkjpL, Haustavezne, ruh. Sonnentage (750 m), intern. KrL, auch 
Diät, ideal f. Wandertouren, SkteportgeUnde in nächster Nähe. 
1-396M Atbreld-TTttental (BZ). TeL MreUwaU ▼. BÄD 4M 39 / 4 7» / 7 8L 43 


isdrfo/S. Aagite . . 

Pens. Engenta, Baden ab MSzz, benl 
Lage, VP ab DM 55.-. 

Kampf, W. 0 41 01 / 3 58 87 n. 3 SS «5 



D- 

achsaison ^ 


1 Kind incl. Vor- und Nachsaison 


WüteBmitaMR noch in OMMgiBt,afciUiWi«iac«te— Hodeah. Gran Sun 3000a ♦ nutww 
Maar »fladwS tn da al ndBatwIllWBn-FTlMWW bi Fans a«iiiftoM»l.Krt88^tt>ilaw4 ar B»Gan4- 
Hanl, £.T.nii9ttrFool.Fkaao k 'nNnaa4UBarortbateli.'fesniiia San BenaiMki«M Hanta. Mw AdrWF 
c^kfcltem.’teteatetMaOaiiteiwJRMwll« Vkfraiid R B ehaB l w ba t. gBnwlBa WRai a» mgjbanc^ 
J. p±ri an. a «kabDM38iv lW w na nu.GiBBB|WBpBlt Nan 

Irenen- Hotelrepräsentanz D. Gffes, EteabethstraBe 79 
wonnungen 4000 DössaMod.IU.: (Q2H)382279 4 - 383879 ttS: 


Ein Baus mit Tradition - HOTEL LA ROSA - 1-476» CATTOUOA (Adria), 
TeL 003 95 41 / 96 3275. Gefillirt von den Besitzern: Fam. Maestri Direkt am 
Meer ohne Zwischenstrafie. 2. Kategorie, höchster Komfort, best aner- 
kannte rflrtip, Autoboxen am Rm», ^ >rt»nin« für Hausgäste, Garten. 
Fordern Sie unvertnndL Angebot mit Prospekt. - 


PADENGHE LA FABBRICA GARDASEE 

Der Campingplatz „La Fabbrica“ hat neue Besitzer, die Sie zu Ferien 
am Seeuler einlade n. Information und Vorbestelhang: 

T«L 0059 30/fl 7221-91 74 57 -Via Porto 2 



...den Wald 
im THrnm- r frab 
zu durchstreifen. 

..Ji" 



Sonnenbalkon des Mittelmeers 



•JJJpJi • 1-39021 Latsch -Meran 4 

ijf #1 I rtfly SOdtirol Tel. 0039/473/73444 ' 

* * " f Oster- u. Frühlingsferien 

Bn rorieooft für Erholung. Wanderspaß. Tennis, viel Sonne und müdes Kkma_ Unser fCom 
(ort-H«el Im Tiroler Stil D«ew« vorziigIJeha Kucno. laroH Atmosphäre. ZJm. m Du/WC/Bafk./ 
Radto/TV-Artscrt. (ZDF - ORF). SölöstwShUe. 4JW, Sauna. Soumvn. HaBgrtjad mtf Geqen- 
swxnanlaqe. Freibad, Fitnass. Hausbar, gr. Garten und Soonentenasse, Garage: HP m.‘Ga- 
bednihst. VS DM 57 - HS DM 64. - Kinoerörrriaflrgung Sonderangebote v. 1t03.-23.C3. 
u. ab 06.04,-30.06. - 74 Tag« blichen. 12 Tage zahlen Skierletmis Ostern auf dar Tar? 




Südtirol — ein Ferienziel nach Ihren Wünschen! 


Residence C2*,?JÄ r iu**Jl 1-39020 partschins 

Hotel ^tacnclourg bei Meron - SödliroJ 


In unserem Residenoe-Holel m herri.. ruhiger Lage finden Sie Ruhe und Er- 
holung. Wir bieten Ihnen jegl. Komfort: Hallenbad m. Jetstream. Sauna. So- 
larium. Fitnessr., Liegewiese. Sonnenterr. Bis 21.03. und vom 06.04. - 
1 1.07.86 Freundschaftspreis: 1 Woche HP ab DM 270. - inkl. Fnihstucks- 
buffet. Menuwahl. Hausver anstatt. 

Sonderwoche für Appartements ab OM 310.- (bei längerem Aulenthak 
zusätzliche Gratistage) inM. Strom. Wasser. Hecung, Wäschewechsel, 
freie Benutrunq Hallenbad. 2x wöchentlich Sauna. 

Tel. DW: 0039/473/97310 I 


Moderne und luxuriöse Zimmer 
mit allem Komfort 
Restaurant - Bar 
Wintergarten - Terrasse 
Schwimmbad - Liegewiese 
Sauna - Solarium - Fitnessraum 
Velos und Tandems 
Luxus-Kleinbus • Videokino, etc. 
Ausflüge mit Luxus- Segelyacht 
Reservation: 

HOTEL ASCOVILLA 
CH -6612 Ascona 
Tessin / Südschweiz 
Via Albarelle / Via Lido 
Tel.004193-35 02 52 
Telex 846 258 
Saison: März - November 


■Mal: 


AU LAC 


Restaurant *la Voile d’Or* und «Oliva« 
Bar al Lago - Hotel-Bar - Pianist - 
Freiluftbad Lido direkt am See - Hallen- 
bad - Sauna - Massage- WaRerski - 
Boote - Windsurfing - Kindergarten mit 
Betreuung - Kongress-. Tagungs- und 
Banketträume 


fui weitere Auskunile um! Resen-ilmnen 
Hotel f Mrvelld. CH-fi'ijj Mnn me. 
Lago di Lugano 

Tel. 004191/69 10 01. Tx 79 535 
Dir. Jacques und Eliane Bettex 



PALMENRIVIERA ITALIEN 


Fruhhngs-Badefenen unter südlicher Sommersonne! 

Schwimmbäder - 5 km langer sandiger Badestrand - Ausflüge ins 
grüne Hinterland - Sportmöglichkeiten - gutgeführte Hotels - Ferien- 
wohnungen - Residente- Hotels jeder Kategorie und Sonderpreise 
bis Mai und ab September. Auskunft - Farbprospekt u. Preise: 
Kurverwaltung, I - 17027 Pietra Ligure 14 - Tel. 003919/645222. 


. 4s5L» Frü hlin g im Süden und Sie vergessen den Alltag 

da»! PAsseiReRROF 

1-39015 St. Leonhard i. Passeiertal * * * ft 





t-X'Ä 


&fesziBiefafeiVBdnspBrt! 

Vertangen 9e unser 
SpezM-Angsboi 
H)r Mörz- oda ApfS- 
Sfr und LaagMnclNn 
Kulm Hotel, Ch-7500 SL Moritz 
Teteton 0041/82211 51 
Telex 7 4 472 


**** Prätschli 

Das gepflegte Erstklasshotel 
CH - 7050 A ROSA 
Tel. 004181-31 18 61 - Tx. 74 554 

Sehnetnicher. 


CH-X)5DAren 

HOTEL PARK ARQS/T 

Trtifon 004181 -3f Ol 65 Irtc- M2S6 

Wir haben 
nicht nur alles* 
sondern 

Atmosphäre mit Stil 


fünf Sterne, Hellebarden, 
Tennisballe, 
schummriges Licht, 

Whirlpool, 

Antiquitäten aus der Zeit, 
Massage, Sauna, Fitness, 
traumhafte Zimmer' 
(auch ein paar einfache), 
Squashhallen, 

nette Leute, die sich um Ihre 
Schönheit kümmern, 
Hallenbad, 3-Busservice 
Kapelle, die auch mal einen 
Tango spielt, 
knarrende Dielen und 
eine ganz ganz feine Küche. 


Wollen Sie uns erleben? 

Wir heißen Sie ganz 

herzlich willkommen: 

Hans-Ruedi und Urania 
Steichi 

Postfach CH-7050AROSA 


1 *»=£>** «ko Zm-ttW UT Saure. Seönan Ente TeaMUMi mH «oen 0«n HaH. ttnaatwii u I 
fotze rtwamf r e s spf y 

AmSCTton gtelcti ammre ITH. 00 39 X 73 / 661 61 Fom. HoUm t M 1 

GRAND HOTEL DON JUAN MM 1. Kat nSSHOU^Bffl 

64022 GlUUANOVA UDO - AbruzzerVlialien. Dir. Xf\ sauberen Meer, kein Mao 
«rtounom.. ruh.. Pnv. Parttpl.. höchster Komf.. günsL Preise, schöner br. Pnv. 
Siranö. 2 Temspi.. grossort. Scfmmmmb.. Klimaanl.. Klnderwtelpl.. Sport.ml. Pia- 
nobar m Abendunian. u. Antmauon f. Knfler - Tel. 0ö39^/B6734l -Tetex 800061 - 
Ooer I. M affines. Unteres Kirchlefd 53. 6800 Mannheim. Tel. 0621/792466/797963. 




SA 


/rote/ 



Der Gehelmtip für Natur- 
und Wanderfreunde 

FAM GAMPER KATHARINABERG 6> 
1-39020 SCHNALSTAL • SÜDTIROL 

*** Notal mit allem Komfort; Hallenbad. Unter SupertFrähtetMarafcot: 7 Tage HP 
inkl. 1' Sauna. Ix Solarium DM315, -pro Person. Ab 20. 7.98: HPvOn DM52.-Q9r-. 
Klnderefmaa<gung. Idealer Ausgangspunkt für herri. Wanderungen. SeramerekBaot 
Auch Ostern noch Buchungsmoglidikeiten. 

TEL.0039/473- 89139 


LANDHAUS WEGER 

1-39612 LAKRS bei Meran - SODTIROL - 
TeL DW;0039/473/34760- FamHie Weger 
inmitten von Obstwiesen u. Weingärten, sonnig, sehr ruhig. Einmaliger 
Rundblick auf Meran u. Umgebung. Mit Freischwimmbad. Liegewfese. 
eigener überdachter Parkplatz; ausgedehnte Spazier- und Wendenrage. Alle 
Zimmer mit Dusche, WC, Balkon. Übernachtung mit Frühstück ab DM 25.-. 
alles Inklusiv. 


^7*** \ 

iSSÖr' 

4^ Mt 




Ihr • • “ **T0P-H0TEL 
ter Min Winter- + Sommerferien 
ah Fr. 11 B.- Halbpension 

Harten bad, Tennishalle. Squash «allen 
KsgettMhrton. Kindergarten gratis, eie 
Tenma/SkiwoclMn ab Fr. 990 - 
Schonhenswochan ab Fr. 920.- 
RmasEwoehsn Fr. 840.- 

SutzsOmeewocba ab Fr. 795 - 
* SoerieHe Famifienvrangemenn » 

SAVOY-HOTa, CH-7050 JUHBA 

Joe L. (Mim. Dü, iK9h 
Tel. 004181-31 0211 

\ Telex ft 235 / 


DQNCARIjOS 

★ ★ ★ ★ ★ 

1V1ARBELLA 

Bn 45°00°m‘ groswr PrK.otbesifz m.f Rmenwdldem und 

c 0 " h* 5 an ^ fc**« Sondstrond 

M^betos. umfa^ende Freceif. und 5podmöglichkerten; spezielle 

Benutzung der Golf- und 
fenntsplate, sowie den Gebrauch von Sauna, Whirlpool und 
Fitness-Zent rum ein 

Fvr besondere Ferienauskünfte 
und Reservierongen wenden Sie sich on 
Inr ReisebGro oder an dos: 

Hotel Don CaHos 

Jaraines De Las Golondrinas,Maibella Snonien 
Telefon: (52) 83 11 40/83 1940Teiex; 77015/77481 
T O L L FREE EUROPA 

Frankfurt (069)2888 16 
London (Ol) 9970299 


X; 

W 1 . ■ . 
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Upstalsboom Hotels + Ferienwohnungen Clt 


_ ~ Sand — Wind — Weilen ~ Weite 

Friesische Gastlichkeit an der „Südlichen Nordsee" 

Borkum ■ Norderney ■ Langeoog ■ Spiekeroog 
Horume rsfel-SchiH ig ■ Dangest 
Feiern Sie mit uns den 10. Geburtstag: 

Attra ktive Kur- und Uriaubsanoebdte " 

Tolle Kurzreisen für spontan Entschlossene 
Günstige kulinarische Wochenendtrips für Clubs 
Bitte fordern Sie Prospektunteriagen an! 

Upstalsboom Hotels + Freizeit 

^ Potttach 1753 ■ 2970 Emden ■ Tel. (04921) 251 01 

^ Heservtarungsservice rund um die Uhr 



Oklsum/Föhr 

Eft- Fewa im Reetdacbhaus frei, bis 
4 Personen. 

TeL 049 783234 12 ab 19 Uhr 




Heiligentaufen (Ostsee) 


Kft -Wohnung im Ferienpufc. SoebUck. 
gut» Ausstattung, Wellenbad kostank». 
Tal. 041 02/821 38 


Entdecken Sb die SoMef 

- eine dar schönsten CsÄMbuetuenl Wir 
wm. In hain. Auaalditalagadlr. am Waaaer 
mod. Ferienwohnungen. 

K. Brficfc. 2347 Undaimb UM 
TeL O 4* 41 / 340« 


HglB gsH lM fa n, OitsM 

3-ZL-Ferienwohmiag, direkt am 
Wasser, noch einige Termine frei 
Tel. «43 82 / 67 82 


Marftim-Sporthotol 

Timmendorf. 4-Zi.-App, See bi, 2 Bäd., 
von Priv. zu verm. Osterferien freL 
TcL 0 ZS 61 / 41 as 


Svlt/Weriertznd. 2 ZL, 4 P-, Farb- 
TV. Radio, Tel, Südterr., 15 M. Z. 
Str. Tel 0 30 / 7 42 84 90 ab 20 Uhr 
(werktags). 


[F E RI FHDORFW I NCSTf 

S j;i • 21 Vi'.n;:.; S-.-«.:r,.Tt) l !{)aHee 3 7«: 0 57 78 70 CG 


Wangerooge 

Komi-Whg., 2-4 Pent, SeenmdbÜck, 
ab Ostern zu venzu TeL 0 6! 02 / 8 28 29. 


SYLT - KfL-Whgen. 

im 2-Fam.-RjL. a-« Pen., absolut ruhig, 
TeL, TV, Sauna u.a.m. 

TeL 0 49-809 / 43 8G + 041 93-7 ST Oft 



DÄNEMARK - URLAUB MIT SONNE UND STRAND! 

GEWINNEN SIE IHREN URLAUB IN UNSEREM WM-TOTO 


wk «M9 tes flrt CTta Brno für oönttlga DtmktvennlBfaina. Gross« Auswahl voa sshftoen, Uo- 
v iBMidHctiOT FwtenMasan raü uj. TV Jo Jeder Pmfttags aa sUen Küsten. Wb haben 
riMABgebstepatette. djagmea aüa IndhridtMfln WTmttin nrtfiltt, ojl Laxns-Ssana-Hlusar 
5 ? Buten Sie uns an - wir bellen gern bei dar Planung Ihrer Ferien - 

oder bestellen Sie per Kupon _Katatog mit u j. ausfflhri. (bandrissm/Fblos. 

Senden sie mir bitte gratis und unverbindlich ihren 1986-Katälog . ’ " 


Büro SQKHE UND STRAND, DK S59^älokhus 
5-2P Uhr täglich, «uch saumzgs und sonntags. Tel 


00458-245600' 



Ostseebad Danp 

Ferienhaus, TV, Fahrräder, frei. 
Telefon M 31/ 54 25 «9 


axkl. FEWO Im Maritim günstig z. Ken- 
nentemen v. Prtv. TeL 0 41 07 /49 85 


WMtorkmd/Sylt 

1- + 2-ZL-App. Up, «trsKsäcL, teflw. m. 
. . T MImwU. 

TeL • 48 51 /T7 35 


Westertand 

3-ZL-Whfr. zeste, ruh.. SptUma^ Farb- 
TV, Tel, Oer„ noch einige Term, fc 
TeL «II 82/441 4L 



Wykaof Nhr . 

Fbrien-Whgan. noch etofae Termine freL 
Tel. 051 51/28357 


Wyk auf Föhr 

Fewo ble ß. 7. fr., ruh. Lege am SOdstrand; 
Tri.%46 81/68 32 


Sylt AXt-Westerland 

Immf rfnp p»llinnm>iBWp_ 3 SchlafzL, blB 
8 Pera, Wobn-/EßzL, TV u. TeL Kü. m. 
Geschirre^ Waschm., Garten, iw- bis 
220 r- DU pro Tag, bis 19. 7. u. ab 22. 8. 
frei. TeL 041 01 /fl 23 43 


St Peter-Ording 

FB Wo V. Priv. ab DH 48 
TeLd48 GS/16 GS 


lylt/W— niigittedt 

Komt-FeWo, b. 8 Fern, Strnndnflhe, 
alle Termine freL Tri. 01 317 85 10 18. 


SYITI Ostern. Hai u. Au&, komf. 
hbimM l 2-8 P., in Keitum/Munk- 
marach fr. TbL 1 25 63 / 19 10. 


Ferlen-Komfaztwahnung. 4-8 Fern, 
HS DMllfi^bte l3aHTUfi,NSDH7V 
. bte80WTs®Tä.O 43S/3838. 


Schöne Fertenwabntmg tn*L 
TU. 04» /SO 3992. 


Anmna 

2-ZL-KfL-App^ SeebL Ballt, 3-4 P. 
Telefon 9 49/ 59 63 35 


Borkvm 

ftWo, Hnultf . Ostern, Neben- u. 
Hauptsatz. zu vorm. Tri. 02301/709 20 
U. 025 08/10(0. 


ExkL Urlaub 
in Kattun 

Reetdachhs.-Tell, erstkL AussL, 
großzflg. Wohnbereicb mit Ka- 
min, 3 SchlafzL, 2 Terr, frei ab 
sofort bis 14. Mai u. ab 28. Mal bis 
27. Juni u. ab 14. Aog. bis Ende 
Sep. Preise Je nach Saison 
200bis350,-. 

TeL ICou-Pe. • 40 / 4 80 13 32 





St. Peter-Ording 

Komp. Fe Wo, Balkon, Bettw., TV, 
Tennis, Fahrx., HandL, v. Priv_, 
ab 45,- DM. TeL 04 31 / 52 23 95 


TI — en dorf o r Mrand/Ostsee 

OrtKtefl Niendorf, 2 Ferienwohnungen, 
60 el 70 m*. direkt am Strand, Seeblick, 
max. 4 Brw. pro Wohg. 

TeL 049 / 28088 49, ab Mo, 9 Uhr 


Schlesw. -Holstein 


Osten KaJente, VlUa an See 

Wald- u. Seenporadles Ost-Holstein, 
100 ar. Fewo, 3-8 Fers., TV. Sauna. 
Boot. 9B.- DH/Tag. TU. 0 43 49 / 8 79 




Frei für das ganze Jahr J. Rasmussen 
Fordern Sie unsere DK-6990 Ulfbo 
neuen Prospekte an. Tlf. 00457-491 


GARANTIERT HÄUSER FREI AM STRAND wmm 

Y**-i PwsorwnzaW/rennimai e«i Ge«eL angaben und wie übersenden innen seien 
== nur cne freien Hauser. Speziell lür Sie ausgesucht. Gr. Auswahl, «olle Beschiel- 
■■ bung m. BHd/Pra>s. kostenlos Hauser üoerali in Dänemark. 

II Dänische Sommerhaus VarmfttlunB Seit 1963 

Kortgensgade 123. DK-6700 EsOjerg. Durchwanl 00455 12 28 55 


Bomholm 

Schön. Sommerhaus aul Südbomholm, 
m. allen mod Bequemllchk. für 8 Fers. 
Frei bis 12. 7. u. ab 17. & T. Sode. 
Ternevangeo 7, DK-3700 Ranne. TeL 
OMS3/B5 20 47. 


Lokken-Dönemaric 

Laxus-Somhs^ Bfl m*. 400 m v. Was- 
ser, in Düne gelegt z. verm. Anfr . u. 
v. BÜdzuaendg. Fernen-. 004 58/ 
52 23 89. R. Iversen, Sverlgesvej 10, 



nwkt«rfv«dri*ori 

Koant-Whg. t man. 4 P- LOffita. m. BL 
a. H, Fteb-TV,TeL 2 Mto-zTSto-, n. Tg. 
I»r SP. DK 100,- NSP. b.»*, * 
18. 7--4.au. ab 23.8. TW- •«/ 47 49» 



Strandn, 3-ZL-KfL-Wbg, bis 4 Per*. 
TeL 8 40/ 58 S! 77 


Halgotand 

erwartet Sie. Seehift atmen, ausspan- 
nen. kuren. App- nt Sauna n. Soto num . 


PoBtl 7 06, Tel 04725/7141 
od. 0 40 / 7 20 52 33 (Hmn«rospdct) 




ln einem reetgedeckten H s . , l- bis 
2- u. 3-ZL-Whgen. an verm. mit jeg- 
lichem KM|f. 

TeL 0 48 / 7 12 27 94 


KfL-Esrtsnwha. dir. 8- Meer m. Torraas», bis 
4 Fsr&. fiwHn den ZaRan Mlrx. April, 2- & 
22. 9. 9. 7 j- 17. 7. Tal. 0481 /7 1504 Oda. 
04882/25 44 


Seist 

2 gr. komt Fewos (TV, SpÜhnaach.), 4 
ocL 5 Pera, 1 App. L 2 Pars. ApriLOkL 
ni verm. TU. 92 82/ 6t IS» 


Bayern 


Komfort-Ferienwohnung 

25 km v. Garmisch - 2 km Kochelsee, 85 m*. 2-5 P-, ruh. l£. 
TeL 0 88 51 / 51 38 -t- 13 75 


DanCcntcr 


Ober 4000 Ferieahöuser 

SwgoiPq— ■ — kl 

Fm tj attuki gkostvtiosIVamlOhniidan 

PSnemarkSpeaUttaa! 


Spilaierslr. 16 . 1 Ha.Tiburg 1. ’S 1 04fl;3? 27 61 


Dänemark 

einige gute Ferienhäuser ' * 
zu vermieten. TeL 0 48 / 6 81 38 58 



tagSSfltflcAhäu/cf 

y Dänemark Nord- und Ostsee 
I Fordern Sie meinen Katalog 
an - den ehrDchen Katalog 
mit ausführlichen Beschrei- 
R bungen der Häuser und via- 
" len tourtsb'echen Hinwetsen 
PJWarkvardsen, Hoptrup, 
DK -61 00 Haderslev 
el.vDeutschL 0045-4-575676 


Oberstdorf 

Top-FeWo in bester Lage, 2 SZ, ab Mitte 
März frei. 

Telefon 0 24 21 / 4 58 88 


Ostern ia Bercbtesgadea 

BestansgesL Ferienwohnungen 
in berrL sonniger Panoramalage. 
TeL 0 86 52 / 31 03 


Gcnmbdi-Paticiiklrchon 

Neuerb. koiuf. Ferienwohromseo. ruh. be- 
ste Lase, 2-4 Pen. L a n d h aus CIlLBeL Von- 
naucr-str. 11-13, Td. 0 88 21 / 47 12 


Ga rmiscb- Parten ici retten 

Neu erb. Kbmf.-Fbrienwolumngen, 
ruh. Lg., 2-5 P. J. Ostler, Gixteh. Boar- 
lehofTBraohausstniBe 9. TcL 0 88 21 / 
5 H 02 


Die schöne Aussicht, und unser 
gepfL FB-DORF ZANDT, Nähe Cham, 
cm oberen Bayer. Wald, bleiben in gu- 
ter Erinnerung! TeL 9 99 44 / 13 80 


Versch. Inland 


Ketlenlmaen. KfL-Fwb& 5 Pure, 50 m 
Strand, Färb- TV, 4 Fahrr.. ab sofort 
frei auch Ferien. Tel 0291/501 09. 


pORINT-Sotnm«ferien--i«^ 

bi Bfersdorf/SOieifd 

-sa J- ana «-naum-Bmczitms ta 
7 ?tr\ inewm «rjnceneftenen Fenenuai» smSQi- 
5« amun. tomVm-FBwos ma Ull. IV aahanMb- 
prse Grete Haaerias S^ira. ibnsMe. knna- 

1 Woche ab 595,- 


5521 ßiersdcrrl 

Qörirrt SSSS« 


Letten - Dänemark 

Za verm.' geschmackv. elnger. Fl- 
adwrhs. m. Heiz, in Lakken. 150 m vom 
Strand. 2 Etagen, ca. 140 nr mit 8 Bett, 
2 Tolle L. W.-wasser, gr. mod. Küche, 
TV, WohnzL mit Ausg. m einen Atrium- 
Hof. Ulet 880 DM pro Woche, Hochsai- 
son 1000 DH pro Woche. 

Ret DtoL-lng. K. Melier 
Norske A1U 6, DK-28M Holte 
TeL 004 51/ 15 64 66, zwischen 19 eod 
18 Uhr 


1 


mm 


Bqy. Wald 

»m,HS3-9P,30.-/f 


3 iändL Fewo. HS 3-9 P, 30. -/6a.-, NS 2-9 
P, 20,-ÄO,-. Prosp. Sturm, Däeberg 2. 
8402 Furth i. Wald, f* 0 99 73 / 95 04 


Bmchtnsgodsn 

Komi-Landhaus in herzL Lage, b. 
man. 0 P„ OlzentraBog^ gr. Gen, 
Sparpr. L FrühL u. HerbaL TeL 0 80 2S / 
Q8L 



Ksnpsn Wt, v. Priv. 2-ZL 
Ostern bis 1. Hälfte Juni u. 2. 
Aug. frei. TeL 041 01 /4 4771 


MtmAytt 

gepfL Doppelhauahnfte u. Reet, 1 geh. 
Anapr-3 SrtilafaL Bad, sep. Dil, G.~ 
WC u. WohnzL m. Ka, abgeachL Gart, 
zu verm. 

Telafee 9 6511/4031 


Konf. Ferionwohnuag 

In schö. Lage von. Archsum/Sylt, 
2-4 Pent, Ostern bis Sept. freL 
TeL «09/ 78 7? 65. 


Nähe St Poter-Ording 

5 km) idyEL R e e tdacb h aus. 2 sep. 
KomA-Fer.-Wabnunn, zentr. ruhige 
Dorfloge; DM 60, /VS, DM 85.-/HS. 
Telefon • 63 21 / 3 88 86 


M oi d w oiBioIHHg 

Ferienhaus fQr 4 Pent, sofort frei, Fnß- 
bode nbeh a m g. Tenraaae, 

WohnzL/Schbifri , Bad. 

Tri. 048/ 88 81 95 


Dorint; spnrthotci 
8100 Garmisch-P-.S'O 88 21-70 60 


Zentral int Allgäu 

GemütL Fewo, 3-6 Peru, Bestausstg.. 
fr. a3.Ws5.4.u.2ö.6.bisUI. 7.86. 
TW. 0 61 72 / 4 77 IO, tägL ab 18 Uhr. 


Schwarzwald 




Nordsee 

Insel Fand, neues Ferienhaus mit u. a. 
Färb- TV za vermiet e n. Inl-MaL teW- 
0 04 56 / 93 67 24. 


500 PRIVATE FERIENHÄUSER 

dänische Nordseekuste 

Kostenloser Farbkatalog von: 
Holmsland Kln 
Sommerbusudl . Scndervig. 

DK -6950 Ringkobing.Te) 00457/339135 
Oder NordiSk Föne Tny. Vorupar. 
DK-7700 Thtsled. Tel 0W57/938166 
oder Hamourg, Tel CM Q/24 63 58 


Dfbob oboi bi Ubwmk 

Frühjahrs- und Sommeruriaub in 
Aalbaek. Schöne Ferienhäuser L 
4-8 Fex*, strandnah. Nahe GoUpL 
Starke Ermäßig, in der Vor- u. 
Nachsaison. Informat, durch: 
A a lb a e k Tnrtetbhro 
Stationsvej 1, DK-9082 Aalbaek 
Telefon 00 45-5-48 86 SS 
Kontaktpers. in Deutschland 
04106 - 60288 


Forionbavs ia Dänemark 

am Meer, prelsgünst. zu verm. 
TeL 05 21 / 88 91 99 


DÄNEMARK 

und ganz Skandinavien - die 
schönsten FerlcnhAuserzu vermieten. 
Katalog: 0 SS 63/15 30 ■ POLARREISEN 
.Postfach 100 - D-B345 Bimbach 


Ferienhäuser in Dänemark 
Insel Bomholm 

Neue Komfort-Ferienhäuser auf 
Bornholm frei ln Hauptsaison. 
Günstige Preise im Juni und 
Sept. Farbkatalog in Deutsch (92 
Seiten) kostenlos. 
Bornhoms 

Sommerhaus- Vermittlung 
DK-3770 Allinge. Sverigesvej 2 
Telefon 0 04 53/ 98 05 70 



DÄIKMARK - SEELAND 


SCHÖNSTE FERIENHAUSER über 
all am Strand. Mehrere mit Boot 
SEHR FnCSGONSTia 
GRATIS KeiaJog. 

X LYKKESBORG TOURST CENTER 
> 4 FBUENHAUSVERUEH 

DK-4654 Fakt» Ldfl U. 

TaMon 004537165 T3 


Insul Ali u. übriges Dänemark 

Ferienhäuser, Wbg. a. Baue rn höfen. 
Nord-Ais Turistservice, S toreg BB-s, 
DK 6430 Nordborg, WM 54) 45 16 14 


Lüneborger Heide 

Ferienhaus in Garstedt, mitten im 
Wald gelegen, 4200 m 1 GrdsL, Sauna, 
Tauchbecken, Grillplatz, f. max 4 Fers. 
Tri. • 4t / 3 88 38 49 ab Moria« 9 Uhr 


Urlatt nl dm Watagot 

bi dar so nnig e n Pfalz, neueingar. Fe- 
rienwohnung In 300 Jahre altem Win- 
zerttaua zwischen Wald und Reben. 
2-6 Personen, pro Tag eine Flasche 
Wein gratis. 

Weingut Schifter, 8739 MW-HAMMGH 
TW. (083 21) 28 89 


Maarsburg, Farionwohruing f. 4 Pbtb^ 2ZL, 
Kü., Bad, Dacht, See- u. Alpens^ kompL 
eingeri ch t e t; PrivatzL mit Frühst^ Bad u. 
Gartenfefl, TeL (0 75 32] 99 53 


IMMER GUTE IDEEN IN 
JOURNAL FÜR DIE FRAU 



SL Poter-Ording 

Komt-Ferienwuhmingen. 2 ZL, bis 
4 PttnL, ab sofort frei. 

TeL 0 52 35 / 8112. ab 13 Ute 



SnadkaAaariM»» *» . . 

Ff Ln.— J— I Ina« w rffri s rfc» 

ITsn iiliharr*-’ — *~ c ^ to&aen Bnd 






I.()i SK,\HOr • 


Wyk auf Fökr 

nnro ca . venoL, dir. am Meer, 
Schwimmbad u. Sauna im Hana. 
TeL 9581/ ZT 96 



IHRE 

DÄNEMARK-SPEZIALISTEN 


Ober 1000 FfftonMoser 
an allmi KBsten Mneourks 

Insel Urlaub, Aktivurlaub 
Angelurlaub! 
Farbkatalog kostenlos 

Same* Feile T. 00458/590057 

Dansfc Ferlehuaudlej. T. 00453/8761 85 
Büro Mols T. 00456m21 66 

Für schriftliche Anfragen: 

BORO MOLS - DK -8400 Ebeltort 



Norwegen 


'Nowegen + Schweden 

Rcwnantlech ge l eg e ne Fertanhtoer am 
See, Fjord/Meer. mK Boot. In allen 
Preislagen! Kostenloser Farbkatalog: 
0B563H 5 30 Od. POUUVBE1SEN GMBH, 
D6345 Bimbach 


Schweden 


Urlaubsparadies 

Me Scbwedisete S e e snta t te 

6000 Seen, Schleusen und Kanäle 
in Vfirmland, Deteland und VSstar- 
gdtland; Fertenhftusar, Camping, 
Hotels, Kanutouren, Angeln. FloB- 
fahrten, Radtouren . . . Katalog 
kostenlos: 

Schweden-Reisen West 
S- 6610 G KaristmVSchwmtofl 
Box 323 A 

TeL 00 48/ 54 /10 21 70 


Schweden 

Ferierhäuser, Blockhäuser. Bauernhöfe 
Katalog artadem ' • l 

Südsdara fec te Fenenhau^Vemtaurji 
Bw 117, S-2BBC0 T. 0Q*BW60ffi 



Schweiz 


Sonne, Strand u. Briten, 2 Lm.-Fe- 
rienwohgen. m. allem KonxL, GrdsL 
8000 m 1 . Es gibt 2 Whgen. für deutsche 
Gäste u. 1 Wbg. fir den Besitzer. Eben- 
falls vorfa. Rritstall m. 2 Pferden zur 
Verfügung, Silber-Solarium u. Sauna. 
Gelegenbett 000 m v. Snogebeak Hicb- 
tung Dueodde - Strand, Vermietung 
das ganze Jahr über, Poul-Erik Han- 1 
sen. Krakvej 12, DK-3730 Nexa, TeL 
00 45/3/988777. 


Lugano 

Ferietxwohnung, 70 m 1 , P&nora- 
marundsicht, Schwimmbad, Sau- 
na, Garage, 3 Pers., DM 100.-. 
Telefon 92 21/ 41 52 21 


Genfer See, retzv. geleg. Chalet v. 
Priv. zu verm. TeL 02 H / 44 53 41 


Südschweftc 

Ferieabfiosclwn, -bungalows und 
-Wohnungen tu Logtmar See. Preis ab 
19,- DU pro Person. 
Anfragen: Beltramini 1L D.. via Ciseri 6, 
CH-6900 Lngano (Rückporto). 


x, -i 


Dänische Nordsee 

Vedersfl. 108 m 3 tonif. Strinfer ienh s. 
m Strohdach, ab 6500 m 4 Naturgrund. 
Sk ^öÄdMhjnd. Tri. 0 04 59 / 

14 91 12 


[Nordsee Dänemark 

' Mehr als 1000 Ferienhäuser 

u. -Ap3rtm. v. Rumo-Sk^gen. V 
Dansk Familielerie Aps 
Postf. öö . DK 6S00 Varde 
Telefon CC-S5/22 22 83 


Tessin-So noenstubo 

Top-FeWo b. Lugano, PanonunabSek, 
2-3 Pers., TV, TeL, Kamin. Spülm., 
PooL Terrasse. TeL 8 21 61 / 64 80 B8 


Sonnige Ostern 

am Luaaner See 

In bezaubenrierlAndschaft, mit sQdli- 
cfaem Klima, nur wenige km vom Weit- 
bad Tjigan*^ vermieten wir Komfbrt- 
»ppttmanwats in gepflegter, gro&zügi- 
ger Parkanlage, direkt am See. 
VJ.P.-AG, CH 6896 Lugano-« CP SS/ 
118, TeL N39 /J« /6 U56 + 7 « 58 


AROSA # G raub finde n/ Schweiz, 
jRothornbUck": Die Top- Appar- 
tements ab Fr. 950,- p. Woche. 
Großes Hallenbad, Tennis- u. 

Rq ingbhallpn 

TeL 00 41 81 / 31 9211 


Lage Maggiore, Ux.-FeWe. 

in Brissago (Tessin) ab sofort freL 
Dr. W. Rieden. Fostfech 15 46 
5778 Meschede 
TeL 02 91 / 39 OS (Fr. Dohle) 


Luaansr See, pewo, to m-, Strand. 

Pool Tennis. Surfen, zu verm. (außer 
Juli/ August). TeL 0 23 51 /7 15 76 


Österreich 


BAD HOFGASTEIN 

FROHUNGS-SPAB PREISE, kom- 
fortable Appartements mit vollem 
Hotelservice, für 3-4 Personen. 
Telefon 09 43 / 64 32-82 47 



Wasdeiparadiss KleiawaiseftaJ 

Komf.-FeWo, 2-5 Pers_ ruh. Lage, 
gr. Ballt, TV. Sauna, 2 TennispL 
TeL 0 21 91 / 2 68 62 


Frankreich 


)rf 


n lechen 


SbG 101 
JbG 101JG 


TRAUMFERIEN IN ST.TROPEZ 

Sonne, lange Sandstrände und günstige Preise erwarten Siel 
000 m zum Zentrum, GD m zum Strand, liegen unsere neuen, elegant möbl. 
Bungalows, fe mit eigenem Barten. 4-8 Betten. Aller Komfort. Swimmingpool. 
Deutsche Leitung. Eine Oase der Ruhe und romantischer Beschaulichkeit. 
Rufen Sie uns an 9-17 h: 004175 26220. Cottages des Müriers. F -83990 St-Tropez 


Cöte d 1 Azur - Villenappartement 

Eleg. mübL Villenapp. in ViUefrancbe (zw. Nizza und Monte Carlo gelegen), gr. 
Terrasse m. Meeresblick, priv. Swimmingpool TeL. jed. Komfort, für 2-4 Pers, 
vom Eigentümer direkt zu vermieten. Anfragen Montag bis Freitag von 0-12 Uhr 
unter TeL-Nr. 0043 / 662/7 4100, ab 18 Uhr, sowie Sa. u. So. unter TeL-Nr. 


0043 / 662 / 334 47. 


sowie Sa. u. So. unter TeL-Nr. 


Ferienhaus-Urlaub in Frankreich 


WOLTERS ^ 
REISEN 


i'Jt fc. :"iü udc: -1 OCC rläuscm 
:z Eu'Opi':. Kojiinix' üirs.-ii Rs.'seisLir: 

■ V-O'lirS-P'piCir'SC'vXS. PC5!l£Cf) iD jl 
3C Erc-r”, 0 äi i Tc-.-.:.0'2',; 59392:9. 

Einer der größten Ferienhaus-Veranstalter 


St. Trapez 

Nähe Hafen, Ferienhnus, 120 m*, 2 SZ. 2 
Bäder, zu vermieten. TeL 0 22 42 / 47 47 


BOdflranknricti / Provence 
UrgemÜtDche Beuemltihmar u. Fertetv 
wohnungen in Welndorf bei Mmes. mit 
Komfort, Terrasse u. toi Iw. Schwimmbad. 
Fordern Sie Buntprasoskt von 
Dr. Mm item. 8194 Seeshaupt 


Ferletthätiser am Atlantik 

x. T. TrounUusor 
SOdbrotagiie • Aquitanioo 
Appartttaowts In Paris 

strengste Auswahl pers. getroffen 
Vermittelt seit 10 Jahren 

Margit Stiebe rt 
D-7SN4rin-äad»dkTeL0n41/tMM 




Kommen Sie nach EKQtTV, 7 Strände, 
Fischereihafen, belebendes Klima. Für 
Reservierungen von Appartements 
und Villen - ln jeder Saison - wenden 
Sie sich direkt an: Agence TILLON - 
1L rue Foch, F-22430 ERQUY - TeL 
0033 96 7230 28. 


Cöte d*Azur - Provence 

Luxusvillen m. Pool, priv. Strand, Ten- 
nis. Personal, zu verm. Toi. OS 71 / 
2 36 51 


HOMMaab - Sfitffnakr. - A|de 

dir. am Mittelmeer, komf. App. bis 4 
Pers. v. 18. T. — 11. 8. v. Priv. zu verm. 

Tri.0 40 / 6 03 9732 


FRANKREICH 86 

Kietunosliste private App. -Villen 
Hittelmeer, Korsika, AtlanliK und 
Hinterland. Deutsch 004121-207107 
morgens LUK Richard 9 CH-Lausanne 


"1 


FarienlMiK in Frankreich. 6 Pers, 
von Prtv. zu veno.. Cap Coudalfere b. 
Perpignan. TeL #7344/81 75 


Ursula Lotze 

vermittelt für 

Vacances France VF 

sorgfältig ausgesuchte Ferienhäuser 
und Wohnungen an Frankreichs 
Küsten. 

Niederkasseler Kirdtweg 8 
4000 Düsseldorf 11 
Telefon (02 11) 58 84 91 


Cöte d'Azur 

LE LAVANDOU, Badebucht Pramous- 
qufcr, Studio für 3 Personen in exkL 
Clubanlage, Süß wasse rsch wirombek- 
ken, eig. Gerten vor lziggia, 100 m zum 
flachen Sandstrand, viele Sportmög- 
hchkriten. Höchst ko rafort. Noch frei' 
bis 1L 7. und ab 34. B. 

TrieAm 8 7244/98691 



Cöte d'Azur 
Le« Mas de Giaaro 

(10 km von SL Trapez), Fenenhaus für 
5-8 Pers. frei vom 14. April -14. Juni, 18. 
August - 8. Sept, herrL Meeresblick, gr. 
Terrasse, 3 Schlafzimmer, 2 Bäder. Ge- 
schirrspüler, Waschmaschine etc. 
Tri. Aafragm: 8 77 31 / 5 19 67 


Cöte d'Azur 

(Lea bsambraa) 

Villa, 300 m v. Heer, erstkL ruhige 
Lage, gr. eig. PooL 3000 m’ Grundstück, 
frei Ms SJuni 1988 und ab 21. 9. 1988. 
TeL 0 40 / 2 79 65 60 Wochenende, 
werktags ab 19.00 Uhr. 


FRANCE REISEN 

Ihr Partner für Frankreich 

Theresienstr.19 - 0000 München 2 
<3- 0 89-28 82 37 


GepfL Forienwohnung 

m. großer Sonnenterrasse in deutsch. 
Haus, absoL ruh. Panoramalage, ln Pi- 
nienhain Uber Nizza, ab 300,- DM/ 
Woche. 

TeL 06 33 / 93 98 36 75 


tan Herzen der Provence 

Elnger. Wo. Z 2-6 Pers. od- FremdenzL 
(bed + breakfast) sehr komf., ruh. Lage 
an Fluß, Sonne. Tour. Orte. 45 km v. 

Aix es Provence, B0 km v. Avignon. 
Zuschriften: BL Collard, Oforiin Lincel, 
F-84870 5t, Mi ehr], L'obzervatolre 


Ferien in FrankreiGh 


2 j J 




Südbretagne 

Häuser u. Arm. privat zu vermieten. 
^Tri. »7 U7 dar 47. ab 18 Uhr 


NETTES STUDIO 

an der C6te d'Azur zu vermieten. 
TeL 87 31/ 7 36 33 


Cannes (Alpes Marftunes) 

Cannes- Residenzen in Croisette 
Nahe. 3, 4^ 5. u. 6. Etage, 1-ZL 
App. und . Komfortwohnungen 
mit Küche, eig. TeL Vermietung 
für 1 Woche, 2 Wochen oder 28 
Tage. Ruhige Lage. 

14, Avenue de Madrid 
FOG Cannes, 

TeL M 33/ 93 43 28 34 


FRANKREICH 

i Oe schönsten FortonhOuser an der Ai- 
. lantlkkflste/Bretogne und Aquitaine. 

I Katalog: 085 63/1630 oder POLAR- 
REISEN GMBH. D-8345 Bimbach 


Bretagne 

Schöne Villen, Bauernhaus. App., 
strandnah. preisgünst. 

TeL 02 11 / 32 95 19 


PROVENCE - BRETAGNE - LOIRE 
5‘LuxucvHlen. Pool, Tennis etc. 
Lnxury VHku France 07 AI / 70 90 94 


3 ZL. tmmf. Terv, strandn., PooL Ten- 
nis. zu verm. TeL 00 33/04 / 54 33 17, 
deutschspr. 


FRANKREICHS URIGE BAUERNHAUSER 
aul dem Lande, ohne Massentouris- 
mus. bei supergünsligen Preisen. 
LOtSIRS ACCUEIL 6390 Fnedberg 
Kaiserstr. 145 - Telelon 0603 1^93244 


Vermiete in Bergdorf, Nähe Montpel- 
lier. großes Haus ro. schönem Garten, 
bis lä Pers« pro Tag/Pers. DM 10.-. TeL 
060 31/91869. abends. 


SÜDFRANKREICH 

Ferienwohnung 

direkt am Meer für 4 Personen zu 
vermieten Telefon 0 25 01 - 46 93 


Cöte d'Azur 

' VffyTT 

mm 


Hotels zw. 
) d'Agde u. 
, urzfnstlge 

Buchung für Oetem noch möglich, 




Reg BerBTunc3Sl Fr. Tr. Sc/imfdi-SpöAer 
FeAwAiwi fS3 D-DOOO Homburg 71 
Tei._0.40/ 645 14 34 od. 04u/645f445 
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Spanien 


Ferienhaus-Urlaub « Spanien 


Italien 


:!te^?:ccC3foerä 


WOLTERS^, 
REISEN V 1 


Einer der größten Ferienhaus-Veranstaiter 


Sporting Club Camping Torre Rinalda 

zwischen Brindisi und Lecca. Camping, Caravan, Bungalows. Aller Komfort, 
Supermarkt. Segeln, Wasseraki, Windsurfing, Tennis, Pkcarestaurant, 1.5 
km Sand Strand, ADAG-empfohlen, günstige Preise. 

Infonnation über T.T.C., Postfach 81 06 23, 8000 München 81 


Mw l i ' Lm, ..'.uiT WB"*» 



au der COSTA BLANCA, Nähe Alican- 
te. in Toplage u. Ausst, nur 300 m bis 
zum Strand, ganqähr. zu verm. Ausk., 
Info, unter 

TeL 07 ZI / 61 73 91 + 61 35 14. teL b. 22 


Frühling auf Mallorca 

gr. Fenen whg., Nähe Palma, dir. 
am Meer, noch kurzfristig frei 
_ TeL 0 48 32 / 27 65 


Paraiso Floral Teneriffa 


Die beliebte Ferlenanianlage Im 5 Oden 
der Insel Einziges Hotel mit eigenem 
Strand. Eine der besten Küchen des 


Landes und ein breiles Sportangetool 
mit Tennis. Surlen. Tauchen, Wandern, 
ua-m.2Wo.Sludto.Hiis.0beTn.DM1 ISO 


Gran Canaria 

Wer vermiete!. Bungalow oder FcWo. für 
5 Pcrs v. 23. 3. - 5. ■!.. TeL 05 41/ 12 71 21 



IBIZA - Traum läge 

Top-Wobxuuig ln trriitt. 4- F arn - Haus, 
mit riesiger Dachterrasse, 2 Doppel- 
SZ, WZ, K, B, Veranda, Meerblick, 
Pool 50 m zum Strand, zu vermieten b. 
9. 6725. 7. bis 15. B7ab 6. 9. 

Tele ton «28/ 37 37 43 


Gran Canaria 

Skt. Augustin. App. + Bang. dir. a. 
Meer. ruh. Lage, große Terr., MeerbL, 
v. Priv. 

TeL 0 40 -8 60 43 86 + 641 93 -7 97 76 


Gran Ca na na, Playa del Ing- 
los, freist. Bung., 2 gr. SZ. SW- 
Pool, Strandn. T. 0 21 91 / 2 68 62 


Ibiza 

Hübsche, lieber, eiliger. Whg. zu verm. 
(4 Pera.). Tel. 05 91 / 5 34 80 





Costa Bianca 

App. il Haus (3-6 Pers.) am Heer mit 
gr. Garten und Pool zu verm, eine 
Woche schon ab DU 179,- pro Woche/ 
Haus. Farbprospekte und Preisliste 
anfordera: Intercompex - FCrienim- 
mabQien. Hainer Chaussee 97, 6072 
Dreielch. TeL 0 81 03 / 8 58 70 + 8 56 5 1 



Mallorca 

2 ruh. Chalets, Sta. Pensa u. Pta Pol- 
tonsa m/o. Segelyacht. 

TbL 94 51/49 3747 


Moraira, Costa Bianca 

gepfl. Bung.. ln Toplage am Sand- 
strand, zu verm. T. 0 54 64 / 21 52 


MorbeHo/CostacMSd 

Buag. m d. AnL v. Los Honten», b. 6 P, 
DienstmBdehen vertu ab DM SM.-/Tag. 
TeL 02 31 / 52 56 89, ab Ho. 9 Uhr 



CALPE / Costa Bianca 

Orig. Doppelhaus für 4 bis 6 Perso- 
nen. 3 ZL 2 K/B/WC. gepfl. Garten, 
Badebucbt 1 km. TeL 02 Z 8 / 21 54 65 



Costa Brava 

Komf. Bungalow. herrL MeerbUck. 85 
nr. und gr. überd. Terrasse, gr. Wohn- 
Eßzimmer, 2 SchlalzL, KQTDieTBad-/ 
WC, zu vermieten bis 23. 7. il ab 6 . 9. 88 . 
TeL 0 23 01/1 2899 


adria • ISARESIDENCE • adria 

■ ISOLA VERDE Dl CHIOGQ1A (40 KM S0DUCH VON VENEDIG) 

Mod Anxnlsm L 3-6 Pos.. dir. hinter den Dflrten, raserv. Strand. 2 Schwlmmh in prtv. 
PorttonL, flüfopark, Garage, RestourarU, Supermaritf. BOTHO SOMMER, UntBfüeigar. 8 a 
8261 THmnÄig. TeL (08683) 1531, auch Samstag u. Sonntag. 


Ferienziel SÜDTIROL 

Auf idyllisch gelegenem Weingut, .Perdonig/Eppao-Wemstr. (Nahe 
Kalterersee) vermieten wir behagliehe Ferien Wohnungen. 

Bitte anrufen; TeL M 38 /4 TI / 5 25 38, Tx. 4 M 585 

EL Nledermayr - Weinkelterei - 1-39950 G Irtan b- Bozen, Italien 

Sftdtirol 


zu sehr günstigen Preisen. 
Fordern Sie unseren Katalog 

AKxander Damlanof , 7257 DiBlngen 
senuttr. 77. TU 1071 5® 8234 auch SO. 



smbmi 




Locarno 

3-ZL-TOp-Fewo. zauberh. Lage, Pool 
Gar., ab 05,- aFr/Tag. 

TbL 0 40/ 8 56 08 37 




Gesuch 



Terracina 

100 km südlich Rom: BungJApp. am 
Meer, baden u. surfen. Mal - Nov. 
Telefon 08 21/ 9 15 36 


TOSKANA - UMBRIEN 



Ferien- u. Bauernhäuser zu mieten. 
Indiv. Urlaub in über 1000 Villen, 
Schlossern, Gutsböten. an der Küste, 

fxu Tjie^isdiwiimi Farfaka talng p nnftir - 

dem. Neu: Toskana Imniob. Air u. 
Sport Reisen GmbH, 8 Hü. 40, Kai- 
serstr. 47. TeL 0 89/39 10 04 


löset tscfato/CoHaiilccJola 
Ferienwoh. mit Schwimmbecken 
TeL 0 41 31 / <7 30 29 ob 10 Uhr. 



Verschiedenes Ausland 


Ferienhaus-Urlaub ^Skandinavien 


REISEN V 

Einer der größten Fenenh3us-Veranstaiter 


HOLLAND - Noordwijk, Katwljk u. Aqoadolta! 

Her Bnng , |i wm itii Aquadeit a rrüt Atfr tWop*" d» üMtlSiihiiuiwa- 

Duhndand. In Nooxdwijk o. Katwljk kohmL FerlenhSnser. Whg, AppsnL u. 
Bump imw w «miii^ wi B«gL ZinxmcT m. FriUtst. od-MPInl’riv. od. Hotel frei. 
Alle in M m Qghgn Sie httte an: ^gtt, Pfrä.- n. Srhtafa L-ZahL 
PBrienhatavfciiuJtlntig TT taals Kog.re«tf. 881814 in S609Wcppcrt0lZ = 
TeL 02 02 -55 72 89 


KORFU + KRETA 

Fedenhäcser/Hbtels 
JP-Belaen, 2 Hamburg IS 
-tofaasallBe 8 . Ttafefi» 0 40 / «4 30 34 


Nord- Holland, Schdorkkun 

FamOienger. Ferienh., 3 SZ, KomL 
Kü.. Zentrnlhzg, WaochmaclL, v. Priv. 
zu verm. TbL 0 31 04 / 1 24 87 


Nur 15 Böhl Bnsfabrt za Expo - im Hause eines pens. Untemeh me r- 
ehepaares (Hobby: Segeln), abwesend Aprfl-Jum, gz. Haus m. Höfe, 
3 DoppelzL, p. "Wo. Dollar 1250^-, Juli-Okt 2 DoppelzL, Küchen- 
ifitbeiL, p. Wo. Dollar 900^- (Dollar 65,- p. ZL/Tag). Büro, TeL, Telex, 
TV, Bibliothek voi±l Referenzen erbeten. 

TbL Ml (604) 824-6591. Telex 04-3 55 5«TCa8tta vor) . 


Algarve - Portugal 

Stnmrfnlhe. preiswerte * ' 

und Villen, Motif. 8229 S< 

Am Tempelhain 11 , TeL 0 81 29 / 40 85 




F ER I F. X D O R F NOVA-P A R K 

De H-ian (Uelc..Kü".tei 



Au.'ik. : NOVA PARK A>g. - R;ihnhr.(:-t 7S 

87.S0 Gast ro/rbeke - Rplpien 
Toi. 0 0 3 2 - 5 6 / 6 6.8 8.08 


Aigarve/Albufeini 

gr. schöne 3- u. 4-ZL-FeWo zu verm. 
TeL Barnlbo.O 48 ZI / 4 2282 


TOSCANA, W eingut- App ts. b. 
Florenz, Sw.-pooL Tennis, TeL 
0 80 / 91 20 15, 8-13 Uhr. 


B-13 Uhr. 


Verschiedenes Ausland 


Italien 


Fflkru Sie jetd ta den Fittflng - Same 

Algarve/Portugal 

Sonderpr. z. Überwintern, prelsgünsL 
Ferienwghen v. Privat, deutschspre- 
chende Verwaltung. TeL 0 61 96 / 30 14 


Costa Brava 

3-ZL-Wbg., KB, Balle, dir. am Meer, 
vermietet TeL 0 21 73 / 7 69 59 


An der BaL Btanarivtoni 

Ferl enhä user/Wo hmmgen verm. 
TeL 02 02 / 71 18 «3 



Ibiza 

Gr. Villa ra. Pool u. Pkw, traumh. Mee- 
reshllck, zu verm., eia Termine April, 
Mai, Juni u. OkL freL 
TeL 05 11/ 81 01 13 


COSTA BRAVA - DIREKT AM 
STRAND, FK-WO L 4. Peru., frei bla 6 . 
7. U. vom 19. 8 . Ws 2L 9. 86 . 

51 41 / 2 27 15 


Moraira Costa Blaoca 

Luxusvilla m. zwei Wohnungen, je 
bis 5 MeerbL, PooL mehrere 
Terr. Noefa Termine fr. 
Telefon 069 47/ 17 01 


Eriebn Sie dm Fröfag ia ShRM 

Obstblüte VöOan b. Meran. Pte.-Wbn, 
eig. Obstgarten, ruh., sonn, beheizt 
Schwimmbad. 2-4 Pers. 42 bis 69 DU. 
VS 10. 4. bis 1. 7. Ermäßigung 10%. 
Prosp. auf.: Farn. FreL »Hais Editta“, 
Zehaxtweg 18, 1-39011 Vflllan/Loun. 
® 0 03 9473 / 580 46 


Reif für die Insel? 

Entspannen Sie in 

pcisönhdi ausgouchicn Fuienhäuiem. 

-Mahnungen und HaieUauf 
Sardinien. Korsika, Ein. Sizilien. Isctda. 
Li pari. ju^. Issel n. Malta. Kreta oder ZTpera. 
Indiv. Beratung und Kauioge kosten los! 

SARD Reisedienst 

Auf der Bein 19 

\ 6501 Buden he im/ Mainz 

Tel 106139)5151 



Mehr ab 4000 Angebote In den 
senonscon hsneiianoscnatten 


Frankreich Spanien ■ Portugal 
Haben Griechenland ■ Jugoslawien 
Österreich ■ Ungarn Schweiz 
Deutschland - Holland - Dänemark 



Marbello, Costa del Sol 

großzügige lux. aufig. Häuser, 2 u. 3 Scfataf- 
zl, oft Kamin, Pergola, ca. 140 m 2 . Tennis- 
plätze, Pool, ab DH 400/W o, vermietet 
Emaaa.Td.089/B03 52M 


Rosas/Costa Brava 

Hangb ungalo w -Whg. u. Apparte- 
I ment, in berrL Lage, m. SeebL,« 
noch freL | 

Telefon 0 22 23/ 15 «1 


OSTERN AUF IBIZA 

Ferienwohlig, mit 2 «tehinfrn t 4 
Personen, Playa den Bossa, Komi- 
Ausstattung, TV. Hzg. 
Prospekte: 

Apwrtado 780, JOriza- B a teare m. Spanien 
TbL 0034 71-30 67 32, deotaefae Ltg. 


VHan, Farianwohnungeti 
& BauarnhSusar 

TOSCANA 

Am Meer 

und Im Landesinn em 
Pronp.onf.: 0211/16 21 45 
beHa Kalla reisen GmbH 
4000 00SSH000F L HMSffiBSTR. 7 


Luganer See 

ZVz-ZL-App-, 72 m*. 4-6 Pera, SW- 
Halle. Garten, Sauna, ruhig. Süd- 
bang, Nähe Lugano, ab 1. 3. 88 freL 
TCL 05 U / 51 75 85 od. 51 74 40 


GRIECHBNILANO 

Urwüchsige, romanL Ferien whg., Häu- 
ser am Meer u. Dorfnabe. Fähren, Flüge. 
Johanna Burggraf, 5300 Bonn 3, Obere 
WUhelmstr. 3L TeL 02 28 / 46 93 04 


Florida -GaH mm Hsxiiu 

Bungalow + Wohnung ln Golf- und 
Tennispark, Woche ab S 300,-. 
Gerd Reinhard. TeL 040 / 5 25 26 00 



IMecfaenfand/Türkei 

Kutteryacht v. Priv., 15 m, noch 
Tenn, fr., + Haus a. M. zu verm. 

Telefon 0 61 21 / 37 34 36 


FERIENWOHNUNGEN 
Roswitha Jofler. Schubertweg 2 
4052 Korsctieribnacti 2 
9 021 61 -672640 auch Sa/So 


Sörensen. Dorfstr. 36 A 
3012 Lgh. 8. Tal. 05 11 / 74 10 11 


Engüsche FERIENHAUSER 

Heideweg 54 (Abt 9 ] 
4 Düsseldorf 30 


(02 11} 63 31 93 

Burt»oe*«a von 900-2 i-OO 
Foftfem Sw unverO eine Broschüre an 

England- Wates-Schoffkuid -Irland 



Europa’s schönste 
Kreuzfahrtenziele 




Westliches MHtelmeer • Adria • Fjorde Norwegens • Perlen der Ostsee 
1- oder 2- wöchige Seereisen mit MS Ocean Princess und MS Ocean Isländer 


■«o GBMNSSKJen 
GSRANGER 
GIB WANGEN 

*^MSOGf£FMXO 

ha m 


GRENAAi^J 
NOHDSSS JÜ71M1D 

KOPENHAGEN« 



DUBROVNJK 

rt»K 0 T 0 R 


COSTA A 
StVERAUM CAPW\ 
upAMscMEnsajn j 
TAOfDMMAi 


MS Ocean Princess MS Ocean Isländer 

ab DM 1.795 p.P. ab DM 1.995 p.P. ab DM 1.995 p.P. 

inkl. Bus An- und Abreise rnkl. Bus An- und Abreise inkl. Bus An- und Abreise 

Hamburg-Kopenhagen Hamburg-Kopenhagen München-Venedig bzw. 

08.06.-14.09. (alle 14 Tage) ' 01.06.-21.09. (alle 14 Tage) Niz *a 

{zu 14-tägigen Seereisen kombinierbar) 03.05.-25.10. (wöchentlich) 

Für Prospekte und Buchungen schreiben Sie bitte an: 

INTERMARIS KREUZFAHRTEN 

Sonnenstr. 19/1. Aufg.. 8000 München 2 
Tel.: 089/554951 Telex: 529744 


Die beiden Luxus-Schiffe von OCEAN CRUISE LINES 
sind ideal für Kreuzfahrten, auch zu weniger 
bekannten Anlaufhäfen. Die yachtähnliche OCEAN 
ISLÄNDER fährt rund um Italien mit Stationen wie 
u. a. im malerischen Portofino und Aga Kahns Costa 
Smeralda auf Sardinien. Die OCEAN PRINCESS besucht 
die Hauptstädte an der Ostsee wie 
Leningrad und Stockholm. 

Außerdem Norwegens herrliche 
Fjorde und das malerische 
Jütland. 


EUROPAS SCHÖNSTE 

Kk euzf a i mrnfzrn. e 


K.-jC-W*«..— ~ ■ **i* 

iri* r 'i'irn 4^r Ouw» 


*< rwron.v, • »rvixx« n: a 



ü 


OCEAN CRUISE LINES, LONDON 


Oder wenden Sie sich an 
Ihr örtliches Reisebüro, 
das Ihnen für wehere 
Informationen gerne zur 
Verfügung steht. 


Stella Marls Griechenland 

Obs Part- u. Strancrhotel in dar romanti- 
schen Bucht von Pore». Bn Paradies KJr 
ertmtungssuehende Griechenland-Freun- 
de, Wasser-Fans (Surtm Segeln, Wassere- 
WLTenntupleler. Reiter, ideal tdr Familien 
mit Kindern (hohe ExtnOAIgung). 

2 Wo, HP kicL Flug ab DM 1320,-. 


300 FERIENHÄUSER 

eigene Sauna, Boot u. Badestrand 
AUCH MODERNE R0BINS0NA0EN. Je auf 
eigener Ineei des Saknaa-Seee 
Katalog kostenlos, Tel. D03-6B-53-1 77 72 
oder 


T ! 7 r V j »; i; 


53100 Lappaenranta KlrMkotatu 10 



«M I taa.02, M 88 32 »S1.MJ2 

Vermietung x. mfitoHertsn RsriMMOtiiuigen. 
KoaeniMsr Prospekt aid Anfrage. 






Mindes (große 
lOmm/lsp. = DM U1.7Z 




25 mm/Isp. “ DM 27938 


30 rrtm/lsp. » DM 33546 . 


20 mm/Isp. = DM 223,44 


15 mm/2sp. => DM 33546 


Anzeigen in der Rubnk JFerienhäuser und Ferienwohnungen" kosten bis zu einer Höhe von 30 mm 
einspaltig bzw. 15 mm zweispaltig DM 11*17 inkL MwSl pro Millimeter, ohne Wicderholimgsnachlaß. 
Die normale Druckzeile kann ca. 35 Buchstaben bzw. 4 bis 5 Wörter enthalten. 

Anzeigenschluß ist jeweils montags 14 Uhr vor dem Erschehumgstermin. • 

Rustikales Blockhaus Mindestgröße 10 mra/lspaltig. 

im Naturschuizgebiet an der Eider, Alle Anzeigen werden mit Rand versehen. 

[_fur4-6 Personen noch frei Standardgestaltung 




DIE# WELT 


An DIE WELT/ 

WEIT am SONNTAG, 
Anzeigenabteilung, 
Postfach 100864, 

4300 Essen 1 




Hiermit bestelle ich eine Anzeige für die Rubrik „Ferienhäuser und Ferienwohnungen’* in der Höhe von [ 


Millimeiem spaltig zum Preis von 

Bitte veröffentlichen Sie das Inserat am Freilag, dem . 
darauffolgenden Sonntag in WELT am SONNTAG. 


Stnaße/Nr. 

PLZ/O n 

Der Text meiner Anzeige soll lauten: 


In der WEIT sowie tun 




.Telefon . 





'.ry. 


r.sT"TOs * 4 , 




I 


































SCHACH MIT GROSSMEISTER LUDEK FACHMANN 


Schon vor zwölf Jahren galt Nigel 
Mort in Großbritannien als ein 
„Schach-W underkind“. Dann hat sich 
sein Aufstieg verlangsamt und erst 
jetzt - im Alter von 20 Jahren - hat er 
einen Durchbruch im internationalen 
Schach ge sch a fft - Beim traditionellen 
„Hochofen-Turnier“ im niederländi- 
schen Wijk aan Zee siegte Nigel Short 
mit 9% Pun kt en aus 13 Partien und 
ließ dabei ljubojevid, Nikolid und 
van der Wiel 1% Punkte hinter sich. 
Fünfter war mit 7% der Deutsche Dr. 
Robert Hübner. Die Sowjets nahmen 
diesmal nicht teil, aber trotzdem war 
das Turnier stark besetzt - mit elf 
'ßroßmeistem und drei Internationa- 
len Meistern. 

Dr. Hübner verlor gleich in der er- 
sten Runde eine theoretisch interes- 
sante Partie gegen den britischen 
Tuntiersieger: 

Russisch. Short— Dr. Hühner 

1*4 e5 &SQ Sfl» &d4 Se4: 4JLd3 d5 
5.Se5: LdS (114 Sd7 (So pflegt man im 
5. Zug fortzusetzen, hier war dies er 
Zug bisher unbekannt) 7 J5d7: Ld7* 
8*4 c6 9jSc3 ScZ: 18.bc3: dc4:!? (Sieht 
fast selbstverständlich aus, aber zwei 
„Zwischenzüge" sichern nun Weiß 




rel) 16Xe6: fefi: 17JDel Tad8 18Jh3 b6 
W.Tefc c5 2ÄTe7! cd«: SLcdl- Td6 
(Td4: geht nicht wegen 22.De5) 22JDe5 
TdfB 23J>e7 T6f7 24.TT7: TfJ: 25JÖc4 
DfaÄ 26-Tfl b5 27 J)c8+ TS 2&De&+ 
Tfl 39*15! Daft 30J*s8+ TB 3LDb5: 
und in weiterer „Kleinarbeit“ verwer- 
tete Weiß den Mehrbauern zum Sieg 
im 76. Zug. 

Damengambit 
Dr. Hübner - De Firmian 

Ld4 SB 2*4 eS 3.SQ c5 4*3 d5 
5-Sc3 Sc6 6*3 cd4: (Besser ist a6 oder 
de!) 7*d4: Le7 8*5! Se4 9J>c 2 Lffi!? 
(Vielleicht ist f5 10ib5 Ld7 trotz der 
Schwächung des Punktes e5 etwas 
besser!) 10Xb5 Sc& 1 LDc 3: 6-6 12.0-6 
a5 13Xf4 a4!? (Und hier würde ich 
mit Ld7 fortsetzen - drohend Sd4:!) 
UM ab3: LV. 15Xc6: bc6: 16JDb3: 
Laß 17.HU 1*2 l&Se5 1*5: (Auch 
nach Tb8 19JDc2 Tbl:+ 20.Tbl: 1*5: 
2LLe5: hatte Schwarz trotz der un- 
gleichen Läufer Probleme!) 19.1*5: 
Dg5 26*4 ffi 2LLd6 Tfe8 22JDc3 Kh8 
23.» Dß 24.TM Tec8 ZS±3 hß!? 
26.Kh2 Laß 27.Ta3 Kgß 38J>b2 (Dr. 
Hübner hat ausgezeichnet manövriert 
und droht nun mit 29.g4 nebst 30.Te3 
seinen Druck zu verstärken. Die un- 


zeigt sich, wie wenig geschützt der 
schwarze Königsflügel ist!) D15: 
33.TB De4 (Oder Dg5 34.Te6: f5 
35.Tg3 u. g.) 34LTB: Te8 35.Te8:+ Te& 
36JM2 aufgegeben, da ein schnelles 
Matt nicht abzuwenden ist, z. B. h5 
37.TTO+ Tffl: 38DfB:+ Kh7 391*5 usw. 

Losung vom 14. Februar 
(Kgl r Dh5,Tfl J*4 Ji83a4,c3.c4,d5 t 
g3 f h2;Kh8Jfe7.Ta8,g8 l Ld6 t Ba5 t b6,c5 1 

e5J®Ji7): 

LTffc! DfG:? (Oder Ta7 ITefl Dd8 
3.Te5:! 1*5: 4J5e5:+ Tgg7 5.d6 und 
Weiß muß gewinnen, z. B. Tf7 6 Xg7:+ 
Tg7: 7.Lf5 usw.) 2Xg5! Dg7 3Xfß! 
nebst 4J)h7: matt 

Studie von G. Nadareischwili 
(1970) 


W) in Betracht) ILTel+I Le7 
12£a3! 1*6 13J*7: De7: 111*4: 8-0 
15,TeS Da3? (So schlecht wäre die 
Lage von Schwarz nach Dd7 161*6: 


möglicht allwrtingg ein entscheiden- 
des Eindringen des weißen Turmes:) 
143? 29.Tb7> Laß 30.Te7! De4 (Natür- 
lich geht Te8 nicht wegen 31.Te8:+ 
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fe VfDeZ Tf6 nicht, daß die sofortige Te8: 32J)b6 und der Bcß fällt) 3LTg3 


Weiß am Zug macht remis 


Aufgabe des Bauern notwendig wä- gß 32JE5! (Nach diesem Durchbruch (Kb83b7*5;Ka5,Sf83d2) 


Archimedes läßt großen 

In der Badewanne schwimmt ein 
Plastikschifij das mit gingm großen 
Stein beladen ist Das Schiff 
schwankt, und der Stein kippt ins 
Wasser. Natürlich sinkt der Wasser- 
spiegel relativ zum Schiff aber was 
macht der Wasserspiegel in der Bade- 
wanne? Sinkt er, bleibt er gleich oder 
steigt er? 

Frei nach Heine 



Die Lösung des Rebus ist eine Zeile 
von Heinrich Beine. - 

Dal-DaUerei 

Der abgebrochene Satz ist durch 
gleichlautende Silben zu ergänzen, 
die durch dal-dal angedeotet werden: 


DEN K SPIELE 


Vergeblich fragte ich in der ganzen 
dal dal dal-dal dal dal 

Scharadoide 

En halbes Nagetier, gestellt 
vor eine Themenstellung, 
ergfotein ganzes weites Feld 
für unsere „Geist-Erhellung“; 
es ist die große Wissenschaft 
von Raum- und Zahlengrößen, 
in deren Reich sie Ordnung schafft 

Auflösungen vom 14. Febr. 

Hölzchenproblem 
So stimmt die Gleichung: 

iv+in=vn 

Homonym 

Spitze (Klöppelspitze, Hunde, 
scharfe Spitze, an der Spitze stehen) 

Würfelproblem 

Nach der dritten Kippung laufen 
die Diagonalen auf den drei sichtba- 


ren Seiten des Würfels an der Ecke 
zusammen, die sich innerhalb der 
Würfelzeichnung befindet 

Scharade 

Mus + (Pap)pel + Heim = Muspel- 
heim 

Me wunderliche 9 
123456789x9=111111111 
Domino-Magie 
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4 

2 

6 
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1 

2 


| 3 ; 3 0 j 6 | 

Jede Reihe und jede Kolonne hat 
die Summe = 12 
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Wenn Quallen und Seeigel die Badefreuden trüben 


AUFLÖSUNG DES 
LETZTEN RÄTSELS 


HIUSOG 110JSG 
W* 
100.95 
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E s muß nidit immer der Weiße Hai 
sein, auch andere Meeresbewoh- 
ner mögen es nicht, wenn man in ihr 
Revier eindringt Rund 50 000 Unfälle 
durch Meeresgetier gibt es im Jahr, 
die häufigsten passieren durch den 
Kontakt mit: Quallen -Viele Weishei- 
ten werden über diese Seeplage ver- 
breitet, nur halten sich die Quallen 
nicht daran. Fest steht daß sie sich 
bevorzugt bei feuchtem Wetter und 
Landwind in Richtung Strand bewe- 
gen. Aber wer kann sich heute noch 
auf das Wetter verlassen, wenn er eine 
Reise bucht? Auch auf das Gift der 
Qualle, das durch Hautkontakt mit 
ihren Saugnapfen übertragen wird, 
reagiert der Mensch unterschiedlich. 

Was d e n feinen kaum- berührt, bringt 
.den Allergiker fast um: Vermehrter 
Histamin - Ausstoß (zwecks Gift-Aus- 
scheidimg), erweiterte Gefäße und 
sinkender Blutdruck sind zwar recht 
sinnvoll -.nur im Wasser nicht , wo 
ffinp Ohnmacht sein kann. 


Wichtig: Quallenreste auf keinen Fall 
abwischen (und damit in die Haut 
einrebenX sondere mit Alkohol, Sal- 
miakgeist oder Natriumbikarbonat 
behandeln, notfalls auch mit Oliven- 
öl, Essig, Zucker, Salz oder trocke- 
nem Sand. Antrocknen lassen, vor- 
sichtig abschaben und mit kaltem 
Wasser nachspü- 
len. Die Wunden — 

grundsätzlich /|| — 

wie Verbrennun- ■9*11 VII — 
gen behandeln: L 
kalte Umschlä- 
ge, ifisch- 

salbe aus Cortison und Antibiotikum 
auftragen, möglichst unter ärztlicher 
Kontrolle. Zusätzlich ein Antihist- 
aminikum (bei allergischen Reaktio- 
nen). Seeigel - Am besten wehrt man 
sich mit Händen and Fußen gegen 
den Kontakt mit Unterwassergestem, 
wo die stacheligen Tiere vorzugswei- 
se sitzen. Wenn das schmerzhafte Un- 
glück dennoch passiert und ein Fin- 


ger oder Fuß wie ein gespickter Rehr 
rücken aussieht, gilt nach Meinung 
erfahrener Ärzte: Die Stacheln mit 
feuchten Umschlagen und Zitronen- 
saft (gutes Desinfektionsmittel) losen 
und mit der Pinzette herausholen, da- 
mit sie sich nicht vergraben und ent- 
zünden können. Aktive Giftfische - 
Die rund 250 

3MEDIZIN 

SMB# apparat als An- 

® griffe- oder Ver- 
teidigungswaffe. 
Gemeinerweise leben sie in Küsten- 
nahe und verstecken sich auch noch 
im Sand. Für die meisten Unfälle ver- 
antwortlich sind die Skorpionfische 
der tropischen und subtropischen 
Meere Im flachen Wasser um die Ko- 
rallenriffe treiben die Zebrafische ihr 
Unwesen, im Ostatlantik und Mittel- 
meer die angriffelustigen Weber- 
fische, zu deren Opfer vor allem die 


Angls: zahlen. Einer der gefürchtet- 
sten Übeltäter ist der Stachelrochen, 
der bis zu vier Meter lang wird und 
sich mit einem entsprechend mächti- 
gen Giftstachel für die Fußtritte un- 
vorsichtiger Wasserratten rächt Aber 
wie seine Artgenossen begnügt er 
sich nicht mit einem pikanten Stich, 
sondern versorgt die meist beacht- 
liche Wunde auch noch mit dem In- 
halt seiner Giftdrüsen und hinterläßt 
zudem ein gutes Stück seines Schaft- 
gewebes. AH diese Gemeinheiten, die 
intensive (sich steigernde) Schmer- 
zen, Übelkeit und mitunter einen Kol- 
laps verursachen, bedürfen schnell- 
ster und sorgfältigster Behandlung in 
dieser Reihenfolge: Arzt rufen. 
Schmerzmittel, Wunde auswaschen, 
Schaftgewebe entfernen, Wunde zur 
Sehmpir riindernng 30 Minuten in hei- 
ßes Wasser tauchen, desinfizieren, 
eventuell nähen lassen, Antibiotika 
gegen Sekundärinfektionen, Teta- 


Aufgabe Nr. 1265 (Urdrncb) 
Oskar Wielgos, Gehenkirchen 
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Matt in 2 Zügen 

Oskar Wielgos, als Problemkompo- 
nist auf thematische Zweizüger spe- 
zialisiert, feierte am 14. F ebruar den 
70. Geburtstag. DIE WELT veröffent- 


lichte bisher 17 Originalprobleme. 

Lösungen 

Nr. 1362 von Fritz Karge (Ka2 Td5 
Ldl So4 Bd3, Kb4 Bd2 - Vierzüger). 
1-Kal! Kc3 2JO)l Kb4 3>Kc2 Ka4 
4-Kc3 matt Der weiße König schafft 
es allein! (Tempo Duell) 

Nr. 1963 von & Kozdon(Kfl Lc7 d7 
Sgl, Khl Th4 Lai Bb5 b7 c4 d3, e4 faß 
- Sechszüger). ULf5! (droht 2X:e4 
matt) c3 (schaltet Lai -d4 aus) 2.Sh3 e3 
3SS+- e:ß 41*8 Ta7 51h3 61*g2 
matt (Beugungsthema) (l.Lh3? Ta2! - 
l^h3? Ld4!). Beugungsthema. H.K. 
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REIHE Leu - Manen - Renata 20. REIHE 
Senat - Simenon - Boe 21. REIHE Thor - 
Cexcune - Matura 

SENKRECHT: 2. SPALTE Modulations- 
faeUgkeit 5. SPALTE Nordsee - Landau 


4. SPALTE ChapUu - NHm - so 5. SPALTE 
See - Pudel - Hafer 4. SPALTE Pt- Bisam 
- Hormon 7. SPALTE Anden - vakant - 
Mac 8. SPALTE Gna - Tirol - Hekate 9. 
SPALTE antik -Tndan 10. SPALTE Quito- 
Tara - Paso 11. SPALTE Reval - feminin 
12. SPALTE Glarus - Laudon - Mn 15. 
SPALTE Isb - Bube» - Pikee 14. SPALTE 
Ramus - CMoe 15. SPALTE Eifel-Tresor 
-Rom 14. SPALTE HH-Levi-Ceseeo17. 
SPALTE Tegel -Tower 18. SPALTE Ufer- 
Roeson - Tabu 19. SPALTE Leutnant - 
Genarator 20. SPALTE EgaHte - Daoda- 
Ius-Gaea= ZUSAMMENARBBT 
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OuibtindidbteVnltiHfln 
UhS Tauum SU, inXils, LSS6 iS 

FaHfaTiw m - Laruflaof - Unntanraadam 
r ^rmfHflnhw und pfelawcrtfl Dptaricflnfta. 

6/fr. ab DU 13,-; HP IM 8tWTO,- 
ünftmaatfon: 

FrenMsmNrtahnnrtrfcad 
A4S81 UU, TM. 00«/«8T84U 


1.3. -6. 4.86 


Swett. Mem>»»hL 800 ab DM 425^- 

(Becken 14>7 m), ISO-nf-Badehalte, 
SÄrfelzimmer, TV. Abendunter- 

i/nlt lebender Musflt . . ---« : 

U A.m«phä re in ^ 

tpl Steinacherhof 


annv/TMIieAok DK 1T.-/E0.-, 
H«HynMnn M t M.-/TR-. 
Mm*cOnmBrpLSMa>mfn.-. 
rftrBstsmdPnmiisteiinifWMtfMii 





HntwocframiBgebot 


vom -ft. ft. bis 5.' 4. 1686, Komfort- 

Zimmer. Sanna. rftrnlrt um Lift. 

HP mit Frfihstöcksbtrffet pro 
Person/Tae DM 48,-. 


Si'lii und >>paIS 

Walderwirt& 

*Märzeiiliof 


Soeben Sb >mn Oft W H nirtMi lyir. 

ficber 9jgdbkfe? Ein Hotri, d» Omen und 
ftren Bndcrn afles tonal Nur 2 Aihobihd- 
den v. MDacbenl Die Antwort äu - Waid, 
an idfSscba Bacdorf and mner Ferkn- 
hotd — 70 Betten — mit ieaL Komfort- n. 
Pmotami-SdiwmHiihafle, Scsäf«, Solatiim. 
Die pen. AUDUphBre «enkn Se genießen. 
Fär KnrzenoeUossoie: Caosdge Wodteo- 
HP-FamfflenangrbMr vom 8.-21 3. 86: 
IW 460,-/560,- 
GroßzflÄ- Kmderennafliumgen! 

MHJ: JaderSk ada ntd y i jmH 
- Tirol, 40 Lifte. Lugfaud: Loipen bn Tal - 
Hflbfnltäpe(lJOQm) 

Sichere SetaedmbhtteTOstnn. 


Kum. Mrj^^rr 

\-574I W jJtl i. OhL-rjun/":!!! 2i- 
'6565 fi’ Ui Ca(-7h 
ldr\: 047 M,.'n 


OSTERN IN WIEN 

Wahnen Im Wefaort. Sooes (SO km süd- 
lich von Wien), Komtortzönmer mtt 
Frühstück DM 25^. 

Bam BaUt, ASM Soon 
TeL N42/22S2/B73B2 , 


■ & ^ 

— Hr/Thi.iWF **** ip — 

sonne! 

KLOPEINER SEE 

SOdUmten - Austria 
A-9122 St Kanten. PF. 34 
Tel. (0043 / 4239) 23 77 od. 23 37 


mit Hallenbad OCP). Sauna. Solarium, 
direkt am See - komfortabel amgestntieu 

• Kärntner Voll wert-Natarküche 

Genießen Sie in fröhlicher Gemein- 
schaft fhren Urlaub - 

• Betreutes Sportprogramm durch 
eigenen Sportanunateur - 

• Tennis- Pauschalwochen 

• G rsundhei iswochc n 


TIROL 

rSTtlf — n rr Mn atm 
möchten wir Urnen 

pn iwi M Hifn T jnrflwnHi wftit QiXlliCh-ge- 

irriHHch eburerlctdeten ADDertementa. 


mit Kachelofen und offe- 
nem ZbihIb 1 rinwi niWjj wi, 

Urlaub bieten. Ful DunddiUcr, 
Xontfbaua Alpbach. A-6334 Alpbaeh 643 
TehOO 43 / SS 30 / 53 16 


Winterurlaub im Lechlal 

SporthoteliHHHk 

f!l$?ettro3e 


1.060 m 


Fant Baldaut A *652 EBjjgenalp. tMtsainkol, Tel 0043 ^ 63^/6219 («I 66 SVS 3 
Gemüa, tsnfiäies Komtofl-Hotei; UrtertiaHungs- und hoteJaoenes 

Standardrimmer DU/WC. las Luxus- Langöulpragrarhm. 

2 imtTiwrMWbhn»a«aS«ÄPa^^ HP DM 57 .-/ 90 .- je nach Kftegone 

nuhHaflentod, Sauna, Soönum, ton Saison. Skipaß für 25 Litte rmt 

NBJ: Massage: FüneB. KammhaBe, Warth -Satober. der Schnoegarar« am 

Gourma- u- Bauem-S irischen; Artbergl 


Wir berufen Sie bei Ihren Reise- und 
Böder-Anzeigen in der Kombmofion 


« u • ' 3.: 


Zuständig für PMjjdMWC«bjtt! 

Heinz Gallun 20 1 ohne wp. 22.23. r«. 

Jessenstraße D 328. 347 . 349 . 353, 

OfWI f limhnm CH 40. 41. 42. 43« 440-4^3,451« 452, 

453.454.46.47.43.49 (ohne4«». 

TeL: (040) 3 8900 70 5 (ohne 54. ssi 
2 

Horst Meyer-Wemer 2 ». 21.27,«. 29 . 30 . 31 
Große_ Bergstraße 189 


orwi 1 1 r .n 34 loiioc 347,349l. 

2000 Hamburg 50 35 (Ohne 3531.444-449.450,^^^ 

TeL : (040) 38 1441 455. 457, 459,496. 5«, 55, r 

j 60 lohne 605. 607-609), 62-67 ‘'l 

Willy Boos 605.607.608.609,61,68.69.7 ) 

Mühlenweg 17 r-i 

7820 Titisee-Neustadt V- 

TeL: (07651) 82 26 J— 

Hildegard Kräniger so. 8I.B2. 885,8*7, _ s 

TeL: (089) 8 119737 888,889.89 

4 \ 

Brigitte Veska niu i 9°^ 

Perathoner Straße 19 »2. 883,884 » »—uw» 

8000 München 90 > 

TeL: (089)646923 S 

5 

Hond Wbuters 1000 f 

Kochslraße50 V 

1000 Berlin 61 / 

TeL: (030) 25 91 29 31 L . . .. 

TW«: 184611 

Uh ErfblgdiainlihntlnB ISr » 

Rebe- and fcoristanmruigun / 


80. 81. 82. 885. 887. 
888,889.89 


VeRBndansdwift dir 
Dmckunurrfagen: 

DIE WELT/WEUam SONNTAG 

AnzcKrn-E'cpediuon 

Posdadi 100864 • 4300 Euch 
TH: ID20S4> 101-561/563 
Telex. 8 579 104 
TeleLople: ( 02054 ) 827/28 


►«WB 
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AneetBembuilune 

REISE-WELT/MODERNES REISEN 
Ftatbdi 305830 , 

2000 Hamburg 36 I 

IbL: (040) 34744 83/-41 33 und -I 
TeJex:2 17001 777 asd 
-ndeLopte: (04013458 H , 

Telefonische Anzeigen- An nähme 1 

Hamburg: i040)347-(J8ß.»l 1 

Essen: (070541 101-518,-1 
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Anreise: BAß München-Nürn- 
berg, Ausfahrt Ingolstadt, Inter- 
dty-Halt an der Strecke Mün- 
chen-Nümberg-Bremert 
Preise: Ubemachtung/Fnihstück 
im Zimmer mit Bad oder Dusche / 
WC ab 32 Mark. 

Auskunft: Städtisches Fremden- 
Verkehrsamt, Hallstraße S, 8070 
Ingolstadt. 
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BMf itev 



F KdgL 
F 8dnL a 


F BdgU 
F Sv. dgl 
F 8V. dgl 
F SV, dgl 




A utofabriken und Raffinerien 
liegen weit außerhalb der 
90 000-Seelen-Stadt, Ingolstadts al- 
ter Sem besitzt zauberhafte Renais- 
sance- und Barockbauten, sogar lie- 
bevoll restaurierte Architektur aus 
romanischer und gotischer Zeit. Zu 
den Kostbarkeiten aus alter Zeit ge- 
hört die bereits 1234 geweihte St- 
Moritz-Kirche, der Herzogs kästen - 
die ursprüngliche Residenz aus 
dem 13. Jahrhundert das Munster 
Zur Schönen Unserer Lieben 
Frauen, eine der größten spätgoti- 
schen Hallenkirchen in Bayern, und 
das Kreuztor aus dem 14. Jahrhun- 
dert 

Das mächtige Herzogsschloß 
stammt aus dem 15. Jahrhundert 
und wurde im 16. Jahrhundert er- 
weitert Im Jahr 1735 wurde die Alte 
Anatomie erbaut, heute ein interes- 
santes medizinhistorisches Muse- 
um (geofihet bis 31. März dienstags 
bis sonntags 10 bis 12 und Mitt- 
woch, Samstag, Sonntag 14 bis 17 




* ' •* ‘ Vf '-j-'. ’ V > !.* '■ \ 

k,. mm 


Dom Itobfraueunfinster in Ingol- 
stadt FOTO; DIE war 


Uhr, vom 1. April bis Ende Oktober 
jeweils Dienstag bis Sonntag 10 bis 
12 und 14 bis 17 Uhr). 

Die 1736 zunächst als Gemein- 
schaftshaus der marianischen Stu- 
dentenkongregation erbaute Kirche 
Mari a de Victoria der Brüder Egid 
Quirin und Cosmas Damian Asäm 
hirgt in ihrem girehenschat z die be- 
rühmte Lepanto-Monstranz. 

Ingolstadt macht dem Besucher 
die Orientierung leicht Die kreuz- 
förmig angelegten Hauptstraßen 
treffen sich am Schliffeimarkt von 
dem die schönsten Straßen abge- 
hen. Fußgängerzone ist die Lud- 
wigstraße mit ihren teilweise gut 
e rhaltenen Bürgerhäusern, die di- 
rekt auf das neue Herzogsschloß zu- 
fuhrt Im Schloß fand da« Bayeri- 
sche Armeemuse um seinen Platz, 
das sich nicht nur mit bayerischer 
Geschichte befaßt (dienstags bis 
sonntags von 9.30 bis 16.30 Uhr ge- 
öffnet). Entgegengesetzt verlauft 
die Theresienstraße fest durchweg 
mit altem Baubestand zum Kreuz- 
tor, das mit dem riesigen Backstein- 
bau des Münsters mm bekannte- 
sten Fotomotiv der Stadt wurde. 

Außerhalb des Tores kommt man 
zum Glacis, einer schönen Grünan- 
lage, die sich rund um die Stadt hin 
zur Donau zieht, auch die mächti- 
gen Bauten der klassizistischen Fe- 
stung mit einbezieht. Wendet man 
sich außerhalb des Tores nach 
rechts, so gelangt man „auf der 
Schanz“ nach kurzer Zeit zum 
Stadtmuseum im „Kavalier Hepp“, 
das die Geschichte des Donaurau- 
mes von der Ur- und Frühge- 
schichte bis hin zur Neuzeit hervor- 
ragend dokumentiert (Dienstag bis 
Samstag von 9 bis 12 und 13 bis 17 
Uhr geöffnet, Sonntag 10 bis 17 
Uhr). PETER BORG 





H;-. '■ 


-sä- x' - ■“ 

9C «7\ • v^ ! i.\:\ ■ 


Andmrn^tb MM» SctaM- kehre Seltenheit I« der Aidtcfce, dl« bol soviel wettar Prodi» ob Meofes Gebiet «r SHIangMuferist 


!SP : 


. < !■* luV .'/j 



Wo Loipen die Spur von Fuchs und Hase krem 

\\ 7 eit geht der Bück über schnee- Kinder. Noch vnr pinw t. _s_ j • . , ■ ■ . „ n . ■ . .... , _s u t 


W eit geht der Bück über schnee- 
bedeckte, sanft geschwungene 
Hügel und Täler auf die Ku ppen des 
Vulkanplateaus, auf den Zuckerhut 
des Gerbier de Jone, den „Hausberg“ 
der Ardäche am südöstlichen Rand 
des französischen Zentralmassivs. 
Hinter Buchen- und Tännen Wäld- 
chen ducken sich die Bauernhöfe mit 
ihren dicken Steinmauern und 
Schießschartenfenstern, als emsige s 
Geräusch dringt aus der Feme das 
geschäftige Br ummen eines; Schnee- 
pflugs herüber. Ob sich Fuchs und 
Hase hier wirklich gute Nacht sagen, 
weiß ich nicht, ihre Fährten kreuzen 
jedoch immer wieder die Spuren un- 
serer Langlaufskier. 

Elin ideales Gebiet für den Tangtmif 
sollte man, meinen, besonders für 
Wanderungen abseits der voigezeich- 
neten Pisten. Und doch war der Win- 
ter den Bauern in dem zwischen 1200 
und 1500 Meta 1 hohen Plateau des 
Haut-Vrvarais bis vor kurzem einfach 
nur lästig. Er legte ihnen eine f ünf 
Monate dauernde Zwangspause auf 
Und so saßen sie unter dem Überbau 
ihres riesigen Kamins am wärmen- 
den Holzfeuer, das auf rinem Stein- 
block brannte, im einzigen Wohn-, 
Koch- und Schlafraum, tischlerten 
Verkleidungen für Wände und 
Schrankbettei, zogen Kerzen, mach- 
ten Stoffpuppen - und hatten viele 


Kin der. Noch vor eurer Generation 
waren Ehmüien mit 14 Kindern frei™» 
Seltenheit 

Erst seit wenigen Jahren hat man 
in dieser Gegend, die immerhi n auf 
eine 8Qjährige Tradition des Skiläufe 
zurückblicken kann, die Vorzüge des 
Langlaufc entdeckt Und so entstan- 
den mit Förderung durch Öffentliche 
Gelder in der Ardftche nahen und im 
benachbarten Departement Loire-Fo- 
rez drei kommunale Langjau&entren, 
die sogenannten Foyers de ski de 
fbnd. Hier kann man in einer freundli- 
chen, an Jugendherbergen erinnern- 
den Atmosphäre Skier, Schuhe und 
Stocke leihen, hier vermitteln Skileh- 
rer die Grundbegriffe des Langimifi^ 
zögen, wie gewachst wird, und fuh- 
ren kleinere Gruppen auf Wanderun- 
gen durch die schönsten Ecken. 

Die Auswahl an gespurten Loipen 
ist beachtlich: zwischen 30 und 80 
Kilometer mit vorwiegend mittleren 
Schwierigkeitsgraden sind direkt von 
den Foyers aus begehbar oder wer- 
den mit Pendelbussen an gefahren 
Doch der eigentliche Reiz diese r Ge- 
gend liegt weniger in den vorgezeich- 
neten Rundkursen, sondern vielmehr 
ln der freien Wanderung. Schier gren- 
zenlos sind die Möglichkeiten für 
Halb- oder Ganztagestouren. 

Der nötige Schnee stellt sich zu- 
meist gegen Weihnachten oder in der 


ersten Januarhälfte ein und ist bis in 
den Mai g esic h e rt. In diesem Winter 


Januars die richtigen Men ppp danp 

aber auch bis zu 1,50 Meter in 36 
Stunden. Die Folge war, daß die Ar- 
döche sogar deutschen Fernsehzu- 
schauern als Katastrophengebiet vor- 
geführt wurde. Die Katastrophe war 
für die Orte über 1000 Meter aller- 
dings ganz normaler Winter, ein biß- 
chen plötzlich vielleicht, aber keines- 
wegs ungewöhnlich. Nach 24 Stun- 
den waren Schneefräsen und .pflüge 
schon wieder Herren der Lage. Bald 
darauf waren auch die T^tpan neu 
gespurt, der frische Schnee sackte 
unter dem Ein fluß der Sonne zusam- 
men, festigte sich auf einen Meter. 

Unter einem strahlend blauen Him- 
mel zogen wir unsere Spur von dem 
kleinen Örtchen Saint*» Fnlalie, wo 
wir Station bezogen hatten, vorbei an 
einsamen Höfen (in respektabler Ent- 
fernung wegen der zahlreichen, etwas 
fremdenfeind 1 ichen Hofhunde), über- 
querten gelegentlich ein<m aus dem 
Schnee ragenden Weidezaun, stiegen 
durch Buchen- und Tannenwälder, 
über weite, blendend weiße Freiflä- 
chen geruhsam hinauf bis auf die 
Kuppe des 1608 Meter hohen Tauper- 
naz. Von dort erschloß sich im Rund- 
blick das gan»» vulkanische Massiv, 
vor uns lag der Gerbier de Jone, an 


dessen Fuß die Loire entspringt, im 

Osten whiwten diA ATpgwgipfei 

wie eine helle Wolkenwand ab. 

Der Rückweg war dann ein unge- 
trübtes Abfahrtvergnügen aus 1600 
Meter über sanfte Hänge zurück auf 
die Ausgangshöbe von 1250 Meter. 
Ähnlich euphorisch müssen sich die 
alpinen Skifahrer bei ihren Tief- 
«chnee- Ab&hrtan fühlen. 

Es ging zurück zum Aperitif und 
einem kräftigen Abendessen in das 
einfache, aber mit allem nötigen 
Komfort ausgestattete Hotel de la 
Paste, dessen Besitzer Hubert Lau- 
rent ein überzeugter Langläufer und 
ein guter Koch ist Natürlich tauchen 
die Sp ezi a l i t ät e n seiner Gegend auf 
der Speisekarte auf: Gefüllter Schin- 
ken, Steinpüzomelett, eine Suppe aus 
Kartoffeln und Kürbis, F rikadellen 
aus Kohl und Schweinefleisch, Forel- 
len, Ziegenkäse vom Bauernhof 
Himbeeren, Blaubeeren, Maronen- 
kreme. Die Preise sind mäßig: Meniig 
zu 40 oder 52 Franc sind schon fest zu 
umfangreich für deutsche Mägen. 

Alle Orte mit Langlauftaolren bie- 
ten Pauschalprogramme an. Eine Wo- 
che mit Vollpension im Zimmer mit 
Dusche, mit der Miete für die Lang- 
laufausiüstung und der Betreuung 
durch die Skiteirer des Foyers kostet 
zwischen 500 und 600 Mark. Darin ist 
übrigens auch eine Gebühr für die 


Benutzung der L>ipen enthalten. 
Praktisch in allen französischen 
Langlaufgebieten wird sie fällig: 80 
Franc für das ganze Jahr, 60 Franc % 
eine Woche und zwischen 10 und 12 . 
Franc pro Tag. Ein Beitrag, der auch 
in Frankräch nicht unumstritten ist 
Wer nicht ständig langiäafäi 
möchte, kann in einigem Ortes das 
Weben, Spinnern oder die Käseher- 
stellung erlernen. Das flotte Aprüs- 
Std, die Diskotheken. Geschäfte und 
Boutiquen der alpinen Stationen fin- 
det man hfar aRadmgs nirgendwo 
was sicher viele nicht unbedingt als 
Nachtal empfinden werden. Wer a 
satt hat, auf überfüßten Loipen 
Kreise zu drehen - mögen sie auch. ) 
noch so schön gespurt sein der 
findet in diesem Gebiet einen herzli- 
chen Empfang, Ruhe, frische Luft 
und perfekte Langlauf bedingungen 
in ah wtwiiiiTigsrMphy Landschaft 
Für die Anreise , ist allerdings der 
eigene Wagen zu empfehlen, die Bus- 
verbindungen aus dem Rhönetal hin- 
auf enden oft weit vor den kleineren 
Orten. Wenn das Langlau faentrum 
dann keinen Transportdienst mit Mi- 
nibussen or ganisier t (der auch nicht 
kostenlos ist), dann wird eine teure 
Taxifahrt fällig. PETER BÖBBIS 

* 

Auskunft: Französisches Verkehn- 
buro, Kaiserstraße 12, 6000 Frankfurt 
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Wenn die Raupen 
n Mund zu vidi nehmen, 

rviert ihnen die Lärche 

nur Ungenießbares. 


m, steht auf Seite 72 im neuen Naturmagazin HB-dtaußen Nr. 42 
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Neues entdecken. Mehr erleben. 
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